Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


des⸗ 


Tefegrapfifche Depefhen. | 


(Geliefert von der “ “ Associated Press.”) 


Ausland. 


Kafernen fall Schufen! 


Mehrere Schul-Gebände in Brijlel | 


müfen gleichfalls für die Trup- | 
pen dienen. — Der Streil: und 
jonftige Wirren in Belgien. 


Brüffel, 15. April. infolge 
ftarfen Iruppen-Uufgebots zur Ver: 
hinderung weiterer Unruhen dahier 
mußte auch der linterricht in mehreren 
öffentlihen Schulen eingejtellt werben, 
und Die betreffenden Schul-Gebäude 
find borerft in Kafernen für die Trups 
en verwandelt. 

Sämmiliche Fabriken und Bergmerfe 
zu Morlanmwelz, Valare und Mabille 
find geihloffen worden. 

Sozialiſtiſche Ruheſtörungen ereig— 
neten ſich vergangene Nacht wieder zu 
Namur.“ Ein Volkshaufe ſteinigte die 
Polizei, welche ihn mit gezückten Sä— 
beln angriff. Erſt durch Aufgebot einer 
ſtarken Gendarmeriemacht konnte die 
Menge zerſtreut werden. 

Die Streik -Bewegung dehnt ſich 
hier und in den Vorſtädten beſtändig 
weiter aus; am ſtärkſten iſt ſie augen— 
blicklich in der Vorſtadt Molenbeek, wo 
der Betrieb in einer großen Anzahl Fa— 
briken zum Stillſtand gebracht worden 
iſt. 

Die Militär- und die Polizei = Be- 
hörden ergreifen noch ftrengere Maß- 
nahmen zur Aufrechterhaltung ber 
Ordnung. Der Brüffeler Bürgermeifter 
hat den Sozialiſten auch nicht geſtat⸗ 
tet, ihre eigenen Anordnungen betreff3 
ber Leichenfeier für die Genofjen zu 
treffen, welche bei den Tumulten mäh- 
rend de Samftagd umfamen. Der 
Trauerzug muß um 6 Uhr Morgens 
abgehalten werben, und zwar ohneWtu- 
fif-Rapellen oder: Irauerzeichen, —oder, 
wenn die Sozialiften dies nicht mol» 
Ien, foll da3 Begräbniß bei Nacht 
ftattfinben. 

Man ſchätzt jetzt die Zahl der Strei⸗ 
ker im Diſtrikt Charleroi bereits auf 
50,000. Es werden häufig Paraden in 
der Stadt Charleroi veranſtaltet, doch 
herrſcht dort im Allgemeinen Ruhe, im 
Einklang mit den dringenden Rath— 
ſchlägen der Streikführer ſelbſt. 


Buſchs neue Bis marck⸗Memoiren. 


Berlin, 15. April. Die Bismarck⸗ 
Literatur iſt zwar eine ungeheure, den⸗ 
noch erregt jedes neue Buch über den 
deutſchen Heroen neues Aufſehen und 
wird rieſig gekauft; ſo jetzt das, wel— 
ches die Tagebuchblätter des im No— 
vember 1899 geſtorbenen Moritz Buſch 
vollſtändig enthält, trotzdem ſie eigent— 
lich ſchon bekannt waren. Buſch hatte 
nämlich bald nach Bismarcks Tode die⸗ 
ſelben 1898 in London in engliſcher 
Sprache unter dem Titel "Bismarck, 


Seeret Pages of his History“ in | 


drei Bänden erfcheinen lafjen. 

Sie erregten damal3 ungeheures 
Auffehen, meil fie mit fhonungslofeiter 
Dffenheit Mittheilungen von Yeuße- 
runaen Bismards machten, die non die= 
fem nur an feine intimfte Umgebung 
gerichtet und oft der fehr leicht reizba= 
ren Stimmung des gewaltigen Mannes 
entſpeungen waren. 

Das enalifhe Buch war der großen 
Maffe nicht zugänglidy; Die jegige deut- 
fche Ausgabe ift jedenfall® ein bud- 
händlerifcher Erfolg, denn das deutfche 
Volk will in eigener Sprache lefen, mie 
Bismard im Arbeitgzimmer, im ver— 
trauten Verkehr mit feiner Umgebung 
- dachte, fprach und fi rüdhaltlos in 
feiner Impulfioität gehen ließ. 

Mas die Tendenz de3 Bufch’fchen 
Buches anbelangt, jo äußerte fi fchon 
bei der englijcben Veröffentlihung bie 
„Kölnifche Zeitung“, in Uebereinitims 
mung mit dem größten Theil ber 
Preiie, mörtlid folgendermaßen : 
„sein, lebhafterer Wallungen fähiger 
Men möchte Alles gebrudt ſehen, 
was er in ben verfchiedenen Zeiten und 
Lagen jeines Lebens thatfächlich ge- 
fagt hat. Es iſt ein:fchmweres Unrecht 
gegen ben großen, verdienten Mann, 
ern ein ‚hungriger Schnüffler, einem 
Reptil, einem Wasgeier, einer HHäne 
vergleichbar, Gejprähsbroden zufame | 
menjcharrt und zu feinem Vortheile 
verwerthet. Bismarck hat ſich wiederholt 
darüber beklagt, daß Buſch freundliche 
Urtheile verſchweige und nur Bosheiten 
aufhäufe.“ 


Friedmanus Kurioſitäten⸗Erfolg. 


Berlin, 15. April. Der bekannte 
frühere Rechtsanwalt Frig Friedmann 
ift nun wirllih im „Bunten Brettl“ 


am Wleranderplat al3 Rezitator aufge- | | 


treten, erzielte aber mit feinem Vor— 
trag „Mein Evangelium” 
Kuriofitäten-Erfolg. 


Feſſelude Reiſebriefe. 


Berlin, 15. April. Der Chemiker 
Hofmann, welcher als Gaſt des berſtor⸗ 


benen Henry Villard im Jahre 1888 


Amerika bereiſte, ſchrieb darüber höchſt 
feſſelnde Briefe, welche jetzt nach ſeinem 
Tode veröffentlicht wurden. 


Theurere Zwiſchendeds⸗Preiſe. 


Hamburg, 15. April. Die Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Linie wird — 
weil der Paſſagierberklehr eine jehr | 
Bart fteigende Tendenz ze Km — 
für das Zwiſchendeck a —— um 10 | 

Mark erhöhen. 


bes | 


nur einen | 


* New dort: PR ington don Antwerpen, 





Die Friodensftage. 
Britiiches Parlament erörtert die 

fürzliche Boeren=-Autwort. 
London, 15. April. Das britifche | 


Kabinet trat heute Mittag ;ufammen | 


und erörterte u. U. die Antwort der ! 


der britifchen Regierung (auf melche 
| Antwort der Regierungsführer Bal- 


| 


| 


four bereits im Unterhaus hingemwiefen | 


hatte.) 

Die Budgei-Vorfchläge, 
Unterhaus unterbreitet morden tar, 
wurden an ber Effettenbörfe ziemlich 
| gut aufgenommen; doch fanfen die 


melche dem | 


| SHinefifchen Vertrages über die Mand- | 


Konfolz, da fie, borbereitlich der neun | 


Unleihe, von melcher die Spekulanten 
erwarten, daß fie die Geftalt einer-fri- 
| fen Konſois⸗ Ausgabe annehmen wer—⸗ 
de, maſſenhoft ve rfauft wurden. Man 
| ift an der Börfe anhaltend hoffnungs- 
voll Hinfichtlih des Ergebniffes ber | 
| jetzt ſchwebenden Friedens— Unterhand⸗ 
lungen in Pretoria. 
| Am Hinblid auf die neue Mehl-Ein= | 
| fubriteuer hat bereits der Nordmeitliche 
Müller-Verband in einer zahlreich bes | 
fuchten Verfammlung eine Erhöhung 
der Medlpreife beichlofien, 
rückwirkende. 


Miniſteriums Salisbury führen könn— 
ten! 
London, 15. April. Die Reſolution 
| betreff3 Aufnahme einer Anleihe von 
| 32 Millionen Dollars, mit welcher etwa 
der fiebente Theil des Defizits gebedt 
mird (daS Uebrige fol befanntlich durch 
| die Steuern, rejp. Zölle einfommen), 
| wurde vom britijchen Unterhaus — 
229 gegen 103 Stimmen angenommen. 
London, 15. April. Im Namen der | 
britifhen Regierung erklärte Balfour 
im Unterhaus, daß die Regierung noch 
feine neuen Mittheilungen betreff3 der 
Tchmebenden Friedens - Verhandlungen 
zu machen habe. 
(Siehe auch die Boeren- und Briten- 
Nachrichten auf der Innenfeite!) 
Wandert ins Gefängniß. 
Kapftadt, 15. April. Brinzeffin Rad- 
aimill, die befanntlich der Falichung in 
Verbindung mit Noten, melde von 
dem, jüngjt verjtorbenen Cecil Rhodes 
unterzeichnet gemwefen fein jollten, an= 
geflagt ift, wurde heute dem Gefängnif 
überantmwortet, mweil einer ihrer -Bür= 
gen von der Bürafichaft zurüdgetreten 
tft. Die Verhandlung ihres Prozeffes 
ift auf nächiten Montag anberaumt. 


Mufolinos Prozek. 
Der befannte Bandit hat 10 Dertheidiger. 


Rom, 15. April. Der, in zwei Welt- 
theilen fo befannt gewordene tialtenifche 


| Bandit Mufolino bat von heute an 


feinen Prozeß in Qucca zu bejtehen. Er 
wird von 10 Anwälten vertheidigt. 

Neuerdings hat Mufolino aud) aus 
New York einen „Ched” auf $100 von 
einem Unbefannten erhalten. 


Brobe mit neuen Gefhüßen. 


Berlin, 15. April. Nachdem Kaifer 
Wilhelm den, aus Ytalten und Defter- 
| reich zurüdgefehrten Kanzler v. Bü- 
lom empfangen und mit ihm eine Uns 
terredung gehabt hatte, die etwa eine 
Stunde dauerte, fuhr er nah Kum— 
mersborf (Regierungsbezirt Potsdam), 
um die Erperimente mit den. neuen 
Krupp = Geihüten beizumohnen, bie 
auf dem dortigen fönigl. Artillerie 
Shießplaß begannen. 
| Werden vicheicht haftbar gemadıt. 


| 

| 

| 

I SHeibelberg, Der Bor: 
ſchußverein in Lanpdftuhl, Pfalz, mel- 
| cher durch die Veruntreuungen feines 
| 





- 


15. April, 


Direktors Herrle einen Verluft bon 
363,000 Marf erlitten hat, befchloß in 
der Generalverfammlung, dem frühe- 
ren Vorstand und Auffichtsrath des 
Vorfchußvereind die Entlaftung zu 
beriweigern, und mählte eine Kommij- 
fion, die unter Zuziehung von Sach— 
berftändigen die Frage der Haftbar- 
| macung des früheren Vorjtandes und 
| Auffichtsrathes zu unterfüchen hat. In 
| drei Monaten hat die Kommijfion ei- 

ner neuen Generalverfammlung Be: 
| richt zu erftatten. Inzwiſchen wird 

Herrle wohl ſchon im Zuchthaus fiten. 

Der in Cincinnati, D., perhaftete und 

ausgelieferte Betrüger darf fih auf 
| gefaßt 
| 


einen „warmen Empfang“ 


machen. 
Königin Wilhelmina franf. 


Im Haag, 15. April. Das Unmohl- 
fein der Königin Wilhelmina, ba3 erft 
auf eine bloße Erkältung zurüdgeführt 
wurde, entwidelt Komplifationen, mwel- 
che die Königinmutter veranlaßte, zum 

| Befuch ihrer Tochter nach dem Schloß 
| 2oo aufzubrechen. Zmei Werzte behan- 
| deln gegenwärtig die Patientin, und e8 
ift auch noch der befannte Frauenarzt 
| Ben. Halbertsberg herbeigerufen wor- 
en 

— — — —— — 


Noch eine Ilinoiſer Wahl. 


Mount Vernon, Ill. 15. April. — 
Heute ift die Stabt- und Dorfwahl im 
County Nefferfon, und die Hauptfrage, 
telche dabei entfchieden werden fol, ift 
bie Frage, ob Getränfe-Lizenjen ge- 
währt werben follen over nit. Es 
berricht großes ntereffe an biefer 
Wahl, und die Stimm-Betheiliaung ift 
eine ſtarke. 


Dampfernachrichren 
| Uinselommen. 


New Vort: Raiier — * Große. von Bres 
men; WUler von nua u. j. 

Bremen: —— Wilhelm —* Reim York. 

Sapre: La Bretagne don New Vort. 


in > 


| hatte die engliſche Berichterftattuna, | 


| 
| 
| 


( | der Erhaltung des Friedens im fernen x 
jogar eine | 
= . |; ftellung bes Zuftandes der Mandſchu— | 

Manche find der Anficht, daß bie | e Su % 
neuen ©etreide - Zölle zum Sturz de? | 
| opjert Rußland feines 
Schutze feiner eigenen Intereſſen frü— | müßte aber deffen Privatjefretär, ſtets 


Wieder ein Attentat! 
Außlands Minifter des Innern tödtlich ver: | 





wundet. 


St. Petersburg, 15. April. Auf den 


Miniſter des Innern, Sipiaguine, wur— 


de heute Vormittag,im Vorzimmer der 
einem 
Boerenführer auf die Mittheilungen Manne aus großer Nähe mit einem 


Miniſterial-Gemächer von 
Piltol gefeuert. 
Sipiaguine wurde tödtlich vermun- 
bet und ftarb nach einer Stunde, 
Rußlauds Friedlichtein. 


Berlin, 15. April. Mit dem, jün igſt 


veröffentlichten Wortlaut des rufjiich- 


Ihurei ift den politifchen Anaftmeiern 
ein Stein vom Herzen gefallen. Durch | 
geihicdte Benußung einzelner, aus dem | 
 Zufammenhang geriffener Nachrichten, 


| Soldat auf den Philippinen ⸗Inſeln 
gedient hatte, beging hier Selbſtmord. 
Er war nämlich ſchwermüthig darüber, 


Brachte Fünflinge zur Welt! 

Bougbtenfie, - N. %., 15. April. Die | 
28jährige grau James Mebowan in 
dem Dorfe I: 7° 's Corner, im County | 
Ulfier, bat fünf Kinder, fämmtlid) | 
ı Mädchen, zur Welt gebracht; diefelben | 
: befinden Nich alle wohl; Frau Mes | 
| Goman hatte bereitä Drei Kindern, das | 
| runter Zwillingen, das Leben gejchentt. 


Rranfreih und St. Yonis. 


Baris, 15. April. Präfident Loubet 
| bat die Vorlage betreffs Betheiligung 
Franfreihs an der St. Zouijer Welt- | 

| ausjtellung gutaeheißen. 
Michel Lagrape wurde zum Gene: 


unterftüßt bon ihrem weitverzweigten | talfommiffär hierfür ernannt. 


überſeeiſchen Kabelnetz, doch in einzel» | 


nen Gemüthern das Bedenken erregt, 
als ob Rußland in der Mandſchurei 
im Trüben fiſchen wolle. 

Die nunmehrige Veröffentlichung be— 
| teilt aber, daß Rußland im Antereffe | 


Dften thatfächlih in eine Wiederher= | 
rei einmwilligt, wie er vor Ausbruch der 
hinefifchen Wirren beftand. Natürl lich 
feiner zum | 


her erworbenen Rechte auf. Was Ruß— 


| Iond Hinfichtlich der ruffifchen Eifen- 





babn-Bauten oder der Ausbeutung der 


natürlihen Schäße der Mandfchuret | Notiz zu maden if. 


— 


| Was die Monarden bei fih tragen. 


Eine Londoner Wocenjhrift bes | 
| hauptet, Kaifer Wilhelm trage immer 
ein Notizbuch und eine Füllfeder in ber | 

Taſche, und das ſei auch ganz natürlich, 
da er gewohnt ſei, die vielen Ideen, die 
ihm tagsüber durch den Kopf ſchöſſen, 
ste aufzunotiren. In König Eb- 


vards ITajchen Hingegen mwürbe man | 


| kein Schreibmaterial vorfinden, dafür 


mit der Feder bewaffnet, in der Nähe 


fein, für den Fall, daß ein Brief un- 
terfchrießen werden muß oder fonft eine 
Außerdem be- 


früher mit China vereinbart hatte, | fände fich in jedemimmer, daS der bri- 
| bleibt weiter beftehen. Rußland hat nur | tifche König benubt, Tinte und Schreib» 


um ein Oeringes feine militärifche Po- 


| zeug. 


Eine Zeit lang trug König Ed> 


| lin in ber Mandjchurei dadurch ver= | ward in feinen Weſtentaſchen einen gol⸗ 


ſtärkt, daß ihm China eine Art Kon— 
trolle über ſeine militäriſchen Streit— 
kräfte in der Mandſchurei zugeſtand. 


Julaud. 


57. ſtongreß. 


Waſhington, D. K., 15. April. Der 
Senat nahm die Abgeordnetenhaus— 
Vorlage an, welche das Handbuch der 
Vermeſſungs-Inſtruktionen des Land— 
amtes legaliſirt. 

Alsdann wurde die Berathung der 
Chineſen-Ausſperrungs-Vorlage fort— 
geſetzt. Gallinger von New Hampſhire, 
der noch entſchiedener, als Foraker von 
Ohio, ſich gegen die Vorlage ausſprach, 
verlas eine Anzahl Telegramme, welche 
in dieſer Sache eingelaufen waren. 

Im Abgeocrdnetenhaus erſuchte Ma— 
hon von Pennſylvanien, Vorſitzender 
des Ausſchuſſes für Kriegs— Anſprüche. 
um einhellige Nicht-Zuſtimmung zu 
den Zuſätzen, welche der Senat der all- 
gemeinen Anſprüche-Vorlage ange— 
hängt hatte, und um Verweiſung der 
Vorlage an eine Konferenz. 


hiergegen. 

Die Debatte über die kubaniſche Ge— 
genſeitigkeitsvorlage wurde fortgeſetzt. 
Der Majoritätsführer Payne verſuchte 
vergeblich, eineVerſtändigung bezüglich 
Schluſſes der Generaldebatte am Don— 
nerſtag zu erreichen. 


Waſhington, D. K., 15. April. Der | 


GSenatsausfhuß für Privilegien und 
Wahlen beichloß mit 7 
men, der Ybgeorbnetenknußs -Relolution 
bezüglich Ermählung der Bundesjena- 


toren durch direftes Volfa-Wotum nod | 


den befannten Depew'ſchen Zufaß an- 


zubhängen, welcher eine bundesaeiehliche | 


Regelung und Beauffichtiqung aller 
Senatoren- und Abgeordneten-Mahlen 
für den Kongreß verlangt. (Die joge- 


nannte neue „Force Bill,“ welche ftarf | 
dazu beitragen dürfte, die obige Refo= | 
lutton bei den füdlichen Senatoren un: | 


populär’ zu machen.) Der Benroje’iche 
Zufab betreff3 der Bemeffung der Bun- 


besfenat2-Vertretung nach der Bepöl- | 


ferung der verjchiedenen Staaten wurde 
niedergeltimmt. 


Wistonfiner Banft-Einbrum. 


La Croſſe, Wis. 15. April. Aus 
Maiden Rod, Wis., SO Meilen ober- 
halb unjerer Stadt, wird heute Vor- 
mittag gemeldet: 
gegen 4 Uhr Morgens einen erfolglo= | 
jen Verfud, die Bank dahier auszu- | 
rauben. Die Erplofion, welche fie her: | 


beiführten, war To heftig, daß mehrere | | 


Gebäude demolirt wurden, und bie | 
ganze Bevölkerung aufgerüttelt tourde, | 
Die Spinbenfprenger bemerfitelliaten | 
dann baftig auf einer Bahn - Draifine 
ihre Flucht. 
FabrifantensKonvent. 

Indianapolis, 15. April, Die fieben- 
te Jahres = Konvention des Nationalen 
Fabrikanten-Verbandes wurde heute 
hier eröffnet. Der Verbands⸗ Präſident, 
Theodore C. Search, verbreitete ſich in 
ſeiner Jahres-Adreſſe eingehend über 
die Handels-Gegenſeitigkeits — 
und äußerte auf's Neue Beforgniffe, 
daß die Schubzoll- Intereſſen durch die 
weitere Entwicklung der Handels⸗Ge— 
genſeitigkeit geſchädigt werden könnten. 

Diebſtahl war fein Tod. 

New Vork, 15. April. James 

Mooneh, ein auf Ehrenwort in Frei⸗ 


heit befindlicher Häftling der Elmira— 
Beſſerungsanſtalt, ſtürzte, während er 


denen Bleiſtift, einen Zigarrenabſchnei— 
der, den Schlüſſel zu ſeinem Schreib— 
tifch und einen Chronometer. Der gol- 
dene Bleiftift ift einmal verichmunden 
und nicht mieber erfeht worden. Die 
Uhr des Könige wird immer ganz nad 
Greenwich-Zeit gerichtet,da ihr Befiter 
Tehx viel Werth auf Pünktlichkeit legt. 


| 
| Ferner trägt der König ftets eine Hand 


| 


| 


boll Goldmünzen in ber Zafche, übri- 
gens nicht, mie vielfach behauptet mor- 
den tft, immer nagelneue Goldmünzen. 
Früher, al König Edward no Prinz 
bon Wales mar, pflegte er auch einige 
Silbermüngen bei fi zu haben, für 
tleinere Irinigelder und beraleichen; 


| feitbem er aber den Thron beftiegen | 


hat, wird nur noch mit Gold bezahlt. 
Der Vater des Königs, der Prinz-Ge- 
mohl Albert, pfles’e Nähnadel und 
Faden bei fich zu haben, und Kaifer 
| Triebrich foll ebenfalls ein „Neceffaiz“ 
in der Tafche getragen haben, das Die 


| Raiferin eigenhändig für ihn gearbeitet 


| Hatte. 
| feinen Pla in feinen Tafchen. 


Maddor | 


bon Georgia erhob jedoh Einwand | eine“ Heine pibboke 


gegen 6 Gtims | 


Einbrecher machten 


= Frage | 


auf bem Dad eines fünfftödiaen . 


Etagen: Hotels in ber Weit 93. Strafe 
dabier Kleidungsftüde zu ftehlen juchte, 
in den Hinterhof hinab und war bei- 
nahe augenblidiich eine Leiche. 


Prediger entleibt fin. 
Lacona, Ya., 15. April. Rev. Sa- 
I muel Krell, Paftor der Methobiften- 
Kirche en ber * zwei Jahre als 


König Edward hat für ſo etwas 
Eine 
Schnupftabaksdoſe hat der König nie— 
mals bei ſich getragen, mohl aber häufig 
zur Aufnahme 
bon Billen oder dergleichen. 
——>0 ——— 


| 

gr Schlau. — Frau (zum Mann): 
„Wie fonntefi Du nur der Partei ne- 
ben uns zehn Mark leihen?“ — Mann: 
„Damit ich ihr bald das Klavier pfän- 
den laflen kann.“ 


Lokalbericht. 


Kurz und Neu. 


* Zum eriten Mal feit dem lebten 
: Negenfturm murden mit Hilfe eines 
| langen Schlauches geitern Nachmittag 
die Mauern der Stadthalle gründlich 
abgejpült. Diefer Säuberungsprozek | 
Toll drei Mal in jeder Woche wiederholt | 
werden in der Hoffnung, jchließlich dem 
Gebäude feine e forüngliche Farbe mie: 
dergeben zu fünnen. 


| * David Haftings und NRidharb 
| Reedy wurden geitern von der Polizei 
ongeblih auf friiher That beim 
Stehlen von Bleiröhren in einem Neu- 
bau an 47. ‚Straße und Princeton Ave. 
abgefaßt. Sie werden morgen im Polis 
|; zeigericht der Viehhöfe dem Richter 
| — werden, und bis dahin hofft 
die Polizei, Näheres über ihre Vergan— 
enhbeit in Erfahrung gebracht zu ha— 
ben. 


* Heute Vormittag beitellte fich ber 
| Farbige David Shivies in dem chinefi- 
| ichen Reftaurant von Charles Dnes, 
| Nr. 11 Harrifon Straße, eine Mahi⸗ 

zeit. Als ihm das Gewünſchte vorge— 
ſetzt wurde, flellle es ſich heraus, daß 
der Gaſt todt war. Ein Herzihlag batte 
wahrfcheinlich feinem Leben ein jühes 
Ziel gejebt. Shivies wohnte im Haufe 
Nr. 102 Harrijon Str. 


* 2000 BPerfonen ließen fich heute 
' vom ftäbtifchen ’ Zahlmeifter Bird bie 
Beträge auszahlen, welche fie für Arbeit 
als Wahlbeamte oder ald Lofalmiethe 
für Wahllofale von der Stadt zu for- 
dern hatten. Im Ganzen find,an zu- 
fammen 10,961 Perfonen gegen $320,- 
' 600 auszuzabien. Begonnen wurde mit 
der Auszahlung am Freitag. und bie- 
felbe wird erft morgen oder übermorgen 
beendet werben. 

* Richter Tuley orbneie heute an, 
daß die Nechtäpertreiet der Stadt und 
der Union Iraction Co. ihm binnen 
drei Tagen jhriftlih ihre Gründe für 
und wider den Antrag unterbreiten fol- 
fen, daß der Eounty-Schafmeifter der 
Stadt den auf ihren Theil entfallenden 
Betrag der Steuern übermeifen  folle, 
weichen bie Union Traction Co., umier 
Br oteft, an ihm entrichtei hat. Die 


ira fol am 6. Mai fat 


daß er feine größere Belucher - Zahl | 
: für feine Gottezdienfte erlangen fonnte. | 


iche Verbandlung über den. * | 


Ein Anutifem't. 


| Wollte jih an Polizeirichter Sabath ver- 
greifen. 
In ber Gefangenenabtbeilung des 
Poligeigerichtes on der Marmwell Str. 
ı hielt Benjamin Perzcus, melcer des 
ı Einbruch verpäcdtig ift, heute Mor- 
| gen den Gehbeimpoliziften Hagemann 
für einen Spießgejellen und fagte zu 
ihm, er wolle demPolizeirichter Sabath 
| eine austwifchen. Auf Hagemanns 
| Frage, iwie er das anftellen wollte, 30g 
ı der Mann zmeiSchnapsflafchen hervor. 
Diefe wollte er noch dem Richter 
werfen. Er bot dem Beamten eine S— 
| dawalferflaiche an, welche diefer als 
Wurfgefhot benugen follte. Selbitver- 
| Händlich nahm Hagemann dern alle 
drei Flafchen in Verwahrung und er— 
zählte, al3 der Angeklagte nun bor= 
geführt wurde, dem Richter den Vor= 
| gang. Der Burfche fagte, als Richter 
| Sabath ihn nach den Gründen befrag- 
| te, ausmweichend, dat Jemand ihm $4 
fortgenommen habe, er wolle das Geld 
| wiederhaben. Außerdem baffe er die 
Suden. Der Mann gab zu, daß er aus 
dem Haufe der Frau Mary Smith, 
219 Defoven Sir., bei hellem Tage 
| eine Geldbörfe geitohlen habe. Die 
! Frau mar allein zu Haufe und wurde 
| furchtbar erfehredi. „Warum haben 
Sie die Börfe geitohlen? 2" fragte der 
| Richter. „OD, das ift garnichts. Dort 
wohnen Nuden, und die Juden haben 
ı mich gefangen und bierher gebracht“, 
mar die freche Antwort. 

Der Mann hatte 40 Schlüffel im 
Belt und erklärte, er habe über 100 
Häufer ausgeplündert. Er trage jeben 
Tag einen anderen Anzug, den er ein- 
| fach jtehle. Seine [chäbigen Kleider laffe 
er zurüd. Zumeift Juche er die Wodnun- 
gen von Juden heim. Der Mann gab 

| AU, daß er mehrere hundert Dollars 
Baargeld und werthvolle Schmudfa- 
chen in Summit vergraben habe. 
Nachforſchungen nach dieſem Fund 
Seitens der Geheimpolizei waren ver— 
gebens. Bei Perzeus fand man eine 
AnzahlSchmuckſachen aller Art. Er be— 
ſtritt, irrſinnig zu ſein und wurde dann 
den Großgeſchworenen überwieſen. 


Räthfelhaft. 


Die Perfönlichteit dee M Mannes, we 
her geitern Nachmittag todt auf den 
| Geleifen der Norihiweiteın-Bahn unter 
dem Bioduft an N. State Str. gefun- 
den murde, fonnte auch bei dem heute 
abgehaltenen Koroners— Inqueft nicht 
feftgeitellt werden. Der Spezialpelizift 
E. B. Moore von der Norigmeitern- 
Bahn fagie aus, daß er den Mann vom 
Dad) eines Fracitivaggons herabfallen 
und mit dem Kopf auf den Boden auf— 
ſchlogen ſah, als ſich der Frachizus 
plötzlich in Bewegung ſeßte. Da der 
| Berunglücte ziemlich qut gekleidet, fei- 
nem Veußern nach alfo fein Qanbdfirei- 
er war, fo entjteht die Frage, was er 
auf dem Dach desFrachtwaggons ſuchte. 


— — 


Kur; und New, 


-* Das Hauptquartier des Zentral: 
fommandos der Polizei ift beute aus 
dem alten „Zimes“-Gebäude nach der 
Stadthalle verlegt worden, und zwar 
nach den früher von dem jebt „abge- 
ſchafften“ Hilfs-Polizeichef benubten 
Räumlichkeiten, welche im Erdaeihoß 
des Stadthaufes unmittelbar nördlich 
an dag Gefundheitsamt arenzen. 

* Bei der gejtern von dem llinoig- 
Klub vorgenommenen Beamtenmwahl 
handelte es ih um einen Kampf des 

| fortjchrittlicheren, jüngeren Elementes 
| der Klubmitglieder mit dem bequem ge— 
ordenen älteren. Die Jungen fieg- 
ten. Gemählt wurden: Dr. %. 8. 
Earle, Präfident; R. Earle Smith, 
Vize-Präfident; Charles E. Hhde, 
Schatmetiter; James H. Harper, Se: 
fretär. 

* In der Maporsfanzlei Tief heute 
ein Schreiben bon einem ungenannten 
Domieiten ein, welcher erflärt, Gemif- 
fensffrupel, die er verfpüre, zmängen 
in, der Stadt $4.00 zuguftellen, um 
bie er fie überportheilt habe. Herr La- 
hiff, der Privatſekretär des Mayors, 
iſt der Anſicht, daß alle Noth der Stadt 
bald ein Ende haben würde, falls alle 
anderen, in ähnlicher Lage befindlichen 
Bürger ebenfalls der Stadt geben 
würden, was der Stadt gehört. 

* Dr. Weſtran, der heute im Coun— 
ty-Hoſpital das Kommando führte, 
wies einen Patienten aus der Anſtalt, 
der in einem Badezimmer das Rauch— 
verbot übertreten hatte. Hoſpitalvor— 
ſteher Healy erklärt, das Rauchverbot 
müſſe ſtreng durchgeführt werden ſchon 
wegen der Feuersgefahr, welche durch 
eine Läſſigkeit in dieſer Hinſicht für 
das Hoſpital und ſeine Inſaſſen ent— 
ſtehen könnte. 

* Gegen Wheaton & Smith iſt ein 
gerichtliches Banterotiverfahren einge- 
leitet morden und der Referent Eaſt— 
man fucht nun zu ermitteln, mo Waa- 
ren im Werthe von $20,000 geblieben 
find, die anjcheinend fpurlog au dem 
Lager verihwanden. Die yirma Pha- 
lin, Bennett & Co. fol, ehe die Bante- 
totterflärung erfolgte, einen Theil der 
Maaren erhalten haben und die Inha= 
ber diefer Firma murben heute ber- 
nommen, verhielten fi) aber jo zurüd- 

Itend in ihren Ausfagen, daß der Re- 

erent Eaftman ihnen fchließlih mit 

Erhebung von Antlagen wegen Ge: 

— drohle, allein ohne 
TERN 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Freigeſprochen. 


Frau Mary Decker verliert ihre Schadener— 
ſatzklage gegen ihren Schwager. 

Die Geſchworenen, vor denen die 
Klage von Frau Mary Decker gegen ih— 
ren Schwager, den Stadtvater Nicholas 
Decker, auf 825,000 Schadenerſatz we— 
gen Entfremdung des Gatten verhan— 
delt wurde, haben heute Morgen einen 
Wahrſpruch gegen die Klägerin gefällt. 

Schon geftern Nachmittag hatten fie 

jich geeinigt und ihren Befund berfie= 
belt dem Gericht übermittelt. Heute 
Morgen um 103 Uhr wurde dag Urs | 
theil verlefen. Daziglbe ift kurz und | 
bündig: „Wir, die Gejchworenen. er: 
täten den Angeklagten für nicht Tchul- 
| dig.“ 

Alderman Deder behauptet, feine 
Schwägerin habe ji von feinen Fein- 
ben beeinflufjen lafjen, die Klage ge— 
gen ihn anzuftrengen. Das Urtheil fei 
feine Lederrafchung und er jet Willen 
für die Tochter der Frau nach beiten 
Kräften zu forgen. Herr Gould, der 
Anwalt der Klägerin, “will e8 mit die- 


14. Jahrgang. — 


—für— 


Anzeigen. 


No. 88 


Annie Berndt verihiwunden. 


Die für Toombs fehr gefährlihe Zeugin 
mag fi und ihrem Kinde den Tod 
gegeben haben. 


Die Staatsanmaltfhaft gab Heute 
die für fie jehr unangenehme Thatſache 
bekannt, daß Annie Berndt, welche im 
erjien Zoombs = Prozeß eine herporra- 
gende Rolle unter den Belaftungszeugen 
jpielte, jemmt ihrem Kinde feit Sonn: 
tag verfhmwunoen ift und bisher nicht 
<ufzufinden war. Die Detektives, mel: 


de nach der Berfchwundenen juchen, be- 


I 


| 


fürchten, daß fie mit ihrem Kinde frei- 
toillig in den Zod gegangen fei. Annie 
| Berndt hatte auf dem Dampfer „Beer: 
leß“ mit Toombs als deſſen Frau zu— 
ſammengelebt und ſchenkte vor Kurzem 
einem Kinde das Leben, deſſen Vater 
ihrer Behauptung nach Toombs iſt. Sie 
fand im Counth— Hoſpital Aufnahme, 
bis der Staatsanwalt ſie als Zeugin 
nöthig hatte, ſeidem wurde ſie auf Ko— 
ſten der Staats zanwaltſchaft im Revere 
Houſe verpflegt. Am Sonntag Vor— 
mittag ertheilte * den Auftrag, ihr das 


ſem Prozeß nicht bewenden laſſen, ſon— | Rittageffen nad ihrem Simmer zu 


dern Neupverhandlung beantragen, be- 
züglih Berufung einlegen. Wo der | 
Oatte der Klägerin ift, ift der Letteren 
nicht befannt. 

Gepfeffert waren die Anreden, melche 
bie beiderjeitigen Anmälte Gould und 
Burnes während der Verhandlung an 
die Gejchworenen hielten, ehe dieje fich 
zur Verathung zurüdzogen. Frau 
Deder3 Anmalt, Gould, vermies auf 
den Verklagten, als einen angeblich ge= 
ftändigen Verbrecher und beftritt, daß 
feine, Gouldg, politifchen Pläne irgend 
etwas mit der Uebernahme des Prozel- 
jes zu thun hätten; Deders Anmalt, 
Burnes, fiellte Frau Deder ala eine 
Perfon Hin, welche ihr Heim und ihre 
Familie verlaffen habe, um von Stadt 
zu Stadt zu reifen und ihre Figur zu 
zeigen; mit folcher Bloßjtelung habe 
fie Geld verdient. 

be 
Menſchenfreundlicher Richter. 


Richter Sabath erhielt heute ein 
Denkſchreiben von J. D. MeArthur, 
No. 29 Haftings Str. deſſen Mutter 
und Bruder dem Richter kürzlich unter 
der Anklage vorgeführt worden waren, 
in dem Frachthof der Erie-Bahn Koh— 
len aufgeleſen zu haben. Frau MeAr— 
thur theilte dem Richter mit, daß ihr 
Mann, welcher 85 täglich verdient 
hatte, von einem Zug der Erie-Bahn 

überfahren und getödtet und daß ſie 
mit ihren Kindern in das größte Elend 
gerathen ſei. Die Verwaltung der 
Erie -Bahn habe ſie mit einem Scha— 
denerſatz von 83125 abfinden wollen, ſie 
habe dieſes Angebot aber entrüſtet ab— 
gelehnt. Da die Erie -Bahn doch die 
Schuld an allem ihrem Unglück trage, 
ſo habe ſie kein Unrecht zu begehen ge— 
glaubt, als ſie ſich wenigſtens auf Ko— 
ſten der Bahn Feuerung verſchaffen 
wollte. Richter Sabath ſprach die Frau 
und ihren Jungen nicht nur frei, ſon— 
dern ſchickte der Familie auch auf eigene 
Koſten eine Tonne Kohlen in's Haus. 
J. D. MeArthur, welcher zur Zeit 
krank und arbeitsunfähig iſt, dankte 
dem Richter ſchriftlich für ſeine Men— 
ſchenfreundlichteit und Güte. 

—ñ 


Abgewieſen. 


Wie kürzlich die auf Mordverſchwö— 
rung lautende Anklage gegen General 
FitzSimons, Anwalt Henry N. Coo— 
per und Andere von Friedensrichter 
Hamburgher, ſo wurde heute von Frie— 
densrichter Everett auch die gleichlau— 
tende Anklage abgewieſen, welche die 
vorherigen Angeklogten gegen ihre An— 
kläger: den Anwa. enry M. Coburn 
und „Captain“ George Wellington 
Streeter erhoben hatten. 

Hier wie dort bildete der 
krieg den Gegenſtand der 
Die Abweiſung der Verſchwörungs— 
Anklage gegen Streeter hat übrigens 
keinen Einfluß auf das gegen denſel— 
ben bereits ſchwebende Kriminalvber— 
fahren. 


Seeufer- 
Anklage. 


* in der Verhandlung gegen Cha2. 
%. Allardt und Yohn R. Nelfon trat 
heute der CShhriftfundige Hency Tal- 
man, welcher au im Molineur-Prozeß 
in Nem York als Schhverftändiger eine 
Rolle geipielt hät, al foldher auf. Al- 
lardt und Nelfon find befchuldigt, Ei- 
ſenbahnfahrkarten aefälfcht zu haben. 
Profeffor Talman wurde auf Antrag 
der Staat3anmwaltfchaft vernommen. 


* In der Nähe von Waufegan mur= 
de geftern die Leiche eines noch jungen 
Seemannes, augenfcheinli normwegis 
[her Abftammung, im See gefunden. 
Die Leiche weilt Verlegungen auf, mel- 
che darauf fchließen laffen, daß der Un- 
glüdliche ein gemwaltfames Ende ge— 
funden hat und dann in den See ge- 
morfen wurde. Der Koroner von Wau- 
kegan hat bie Hiefige Polizei von dem 
Leichenfund in Kenntniß geſetzt. 

* Minnie Williams, oder — wie ſie 
in Polizeikreiſen früher bekannt war 
— die Königin der Levee“, wurde 
heute Richter Dunne auf Grund eines 
von ihm ausgeſtellten Habeas Corpus⸗ 
Befehles vorgeführt. Das Frauenzim— 
mer wurde im Jahre 1896 wegen Dieb⸗ 
ſtahls ins Zuchthaus geſchickt, dann 
auf Parole entlaſſen, ſpäter aber, da 
ſie wieder lange Finger gemacht hatte, 
wieder nach oliet zurüdfpebirt. Sie 
macht jegt geltend, daß fie länger als 
ein Jahr auf Barole freigelaffen war, 
mithin nicht wieder ohne neuen Prozek 
ins Zuchthaus Hätte zurüdgeichidt 
werben bürfen. 


| 


cn Als der Kellner diefen Auf: 
trag ausführte, fand er daß Zimmer 
leer, und ala die Bermohnerin aud) am 
Abend noch nicht zurückgekehrt mar, 
murde die Polizei in Kenntniß gefickt. 
Leutnant Haines und Sergeant Ep- 
man bon der Canalport Ape.-Bezirks- 
mache machten gejtern DIE Munde bei 
den wenigen Belannten, melde Annie 
Berndt hier hat, aber Niemand hatte 
die Verfchmundene auch nur gefehen. 
yrau Lena Evert3, die Schmweiter des 
Hauptbelaftungszeugen Robert Kieſſig, 
hatte Annie Berndt verſprochen, ihr 
Kind bei einer verantwortlichen 
Familie unterzubringen. Sie ſollte dem 
Mädchen am Sonntag einen Befuch im 
Revere Hdufe abftatten, war aber ver- 
hindert, ihr Verfpreden zu halten. 
Was die Polizei in ihrer Annahme, 
daß die Unglücliche fih und ihr Kind 
getödtet hat, noch beftärkt, ift der Ilm 
ftand, daß Annie Berndt Spuren bon 
Verzweiflung zeigte, nachdem die Auf: 
tegung borüber war, melche der Pro- 
zeh für fie gebracht hatte. „Ich wollte, 
ich und nein Kind wären da, mo Car: 
tie Larjon ift,“ Jagte fie eined® Tages, 
nachdem je ihre Zeugenausfagen been- 
det hatte. Der Umitand, daß - Frau 
Evert3, die einzige Seele, welche ſich 
der Vermiten mitleidig angenommen, 
fi auch von ihr abgemwendet zu haben 
Ichten, mag Annie Berndt wohl zu ei: 
nem berzmeifelten Entjehluß getrieben 
haben. 
nicht ausgejchloffen, daß Freunde bes 
Angeflagten der für ihn gefährlichen 
Zeugin die Mittel zum VBerfchminden 
oeliefert haben. Dagegen jpricht aller= 
dings, daß Ioomb3 jehr wenigeffreun- 
de, menn überhaupt jolche, hat. Daß die 
Vertheidigung die Hand im Spiel hat, 
glaubt die Staatsanwaltfchaft nicht, 
denn als der Vertheidiger Walter einen 
Aufſchub der Prozeßverhandlung er— 
wirkte, gewährte ihm der Richter einen 
ſolchen nur unter der Bedingung, daß 
die bei dem erſten Prozeß gemachten 
Ausſagen beim zweiten als Beweismo— 
terial zuläſſig ſein ſollen, ſollte inzwi— 
ſchen ein oder der andere Zeuge ver— 
ſchwinden. Die Vertheidigung hätte 
ſomit nichts gewonnen, wenn ſie Annie 
Berndt wirklich aus dem Weg 
geſchafft hätte. Was das Ver— 
ſchwinden der Zeugin für die 
Staatsanwaltſchaft ſehr unangenehm 
macht, iſt der Umſtand, daß ſie im 
zweiten Prozeß für den Angeklagten 
noch ungünſtigere Ausſagen machen 
ſollte, als im erſten. Hilfsſtaatsanwalt 
Barnes wollte nämlich durch ihre eige— 
nen Ausſagen feſtſtellen, daß Annie 
Berndt von Toombs in ähnlicher Weiſe 
auf den Dampfer „Peerleß“ gelockt 
wurde, wie Carrie Larſon und daß 
auch ſie von ihm mit dem Tode be— 
droht wurde, falls ſie ihre Ehre nicht 
ſeinen Gelüſten preisgebe. 

Toombs hat übrigens an Rev. Mal— 
volm MeNeil, dem Kaplan der unter 
dem Namen „Great Lake Sailors 
Snug Harbor” bekannten Seemannd: 
heimath, einen freund gefunden, ber 
nicht an feine Schuld glauben mil. 
Nach der Behauptung von Rev. Me- 
Neil Hat Zoombs im Nabre 
1892, ale er Gteward auf 
dem Dampfer Charleboir mar, mit 
eigener Zebenägefahr zwei Kinder vor 
dem Tode des Ertrintens gerettet, nach» 
dem die Kleinen über Bord gefallen 
waren. 

Bis heute Mittag war noch fein ein» 
ziger neuer Gejchmorener angenom= 
men worden. Zur Abweſelung 
mußte dem Ungeflagten heute wieder 
einmal ein neuer — der neunte — Ber: 
theidiger geftellt werden. William U. 
Bomles,melcher dem Anwalt Walter im 
erftenProzeh ala Vertheidiger zurSeite 
ftand, trat zurüd, und wurde durch den 
Anwalt Richard U. Wade erfebt. 


Das Wetten. 


Zas Wetter: Burcau fündigt für bie nädhften a - 
Etunden die folgende Witteryng an: 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen Kar 
heute und morgen; langiam fteigende Luftwärnie; 
nordöftliche, inäter jüDöftliche Winde, 

Afinois und Indiana: :” Ullgemeinen Bar heute 
und morgen; morgen wärmer; medhieinde, meilmd 
öftlige Winde. 

Oper und Rieder-Mihigen: Im Ullgemeinen Her 
heute und morgen; geringe Uenderumg Ber Dufis 
wärme; veränderliche, ipäter jüdöftliche ». 

MWisconfin: Im Wllgemeinen !lar heute und mer: 
gen; —— Temperatur; öflihe, inäter füplihe 


Bin 
‚Chica ellte fi der XTemperaturfiend non 
m dis Gi Mittag le rasen: Übends 
dr 36 Grad; Nachts 12 Uhr 36 Grab; Morgens 
8 Uber 39 Grad; Mittags 12 Uhr Grab, 


— Manden wäre e3 nicht wohl im 
Leben, wenn fie’3 nicht andern verbits 
tern könnten. 


* 





Natürlich iſt es andererſeitz 


U dndianspolis und Eincinnatt.. 


Gifenbapn- Fahrpläne. 


— Nize Plate. — Die Rem Pott, Chieago und 


St. Souis⸗GSiſendahn. 
ve und 
ge täglich, 


J — Vaſſas ier⸗ Sta tion 
ſon Strade. Alle 
— Ub fahrt Unkun 
eſton Expreb...... 2.58 915 
ort Exprek 5.25 
d. Bofton Expreb...... 11.OR 708 


b t un 
Gtadt-Tidet:Dffice: 111 Abams Gtr, und Aubi« 
korium-Ünneg. Telephone Gentral 2057. 


und 8 
gbre 


Edleago & Northweſtern⸗ Elſenbahn. 
Ticet·Ofſices. 212 Claxt St. (Tel. CTentral . 
ODatley Uve. uud Wels Str. Station. 
Untunft 
«The Operland Bimiteb*, 
aut fivag 9. 


Sal er .. 
Biuffs, a 5 


* 
go 
8 
* 


e, ee 
Ses Angeles, PBortland.. 
ver, Omabe, Sioug Gy. 
© Diuffs, Omasa, Dei 
oined, Marihalltomn, 
Cedar Rapid 
Sioux City, 
‚ Wairment, Bartersburg, 
taer, Sanborn 
NorpsYoms und Dalotas.. 
Digen, Clinton, edar } 


d8 f. 12.85 
Blac Hius und Deadwood *11.30 
St.’ ul, Minneapolis, 


Duluth 
t: ml, Minneapolis, } 
‚&ar Glaire, Hudfon und 
Stillwater 
Binona, Lacroffe, Spin, | 
Manfato 
Bbinona, Larrofie, — 
to und weſtl. Rinneſota 
Fond du Lac, Oſhloſh, Ree⸗ 
nob, Dienafha, Appieton, 
Green Bay 
Ofhtofb, Appleton Yunet.. 
Green Bay & Menominee. | 
Alhland, Hurien, Beilemer, 
tontsoed, Mbinelander. f 
Dihtolh, Green Bay, Mes 
nemimee, Marqueite und 
Late Superior 
Sreen Bay, Florence, Exp 
fal Fals 2 
Rodiord und Freeport— Uhl. 7.25 B., 
4 8. 5 R., 37.8 R., 11.25 8. 
Rodiorv— ut. **3.00 B., #4.00 B., "9.00 
MR NR. "CHR 
Beloit, Hanespile, Madifen—Usf. **3.00 B., 44.09 
B., 9.00 B®., 4.35 N., 5.01 N. 6.30 N. 
Kanespilie, Madifon— Ubi. *6.30 N., *10.00 R., 
10.15 R. 
Imautee—ubf. *3.09 B., *4. O V. *7.00 B.. 
3% 2., ds. “2.00 %., *3.00 R., %5.00 R., 
L „, *10.30 R. 
— ⁊*Amge nemmen Sonttags. * Eoum 
tags. O Ausgenommen Montags. *** Ausgensmmen 
Gamftogs. X Fäglih bi Menominee und Rhines 
Iander. + Xüglib bis Green Ban. 
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Suinsis Zentral-Eifenbahn. 


Ude »urcfahrenden Züge fahren ab vom_Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Bar Row, Die Züge nad 
dem Süden können (mit Ausnahme des Voſtzuges) 
en der %2. Stt.=, 39. Str.», Knde Parts: und 
Str.:Station beffiegen werden. Stadt: Tidei:Offtee, 
9 Adams Etrade und Auditorium Hotel. 

Durdzüge: ıı: Ankunft 

N. Orleans & Memphis Special *8L.HB *IER 

Dot Epringd, Ark., via Memphis * 8L.3IIB IHR 

Dleniypis & New Orleans Qim.. 
Sot Springs, Urk., Rafhoille, 
N r 

Monticello, IU., und Decetur... * 

Gt.Leuid, Springfield, Diamond 
Special 

St. Louis, Springfield Daylight 
Epecal, Decatur 

Cairo, Decatur, St. Louis Lokal 

Roftzug — Rem Drleand........ 

Blosmington und Chatsmworth... 

Bloomingten und Chatsworth... 

Ehampaien und ®ilman Loßal... 

Evansvife Erpreb 

Evansville, Cairo ımd Eouth... 

Rantalee und Rantoul 

Omaba, San —— 

Dubuane, S’r City, Sivug Falls * 6. 

DOrihba Day Gipreß..-ounsuncee 28. 

Omaha und Siour City Poftzug * 2. 

Breeport PBaijagierzug ”7, 

Rodford Poſſagierzug 

NRedford und Dubraue + 
eTaolich. 4 Tiglih ausgenommen Sonn 
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Durlington:Biite, 

Ehicago, Burliug:ru und Dutricy Gifebahn. Tel: 
eat 3117. Gälafwagen und Xidets in 211 
Elar! Str. und Union Bahnhof, Eanal u. Adams. 

Süge —5* Untunft 

Ditawa, Streotor, SaSalle.... ** 8.20 ** 6.10 

NRochelle, NRodford, Forreften.. ** 8.20% 

Mendaota, Galesburg DB 

Galesburg, Burlinaton, Eouns 
eil Bluffs, Omaha, Lincoln 

Deadwood, HotSprinas, S. D. 

Selena, Tacoma, Portland.... 

Sdinoi® und Joma Solal..... 
exad Punkte und Megito.... 

Geleöhnre, Ouincy, Hannibal. 

Denver, Utah, Balifornia 
ort Mapifon, Keokul 
of Felt, Sterling, Rodford 

Dorkoille, Ottawa, Strestor.. 

E’rcil Bluffs, Omaha, Lincoln 

Ranfag City, St. Aofeph, At⸗ 
Silo und Leavenworth 

St. Voul, Minneapolis 

Dubugue, ZaGroije, Winsma.. 

Ranfas its, St. Yofeph 

Quincy und Hannibal 

Et. Baul, Minnenpolis i 

Dubugue, Laßrojje, Winona..***10. 

Server Ltab, California .... *1 

&'cil Pluffs, Omaha, Lincoln 

Peadivsöd, HetSprings, 6.D. "Il. 

KReolut und. ort Madifon.... *11.00.N 
“ Tollh. * Täglich, ausgenommm 6 

“. Taglib, ausgenommen Samſtaas. 

Belt Snore@ilenbahn. 
Bier Limited Schnellzüge täglih zwiihen Ghicags 
wu» St. Louis nah Reim Vorl und Bofton, vie 

WBeabaih Eifenbehn una Nidel Plate Bahn. mit eles 
nten Ch» und Buflet » Schlafwagen ‚Dur, obhms 
86 


* gehen eb von Ghicago wie folgt: 


iaMWabafhb. 
Untaprt 12.02 Mittags, Ant. in New York... 3.30 R. 
a in Eger 3.0 > 
Usfehrt 11.00 Abends, Ankunft in NemYort 7.50 B. 
* Untunft in Boiton..10.20 8, 
Bia Nidel Plate 
usfabrt 10.35 Borm., Ankunft in Rem Yort LION, 
Ankunft in Pofton.. 4508, 
Gbfahrt 10.15 Unends, Untunft in Rem York 7.50 8. 
Untunft in Bofton.. 1. ®, 
Säge aeben ab von Gt. se. — folgt: 
iaMWabajh. 
Mbfahrt 9.10 Ubend:, Ankunft in New Vor! 3.M%, 
Ankunft in Bolten.. 550 N. 
Uptehrt 8.40 Abends, Ankunft in New Vork 7.508, 
* nn a 8. 
Wegen weiterer zeldeiten, Raten, afivagen, 
Bist n. f. w. fpeeht vor oder ichreibt an 
General:Balfagier: Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Vorl. 
Gen. Wehtern-Bajfagier- Agent, 
6 ©. Elarf Str., 7 Sn. 
Tide: Agent, 6. Glart Er. 
caga, IM. 
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Chicage & Nlton. 

Unten Paffenger Station, Canal und Adams Ste, 
Dffice: 101 Adams Str.; "Wbone Gentral 1767. 
Züge fahren ad nad Kanjas City ind dem Weiten: 

6.15 N., *11.40 NR. — Nah St. Kouid und vem 

Büren: 9.00 3., *11.25 8., *9.00 K., *11.0 R. 

— Rah Beoria: **9.00 8., *6.15 R., *11.40 R. — 

güss fommen an. von Ranjas GEity: *3.10 ®., *2.00 
. 2on Gt. Louis: 7.15 ®., *8.10 ®., 5.4 R 

IN. — Bon Beoria: *7.15 B., 2.00 R., **8.08 

N. — Dwieht Allomodationg;Büge verlaffen Ehie 

cago: *0.00 B., *5.80 R., kommen an in Chicags: 

“10.10 B. 7.IR — yodfonille Züge verlajjen 

Chicago: * 9.90 8., *6.15 R., *11.40 N. kommen au 

in Ehicago: ®.10 B., *2.00 R,, *V. R. 

* Täolih. Ausgenommen Sountag$. 


Udilon, Zopela & Santa FeEifenbahn. 
Büge.verlajjen Dearborn Etasion, Volt und Dears 
Er Str. Tilet:Difice, 109 Adıms Str. —Bhone 


Central. = 

btebrt Ankunft 

Etreator, —— FIt.Nad. *8 R er 
onmeouth... ** 1.0 ä 


Etreator, Betin, V 
GSireator, Joliet, Lodyp., Semont 
Remeont, Sodport, Yolict 4, 
anf. Gito, Eolo., Utah, Le. * 6.7 R 
€ Galifornie Simited— San 

meibco, Xoß Angeles, San 


iego LON *2, 
Ran. Gity, California, Meg... *10.MR *7. 
Ran. Eity, Teras. Nord Gal... .RQ 

“ Finlih. ** Thalib ausgenommen Sonutags. 


. Mousn Route— Dearbors Station. 
Kidet:Dfficed: 282 Elar! Sir. und 1. Mlajfe Hotels, 


us 

Bee und Gincinnati.. 45 
ayeite und Louispifle ) 

Rafapette und Bloomington.... "Il. 
dianapolis und Gincinnati..** 8. 
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füpetfe Ucomodation 
’“ Bafoyerte und Louisoile u 
ndianapelts und Cincinnati.. . 
„Lid und W. Baden er 
. Kid und W. Baden Eprings *9.00 
* Fiolid. %* Uusgensmmen Gonntags. 
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Baltimore & Ohio. 
fi Grand Gentral Baifagier-Gtation; Kidch 
. : 44 GClar! Str. und Auditorium. Keine 
ertra Bahrpreife verlangt auf Limitch Bügen. 


Ehicage & Eries@ifendann. 
Zidet: Office: M2 6. Elert, Hude 
torium Hotel und EEEmSzER 
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Jung⸗Nin. 
Aeman von Z. W. Aobiuſon. 


(18. Fortfegung.) # ‘ 


Die —— Zeitung ſauſte 
wie eine Kugel an Frau Pickerſons Ohr 
vorüber und fiel gerade hinter dem 
Sopha zu Boden, als die Thür auf⸗ 
ging, und fo zerzauft und unorbentlich, 
ala ob’3 Sonnabend und nicht Sonn= 
tag Nachmittag wäre, grinfend bon 
einem Ohr zum anderen, und um fein 
Haar minder aufgeregt, al3 die Fa= 
milie felöft, das „Mädchen für Alles“ 
erſchien. 

„Da hört ſich aber Verſchiedenes 
auf....“ lautete ihre Meldung, „der 
Herr Hanſel iſt draußen, das ee” 
Lord Martinaham, ber jebt der Lord 
Kane fein fol, und er will mit Fräu⸗ 
lein Nin reden ober mit jonjt Jemand 
im. Haufe.” 

Der fo eigenthümlich angemeldete 
neugebadene Lord Kane drängte fic) 
hinter dem Diennftmädchen herein, 
denn er mochte in feiner Ungft por eine 
Abmweifung den Erfolg ihrer Anfprache 
nicht abwarten. Nin märe imftande 
gemefen, „nicht zu Haufe“ fein zu ivol» 
en, und heute mußte der Würfel fal- 
len, heute hatte er all feinen Muth bei 
fih, und ber durfte nicht ungenüßt 
verfliegen. 

„sch Ttöre doch nicht?” Yautete bie 
erite, nicht eben geiftreiche Aede des 
neuen Lords. „Ach hoffe fogar, baß 
Semand.... dag Mlle fih ein menig 
— mich zu ſehen! Ich — ich freue 
mich rieſig! Mir iſt's gerade, als ob 
ich wieder daheim wäre; iſt mir nie 
anderswo ſo wohl geweſen wie hier! 
Wie geht's Ihnen, Frau Pickerſon? 
Und Dir, Kitty? Und Du bilt hoffent- 
li wohl und munter, Nin....“ 

Die Stimme verfagte ihm plöglic 
bei diejer Begrüßung, die no in 
Gegenwart des najemweifen Dienftmäd- 
hens herausgefprudelt, vielleicht nicht 
fonderlich paffend war, aber jedenfall3 
den Bemei3 Tieferte, daß Lord Sane 
„Hanſels“ Gutmüthigkeit und freunde 
ihaftlihe Gefinnungen beibehalten 
hatte. Der Grafentitel hatte ihm noch 
nicht diel Haltung und Würbe vers 
liehen, und bie Ungemwißheit, worin er 
über die Aufnahme feines Befuch 
ichiwebte, färbte fein Geficht mieber 


| einmal freböroth und machte feine nie 


ichlottern. Bon der feierlichen Pracht 
des Schhloifes in Datchington, mo jeder 
Mint von ihm Gefeß war, fam er in 
das beicheidene Häuschen in Brirton, 
too er fih fo wenig ala Gebieter fühlte, 
daß ihm der Angftfchmeiß auf bie 
Stirne trat und feine Filchaugen nahe 
daran waren, Thränen zu vergießen. 

MWadelnd nahm Frau Piderfon 
feinen Hänbedrud entgegen, und bei 
dem Hoffnid3, den fie für unentbehrlich 
hielt, fette fie alle Schürinftrumente 
des Kamin in rafjelnde Bewegung. 
Kitth quiekſte nicht eben hoffähig, weil 
er ihr die Hand derart ſchüttelte, daß 
ihr die Ringe in's Fleiſch Schnitten, un 
Jung-Nin bot ihm eine Hand, die in 
dieſen paar Sekunden ſo kalt und ſtarr 
geworden war, wie die eines Todten. 

„O Nin, ſag nicht, daß Du böſe 
ſeieſt über meinen Beſuch,“ bat er, ihr 
mit höchſter Spannung in's Geſicht 
ſtarrend. 

„Nein, böſe bin ich nicht, Mylord.“ 

„Unſinn, Nin! Verſchone mich mit 
dem Mylord, hörſt Du,“ rief er mit 
einem verlegenen Auflachen. 

„Sie ſind's aber doch, und zwar nicht 
mehr mit einem leeren Titel,“ verſetzte 
Nin, jetzt wieder gefaßt. „Wirklicher 
Herr der großen eft Datching⸗ 
ton.“ 

„In dieſem Haus war ich der Han— 
fel.... Du haft mich Hanſel genannt, 
wie. . . . ſagen wir, wie eine Schweſter, 
und ich hoffe, der Hanſel zu bleiben, 
alten Zeiten zu Ehren!“ 

„Es ſind aber neue Zeiten angebro—⸗ 
chen,“ wandte Nin ein. 

„a, und hoffzntlich beſſere für uns 
Beide,“ verſetzte er mit ungewohnter 
Raſchheit. 

„Ich weiß nicht recht.... was.... 
was das heißen ſoll,“ ſagte Jung-⸗Nin 
in wunderlichem Staccato. 

„Wenn Du's nicht weißt, ſollſt Du's 
bald erfahren!” rief Lord Kane übers 
müthig. „Darf ich mich fegen, Nin?” 

„Natürlich, wenn Sie Zeit haben.“ 

„Den ganzen Abend habe ich Yeit,” 
verficherte er wieder etwas eingefchüch- 
tert. „Sch habe Euch fo diel zu Jagen, 
daß Khr mich mohl oder übel behalten 
müßt!“ 

„Wenn Eure Herrliääfeit mich ent- 
fchuldigen möchten,” mimmerte Frau 
Biderfon, die jegt den Schürhafen aus 
ihrem Rod herausgemunden hatte, „fo 
mwürbe ih Eure Herrlichkeit mit meinen 
geliebten Töchtern allein laffen, um 
nad dem Thee zu feben, falls Eure 
Herrlichkeit und die Ehre geben möch» 
re 

„Natürlich will ich Thee trinten, und 
zum Abenbbrot bleibe ich auch,“ fagte 
Hanfel. „Hat mir immer fo gut ges 
fchmedt an den Sonntag Abenden in 
ber lieben alten Bude.” 

„Eure Herrlichkeit werben alfo....” 

„Ad, bitte, rau Piderfon, fhenten 
Sie mir die Herrlichkeit! Ald Glied 
diefer von mir fo hoch gefchäpten Fa= 
milie bitte ich Gie, mich furziweg Han 
fel zu nennen!“ 

„Unmöglih, Mylorb! Lieber fters 
ben!“ 

„Daß laffen Gie Hübfch bleiben, 
Frau Bid! Ich gehöre ja bocdh zur 
Familie, hoffe, immer dazu zu gehören 
“... nebenbei, ich habe heute früh 
Herrn Biderfon gefprodhen.... er bat 
mid, all feine Damen auf’3 Freund: 
lichfte zu grüßen.“ 

Auf die Töchter fhien biefes Symps 
tom von Baterliebe feinen tiefen Ein» 
brud zu machen, > Biderfon aber 
war fofort in Rübrung -aufgelöft und 
weinte heftig. 

„Meinen.... meinen Mann, My⸗— 
lord?“ rief ſie erfchüttert, 

Freilich. ... traf ihn zufällig in 
Dathington.... fieht fehr wohl aus, 
ganz berändert.... nüchtern, anftäns 
dig.... und hat große Sehnſucht nach 


Gonnis, | Shnen.“ n 


Shluchzend ftürzte Frau Piderfon 


hinaus. 
„Wozu ihr ſolchen Unſinn vor⸗ 


ſchwahen, Hanſelẽ“ fragte Kitty ärger 
li 


„Die reine Wahrheit, e8 thut mir 
leid, wenn... .” 

„Sie tommt immer außer fi, wenn 
fie etwa3 von dem Halunfen hört.” 

„Dein Stiefvater hat fi mirklich 
gebeffert, Kitty, und möchte Die DBer- 
gangenheit begraben, ba dacht’ ich mir, 
ich Foe eine Lanze für ihn brechen.” 

„Hättett Du fie ihm burch den Leib 
gerannt, wäre gefcheibter gemefen,” er= 
Härte Kitty Bube aufftehend. „Sekt 
muß ich nad ber Mutter fehen. — 
Hanfel, Du haft ihm Gelb gegeben, ge= 
fteh e83 nur.” 

„Ein Kleines Darlehen.... nicht ber 
Rede werth.... nur um ihm ein wenig 
auf die Strümpfe zu helfen,“ flammelte 


ber neue Graf mit einem feheuen Blid | 


auf Nin. 

Uber Jung-Nin war nicht hier, me- 
nigitens fchien fie von dem, ma3 hier 
borging, nichts zu fehen und nichts zu 
hören. Gie fah zum Fenfter hinaus, 
aber weder den Bäderjungen draußen, 
noch bie Gaslampen, die allmählig an- 
gezündet wurden, nahm fie wahr, fie 
fah weit mehr — grüne Thäler und 


hohe Berge, eine neue Welt mit neuen | 


Menfchen* darin, Vergangenheit und 
Gegenwart perjanten in bunkle Tiefen, 
leuchtend, fonndurdglüht ſtieg die Zu— 
kunft herauf. Ihr Herz pochte wild 
und ungeſtüm, ihre Gedanken verwirr⸗ 
ten ſich, ihre Augen ſtanden voll Thrä- 
nen — warum, das wußtie ſie ſelbſt 
nicht. Ehrgeizig war ſie geworden, bei— 
nahe glücklich in dieſen Minuten und 
erwartungsvoll und beinahe ſchwindlig, 
denn ihre neue Welt drehie ſich in tol— 
lem Wirbel um fie ber. ' 

Kitty verließ das Zimmer, angeblich 
um bas mütterlihe Gemüth zu bes 
Thmwichtigen, aber unter einem Au?= 
taufh don Zeichen mit Hanſel. die 
Yung-Rin nicht Hätte bemerken dilrfen. 
Und nun maren fie allein, dieje jelt- 
famjten aller Liebesleute, und e3 lag in 
ihrer Hand, ihren Fall zu erledicen. 

XVI Kapitel. 

Der neue Lord Kane Stand im Hin- 
tergrund de3 Zimmers und fpielte in 
feiner Trauerfleidung ala Werber um 
ein fchönes junges Weib eine recht fläg- 
liche Figur, denn ed mar immer noch 
[hmwierig, den Sproß eines erlauchten 
Gefchleht3 in ihm zu erkennen. Er 
fchob bald den einen, bald den anderen 
Fuß bor, z0g feine fchmarzen Hand- 
Ihuhe au8 und bradte fie mühlam in 
der NRodtafche unter, knabberte dann 
eine Weile an feinen Tyingernägeln, 
Tchlich endlich auf den Zehen zu Jung- 
Nin Hin, blieb wieder ftehen, räufperte 
fich und befand fich in ber für ihn be— 
— unkleidſamen nervöſen Ver— 

aſſung höchſter Verlegenheit. 

Nin ſtarrte immer noch zum Fenſler 
—5 jetzt mit einem ſchwermüthigen, 
aſt finſteren Ausdruck, gerade als ob 
ſie — ſo fuhr es Hanſel durch den 
Sinn — böſe wäre, daß Kitthy den 
Bäckerjungen nicht angerufen und kein 
friſches Theegebäck beſorgt hatte. Ein 
äußerſt ſeltſamer Gedankengang, aber 
Lord Kanes Gedanken waren mitunter 
ſeltſam, was auch zur Familien-Erb— 
ſchaft gehören mochte. 

In der Fenſterniſche ſtand ein klei— 
nes Tiſchchen mit einem rieſigen 
bronzebeſchlagenen — ——— 
darauf, und dieſes trennte ihn noch 
vom Gegenſtand ſeiner Gefühle. Als 
er ſich jetzt ihr gegenüber ſetzte, fühlte 
Nin ſeine Nähe, aber ſie ſah ihn nicht 
an. Sie ſtarrte immer noch traum— 
verloren vor ſich hin, und das ſchöne 
Geſicht zeigte immer mehr Wemuth. ... 
Mitleid.... 

„Kin, Yung-Rin,” begann Hanfel 
über dad Photographiealbum hinmeg, 
„it es Dir zumider, daß ich geflommen 
bin?” 

„Nein, 'zumider ift e3 mir nicht,” 
Hang es langfam und zögernd zurüd. 

„Freut's Dich alſo?“ 

Die Antwort ließ auf ſich warten. 

„Ich wollte, Du würdeſt ja darauf 
ſagen!“ drängte er. 

„Ja. . . . aus mancherlei Gründen 
freut es mich.“ 

„Aus Gründen? Was für Grün— 
den?“ 

„Quäle mich nicht, Hanſel!“ 

„Ich möchte aber wiſſen, weshalb es 
Dich freut.“ 

„Weil.... weil es Dir nicht gut an⸗ 
geſtanden hätte, wegzubleiben, nachdem 
Du zu der neuen Würde gelangtwarſt, 
und weil man hätte annehmen müſſen, 
Deine Sippe habe Dich dazu über— 
redet.“ 

„Alle Sippen der Welt brächten das 
nicht fertig!“ 

„Ja, warum biſt Du aber ſo lange 
nicht gekommen, haſt keine Zeile ge—⸗ 
ſchrieben?“ fragte Nin, die jetzt wieder 
ganz bei der Sache war, mit einiger 
Schärfe. 

„Wenn Du's denn durchaus wiſſen 
mußt, Nin,“ verſetzte Hanſel, den ihr 
herriſcher Ton erſchreckte, „ich hatte 
mein Wort gegeben....“ 

„Abermals! Wem denn?” 

„Meinem Pathen. Ach Hatte ihm 
mein Wort gegeben, einen Monat lang 


jeden Verkehr zu unterlaffen. Wess. 


halb er fo darauf verfeflen war, weiß 
ich nicht. Er kann doch nicht wohl ge⸗ 
meint haben, ich würde Di) in bier 
Wochen vergeſſen!“ 

PVielleicht un er, ich werde Dich 
vergeſſen, Hanſel.“ 

ar mar ja gerabe meine Tobed« 
angft.... mit all ben Kerl in ben 
Konzertlofalen.... und.... und...” 

„Du fahft, vaß ich weder aufgefreffen 
noch entführt worden bin,“ fiel fie ihm 
in's Wort. „Du baft aber mit Kitty 
vertehrt?“ k 

„Ein paar Mal habe ich fie aefehen 
und an fie gefchrieben, ben FKitiy zu 
meiden, hatte ich ja nicht gelobt,“ ge- 
ftand er, befriedigt über bie eigene 
Sclauheit. „Sie hat mir aud Nad- 
richt über Dein Befinden gegeben, fi 
wirklich als Freundin bewährt, die gute 


Kitty... 

Shöbe bafı fie fi) nicht mit ihren 
digen Angleaenneiten efaht, Nail 
‚bie ber zu irren,“ be⸗ 
—— Min gereigt. „Wenn ich daß ges 


mußt hätte, märe ich empört gemejen.” 
ie fie Dir gar nichts babon ger 
agt?“ 


„Heute Nachmiltag das erfte Wort.” 
„Und Du haft Dir’s nicht gebacht? 
„sh habe mir gar feine Gedanken 

darüber gemadt.” 
oh!" 


Eine verlegene Baufe folgte. ‚Kin 
ftarrte wieder auf's Fenfter, indeß 
Hanſel eine abermalige Beſichtigung 
ſeiner Nägel vornahm, aber dann 
fteuerte er plößlich und ungeftüm auf 
den Bivedt feines Beſuches los. 


(Fortfegung folgt.) 
— — 
Gin ruckſichtsvoller M orgenbeſuch 


Es war am erſten Tage unſerer 
Ueberſiedelung in die Sommerfriſche. 
' Wir hatten ung diesmal ein teigenbes 
fleines Landhäuschen für uns alleıı 
| gemiethet, dag, von einem alten Haus— 
| meifter-Ehepaar vermaltel, meit * 
| feit8- von der großen Verkehrsſtraße 

lag. In dem wonnigen Bewußtſein 

dieſer Abgeſchiedenheit, die mit eine 
wirkliche Erholung verſprach lag ich an 
dieſem erften Morgen im Belt, mit 
| offenen Augen, halb wachend, halb 
träumen. wüch ein Tanggegogen: 

Da tönte plötzlich ein ezogener 
greller Pfiff an mein Ohr. Ich horchte 
auf &3 mußte ganz in ber Nähe, direkt 
| unter meinem SFenfter gemejen fein. 
| Eine Weile verftric, dann erflang de: 
Pfiff von neuem. Etwas ärgerliq 


| ih mich auf die andere Seite; was 
| —— mich auch das Pfeiſen? Mir 
galt es ja nicht. Als es ſich aber ſo 
| etwa ein Dubend Mal wiederholt batte, 
immer durchdringender und intenfiver 
| werbend, begann ich nervös zu werben. 
E3 war fein Zmeifel, daß derjenige, 
der fich auf fo fonderbare Weije an= 
meldete, unmittelbar dor unferem 
| Landhäuschen ftand. Was fonnte er 
| heabfichtigen und wie lange gebadhie er 
| fein ohrenzerreißendes Konzert noch 
fortzufeen. Ich lauſchte ſchon wieder 
| 





uf den nächjten Pfiff, doch es erfolgt? 
feiner mehr. Statt deffen aber fchlug 
jceht ber unheimliche Unbekannte mit 
einem Stode gegen bie Gitterftäbe des 
Ihores und erzielte damit einen ähn- 
lichen Alarm, mie bie Feuerwehr bei 
| einem Großbrand. Jebt begann ic; 
| fhon zu fluchen. Auch im Nebenzim> 
mer, mo meine frau und Sinber 
Ichliefen, fing e& an, fi zu regen. 

„Was ift das nur für ein Lärm?“ 
rief meine Frau durch die Thüre, „ed 
wird doch nichts paffirt fein?“ 

Denn mit derfelben Beharrlichkeit, 
mit der diefer Menfch vorhin gepfiffen 
hatte, rührte er jet feinen Lärmappa= 
rat. 

„&3 jcheint irgend ein Bauernflegel 
zu fein, der ung um unferen Morgen« 
chlummer bringen will,“ gab ich zurüd. 
„&3 wird aber am beften fein, mir 
teagiren gar nicht darauf, dann Hört er 
von felber auf.” -- ie 

Kaum hatte ich das gejagt, ala ein 
Hagel von kleinen Steinchen und Gar- 
tenties gegen das GSouterrainfeniter, 
da3 zur Hausmeiftermohnung gehörte, 
praffelte. Sebi wurde mir die Sache 
aber doch zu bunt. Mit einem Sak 
fprang ich von meinem Lager, machte 
nothdürftig Toilette und ftürmte hin- 
aus nach dem Vorgarten. Hier fah 
ih einen Mann por dem bverfchoflenen 
Thore ftehen, der fich eben anfchidie, 
noch eine zweite Qabung Steine der *:- 
ften nachzufenden. Us er mich fe 
al furioso dahergefauft fommen fah, 
ließ er die Steine fallen und z0g eima3 
verdußt feine Mübe. 

„In drei Teufelsnamen,“ ſchrie 'ch 
ihn an, „wer ſind Sie und was wollen 
Sie?“ 

„sch bin der Milchmann und bringe 
die Milch für den Hausmeifter?” ant- 
mortete mit breitem Grinjen der Manr.. 

„Und deshalb führen Gie eine folde 
Komödie bier auf?“ fuhr ich fort. 
„Können Sie denn nicht läuten?” — 
„Zäuten?“ fragte der Biedermann und 
firedte den Finger vielfagend in d'e 
Höhe. „Na, ich trau’ mit net. %H 
funnt die Herrfchaft ftören!” 


Ein Befud bei Frau DeBet. 


Aus Pietermorigburg berichtet der 
Korrefpondent eines Qondboner Blattes: 
„sch befuchte das Konzentrationslager, 
um bon Frau be Wet einen zuberläffi- 
gen Bericht üiber’ihre Behandlung zu 
erhalten. Sie. bewohnt ein nettes 
Häuschen unter einem Zeltvad. Das 
Hottentottenmädchen, das draußen ar- 
beitete, meldete mich bei ihrer Herrin 
an. Die Wohnung ift aus getheertem 
Segeltuch, da3 über einen hölzernen 
Rahmen gefpannt ift, angefertigt. Sie 
ift fühl, volftändig metterfeft und be> 
baglich eingerichtet. DerZhür gegenüber 
befinden fich an der Wand die Wappen 
Trandvaala und 3 Oranje⸗Frei⸗— 
ſtaats, ſowie die Bilder bon Krüger, 
Stejin, Louis Botha und de Wet. Auf 
bem Tifh ftand ein Strauß weißer 
Blumen. Frau de Wet ift eine Kleine, 
fireng blidenbe frau. Sie weigerte fich, 
englifch zu fprechen, aber auf bollän» 
difch geftellte Fragen antwortete fie. Sie 
zeigte einen unnachgibigen Sinn, drüdte 
ihre Unzufriedenheit darüber aus, auf 
ba8 Lager befchräntt zu fein, und ver- 
langte ein Haus in Pietermarigburg. 
Sie fügte hinzu, aß fie reichlich über 
eigene Mittel gebiete und fich der briti- 
ſchen Regierung gegenüber für’ Nab- 
rung, Wohnung und Bedienung feine» 
feg8 verpflichtet fühlen wolle. Außer- 
dem bebauerte fie, daß die Regierung 
ihr nicht erlaubte, mit ihrem Gatten in 
Verbindung zu treten. Doc war fie 
gewiß, daß er fich niemals ergeben und 
daß er niemals gefangen werden wür⸗ 
be. Eher würde fie ihn tobt, alö_ bes 
fiegt jehen. Zei von de Weis Göh- 
nen fämpfen noch mit ihrem Bater, ein 
dritter wurbe mit Gronje gefangen ge 
nommen und befindet fih auf Gi. 


Helena. . 


Die Lü t auf furzen Beinen; 
Ste BR daraus ben Säit, 
"Daß im befonvern oder allgemeinen 
Die Wahrheit Iebt auf großem Fuß, 


| über diefe unverhoffte Störung drehte 


Schwere Entläufhung. 


Die Stadt verliert gleich den 
erften Klagefall gegen die 
Union Traction Co. 


Richter Woods läht eine Berufung 
auf die Beweisaufuahme in 
dem vor Richter Ball ges 
führten Brozeh 
nicht au. 


Die Stadt wird weiter progeffiren. 


Bor Friebengrichter Woods murbe 
geftern Vormittag der erfte don 500 
Strafanträgen zur Verhandlung auf: 
genommen, melche die Stadt gegen die 
Union Tıaction Co. geftellt hat, meil 
diefe ich weigert, ihren Fahrgäften die 
Umjteigepripilegien einzuräumen, zu be- 
ren Gewährung fie nach einem richter- 
lihen Erfenntniffe verpflichtet ift. Die 
Straßenbahn wurbe bei ber Berhand- 
fung buch die Unmälte Braby, 
Simon und O’Donnell ber= 
treten, die Stadt durch die 
Korporationsanwalts-Aſſiſtenten Fyffe 
und Goodwin. Die Vertheidigung ver— 
langte, daß die Verhandlung vor Ge— 
ſchworenen geführt würde. Als ſolche 


ausgewählt wurden: H. T. Lawrence, 


Deming-Hotel, Verleger; John Strupy, 
Nr. 493 Meftern Voenue, “Barbier; 
Charles Shotmwell, Nr.363 Oft Chicago 
Avenue, Upotheier; Homer Michaels, 
Nr. 708 ©. Leavitt Str., Xournalift; 
Clarte Rolfe, Nr. 358 MW. 65. Str, 
Berfäufer; Wm. Sheridan, Nr. 615 
Stewart Unenue, Zigarrenmader. 

DieBemeisaufnahme wurde bi? zum 
Nachmittag verfchoben. Auf den Vor: 
Thlag der Klageanmwälte, daß das in 
dem einen Falle abzugebende Urtheil 
bon der bverflagten Partei als alle 
Fülle dedend angenommen ' werben 
folle, Hat fih Herr Brady nicht ein- 
laffen mwollen. „Wir werben ber Reihe 
nach jeden Fall einzeln vornehmen,“ 
fagte er, „und menn e3 den ganzen 
Sommer dauern jollte. Vielleicht mer: 
den wir au) in jedem Falle auf Heran- 
ztehung neuer Gejchmorenen beftehen.” 
Der ihnen günftige Wahrfprud; ift alfo 
offenbar felbjt den Vertretern der Ge- 
jelichaft unerwartet gefommen. 

Bei derBefragung der Jurplandida= 
ten erfundigte Herr Brady jich regel- 
mäßig: „Haben Sie jchon einmal ala 
Kläger mit einer Straßenbahn-Gefell- 
haft zu thun gehabt?“ — Ein Herr 
Colford verurfadhte große Heiterkeit 
durch die Antwort auf diefe Frage, daß 
zwar nicht er, mohl aber ein Bruder 
bon ihm feit acht Jahren mit einer 
Straßenbahn-Gefelfhaft megen einer 
Verlegung prozeffirt, die er auf einer 
bon deren Linien erlitten. 

Die Verhandlung dauerte bi3 zum 
Ubend und endete damit, daß die Ge- 
Ihiworenen nach einer Berathung bon 
nur drei Minuten ihren Wahrfprud 
dahin abgaben, baß die Union Traction 
Eo. da3 Recht hatte, den, im vorliegen- 
den Falle in Frage fommenden Fahr: 
gaft gemaltfam abzufeten, meil er fi 
meigerte, auf einem Kabelzug der W. 
Madifon Str.= Linie den Fahrpreis zu 
bezahlen, nachdem ihm auf der Auftin- 
Linie der Confolidated Traction Co. 
eine Umfteigefarte beriweigert morden 
mar. Die Stadt hat fomit ihren erfien 
Prozeß gegen die Straßenbahn-Gefell- 
Ichaft verloren und zwar, wie Hilfs- 
Korporationdanwalt®oodmwin erklärte, 
meil TFriedensrichter Woods ihm nicht 
geftattete, fich auf die Bemeisaufnahme 
in dem Verfahren vor Richter Yall zu 
beziehen, welches mit deffen bekannter 
Entjcheidung endete. In anderen Wor- 
ten, riedengrichter Wood3 mollte die 
Führung des Bemweifes nicht zulaffen, 
daß die Union ITraction Co. und die 
Eonfolidated Traction Co. in Wahrs 
beit nicht zwei getrennte Gefellfchaften, 
fondern ein und biefelbe Gejelichaft 


3d) kurire Eud) von - 
Rheumatismus. 


Keine Bezahlung, ehe Ihr Euch 
davon überzeugt habt. 


Nach 2000 Experimenten lernte ich 
Rheumatismus kuriren. Nicht verknö— 
cherte Gelenke in Fleiſch umzuſetzen; 
ba3 ijt urmöglicdh; aber ich fann die 
Krankheit immer, in jedem Stadium, 
und auf die Dauer heilen. 

Sch fordere fein Geld: Schreibt mir 
einfach eine Poftkarte, und ich werde 
Eud eine Anmeifung an Euren näd- 
ften Upothefer für fech3 Flafchen von 
Dr. Schoop Rheumatismus - Kur 
Überfenden, benn jeber Apothefer hat 
das Mittel porräthig. Gebraucht e3 
einen Monat lang, und menn jolches 
meinen Behauptungen entfpricht, zahlt 
bem Upothefer $5.50 bafür; menn 
nicht, bezahle ich ihm felbft. 

Ic habe feine Proben. Jrgend eine 
Medizin, welche durch ein paar Dofen 
auf Rheumatismus einwirtt, muß bi3 
zum Rande ber Gefahr mit Droguen 
bermifcht fein. ch benüße feine berar- 
tigen Droguen. 5 ift Thorbeit, die- 
felben anzumsenden. br müßt bie 
Krankheit au dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt diefes fogar in 
ben jehiwierigften und hartnädigften 
Hallen. Einerlei, wie unmöglich Enxch 
diefed auch fcheinen mag, ich mei e8 
und übernehme das Riftto. ch habe 
taufende von Fällen auf biefe Weife 
furirt, und meine Bücher zeigen, baf 
39 au 40, melde jene fechs Ylafchen 
beziehen, dafür bezahlen, und e3 gerne 
thun. Ich habe erfahren, daß bie Leute 
im Allgemeinen einen Arzt, der fie 
furirt, ehrlich behandeln. Das ift 
Alles, was ich verlange. Wenn meine 
Kur fehlfchlägt, erwarte ih von Euch 
feinen Cent. 

Schreibt mir einfach eine Poſtkarte 
oder einen Brief. Laßet mi Eud 
eine Anmweifung für die Mebizin fen= 
ben. Nehmt biefelbe einen Monat lang, 
denn ſchaden wird fie Euch in feinem 


I 


find. Da fid) aber die Sadıe der Sfabt 


voljtändig auf dieſe Beweisführung 
fügte, jo fahHilfs-Rorpörationganmalt 
Goodwin den Ausgang des Falles ſchon 
boraus, al3 Tsriedengrichter Woods zu 
Gunſten der Vertreter der Straßen 
bahn⸗Geſellſchaft entſchied. Dieſe lie⸗ 
Ben eine Anzahl Beamten beider Geſell⸗ 
ſchaften vernehmen, um durch deren 
Ausſagen den Beweis zu liefern, daß 
bie Union Traction Co. u. die Conſoli—⸗ 
dated Traction Co, getrennte Körpers 
haften jeien. Am Kreuzverhör mußten 
die Zeugen allerdings zugejtehen, daß 
die Conjolidated Traction Eo. fich de 
Defteren Straßenbahnivagen von der 
Union Iraction Co. ausgeliehen habe, 
ohne für deren Benußung etwas zu be= 
zablen. 

Der einzige Zeuge, welchen der : Jilf$- 
Korporationanmwalt vernehmen ließ, 
war der Apothefer W. E. Golden von 
Auftin, einer der Führer im Streit ge: 
gen die Straßendbahngefellichaft. Er 
tagte aus, vom Schaffner eines Madi- 
fon Str.» Kabelbahnmwagenz gemaltjam 
abgejegt worden zu fein, weil er fidh, 
unter Berufung auf die Entfcheidung 
bon Richter Ball .geweigert hatte, zum 
zweiten Male zu bezahlen. Golden war 
bon einem eleftrifchen Wagen der Con= 
folidated Traction Co, umageftiegen, 
deſſen Schaffner fich gemeigert hatte, 
ihm die geforderte Umfteigefarte auf die 
Madifon Str. Kabellinie zu verabfol- 
gen. Der Vertreter der Union Traction 
Cd, frug den Zeugen im Kreugverhör 
u. U, ob er den Straßenbahnwagen 
nicht in der Abficht beitiegen habe, feine 
gewaltfame Hinaugbeförderung u. das 
mit eine Ruheftörung herbeizuführen. 
Der Zeuge erwiderte, daß nicht er, fons 
bern dberSchaffner der angreifendeTheil 
und Ruheſtörer geweſen ſei. 

Hilfs-Korporationanwalt Goodwin 
denkt nicht daran, dieſes erſten Miß— 
erfolges wegen die Flinte in's Korn zu 
werfen, ſondern wird nicht nur die ſchon 
anhängiq gemadten 500 Fälle einen 
nad) dem andern verhandeln laflen, 
jondern au, warn immer angängig, 
neue Klagen anftrengen. Wenn bei ber 
Verhandlung der Fälle das Verfahren 
nicht irgendwie bejchleunigt wird, fo 
mag e3 zehn Nahre dauern, bi8 Fyrie- 
densrichter Wooda mit dem lebten der 
500 Klagefälle glüdlich zu Ende ges 
fommen jein wird. Einem vorläufigen 
Abkommen gemäß mirb er fih am 
Montag jeder Woche mit den Klagen be- 
Tchäftigen. Noch als die Aushebung der 
Jurhy im Gange war, verbreiiete ſich im 
Gerichtsſaal das Gerücht, daß ein Ver— 
ſuch gemacht worden ſei, einzelne der 
vorgeladenen Geſchworenen zu beſtechen. 
Sowohl der Hilfs-Korporationsanwalt 
wie der Vertreter der Union Traction 
Co. erklärten indeſſen, daß dieſes Ge— 
rücht thatſächlicher Begründung durch— 
aus entbehre. 


Das Vereins⸗Feſtprogramm. 


Der alte Wirthsverein 
von Chicago feiert am Donners— 
tag, den 17. April, in Uhlich's beiden 
Hallen mit Ball und Feſtſchmauß ſein 
25-jähr. Beftehen. Am 16. Februar 
1877 mwurbe der Verein von 12 hiejt- 
gen Wirthen gegrünbet; feit dieſer Zeit 
bat er fich mächtig entmwidelt, der Be= 
zirf3-Verband und ber National-Ber- 
band, mwelcher in 24 Staaten Gruppen 
bejigt, find aus ihm hervorgegangen. 
Während feiner langjährigen Thätig— 
feit bat der Verein für alle Wirthe 
überaus fegensreich gewirkt; er ift ftet3 
für diefgntereffen feiner Mitglieder ein» 
getreten und hat die, dad Wirth3-Ge> 
ſchäft ſchädigenden Gefee gar oft fieg» 
reich befämpft. Für das bevorſtehende 
Jubelfeſt ſind umfaſſende Vorkehrun— 
gen getroffen worden. 

Der Altdeniſche Unier⸗ 
ſtüützungs-Verein von Chicago 
wird am nächſten Samſtag Abend in 
Schoenhofens Halle, Ecke Aſhland und 
Milwaukee Abe., ſein ſechſtes Stif— 
tungsfeſt abhalten. Der aus den Her- 
ren Jakob Schug, Fritz Peters, Ed— 
ward Schaffenberger und Franz Sieg— 
ler und den Damen Auguſta Nordram, 
Anna Albrecht und Marie Roemer be— 
ſtehende Feſtausſchuß hat Vorkehrun— 
gen getroffen, welche dem Feſte einen 
erfolgreichen Verlauf ſichern. Man 
ſieht daher einem zahlreichen Beſuch 
entgegen. 

In der Teutonia-Turnhalle, Ecke der 
53. Str. und Aſhland Abe., wird näch— 
ften Samjtag Abend der Bayern-= 
Frauen-Verein des Town of 
Lake einen Kaliko-Ball abhalten. Eine 
gute Muſikkapelle iſt dafür gewonnen 
worden, an guten Speiſen und Geträn—⸗ 
fen wird es nicht fehlen, und die Bay— 
ern⸗Frauen ſtellen daher ihren Gäſten 
einen vergnüglichen Abend in Ausſicht. 
Sie rechnen darauf, daß ihrer Einla— 
dung ſeitens des Deutſchthums jenes 
Stadtiheiles allgemein Folge gegeben 
wird. 

Die Germania-Loge No. 19 
und die 5 — 
No. 21 der Ritter und Damen von 
Amerika veranſtalten am Samſtag, 10. 
April, in Florys Halle, 3609 und 8611 
Süd Halſted Str., ein Kaliko-Kränz⸗ 
chen, welches, wie die Damen verſichern, 
recht gemüthlich werden ſoll und da⸗ 
rauf ſind auch die Vortehrungen „zuge⸗ 
ſchnitten“. Das Feſt beginnt um 8 
Uhr Abends und endigt mit dem 
Hahnekrähen, wenn nicht noch ſpäter. 
Der Eintritt beträgt 25 Ceni3. - Das 
Bublifum ift freundlich eingelaben. 

Die Bella Dona-Loge Mo. 
700 ber Ehrentitier und Damen Hat 
umfaffende Vorkehrungen zu einem KRa⸗ 
lifo-Rränzchen getroffen, mweldes am 
näcften Samftag Abend in der Wider» 
Barkhalle an der North Ave., nahe Ro- 
by Str., von ihr mohlvorbereitet abge- 
halten werben wird. Die weiblichen 
Theilnefmer find erfucht, eine Schleife 
von der Yarbe ihres Kleides in einem 
Briefumfchlag mitzubringen. Der Ein 
tritt foftet 25 Cent3 bie Perfon. 

Der Deutfde Soldaten» 
Verein der Südweſtſeite wird 
am Sonntag, den 20. April, in der 
St. Paulus-⸗Halle, Weſt 2. Pl. und 

gne Abe., eine geiſtig⸗gemüthliche 
n iung nebſt veranſtalten. 

Das Feſt beginnt um 7 Uhr Abends 
und ber Eintritt foftet 15 Cents bie 


Auferordentlide Gelegenheit in 


PIANOS,. 


Umfafiende bauliche Veränderungen jeht im Ganc 
einichlieblih der Reu-Dekorirung ie 8 2 
räume, machen e8 nothivendig, das ganze 1eber: 
Ihußlager zu räumen. Zu diefem Ende offeriren 
ipir auf eimem peremptoriihen Rothen Bette! Nertaui 
alle nenen Pianos dvon ſpezieller Facon, und alle 
Pianos, die nur lurze Zeit gebraucht wurden, und 
auf unſeren Floors zu finden ſind. Ebenfalls eine 
Maſſe Bianos, einſchi. aller hochfeinen Inſtrumente, 
die während des Mai⸗Umziehens zurücgeſchickkt wur⸗ 
den, alle jind mit rothen- Betteln verjeben zum fehr 
rebuzirten Breifen. Dies ift eine Gelegenheit, eimen 
wirfiihen Bargain zu erhalten, wie die folgenden 
Beifpiele beiveijen: 


Neue Pianos, Rother Zeiten 
Kleine moderne Facon Uprights, im nets 
8115 


Osatr: 
zügere 


ten, einfachen DMahagenpgehäuien, ans 
derswo fürbeinabe d. doppelte verkauft 
Nette Mapagony umd Walnık SYiniib 
Uprigbt3, fanch Baneld, mit modernen 
Verbefferungen, berabgeiegt auf 
Anziebende w. durdhiveg dauerhafte Ilps 
rights mit fühem Xon, extra gutges 
master Anihlag, follte im Retail zu 
einem viel höheren Preis bringen....... 
Rrachtvolle Anfiteumente mit elegant ges 
fhnigten Panels, Bolton rolling Falls 
nn —— > Qiertels@ihen 
efügte Gehäufe, mwilrden irgend einem 2 
partment zum Schmud gereiden...... 8150 
Cabinet Grand Uprights, dauerhafte: 
öſtliches Fabrikat. voll garantirt, in 


künſtleriſch entworfenen Mahageny u. 2 
Eiche nholz⸗Gehauſen............... S185 
Pianos von einem der beliebteften öfts 
Hy Be — der 
bübicheften Entwlirfen, die wir Pas 2 
zeigt haben. Katalog-Liftendrei 8225 
Upright Pianos von weltberühmten fyas 
brifat, die neuelten fünftleriihen Ent⸗ 
mwürfe, Mabagonyg und Gicden, zu 8265 
einem Bruchtheif der früheren Rreife.... PO» 
Gaobinet Grand Piano, das gleihe as 
S290 


britat wie oben, ein Tlein wenig ab« 
gelagert und Jestlährige hochfeinſte 
+ ar « 3 
Gebrauchte Pianos. Royz zit! 
Auswabl von verſchiedenen wohlbekann⸗ 895 
ten Fabrikaten, alle in qutem Zuſtand.... o 
Lyon & Healy, Kranih & Bad, und ans 
dere UprigbiS, wurden ziemlich ges 
braucht, aber jegt im bollfommen gus 
tem Zuſtande 
Fiſcher, Roval, Lyon & Healep, 
viele andere Uprights. die in Tauſch 
genommen wurden, Offerirt um zu 
räumen, 
Deder _roS., und andere Standard fjar 
brifate, ebenfo beinahe neue Uprigtbs, 
die donMietbern zurüdgefchidt wurden.. 
Sterling Uprigbts, tbatiächlih neu, von 
Mietbern zurüdgeihidt, etliche bübs 
fhe Facons 
Voſe, Sifcher, und andere feine Ups 
rights, in perfeltem Buftande....un..u.... 
Chidering u. andere fünftlerifche Pianos 
— die in Taufch denommen wurden. 
Durchweg renovirt in unferen eigenen 
DRS 
Eteinway und Knabe 1lprigbts, urs 
iprünglih für mebr als daß Doppelte 


S200 
terfauft. Etliche mit mufifaliichen aber 


3 
kaum merfbaren Fehlern S250 


Leichte monatlide Zahlungen tönnen arrangirt 
werden. Moderner Stuhl und hübiche Dede jind 
in die obigen Preife eingeichlofien. Käufer von 
cuberhalb jollten es nicht verfäumen, diefe Gelegens 
beit der obigen ſpez. Preiſe wahrzunehmen. Fracht⸗ 
Kite find niedrig und mir verpflichten uns eine 
ergfältige Austvchl zu treffen. Ym fyalle, dab irs 
end erıne3 der obigen PBianos nit ganz zufrieden 
Fellend ift und daraufhin zurüdgeichtdt murde, be= 
schlen wir bereitwillig die Fradht bin und zurüd, — 
Unter Teinen Umftänden ift e8 mögli, die obigen 
Pianos zu diefen Schleuderpreijen wieder zu kaufen, 
nahdem dieje Partie fort ift. 
Ein ihön ilfuftrirted Pianv-Bud frei. 


WBabaih Uve. und Adams Str. 


Das Geſchäft von Won & Healy übertrifft fo- 
wohl im Umfang tie Werth irgend ein anderes Mus 
fifalten:Gefhäft in Europa oder Umerifa. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 
“The — — ze Str. 


Gity Office 115 Adam. —Xelephone 3503 Gentral. 
* Zäglih; ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


bfahrt. Ankunft, 
Minnenp. Gt.Baul, Dubiuguwe, 


3458. 
gun City, St. Aofepd, *6.I0R. 
e 


Motnes, Maribaltomn "11.00 R. 
—— Byron z Kg 2 
k arles, Spcamore um — J 
De Rals 58 R. 


Perfon. Man erinnert fich wohl noch 
früherer Feftlichfeiten der auf der Süd- 
meitfeite mohnenden alten beutjchen 
Soldaten; diejelben waren durchwegs 
äußerft Iuftig, und fo wird auch die 
bevorftehende einen Befuch räthlih er- 
Icheinen laflen. Ein volles Haus darf 
man daher an jenem Abend mohl in 
ber St. Paulus-Halle erwarten. 

Der „Gleveland Frauen» 
Derein“ wird am Sonntag, den 20. 
April, feim fünfzehnjähriges Beſtehen 
durch ein Konzert mit Ball in der qro= 
Ber Wider-Parkhalle begehen. Das 
eit beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 
Die Damen haben dafür geforat, daß 
die Befucher ziwifchen 7 und 9 Uhr ein 
gutes Abendelfen zum Preije von 25 
Cents erhalten fünnen. Um die Ber- 
anftaltung zu einem Yamilienjefte zu 
geftalten, ift der Preis der Eintritt3= 
farten für Kinder auf 15 Cent3 ermä- 
Bigt worden, während Erwachjene 25 
Eent3 zahlen. Der Frauenverein red)- 
net auf einen zahlreichen Befuh und 
ftelt den Gäjten eine Hübfche Unterhal= 
tung in Ausfict. 

Die SüdfeiteTurngemeins 
d e veranftaltet am Samitaa, 27. April, 
ein Preisturhen mit darauf folgendem 
Ball in ihrer Vereinshalle, 31435—47 
State Straße. Das Preisturnen be> 
ginnt um 2 Uhr Nachmittags und es 
werden ich an bemjelben die Bejten 
Turner der Stadt und Umgegend be- 
theiligen. Somohl Vereind=, wie Ein- 
zelmetts und VBolfäturnen ftehen auf 
dem Feilplane; al3 Preife find ausge- 
feßt: Für das DBereinsturnen zwei 
ihöne Banner, zwei fünftlich gearbei- 
tete filberne Chrenbecher und ein Trint- 
born. Für das Einzelwettiurnen find 
acht goldene und ebenfo viele filberne 
und bronzene Dantmünzen ausgejegt. 
Das Programm ift jehr reichhaltig und 
da die Feſtlichkeiten der Südſeite— 
Turngemeinde von jeher ſich eines gu⸗ 
ten Rufes erfreuten, ſo dürfte auch die 
bevorſtehende einen recht erfolgreichen 
Verlauf nehmen. 

Des Weiteren ſind folgende Feſtlich— 
leiten in deutſchen Vereinskreiſen an— 
gekündigt: — 

Samſtag, 19. April: 30-iabriges 
Jubiläum der Schweizeriſchen Wohl⸗ 
thätigteit8 = Gefelihaft. — Maifelt, 
Nordſeite⸗Turnhalle. 

Miliwoch, 28. April: Orden der Her⸗ 
manns - Schweftern, Agitationd-Bers 
fammlung und Ianz, Schönhofens 
Halle, Milmautee Un. ; 

Samftag, den 26. April: Kalifos 
Kranzchen der Lincoln-Loge No. 16, 
Orden der Hermanns-Schweitern. 

Sonntag, 27. April: Augufta» 
Frauenderein, Kalilokränzchen, Mo⸗ 
zart-Halle, Clybourn Abe. 


— Die junge Leutnantsbraut.— 
‚Nun, mie ‚gefällt Dir ba3 Dent- 
mal bes berünmten Felbmarfhalls?* 
— „Ad, mein Leutnant ift doc fchö- 
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"— Harinädig. — Iodierr: „So, 
Papa, Du glaubft nicht an Wunder?“ 
— Baier: „Nein, mein Kind, alles er- 
Härt fi!” — Tochter: Ja, wesha ð 
nicht?“ 





Tefeycapfifche Depeſchen. 


Gelieleri don der · Aeeoeiated Proos.: 


Ausland. 


Englauds böſes Defizit. 

Die Steuerſchraube wird noch ſtrammer an⸗ 
gezogen. —Bezeichnende Erklärungen des 
Schatamtsfanzlers über den Boecentriegl 
—Weiteres Südafrikaniſche. 


London, 15. April, Die aroße Bud- 
get-Rebe .be& britifchen Schagamt3- | 
Kanzler? Hids-Beah im Unterhaus | 
machte den Eindrud, daß die britifche 
Regierung zwar nach mie bor ben 
Glauben erweden till, fie fei fähig und 
entſchloſſen, den Südafrika-Krieg bis 
zum bitteren Ende zu führen, gleichzei⸗ 
tig aber ſehr baldigen Frieden wünſcht 
und, um dieſen zu erzielen, zu bebeu= 
tend größeren Zugeftändniffen an die 
Boeren geneigt ilt, al3 man nahCham- 
berlain’3 großjprecherifhen Erflä- 
tungen hätte annehmen fünnen. Hicks-— 
Beach wurde ausnahmsweiſe drama- 
tiſch, als er ankündigte, daß die Regie— 
rung die Abſicht habe, die Boeren— 
farmen wieder mit dem Nöthigſten zu 
verſehen und ebenſo günſtig, wie die 
Kolonialfarmen zu behandeln. Seine 
Geberden, als er die Tapferkeit der 
Boeren pries und die Hoffnung aus— 
ſprach, es möge ſich ſpäter Freundſchaſt 
zwiſchen Briten und Boeren entwickeln, 
riſſen das Haus fort, und der Beifall, 
beſonders von der Oppoſition, hinderte 
ihn einige Augenblicke am Weiterſpre— 
ben. Wahrend diefer Baufe drehte fih 
der Schapamts-stanzler gegen den 
Kolonial-Sefretär Sofeph Chamber: | 
lain, melcher bleich und regungslos, | 
anjcheinend peinlich bewegt, in feinem | 
Studle jaß, nachdem er diefe offizielle | 
Aeußerung vernommen hatte, die feinen 
Plan von bedingungslofer Uebergabe 
einen Strich durch die Rchnung macht. 

Das Defizit, das meht als 220 Mil- 
lionen Dollars für das laufende Jahr 
beträgt, liegt natürlich dem Publitum 
ſchwer im Magen, und unter den neuen 
ober erhögten Steuern machen die Zölle 
auf Weizen und Mehl einen bejonders 
unangenehmen Eindrud, tiogdern der 
Schatzamts-Kanzler meinte, dieſelben 
würden die Nahrungsmittel nicht ver⸗ 
theuern und bildeten feine Verlegung 
bes Freihandels-Brinzipe. Mit 254 
gegen 135 Stimmen, alfo immerhin 
mit ftarfer Oppofition, hieß das Unter: 
haus die Getreide- und Mehlzölle qui. 

Guayaquil, Ecuador (Sübamerita), 
15. April. Wbdolph DeWet, ein Neffe 
bes berühmten Boeren-Generald De: 
Wet, tft nad einer abenteuerlichen 
Flucht von Bermuda hier eingetroffen. 
Der junge Mann gerieth in dem Ge: 
fechte bei Jacobsdal in britifche Ge— 
fangenfchaft. Er wurde nach) Bermuda 
gebracht, jprang dort in’3 Meer und 
erreichte Jchwimmend ein nach) Amerifa 
fahrendes Schiff. Herr DeWet geht 
nad Lima in Peru, um fi) dort an ei= 
nem Bergbau-Unternehmen zu betheili- 
gen. 

Sefferfon City, Mo., 15. April. Der 
‚ Privat » Geftetär des Gouverneurs 


gefehrt, mohin er fich im Auftrage be3 
Gouverneurs begeben hatte, um die Be- 
Thulbigung zu unterfuchen, daß die 
Briten dort. ein Verforgungs-Lager 
unterhalten. Der Gouverneur hat den 
Bericht dem Senator Codrell mit dem 
Erſuchen übermittelt, daß er denfelben 
dem Kongreß unterbreite. Dodery 
meinte auf Befragen, daß e3 den An- 
zeichen zufolge allerdings fcheine, ala 
ob die britifche Regierung zum größten 
Theil an der Leitung jenes Qagers be- 
theiligt fei. E3 ei aber nicht feine 
Sade, irgend welche Vorfchläge in der 
Ungelegenheit zu machen, oder zu ent= 
jcheiden, ob da3 internationale Gefet 
verletzt wurde. 

New VPYork, 15. April. Neun britifch- 
indiihe Sifhs find von hier nad) Kan 
fa3 City abgefahren, um in Miffouri 
beim Unfauf von Maulefeln für bie 
britifche Armee behilflich zu fein. Bei 
ihrer Landung wurden fie bon der Ein- 
mwanberungsbehörb: eine Zeit lang zu= 
rücbehalten; Lebtere feheint aber Be: 
fehl befommen zu haben, fie weiter rei- 
fen zu laffen. 

11 britifche Seefoldaten todt. 
Kanone erplodirt auf einem Schlachtfchiff! 


Queenstorn, 15. April. Auf dem 
britiſchen Schlachtſchiff erſter Klaſſt 
„Mars“ platzte geſtern während einer 

Gchiegübung eine 123Öllige Kanone, 
und 11 Mann murden dabei getöbtet, 
darunter die Zeutnants 9. ©. Bourne | 
und Miller. Außerdem wurden —— | 
Mann verlegt. Die Verwundeten wur- | 
den erji heute an’s Geftade gebracht. | 
Das Unglüd ereignete fich auf der Höhe 
bon Berehaven, und der Lauf der Ka> 
none, welche erplodirte, Hatte vorher 
zmeimal beim Yeuern verfagt. Die Lei- 
chen ber beiden Leute, welche den Ka» 
nonenlauf vifierten, wurden iganz in 
Segen geriffen und über Bord gejchleu- 
dert. 
17 Grtrunfene. 


Sährboot verfinft in der Donau! 


Belgrad, 15. Auguft. Unmeit der 
ferbifchen Grenzftadt Orfowa it das 
Donau-Fährboot heute verfunfen, und 
17 der Anfaffen ertranten dabei. 


Falkenhagens Haft iſt ftreng. 


Berlin, 15. April. Die Feſtungs⸗ 
haft des brutalen Duellmörders und 
Ehe-Zexſtörers Falkenhagen, früher 
königlicher Domänenpächter inSpringe 
bei Hannover, der bekanntlich die Gat⸗ 
tin des Landraths v. Bennigſen ver—⸗ 
führte und ihten Mann tödtete, iſt 
ziemlich ſtreng. Der verfommene Burz 
jehe wurde in einer Feſtungsſtube der 
jogenannten inneren SKajematte der 
Zitadelle von Weichfelmünde internirt. 
Obgleich er demjelben Reglement wie 
die bisherigen Yeitungsftuben - Gefan- 
genen unterworfen, ift feine Haft doch 
viel ftrenger, da er gewifle Vergünfti- 
gungen in der Bewegungäfreiheit, bie 
feinen Leivensgefährten fogar öfters 
einige Urlaubsftunden ohne Aufficht 
außerhalb der Heftung gewähren, nicht 
erhält, fondern nur be reglementsmä⸗ 

| Big erlaubte freie Bewegung innerhalb 
ber Zitadelle, 


Dodery ift von LZathrop, Mo., zurüd- 


| bier 
ı nen Sara 


| redet; 
| Sprache gänzlich verloren, und erit, ala | 
ı ber Sara hinausgetragen wurde, befam 
ler ſie wieder. 


Die Mormonen in Deutſchland. 


Berlin, 15. April. Die Polizei in 
Inflerburg Dftpreußen, "hat ol 
tifaner, nämlid die Mormonen-Mif- 
fionäre Lorenzo Walter und ofef 
Zwahles, ausgewieſen. 8 befinden 
ji in Deutfehland zur Zeit über 
bundert Mormonen-Mi|- 
fionäre, die für ihre Religion al- 
lenthalden Propoganda zu machen fus 
hen. Bis jest thut die Polizei ber 
Reichshauptitadt und andererBerfehr3- 
Zentren ihrem Treiben feinen Einhalt 
und läßt fie bei großen Mormonen- 
Berfammlungen ungeftört. An Berlin 
zählen fich bereit3 über 1000 Verſonen 
zur Mormonenfirche. 


SulanD. 


Ein „Todter“ proteftirt. 


New Dorf, 15. April. Während 
heute im Gefängniß zu Paterſon, N. J J. 
Gehilf en eines Leichenbeſtatiers ei⸗ 
mit dem Körper des Ita— 
lieners Alexander Scazeletta aus * 
Gefängnißthür trugen, hob ſich plötzlich 
der Sargdeckel, und der vermeintlich 
Todte richtete ſich auf und rief mit träf 
tiger Stimme: „Was fällt Euch denn 
ein? Ich bin noch lange nicht todt!“ 
Die Leute ließen vor Schrecken den 
Sarg zu Boden fallen. 

Scazeletta war wegen eines kleinen 
Vergehens verhaftet worden. Morgens 
antwortete er auf den Anruf des Ge— 
fangenenwärters nicht, und man fand 
ihn dann regungslos vor. Der Gefäng— 
nißarzt wurde herbeigerufen und dieſer 


erklärte, daß das Leben entflohen ſei, 


worauf nach dem Leichenbeſtatter ge— 
ſchickt wurde. Der Gefangene hatte zwei 
Tage lang im Gefängniß beſtändig ge— 
dann hatte er anſcheinend die 


Er wurde dann, nach ei⸗ 
ner weiteren Unterſuchung, freigelaf⸗ 
ſen. 


Rache eines Italieners. 


Racine, Wis., 15. Aprik Frank 
Provenzano, ein italieniſcher 
beiter, der früher in Milwaukee wohnte, 
ſtieß Edward Francis, Werkführer in 
der Fabrik der Belle City Malleable 
Iron Co. ein Meſſer bis an das Heft 
in den Rücken, weil er von Francis ent— 
laſſen worden war. Darauf entifloh der 
Italiener. Arbeiter durchſuchten d.e 
Umgegend, um ſeiner habhaft zu wer— 
den. Schließlich ſtieß ein Angeſtellter 
der Belle City Jron Works etwa vier 
Meilen norpmweitlich von der Stadt mit 
dem YFlüchtling zufammen, diefer 309 
jedoh einen Revolver und ein Meffer 
hervor und entfam infolge deffen. Fällt 
er jeinen Verfolgern in die Hände, fo 
mird er mahrjcheinlich gelyncht werden. 
Provenzanos Gattin it gleichfalls ver- 
ſchwunden. 

Unzufriedene Lehrer der Rahm⸗ 
ſtadt. 


Milwaukee, 15. April. Am Sams— 
tag werden Verteter der 700 Lehrkräfte 
der hieſigen Volksſchulen eine Ver— 
ſammlung abhalten, in welcher ener— 
giſche Schritte gethan werden ſollen, 
um eine Aufbeſſerung der Lehrer-Ge— 
hälter zu erlangen. Aus gewiſſen 
Aeußerungen zu ſchließen, iſt ſogar ein 
Streik der Lehrer und Lehrerinnen 
nicht unmöglich. Es wird behauptet, 
daß ſich in Milwaukee 565 Lehrer reſp. 
Lehrerinnen befinden, welche weniger 
verdienen, als die gewöhnlichen Tage— 
löhner im Dienſte der Stadt. Ferner 
wird behauptet, daß Milwaukee ſeine 
Lehrer ſchlechter bezahlt, als irgend eine 
Stadt in den Ber. Staaten! Die Ge: 
tiihe über da3 aeplante Vorgehen der 
Lehrer haben bereit3 unter den Mit- 
gliedern des Schulrathes Aufregung 
berurfact. 

Myſteriöſe Höllenmaſchine. 

Grand Junction, Kol., 15. April. 
Durch die hieſige Poſt ging eine Höl— 
lenmaſchine, welche an den Boſtoner 
Millionär Iſaac C. Wyman adreſſirt 
war, der auch die Book Cliff-Bahn in 
dieſem Thale beſitzt. Die Höllen— 
maſchine wurde ihm abgeliefert; er be— 
handelie das Packet indeß ſo ſorgſam, 
daß es zu keiner Exploſion kam. Eine 
Pappſchachtel bildete die äußere Hülle 
der Höllenmaſchine, und zwiſchen den 
beiden war eine Verbindung derart 
hergeſtellt, daß eine Exploſion im Falle 
eines Aufreißens des Deckels ſicher ge— 
weſen wäre. Das unheimliche Ding 
wurde den Poſtbehörden übergeben, die 
jedoch nicht feſtſtellen konnten, wo es 
herkam. 

———— Advokat in der Rlemme 


Springfield, Ill, 15. April. Vor 
dem Staats⸗ Obergerich wird gegen⸗ 
märtig die Wonofatur-Entziehungs- 
Klage gegen den Anwalt Fred.S.Hahn 
bon Chicago verhandelt. Derjelde tit 
beiehuldiat, die Zulaffung zur Wdoofa- 
ten-Brari® unter faljchen Vorſpiege⸗ 
lungen erlangt zu haben. Es war ihm 
jchon einmal im Staate New York das 
Praftizirungg-Recht entzogen worden; 
er behauptete jedoch, gI3 ihm dies vor= 
gehalten mıtrde, er babe hierbon feine 
Kenntniß gehabt, als er ſich in Illinois 
um die Zulaſſung zum Praktiziren be- 
warb. Dagegen gab er zu, wegen Fäl⸗ 
ſchung ein Strafiermin im Zuchthaus 
zu Joliet abgeſeſſen zu haben. 


Teſegcuphiſche Aolizen. 


Inlaud. 

— nr Brooflyn, N. Y., it Ebmin 
Knotoles, ein befannter Theaterbirektor 
und früherer Schaufpieler, an einer 
Herzlähmung geftorben. 

— In Bayonne, N. Y., gingen 1,500 
Bauhandmerker aller Branchen an den 
Streit. Der Ausftand ift ein allgemei- 
me. .\ 

— Aus mahnfinniger Eiferfucht 
Ihoß der 36jährige Anton Adler in * 
Louis ſeine Gattin nieder, welche 6 
Jahre älter iſt, und verwundeie ſie tödt⸗ 
lich. Adler wurde in Haft genommen. 


— Präſident Rooſevelt hat den Erz⸗ 


biſchof Ryan von Philadelphia zum 
Mitglied des Rathes der Anbianer- 
Kommiffäre ernannt. Er ift der- etfte 
fatholifche Würbenträger, ber MAR 
Behörde angehört, 


| 


| 
| 





| 
| 
| 


| dem 
Ar⸗ 


„Abendpoſi⸗⸗, Chieago, Dienſtag, den Apri 1902. 


— — den Kupferbergiverten ber 
Anacordia=, Barrott- und Wafhoe-Ge- 
felihaft in Montana, wo ein Streit 
beiteht, wurde ber Betrieb mit neuen 
Leuten tieber aufgenommen, obgleich 
nicht mit voller Mannschaft. 

— Der jüngfte Hagelfturm in Zeras 
fol großen Schaden an Erdbeeren und 
anderen Beerenfrühten, Baummolle 
und Weljchlorn verurfacht haben. Auch 
taurde eine Anzahl Kübe und Schweine 
bom Bliß erfchlagen. 

— Der Baltimorer Stabtrath hat die 
Ordinanz des Bürgermeifter Hayes 
verworfen, monacd; der Untheil, welchen 
die Stadt Baltimore an der Weftern 
Maryland-Bahn befikt, an ein GSynbi- 
fat verfauft werden follte, 

— Kohn SKofalinzfi wurde in De: 
troit wahrend eines Wirth3haus-Gtrei- 
tes niedergefhhoflen und ftarb, ohne das 
Bemußtfein miebererlangt zu haben. 
Dies ift die vierte Perfon, welche jeit 
legter Mittmochnadt in Detroit umge- 
bracht worden ift! 

— Die in Nem Vorf lebenden beigi- 
fhen Spzialiften haben eine Sympa= 
thie-Refolution an ihre Gefinnung3- 
Genoſſen in Brüffel gefandt und ben- 
felben ihre Bewunderung für den tapfe- 
ven Kampf ausgefprochen, den fie gegen- 
mwärtig führten. 

— Weftlih von Glendive, Mont, 
brach ein Perſonenzug der Northern 
Bacifichahn durch eine Brüde. Drei 
Kupees fomie der Poſt⸗ und der Ex— 
prebmwaggon gingen in Trümmer und 
verbannten. Gin Boft-Elerf erlitt eine 


|Sfalp-Wunde; fonft aber wurde Nie- 


manDd berleßt. 
— Yrau Hannah Barton, die am 1. 


| Mai 106 Sabre alt aeivorden wäre, ift 
in ihrem Haufe in New Brunswid, N. 


%., geftorben. In ihren Jüngeren Yab- 
ren war Frau Barton ein Dienftmäd- 
chen des Kommodore VBanderbilt. Als 


| Lafanette nach New Dorf tam, half fie 


das Mahl für ihn und feinen Stab 


borberetien. 


— 63 ftellt fich jeßt heraus, daß bei 
ermähnten Kampf zmijchen 
Sheriffs - Gehilfen und Raufbolden 
zu Bragad, Im Indianer - Territo- 


| rium, mobei e8 angeblich 4 Todte und 


mehrere Verlete gegeben hatte, nur 
ziwet Berfonen ungefährlich verwundet 
wurden. Das Gange mar eine 
Schnaps-Keilerei. 
Ausland. 
— Die neue Berliner Handelsfams 
mer murde vom preußifchen Hanbel3- 


| minilter Moeller eröffnet. 


| 


| 


| 


— Der ruffiihe Schriftiteler Ma- 
rim Gorft, der an der Qungenentzün- 
dung leidet, befindet fich in RER 
Zuftand. 

— ‚General Montenegro, Praãſident 
des venezueliſchen Staates Cojedes, hat 
ſich gleichfalls gegen den Präſidenten 
Caſtro erhoben und ſoll 1250 Mann 
bei ſich haben. 

— Eine Depeſche aus Kowno, der 
Hauptſtadt des gleichnamigen ruſſiſchen 
Gouvernements, meldet, daß dort eine 
jüdiſche Familie von ſieben Köpfen 
das Opfer von Raubmördern geworden 
iſt. Die Banditen ſteckten nach Ver— 
übung der Blutthat das Haus in 
Brand. 

— Von der Südſee-Expedition Dr. 
Otto Nordenſköld's iſt aus Snow Hill 
im Louis Philipp =- Land eine Nad- 
richt in Montevideo eingetroffen. Der 
„Forfcher hat feine Pläne geändert und 
beichloffen, bi2 zum Sommer in Snom 
Hl zu bleiben. Er ift auf zwei Jahre 
mit Nahrungsmitteln verfehen. 

— Gerühhtmweife verlautet, daß 1000 
Mann von den Truppen des chinefifchen 
General® Ma auf der Erpedition in 
Zihao-Yang mit fliegenden Fahnen 
und Elingendem Spiel au den Rebellen- 
Haufen in Süd-China übergetreien 
find. Sie führten angeblich viele Waf- 
4 Munition und die Kriegsfaffe mit 
ich. . 

— €3 wird gemeldet, daß fich twie- 
der eine größere Abtheilung folombi- 
cher Rebellen bei Bocas del Toro be⸗ 
findet, und daß in kurzer Zeit ein Tref— 
fen erwartet wird. Die Inſurgenten 
werden einen Verſuch machen, die 
Stadt zu nehmen. Es heißt, daß ſie 
Eigenthum mit Beſchlag belegt haben, 
welches amerikaniſchen Bürgern gehört. 
Kolombiſche Regierungs-Berichte mel— 
den von weiteren Erfolgen der Regie— 
rungs-Truppen. 

— Der „Hamburgiſche Korreſpon— 
dent“ meldet, daß Prinz Heinrich bei 
dem Bankett des Oſtaſiatiſchen Vereins 
daſelbſt eine Rede hielt, in welcher er 
ſagte: „Dies iſt eine fehr willkommene 
Gelegenheit, um ein haar Augenblide 
auf die Tage zurüdzubliden, die ich in 
w Der. Staaten verbrachte. Jch fand 

1 jenem Lande nicht nur, was man 
er diefer Seite des Ozeans eine Na= 
tion nennt, welche dem Dollar nadh- 
jagt, fondern eine Nation, welche mit 
al’ ihrer Energie dahin ftrebt, reine 
und ideale Befigthümer zu erwerben.“ 


Dampfernachrichten. 
Angefommen. 
New Dort: Andhoria von Glasgow; Menominee 


ifax. 9 : Numidian von Liperpoof. 
—— — von New NVork nach Neabel und 


Gen 
— Corean von New Vork. 
Liverpool: Georgie von New Vork. 


Abaegangen. 


New Vork: Pennland nach Antwerpen. 
SER: Hohenzollern, von Genua nah New 


Greennd: Saurentian, non Glasgow nach NewYork. 


Lokalbericht. 


Für die Kindergärten. 


Außer den beiden, an anderer Stelle 
angezeigten Berfammlungen im In⸗ 
texeſſe der öffentlichen Kindergärten 
findet heute Abend eine ſolche auch in 
der en.-luth. St. Pauld-Kirhe, Ede 
Hr Str. und Fairfield Ape., Statt. 
Als Redner find Ald. Beilfuß, Sena- 
tor Juul, Ex-Ald. Bos, Bantier 
Stensland und Andere angefagt. Es 
ſoll in der Verſammlung eine dauernde 
Vereinigung zur Förderung des an 
ſtrebten Zweckes in's Leben * 
werden, und man wird Delegaten für 
die am Freitag zu organiſirende Kin⸗ 
dergarten⸗ Liga wählen. 


Aus dem Volizeigericht. 


Meyer Meherowitz ſoll „meſchugge“ 

ſein, weil er Bürgermeifter Harrifon 
um einen politiihen often bitten 
wollte! Meyerowitz wurde heute Vor- 
mittag beim Betreten der Amtszimmer 
des Bürgermeifter3 verhaftet und als 
er dann fein Begehren äußerte, ging 
e3 gleich durch die Runde der Bolitiker: 
„Der Mann ift wohl verrüdt!" Dr. Al- 
freb Leon unterfuchte Meyeromig im 
Bolizeigeriht an der Harrifon Straße 
und erflärte, daß derſelbe, abgeſehen 
bon der Meinung, er fünne einen ftäbti- 
fchen Poften befommen, ganz normal 
fei. Und Meperomig äußerte auf Be- 
fragen des Polizeirichter Hal dann 
die Abficht. er werde fich nochmals an 
den Bürgermeifter menden. Der meife 
Kadi war nun auch feit überzeugt, daß 
der Unglüdliche „nicht bei Grofchen“ 
fei, und er mwirb denfelben nochmals 
und genauer bezüglich feiner geiftigen 
Veranlagung prüfen laffer, „denn,“ 

fagte ber Richter, „wenn der Mann 
dem Bürgermeifter ein Leid zufügen 
follte, fo würde mich die Verantwor⸗ 
tung treffen, weil ich ihn freigelaffen 


“habe. ch halte ihn für einen gefährli- 


hen Mann!” Wenn der Vorfall nicht 
gar zu traurig wäre, könnte man biel- 
leiht darüber lachen! 

Wegen Vermittelung von Wetten 
wurde heute der Wirth Adam Ander- 
fon, Nr. 143 N. Tlarf Straße, von 
Polizeirichter Prindiville um $25 und 
die Koften gejtraft. Dei einer Haus» 
fuhung in der Wirthfchaft fand die 
Polizei das Bemeismaterial. 

Ein traurige zamilienbild wurde 
heute Morgen vor Bolizeirichter Sa= 
bath aufgerollt und Martin Kelly, ein 
Vahrftuhlmärter im Monadnod-Gebäus 
de, fam nad der Verbandlung, da er 
ih durdaus ftarrfüpfig erwies, auf 
24 Stunden wieder in eine Gefange- 
nenzelle, nachdem der Richter faft eine 
Stunde lang fich vergebens bemüht 
batte, ihn zu befehren. Das Ehepaar 
Kelly ift feit zwölf Jahren verheirathet 
und wohnt im Haufe Nr. 266 Haftinga 
Straße. 

Kelys Tochter fagte gegen ihn und 
zu Gunften ihrer Stiefmutter aus, 
während Kellys ermachjener Sohn zu 
ihm hielt. Leterer vermochte jedoch 
auf den Richter feinen günjtigen Ein— 
drud zu machen. 

Kelly war angeklagt, Frau und Kin- 
der auf die Straße gejagt und unlängft 
feine Gattin jo mißhandelt zu haben, 
daß fie einen dreifachen Rippenbrudh er= 
litt. . Er war fchon drei Mal verhaftet. 
Der Angeklagte bejtritt die Befchuldi- 
gungen und fuchte fich ala die leidende 
Partei hinzuftellen. Er betonte, daß 
,ſeine Frau ihm keinen Kaffee iochen 
wollte und daß ſie ihm dem Zugang 
zum Hauſe verwehrte, auch ſei ſie ge— 
gen ſeine Kinder grauſam geweſen und 
habe verſchwenderiſch gewirthſchaftet. 
KellysSohn beſtätigte die Angaben des 
Vaters. Nun wurden aber die Frau, 
die erwachſene Tochter und ein jüngeres 
Kind des Angeklagten vernommen und 
bald bekam die Sache ein ganz anderes 
Ausſehen. Es ſtellte ſich heraus, daß 
ber Sohn wegen angeblich ge— 
werbsmäßigen Spielens verhaflet 
worden und daß ſeine Stief— 
mutter für ihn eingetreten war, auch 
ſeine Geldftrafen bezahlt hatte. Kelly 
meigerte fi, ein Enthaltfamteitgelübde 
zu unterzeichnen und meinte, da3 ſollte 
ſeine Frau thun. Frau Kelly bat zwei 
Knaben und ein Mädchen aus frühe- 
rer Ehe, Kelly einen Knaben und ein 
Mädchen aus feiner erften Ehe und aus 
diefer neuen ift ein Knabe herborgegan= 
gen. 

Der Richter fragte Kellys Tochter, 
mit wen fie lieber lebe, dem Water oder 
der Stiefmutter. „Mit leßterer,“ ant- 
mortete fie. 

Da begann Frau Kelly zu meinen. 
„Ich halte e& nicht länger au“, fagte 
fie, „ich verlaffe Euch für immer. Jh 
babe verfucht (ich an den Gatten wen- 
dend), Deine und meine Kinder in Eh- 
ren aufzuziehen, Daß mar vergebena! 
Sch gehe in’ Waffer.“. Die Frau bat 
ihre Stieftochter, ihren Vater, den An 
geflagten, um Schuß zu bitten, bie 
Stieftochter flammerte fi, ebenfalls 
heftig jchluchzend, an die Frau, und der 
Richter ließ die bereit3 Davoneilende 
anbalten und zurüdbringen, worauf er 
fie mit gütigen Worten berubigte. 

Der Richter verfuchte nun die Ehe- 
leute zu verföhnen, die Frau war aud 
Willens, aber der Mann nicht. Unter 
vielen Kraftworten hatte er feine Dar- 
ftellung dem Richter 'gorgetragen, und 
als der ftarfe, robufte Mann jet aber- 
mals einen fehmugigen Ausdrud, troß 
berfchiedener Warnungen, gebrauchte, 
fagte der Richter: „Ich tannı'fhre Toch- 
ter teinesmwegs tadeln, meil fie gegen 
Sie Partei nimmt.“ 

„Sie ift bange,“ höhnte der Mann. 

„sa, das glaube ich. hr Auftreten 
bier muß Khren Kindern die Scham- 
röthe in’3 Geficht treiben.“ 

—++-.- -——— 
Lebensmüder Greis. 


Der 72 Jahre alte Fred W. Lucht, 
ein altet deutſcher Anſiedler von Chica⸗ 
go, leitete geſtern Nachmittag einen 
Schlauch vom Gasofen nach ſeinem 
Schlafzimmer, legte ſich auf das Bett 
nieder und athmete das tödtliche Gas 
ein. Mehrere Stunden ſpäter fand ihn 
bei der Heimkehr ſeine Tochter Eliſa— 
beih als Leiche. Vater und Tochter 
wohnten im Hauſe Nr. 616 Newport 
Avenue, Der Vorfall wurde erft heute 
——— 


Drohen den den Siuſturz. 


Baulommiffär : Riolbaffa bat die 
Abtragung der Mauern des geftern 
ausgebrannten Waarenſpeichers der 
Johnſon Chair Co. an der N. Halſted 
Straße angeordnet, da dieſelben den 
Einſturz drohen. 

— — — 

* Geit üunborbenFlichen — hat 
ich's am vergangenen Sonntag ereig⸗ 
daß ſich niet den etwa 20 Leichen, 
welche auf dem Kaldarien⸗ Friedhofe 
beftattet wurden, feine bon einem Er- 
mwachfenen befand. Die Tobien — 


mrgoes Kinder, 


Pad ihlägt fid. 


AlS Wiedervergeltungsmaßregel ge- 
gen gemwifje hiefige Rennbahnbefiger ha= 
ben Bud White, Grant MecMWhorten, 
Dan Brown und Harry Holland einen 
„PBooltoom“ in Blue Ksland eröffnet, 
io fie Wetten auf alle hiefigen Rennen 
entgegennehmen werden, mit Ausnah⸗ 
me ber Rennen in Hamthorne und auf 
der Rennbahn des Wafhington Park 
Klubs. Sie gedenken dadurch die Renn- 
bahnbefiger JamesD’Leary, JohnEon- 
don und Edward Wagner gefchäftlich 
zu jchädigen, aus Rade dafür, daß fie 
im Winter felbft einen „Booltoom“ be- 
trieben haben, troßdem fie während des 
Sommer3 mit ihren Rennbahnen alän= 
zende Gejchäfte gemacht hatten. D’- 
Leary und Eondon find ftarf an der 
Rennbahn in Roben betheiligt, Wagner 
ift einer der Befiger der Worth - Renn- 
bahn. €3 frägt filh nun, ob Sheriff 
Magerftadt fich nicht veranlaßt fehen 
mwird, den „PBoolroom“ in Blue Island 
zu [hließen. Bisher hatte ver Sheriff 
denStandpuntt eingenommen, daß das 
MWetten auf Rennen zunädjt Sache der 
Behörde der inforporirten Gemeinde 
fei, in deren Gemarfung die betreffende 
Rennbahn gelegen ift. „Boolrooms“, 
welche nicht innerhalb der Gemarkung 
einer Dorfgemeinde in Coot County 
eröffnet worden waren,jind bisher vom 
Sheriff gefchloffen worden. Man ift in 
Sportäfreifen fehr gejpannt darauf, 
ob Sheriff Magerftadt die Angelegen- 
beit dahin auffaflen wird, daß die Be- 
börde von Blue Ysland Zuftändigfeit 
in dem alle hat, oder ob er von fei- 
ner Mactvolllommenheit Gebrauch 
machen wird. 

—., 


Alter Kunde. 


James Colan, aliad „Pepper Jim- 
my“ Colan, wurde unter der Anklage 
der Ve rausgabung werthloſer Checks 
heute von Polizeirichter Quinn im Po— 
lizeigerichte von Hyde Park dem Kri— 
minalgerichte unter $3000 Bürgſchaft 
übermiefen. Nicht weniger al3 fünf- 
zehn Beichwerden find gegen den Mann 
eingelaufen. Bei feiner legten Sam3- 
tag an der Cottage Grove Ave. und 63. 


| 


Str. erfolgten Verhaftung fand man | 
eine Anzahl Chedformulare in feinem | 


Beſitze. Colan betheuerte auch heute 
noch feine Unjchuld. 

SeinenBeinamen erhielt er imfyrüb- 
jahre 1879, als ein Geldbote der Xlli- 
noi3 Zentralbahn auf dem Plate, auf 
dem fich heute die öffentliche Bibliothet 
befindet, von drei Strolchen um $12,- 
000 beraubt wurde, nachdem dem Bo— 
ten rother Pfeffer in die Augen ge- 
ftreut und der Mann auf diefe Weife 
geblendet worden war. Eine Anzahl 
Verdächtige, darunter Colan und „Big 
Yim“ Cromley,wurden gleich darauf in 
einem Hotel auf der Nordfeite unter 
dem Verdacht der Thäterfchaf: verhaf- 
tet. Colan trat ald Staat3zeuge auf 
und fam mit zwei Nahren Zuchthaus 
davon, während Cromley auf zehn 
Jahre nach Koliet gefandt wurde. 


— — 


Gedeukfeier für Col. Parker. 


Für ˖ die am Samſtag Nachmittag, 
den Manen des Col. Francis W. Par— 
ker zu Ehren im Auditorium zu veran— 
ſtaltende Gedenkfeier iſt von dem Vor— 
kehrungs -Ausſchuß nunmehr das 
Programm zuſammengeſtellt worden, 
wie folgt: 

Orgelfpiel, ClarenceDidinfon; Lied, | 
gefungen vom Glee Club des ftädti- 
Ichen Lehrer - Seminars; Eröffnung3- 
Anſprache, County = Schulfuperinten- 
dent Orvile T. Bright; Anſprache, 
Schul =» Superintendent Cooley; An— 
ſprache, Dr. E.G. Hirſch; Muſit; kurze 
Anſprachen von Miß Margareth Haley 
und Schulvorſteher Homer Bevans; 
Vorleſung von Stellen aus Col Par— 
kers Schriften, Miß Martha Fleming; 
Anſprache, Biſchof John L. Spalding; 
Orgelſpiel. 

—— —— — 
Unerhört. 


Seit Polizei-Inſpektor Lavin in 
der Revierwache an der Harriſon Str. 
das Heft in den Händen hat, geht's in 
der unteren Stadt und beſonders an 
der “Levee“ ungeheuer ruhig, um nicht 
zu ſagen anſtändig zu. Seit drei Tagen 
iſt kein Diebſtahl, kein Raubüberfall 
aus dem Revier gemeldet worden. Die 
Bauernfänger und Zafchendiebe, mel- 
che fonft den Diftritt unficher machten, 
fcheint der Erdboden verfchlungen zu 
haben. Xn den Konzerthallen verflingt 
um Mitternacht die jogenanng Mudfit, 
und in den Lafterhöhlen befleißigt man 
fih größtmöglider Stille. — Heute 
unterzog nfpettor Lapin feine Mans 
nen einer Kleider = Anjpeftion, um fi 
zu überzeugen, bei wie vielen von ih» 
nen die Sommer = Uniform einer Aufs 
frifehung bedarf. 


Zur Förderung einer Künftlerin, 


An der Kimball = Halle, Wabafh 
Ave., findet morgen Abend ein Konzert 
ftatt, deffen Ertrag der breizehnjähri- 
gen, talentvolen Mae Doelling die 
weitere Ausbildung auf den Konjerba- 
torien Europas ermöglichen fol. Die 
tleine Künftlerin mird verfchiebene 
Stüde, ein Jmpromptu von Schubert, 
Lipt3 „Liebestraum“, einen Walzer 
bon Chaminade, da3 Concerto 1, Op. 
25, von Menvdelsjfohn ufm. fpielen. 
Herr Jan Ban Oordbt wird zwei Vios 
linfoli vortragen und Frl. Winnifred 
Nightingale mehrereLieder fingen. Das 
Konzert dürfte ein — Kunſtge⸗ 
nuß werden. 


* Sekretär Sikes vom Stadtraths— 
Ausſchuß für Verkehrsweſen erſtattete 
dieſem heute Bericht über die Gehalt3- 
forderungen, welche tüchtige Ingenieure 

ellen, die man aufgefordert hat, 
der Kommiſſion mit ihren Kenntniſſen 
und Erfahrungen an die Hand zu ge- 
ben. — Die Kommilfion wird am 
Montag i im Stadtrath darauf dringen, 
daß mit den Berathungen über bie 
Empfehlungen borgegangen werde, 
—* die von der Kommifſion einge- 
Pr — — 


Vom Rinter abgetamıe. | abgetanzelt. 


Richter Neely Hielt heute Frau Mary 
U. KRlumpp eine Standrebe, melde fie 
zmweifellos jo bald nicht wieder vergej- 
fen wird. Sie wurde por einem Jahr 
bon ihrem Manne William 9. Klumpp 

ejchieden, und zwar erhob Klumpp in 
Ei Antwortjchrift auf die von feiner 
Frau eingeleitete Scheidungsflage ganz 
ungeheuerlihe Bejhuldigungen gegen 
feine Ehehälfte. So bezichtigte er fie, 
da3 unmittelbare Verjehulden an dem 
Iod von zweien feiner Kinder -zu ha= 
ben. Nacd den Angaben bes Eheman= 
nes war feine Frau im höchiten Maße 
dem Irunf ergeben und Tehlenpte eines 
Abends, als fie fi Schnaps holte, das 
eine Kind, einen Jungen bon vier 
Jahren, durch Schnee und Sturm mit 
fich, trogdem das Kind nur jehr noth- 
dürftig befleidet war. Die Folge jei 
gemwejen, daß der Junge an der Lun= 
genentzündung ſtarb. Ein anderes 
Kind fol die Frau, ebenfalls in ber 
Irtunfenbeit, haben fallen laflen und 
an-den Folgen des Sturzes ftarb es, 
wie der Vater behauptete. Als der 
Richter das Paar fchied, jpradh er bie 
Dbhut über fein einziges noch lebendes 
Kind, ein fechsjähriges Mädchen, dem 
Vater zu. Frau Klumpp entführte 
das Kind aber [päter, der Vater ent- 
dedte e3 nach längeren Nachforjhungen 
und brachte e3 außerhalb des Staates 
unter. Nunmehr ftellte Frau Klumpp 
den Antrag im Gericht, ihr früderer 
Gatte folle gehalten werden, ſein Töch— 
terhen nach dem Staat Illinois zu— 
rüdzubringen. Wichter Neely wies 
nit nur diefen Antrag ab, jondern 
erklärte der Mutter außerdem in den 
Ihärfften Ausdrüden, daß fie dur 
ihr Betragen jedes Recht darauf ver= 
wirkt habe, ihr Kind auch nur zu fchen. 


Die Gattin muß herausrüden. 


Richter Neely entfchied heute den 
Klagefall von Fred M. Libby gegen 
feine Gattin Xojephine Libby, welche er 
cuf Herausgabe von Eigentbum im 
Gefammtmerthe von $58,000 verflaat 
hatte. Libby war früher ein in Boſton 
anſäſſiger Makler, der ſich im Jahre 
1880 mit ſeiner Frau verheirathete, 
welche ihm aus erſter Ehe zwei Söhne 
zubrachte. Wie Libby in der Klage— 
ſchrift angibt, verſchworen ſich ſeine 
Stiefſöhne und ſeine Frau dazu, ihn 
um ſeine ganze Habe zu bringen. Im 
Jahre 1899 ſoll ihn ſeine Frau unter 
Mitnahme ſämmtlicher Werthpapiere, 
welche er beſaß, und der Beſitztitel auf 
mehrere Grundſtücke verlaſſen haben. 
Richter Neely entſchied dahin, daßFrau 
Libby ihrem Mann die Hälfte der 
Werthpapiere ſowie die Beſitztitel auf 
alle Grundſtücke, ein einziges ausge— 
nommen, zurückzugeben habe. Dieſes 
eine Grundſtück ſoll Frau Libby gehö— 
ren, und zwar darf ſie es ſich ſelbſt 
ausſuchen. 


[m 


Ein Shmerzenspflaiter. 


Frl. Lucyja Mierzmwinsti, eine der 
durch die verhängnigpolle Gas-Erplo- 
fton an Archer Abe. und 22. Str. am 
5. Februar verlegten Perfonen, mobei 
die gefammte Familie Troitel um’3 
Leben fam, erhielt heute in Richter 
Hanecy’3 Gerichtshof die Summe bon 
$1400 ala Schadenerfaß zugelprochen. 
Zur Zahlung verurtheilt find bie 
People's Gas Light & Coke Co, die 
Pintfch Compreffing Co. und die Stabt 
Chicago. Ein Befehl zur Volljtredung 
des Urtbeil wurde fofort eingetragen. 

Frl. Mierzminsti befand fich, al3 bie 
Grplofion erfolgte, ala Fahrgaft in ei- 
nem GStraßenbahnmagen. Durch be- 
rumfliegende Slagipltiter wurde fie am 
Kopf und an den Schultern verleßt, 
auch eines ihrer Augen wurde bejchä- 
digt. Der Wagen war durch die Ge- 
malt der Erplofion auf dem Geleije 
völlig umgedreht worden. 


* Die erfolgte Verlobung von Fräu— 
fein Ray Guagenheim mit Herrn M. 
Riftin mird von den Brüdern ber 
Braut zur Anzeige gebradt. Braut 
und Bräutigam werden ihre Freunde 
am Sonntag, den 20. April bei Mar 
Guggendeim, N. W. Ede BSarfield 
Boulevard und Princeton Avenue, 
empfangen. 

* Gine Zigeunerbande hat auf ihrer 
Wanderung dur) bie Lande am Gee- 
ufet, in der Nähe der 71.Str., ihre Zelte 
aufgefchlagen.. Die Bande umfaßt 28 
FSamilien und führt mehrere Tanzbären 
mit. Sollten feine Bejchwerden von 
den Ummohnern einlaufen, jo wird die 
Polizei die Nomaden in ihrer furzen 
Raft nicht ftören. 
EEE 

Ein wahrer Segen. 

Gute Speife und gute GHefundheit. 


Diefe Speifegefhichte von einer ge= 
prüften Krankenwärterin iſt leſens— 
werth. 

„sch möchte Ihnen von der Heil— 
fraft der guten Speife Grape Nuts er⸗ 
zählen, und behaupte, daß fie ein mah- 
rer Segen für irgend Jemand iſt, der 
mie ich feit Jahren am Magen litt, ſo 
daß er mir faſt unnütz war. 

Seit Jahren wurde ich durch Bläh— 
ſucht, Sodbrennen, Anſchwellung, 
Wundheit des Magens geplagt, und 
oft weinte ich bitterlich über meine 
Leiden. 

Eines Tages, den ich nie vergeſſen 
werde, kam meine Schweſter von Co— 
lumbus zumir auf Beſuch. Sie brachte 
ein Packet Grape Nuts mit, um zu ſe— 
ben ob bie Speife mir befommen 
würbe, Mir jehmedte die neue Nahrung 
mit Sahne ganz ausgezeichnet und ver= 
urfachte mir feinerlei Schmerzen oder 
Störung. 

Um eine lange Gefhichte kurz zu 
faffen, fage ich nur, daß ih GrapeNuts 
feither fortwährend gegeffen Habe. 
Bin um 20 Pfund jchmwerer getvorben, 
feit ih Grape Nut ejfe, und meine 
Geſundheit iſt tadellos. Es iſt ein Ver⸗ 
gnügen, wieder rund und geſund und 
munter zu ſein. Ich bin eine geprüfte 
Krantenwärterin und meiß natürlich 
diefe Befferung in = Gefunbpeit 
zu mürbi N. Riharbfon, 
Bor 164, an, hie. 


— 


rt + 


3 
Ein Manu, ein Wort. 


Eine ergöglihe Gefhichte wird der 
„Deutjhen Taged-ig.” aus der Pro- 
binz Hannover erzählt: m Jahre 
1897 beftellte ein Guiäbefiger in ber 
Provinz Hannover bei einem jübilchen 
Händler zwölf braudhbare Zugochien. 
Da der Gutäherr an dem Tage, ala 
die Ihiere eintrafen, verreifen mußte, 
hatte er feinen Anfpeftor beauftragt, 
das Gefhäft mit dem Händler abzu- 
Tchließen. Dem Gutsinfpettor erfchie- 
nen die Thiere zu alt, um no ala _ 
Zugohfen verwendet werden zu # 
nen. Er theilte feine Anficht dem 
Händler mit. Diejer verficherte jedoch, 
fein Ochfe fei über 4 Xahre alt, wenn 
einer über 4 Jahre alt fei, jo befärne 
er (der Inſpektor) die Ochſen alle zwölf 
geichentt, während, wenn einer unter 4 
Jahre alt fei, ihn der Infpektor bezab- 
len müffe. Nachdem der Händler dies 
mehrfach fererlih und in Gegenwart 
bon berbeigerufenen Zeugen wiederholt 
hatte, einigte man fi über die Sad: 
berftändigen, bie dag Alter beguiach- 
ten folten. Die IThiere wurden bon 
einem Kreiäthierarzt, zwei Ihierärz- 
ten und einigen Viehhändlern auf ihr 
Alter unterfuht. Sämmtlide Sad: 
veritänbige belundeten, daß die Thiere 
älter feien al vierjährig, einige jogar 
acht- und neunjährig. Auf Grund bie- 
fer Gutachten Iieß der \njpektor bie 
Ihiere zur Maft ftellen, da er fie nun 
als fein Eigenthum betrachtete. Vorher 
hatte er fich mit dem Gutzbefiger über 
Yutterfoften und Pflege geeinigt. Als 
die Ochfen ausgemäftet und verfauf3- 
fähig waren, wurden fie auf Rechnung 
des Gutsinjpeftor3 bon einem anderen 
Händler verfauf. Von dem Erlös 
bezahlte der Inſpektor das ausge— 
machte Futtergeld an den Gutsbeſitzer 
und behielt das übrige Geld für ſich. 
— Der jüdiſche Händler hatte Kennt— 
niß von dem Verkauf erhalten. Er 
forderte nun bon dem Gutäbeliker, un- 
geachtet feiner Abmahung mit dem 
Anfpektor, die Ochfen zurüd oder Jab- 
fung eite3 hohen Preifed. Da Rüd- 
gabe richt erfolgen fonnte und Zah 
lung nicht erfolgte, erhob er Klage. 
Das zuftändige Landgericht mies die 
Klage koitenpflichtiqg ab. Auf Bes 
zufung entjchied das Oberlandesgericht 
zu des Händlers Gunjten. Das Reiche- 
gericht übermied die Sache zur noch- 
maligen Behandlung dem Oberlandes- 
gericht in Celle. Lebteres bat nun 
nach vielen Verhandlungen und Ber: 
nehmungen den Händler ebenfall® mit 
feiner Klage koftenpflichtig abgeriefen. 
Der Händler wird feine Hanblung3- 
meife jeht biiter bereuen, wenn auch 
feine Verhältniffe derartig find, daß er 
den DVerluft der Ochfen verfchmerzen 
kann. 

— —— — — 
„Verbohren von Krankf⸗ 

heiten.‘ 


Das „Sefundbohren”, ein fleines 
Geitenflüd zu dem „Gelundbeten”, fam 
om 15. März in einer Verhandlung 
‚bor der Siraffammer des Berliner 
Landgerichts zur Gpradhe. Wegen 


Das 


Sahbefhädigung an einer Öffentlichen 


Anlage jtand der Brauer Julius Gün- 
—* aus Glienick bei Zoſſen vor der 
Strafkammer. Eines Tages wurde 
auf der Kreischauſſee Zoſſen-Glienick 
ein Alleebaum, der dicht an der Ein— 
gangspforte des Gehöfts des Angeklag— 
len ſteht, angebohrt vorgefunden. Das 
mitiels eines Bohrers veurſachte Loch 
war mit einer theerartigen Flüſſigkeit 
vollgegoſſen und mit einem Holzſtöpſel 
zugepfropft. Der Angeklagte beſtritt, 
an dem Baum irgend etwas vorgenom— 
men zu haben, das Schöffengeriht fam 
aber doch zu ber Ueberzeugung, daß ?r 
der Thäter fei und verurteilt ihn zu 
30 Mart Geldftrafe.— Der Angellagte 
legte gegen das ſchöffengerichtliche Ur⸗ 
theil Berufung ein und ſein Vertheidi— 
ger machte zu ſeinen Gunſten folgende 
Ausführungen: Jedem, der mit länd— 
lichen Verhältniſſen vertraut ſei, müſſe 
der Befund am Baume ſofort klar ma— 
chen, daß es ſich gar nicht um ein At— 
tentat auf den Beſtand des Baumes, 
ſondern um die Bethätigung eines ur— 
alten, in dortiger Gegend weit verbrei— 
leten Aberglaubens handle. Es ſeien 
alle Harakteriftiichen Merkmale jenes 
Aberglaubeng vorhanden, den man mit 
„Berbohren bon Krankheiten“ bezeichne. 
E3 fei ein in der Marf flark verbreite- 
ter Glaube, daß man eine lana währen» 
de Krankheit, inahefonder? offene Schü: 
den am Körper, dadurch heilen fünne, 
daß man ein mit der franten Stelle 
während einer beflimmten Zeit in Be: 
rührung gebrachte Stüd Holz in ein 
friſch gebohrtes Baumloch ſtecle. Man 
nehme an, daß wenn die Säfte des 
Baumes, der beſonders kräftig ſein 
muß, mit dem Stück Holz in Berührung 
kommen und der Baum weiter gedeiht, 
auch die Krankheit ſchwinde. Namen:⸗ 
lich wohnen in dortigerGegend verſchie⸗ 
dene Perſonen, von denen zur fraglichen 
Zeit fortwährend abergläubifche Opera- 
tionen und Kuren verjucht worden jeien. 
Bezeichnend für die Macht des Aber- 
glaubens fei e8, daß der Angellagte fi 
offenbar fürchte, diefe Perfonen zu nen- 
nen. ebenfalls jei dem Angellagten 
eine Schuld nicht nachgeiiefen und ein 
Motiv zur That bei demfelben nicht er= 
tennbar. Der Vertheidiger hatte fich 
zur Befräftigung feiner Mittheilungen 
auf mehrere Zeugen berufen, da3 Ge- 
richt verzichtete aber auf deren Berneh- 


‚mung, bob dad erfte Urtheil auf uno 


fprad} den Angeklagten ftei. 


— Tagesgrößen gehen mit ber 
Sonne unter. 


— Vergleihende Bemerkung. — 
Kranker (gedienter Artillerift, der fich 
einen mächtigen Schnupfen zugezogen, 
fodaß er von fortwährenden Huftenan- 
fällen geplagt wird und feine Stimme 
unter den Nullpuntt fant, weshalb man 
ihm zur Kur ein in Eiämaffer getauch- 
te3 Leinentuch, da3 minbeftend 1000 
Meter lang zu fein fcheint, um Bruft 
und Rüden midelt, zu feinem Pfleger): 
Ich muß doch wahrha — wie 
der Wiſcher für eine unſerer modernen 
Rieſentanonen! 


* 
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Kornzöle in Großbritannien. 


Mit den Kornzöllen ftand und fiel 
feinerzeit nit nur das britiſche 
Schußzolliuften, fondern aud; die poli= 
tiſche Macht des Grundadels. In dem 
Augenblicke, da die „Landlords“ nicht 


©, mehr im Stande waren, ihren Gelb» 


J 


J 


3 


beutel zu vertheidigen, hatten ſie that— 
ſächlich zu Gunſten des Bürgerthums 
oder der Krämer abgedankt. Deshalb 
wirkte bisher auch der beſcheidenſte Vor⸗ 
ſchlag zur Wiedereinführung der Korn— 
zölle auf die „Gemeinen“ in Großbri— 
tannien, wie der ſprichwörtliche rothe 
Lappen auf den Stier. So oft die Kon— 
ſervativen oder Tories in den letzten 
ſechszig Jahren auch wieder am Ruder 
waren, ſo haben ſie es doch niemals ge— 
wagt, die öffentliche Meinung durch 
agrariſche oder ſchutzzöllneriſche Geſetz⸗— 
entwürfe herauszufordern. Jetzt aber 
hat der Schatzkanzler angekündigt, daß 
der Boerenkrieg, der bereits 8825, 000,⸗ 
000 verſchlungen und die Ausſchreibung 
mehrerer neuer Steuern nöthig gemacht 


hat, im nächſten Rechnungsjahr noch 


ein Defizit von mindeſtens 5225,000,⸗ 
000 verurfachen wird, und daß die Re— 
gierung ſich aus dieſem Grunde ge— 


zwungen ſieht, außer einer abermaligen 


Erhöhung der Einkommenſteuer und 
der Verdoppelung der Steuer auf 
Wechſel und Bankanweiſungen die 
Einführung eines mäßigen Zolles auf 
Getreide und Mehl zu fordern. Dieſer 
Zoll, ſagte der Kanzler, ſoll durchaus 
kein Schutz-⸗, ſondern ein reiner 
Finanzzoll ſein. Er ſoll nur fünf 
Cents auf den Zentner Getreide, und 
zehn Cents auf den Zentner Mehl be— 
tragen, alſo nicht die Landwirthe und 
Müller in die Lage verſetzen, den Preis 
der einheimiſchen Erzeugniſſe zu ſtei— 
gern. Die 13 Millionen Dollars, die 
er vorausſichtlich abwerfen würde, ſol— 
len lediglich und ausſchließlich der 
Staatskaſſe zu Gute kommen. 

Trotz dieſer Abſchwächungs- und Be— 
ſchönigungsverſuche hat der Plan der 
Regierung ſofort eine bedeutende Auf— 
regung und Entrüſtung herborgerufen. 
Denn es liegt auf der Hand, daß man 
nicht an den „Grundveſten des britiſchen 
Freihandelsſyſtems“ zu rütteln braucht, 
um die Staatseinkünfte um ganze drei— 
zehn Millionen Dollars zu "erhöhen. 
Dieſe vergleichsweiſe geringfügige 
Summe könnte ſehr wohl noch aus dem 
Zucker herausgeſchlagen werden, oder 
die Regierung könnte, da ſie ohnehin 
wieder eine Anleihe von $32,000,000 
aufnehmen will, ebenſo gut gleich $45,- 
000,000 borgen. Daher wird mit Recht 
angenommen, daß ihr die zeitweilige 
Geldverlegenheit nur als Vorwand die— 
nen ſoll, einen Keil in den britiſchen 
Freihandel zu treiben. Iſt erſt der 
grundſätzliche oder, wenn man will, 
abergläubiſche Widerſtand gegen die 
Wiedereinführung der Kornzölle über— 
wunden, ſo könnten und würden dieſe 
mit der Zeit erhöht werden. Alsdann 
würden die Fabrikanten mit der Be— 
hauptung hervortreten, daß die Ge— 
treidezölle die Lebenshaltung der Arbei— 
ter vertheuerten und eine Erhöhung der 
Löhne nöthig machten, die nur durch 
Zölle auf ausländiſche Fabrikate aus— 
geglichen werden könne. Kurz, man 
würde Schritt um Schritt zur Preis— 
gabe des Freihandels und zum Pro— 
tektionismus nach amerikaniſchem 
Vorbilde gelangen. 

Die Liberalen ſind der feſten Ueber— 
zeugung, daß ſie nun endlich den Hebel 
gefunden haben, mittels beffen fie bie 
Herrihhaft der Konfervativen aus den 
Angeln heben können. Nach ihrer An- 
fiht wird ich die übertwiegende Mebr> 
beit des Volkes um da3 Banner ders 
jenigen Partei fchaaren, melche die 
Bertheibigung des Trreihandels zu 
ihrem einzigen „‚sMue” maden mirb, 
Yndeflen mögen fie jehr bald newahr 
werben, daß fie fich geirrt haben. 
Denn jo wenig bie britifchen Andu= 
firielen und SHanbeltreibenden aud) 
heute noch an ber grunbfäßlichen oder 
mwiflenjchaftlichen Richtigkeit des FFreis 
banbeläfyftem3 zmeifeln, jo  fehr 
fürdten fie fih vör der ameri» 
fanifhen  jomwohl mie por ber 
beutichen Gefahr. Insbeſondere ver⸗ 
brießt e3 fie, daß die Ver. Staaten von 
Amerika den Schußzollftaaten gemiffe 
Zollermäßigungen anbieten, während 
fie Großbritannien, das doch ihr befter 
Kunde ift, von allen Bergünftigungen 
ausjchließen zu dürfen glauben, weil e3 
ja ohnehin die amerifanifchen Erzeug- 
Fi zollfrei einläßt. Ueber diefe ärger» 
liche Thatfache fommt man nicht mit 
bem billigen Ttofte hinweg, daß die 
Ber. Staaten durch ihre falfche Han- 
belöpolitit am legten Ende fich -jelbit 
ſchädigen. Ehe das wiſſenſchaftlich 
borausgejagte Ende eintritt, müffen 


“die britifchen Fäbrifanten in den ame- 


tifanifchen Eingangshäfen höhere Zölle 
entrichten, als ihre feftlandifchen Mett- 
 beiverber, und folglich die Preife ihrer 


— Maaren herunterfegen. Auf die Dauer 


werben fie aber einer „Heilamwahrheit“ 
auliebe nicht ihre Profite beſchneiden 
wollen. Viel mahrfcheinlicher ‚ift es, 


"daß fie ihre Regierung auffordern wer- 
den ſich ebenfalls mit einem Zollfnüp- 


pel zu bewaffnen und ihn gegebenen 
zurWiebervergeltung zu ſchwin⸗ 
. Nur ber erfte Schritt Zoftet be- 
Tannttic Ueberwindung, und diefen er- 
ften Schritt hat die Regierung zu thun 
ewaat. Sie hat angedeutet, daß 
Bebenten trägt, das feit ameiMen- 
altern heilig gehaltene Prinzip zu 


opfern, und wenn fie das von ihr er= 
wartete Entgegenfommen findet, wird 
fie gern auch weiter gehen. Ueberdies 
fann fie als lodendes Ziel einen Zoll- 
berband zmifchen dem Mutterlande und 
den Kolonien in Ausficht jtellen. 

Die amerifaniigen Hochzöllner 
dürften den Wint mit dem Zaunpfahle 
beffer verjtehen, al3 die britifchen Libe- 
ralen. $m Stillen haben fie fich Tängft 
über die „Dummheit“ Großbritans 
nien3 gewundert, das fich von " ihnen 
anjcheinend alles gefallen ließ. Wenn 
fie nun finden, daß der geprügelte Ejel 
fräftig ausfchlagen kann, jo werben fie 
ihn wohl vorfichtiger behandeln. Nas 
mentlich den amerifanifchen Yyarmern 
wird ein Licht aufgehen. 


Was Yylant Kanada! 


Unfere groß gerathene, aber noch) nicht 
fo redit „ausgefüllte Nachbarin im 
Norden, die „Dominion of Canada,“ 
pill von ven Erfahrungen, welche ihr 
theures Mutterland im Kriege mit den 
Bosren machte, profitiren und fi eine 
ftarte Rüftung anlegen, um — ja, das 
ift eben die große ernfle Frage, melche 
mindeftend einem „Ioyalen“ Weltblatt 
die Ruhe geraubt hat und eö mit büjte- 
ven Ahnungen erfüllt — mas beabfic;- 
tigt Kanaba?, moozu legt e& die eherne 
Rüftung an? 

‘m Parlament unferer Nachbarin 
wurde eine Bill eingereicht, melde bie 
fanadifche Miliz auf 100,000 Gemehre 
erhöhen und— da? ijt das Bebdeutungd- 
boflfte — fie ganz nad) dem Syſtem 
organifiren mil, mit welchem die Boe— 
ren im Angriff und in ber Beriheibi- 
gung fo große Erfolge erzielten. Es 
wird dann, wie in Südafrika der Boer, 
jeder fanadifche Bürger Scharfihüge— 
jelbjiverfiändlich merben die 100,000 
Mann fammt und fonderd-_ Scharf 
Thüßen erfter Güte fein — feine Au3- 
rüftung immer bei fich, fein Schladhtroß 
im Stall ftehen und fein erprobtes Re— 
petirgemehr in feinem Kämmerlein über 
feinem mehr oder meniger friedlichen 
(e3 jollen auch Verheiratbete dazu ge= 
nommen werben) Lager hängen haben. 
In Friedenszeiten wird er feiner ge: 
wohnten bürgerliden Beichäftigung 
nachgeben, aber jo wie feine Regierung 
ihn ruft, wird er das Gemehr vom Na= 
gel reißen, fi auf’ Pferd fchmingen, 
da3 Schon fampfmuthig jcharrt, und zu 
den Fahnen aaloppiren, um — ja um? 

Das if: noch nicht Alles. Dieje groß- 
artige Armee fol einem Offizier un- 
terftellt werben, der einer ber menigen 
erfolgreichen britiichen Reiterführer in 
Südafrifa war. Generalmajor Lord 
Dundsnald heißt der Held; er ift ein 
Nachlomme des berühmten Abmirals 
Cochrane, der im Jahre 1809 Na— 
poleons Flotte zerftörte und fpäter ala 
Schöpfer und Befehlähaber der chileni- 
fhen Flotte im Kriege gegen Spanien 
Großes leiſtete. Lord Dundonald 
fommt frifch non feinen Siegen in 
Südofrifa nah Kanada, um mit ben 
100,000 fanadifhen Scharfſchützen — 
was zu tbun? 

Das wird nicht aefagt; aber e3 wirb 
doch angedeutet und da man wohl meiß, 
daß die Anaft ja auch — wenn fie nicht 
zu groß ift — die Sinne fchärfen fol, 
wird man hoffen, das verehrte Bubli- 
fum merbde felber darauf fommen. Alfo 
e3 wird meiter aefagt: „Lord Dun- 
donald ijt der Sproß einer friegeri- 
Then Familie und er hat der Tradi- 
tion feiner Familie Ehre gemadit. Er 
fommt, da® Oberfommando über die 
fanadifche Armee zu übernehmen, zu 
einer Zeit, da der Gtrei\ über 
die Grenzen Wlasfas feine Spike 
erreiht bat und da die Demo: 
fraten im Songreß mit dem Ge- 
neral Miles als Verbündeten, 
ihr Beites thun, die amerifanifche Ar- 
mee zu berfrüppeln und zu demorali- 


firen. Dundorald fommt, um in Ka= 


nada einen neuen militärifchen Geift 
einzuführen, gerade da die Demofra= 
ten im Kongreß und die Anti-Erpane 
fioniften einen Kreuzzug begonnen has 
ben, den militärijchen Geift, der unfere 
Armee zur beiten ihrer Größe von ber 
Welt gemacht Hat, zu fhmwächen und zu 
zeritören. Kanada ehrt fie und läßt fih 
belebten bon den Soldaten, die in 
Südafrifa den Krieg mitgemacht ha- 
ben; mir, auf ber anderen Geite, ge- 
ben zu, daß unfere Soldaten auf den 
Philippinen verunglimpft und ver- 
leumdet werden, und find ihren Er- 
rungenjchaften gegenüber anfcheinend 
gleichailtig. Wir vermindern unfere 
Urmee, fodaß fie heute weniger ala 
80,000 Mann zählt; Kanada vermehrt 
die feine auf 100,000 Mann. Mas be- 
abfihtigt Kanada? Wir fünnen das 
nicht genau miffen, aber e3 mill fchei- 
nen, al3 ob jeder vernunftbegabte Ame- 
tifaner einjehen lernen müßte, daß dies 
nicht eine Zeit ift, mit unferen Intereſ— 
fen leichtfinnig zu fpielen oder unfer 
militäriſches Preftige nieberzufchla- 
gen.“ 

Kann man da noch zweifeln? Wenn 
e3 auch nicht in Jo vielen Worten auöge- 
ſprochen ift, jo ift e8 doch ganz Hlar: 
Kanada plant einen Krieg gegen Ame- 
rita; es will die alaskiſche Grenzfrage 
dazu benutzen, einen Krieg mit uns vom 
Zaune zu brechen, in unſer Gebiet ein— 
zufallen. Und dasLand zu erobern, und 
es wird das mit ſeinen 100,000, nach 
dem Boerenſyſtem organiſirten und 
unter dem ſiegreichen Feldherrn Dun— 
donald kämpfenden Streitern leicht 
thun fönnen, denh die böjfen Demofra- 
ten und Anti-$mperialiften bemora= 
lifiren unfere Armee, ſchwächen und 
zerftören den friegerifchen Geift und 
machen bas Land zur leichten Beute für 
die Kanadier. E3 mag zwar noch Leute 
‚geben, die da meinen, der echte militä- 
tifche Geift und das Preftige merben 
duch den Philippinen-Frieg, in dem 
biöher fein Auhm, aber viel Standal 
geerntet wurbe, gefährbei und baß bie 
Antie$mperialiften für den gewiß nicht 
verantwortlich find; aber die Leute find 
im Unteht. Nach dem loyalen, fireng 
tepublifanifchen Glaubensbelenniniß 
muß e3 beißen: Alles, was amerika⸗ 
nifcherjeit auf den Philippinen ge: 
ſchieht — das Zahmmachen der Ei 
borenen durch die Wafferlur, dag 


—— 
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derſchießen Eingeborener ohne Prozeß 
u. ſ. w. — geſchieht im Namen der 
Menſchlichkeit und Ziviliſation und er— 
höht den Ruhm und das militäriſche 
Preſtige unſerer Armee. Das iſt nur 
Schneidigkeit und echter militäriſcher 
Geiſt; nur darf man nicht davon reden. 
Mit anderen Worten, das Siehlen iſt 
kein Verbrechen, nur das Sichfangen— 
laſſen. Nicht das Foltern und Ermor— 
den wehrloſer Eingeborener ſchädigt 
den Geiſt unſerer Armee, aber das Da— 
vonreden ſchwächt und zerſtört ihn. 
Wer lacht da?! 


Bringt uns nichts ein. 


In den lehten Jahren — im letzten 
Jahrzehnt — iſt hierzulande ungeheuer 
viel über die Nothwendigkeit der Er— 
haltung der Wälder, bezw. der Wieder— 
aufforſtung abgeholzter Waldländereien 
geſagt und geſchrieben worden. Jeder 
Schuljunge von heutzutage weiß, daß 
Wälder bei richtiger Behandlung nicht 
nur fortdauernd produktiv und damit 
eine reichlich fließende Geldquelle ſind, 
ſondern auch, daß ſie im Intereſſe des 
Ackerbaus, der Schiffahrt und der Ge— 
ſundheit der Bevölkerung des Landes 
nothwendig ſind, da ſie die Stelle von 
rieſigen Schwämmen vertreten, welche 
das befruchtende und belebende Naß 
wie große Reſervoire zurückhalten und 
es mehr gleichmäßig zur Vertheilung 
bringen. Jeder Schüler des achten 
Grades wird in einem Aufſatz über die 
Wälder zu ſagen wiſſen, daß, wo die 
Wälder abgeholzt und zerſtört ſind, die 
Regenwaſſer ſchnell abfließen, die Bäche 
und Flüſſe für kurze Zeit anſchwellend, 
daß ſie zu reißenden, verheerenden 
Strömen werden, um ſie nachher bis zu 
den nächſten Regengüſſen als ſeichte 
Rinſale, wenn nicht ganz trocken zurück— 
zulaſſen; daß dadurch eine regelrechte 
Schiffahrt auf dieſen Flüſſen ſo gut 
wie unmöglich gemacht wird, das Acker— 
land an Fruchtbarkeit verliert, das 
Klima eine ſchädliche Aenderung erlei— 
det, indem die Niederſchläge ſeltener, 
heftige Regengüſſe und Unwetter aber 
häufiger werden, und dergleichen mehr. 
Und das Alles wiſſen ja unſere Staats— 
männer jeglichen Kalibers noch viel 
beſſer, denn ſie ſind ja die Weiſen des 
Landes; ſie wiſſen auch, was geſchehen 
muß, ſolcher Kalamität vorzubeugen, 
denn Gelehrte und insbeſondere die 
Fachmänner des nationalen Forſt-Bu— 
reaus haben es in unzähligen „Bulle— 
tins“ ausführlich dargethan und em— 
pfohlen; ſie haben auch die Gelegenheit 
und Macht, es zu thun, denn abgeholz— 
tes Waldland, das für den Ackerbau 
nicht viel taugt, iſt in vielen Staaten 
in Hülle und Fülle vorhanden und an 
Geld fehlt's ja nicht; wir haben 
“plenty“ davon. Man kann ſa— 
gen, ſie haben die volle Erkenntniß 
und auch den guten Willen, 
denn in vielen Staatsplatformen 
wurde auf die Nothwendigkeit der 
Einführung einer vernünftigen Forſt— 
mirthichaft — “at once, if not 800° 
ner” — dringend hingemiefen, aber — 
das Vollbringen des Guten finden fie 
nicht. Alle praftifchen Vorfchläge ha— 
ben bisher, mit fehr wenigen Nuznah- 
men, nur taube Ohren gefunden. 

Co hat zum Beifpiel der ftaatliche 
„sire Warden” von Minnefota, der 
eine Art Forfiichuß (Hauptfächlich gegen 
die Feuergefahr) auszuüben bat, fi 
feit Jahren bemüht, die Gefehgebung 
jeinesStaates zur Annahme und Durdh- 
führung feines fehr einfachen Fort: 
wirthſchaft⸗Planes zu bewegen, aber 
bisher ohne allen Erfolg. Verſuche 
und die Erfahrung haben gezeigt, daß 
dieſe Frage für Minneſota ganz bejon- 
dere Bedeutung hat, da die Fichte gut 
auf Land gedeiht, das ſo mager und für 
den Ackerbau ungeeignet iſt, daß es ſür 
Ackerbauzwecke auf lange Zeit hinaus 
noch nicht in Betracht fommen fann — 
wenn überhaupt jemald®. Im nörb: 
lihen Minnefota find rund 3,000,000 
Ucres Land zu finden, das fo jandia, 
bügelig und felfig ift, daß es fchlechter- 
dings zu nichts Anderem zu taugen 
Icheint, als zum „Fichtenmald“. Der 
oben genannte Beamte hat nun darge- 
than oder wenigftens ausgerechnet, daß 
jenes große Gebiet im Zeitraum von 
achtzig Jahren mit gewaltigen Fichten: 
mwälbern bebedt werden fann, menn 
jährlich etiva 37,500 Acres angepflanzt 
würden, mas mit verhältnigmäßig ge- 
ringen Koften gefchehen fönnte, und 
daß dann unter wiffenjchaftlicher Pflege 
und Ausbeutung mindeitens 675 Mil- 
lionen (Byetter-) Fuß Holz jährlich aus 
diefen Wäldern gejchlagen werden fünn- 
ten. Biel von diefem jet mwüfien Lande 
gebört fchon jeßt dem Staate und das 
Uebrige fönnte für wenig Geld gekauft 
werben; die Bepflanzung mürde im 
Durchſchnitt 83 der Acre koſten, alfo 
für die 3 Millionen Acres insgeſammt 
89,000,000; die Geſammtkoſten würden 
wahrſcheinlich nicht über 812,000, 000 
hinausſteigen. Und dafür hätte der 
Staat die Ausſicht auf eine jährliche 
Einnahme von etwa 3 Millionen und 
die Gewißheit der ſonſtigen günſtigen 
Wirkungen der Wälder. 

Man ſollte meinen, eine ſolch' gute 
Geſchäftsgelegenheit werde mit Eifer 
aufgegrifſen werden, aber — das hieße 
für die Zukunft bauen und dafür ſind 
unſere Staatsmänner nicht zu haben. 
Sie ſind jederzeit bereit, Gänſe zu 
ſchlachten, welche goldene Eier legen, 
für die Aufzucht ſolch nützlicher Thiere 
haben ſie keine Zeit, denn nicht ſie, ſon⸗ 
dern ihre Enkel und Urenkel würden 
ja erſt die goldenen Früchte ernten. 
Hunderttauſend Dollars für den Bau 
eines hübſchen Court-Hauſes ſind leicht 
zu haben, denn es wird dabei etwas zu 
machen fein und ftimmenbegabte Zeit- 
genofjen merden ben Nuten Haben; 
zweimalhunderttaufend Dollars zur 
Aufpäppelung neuer Ynduftrien, jomwie 
für Wolfs: oder Krähenprämien find 
noch leichter aus ihnen heyauszubefom- 
men, denn eö werben dadurch roch mehr 
Stimmgeber bevortheilt und zu Freun- 
den gemacht werben, aber für Auffor- 
ftung? — Die Urentel haben noch) feine 
Stimmen! 


‚.. Und man barf mit den Gefehgebern 


Yiefer Halb gar nicht einmal fcharf in’s 


> * 


Gericht gehen, denn ſie handeln darin 
nur im Geiſte und Sinne ihrer „Kon— 
ſtituenten.“ Die vernünftige Forſtwirth⸗ 
ſchaft iſt ſchön und die Aufforderung 
auch, aber Geld darf's nicht koſten, 
ſintemalen wir nichts davon haben; 
die nach uns kommen, mögen ſehen, wie 
ſie fertig werden. Was uns nichts 
einbringt, wird nicht gemachi. 


Nordamerita als Fleiſchpreis⸗ 
„Dittator.‘’ 


| Unter diefem Zitel ftellte ein Mit: 
arbeiter der „Voffifchen Zeitung“ bot 
Kurzem folgende Betrachtungen über 
die mißliche Lage an, in melde Die 
deutfche Marine gerathen mürbe, wenn 
fie fich nicht mehr mit aus den Bereits 
nigten Staaten eingeführten Zleiid- 
maaren berprobiantiren Datf: 

„Wie menig andere Länder im 
Stande find, den Weltmarkt mit 
Schmweinefhmelz und Schladhtvieh zu 
verjehen, zeigt fich jo recht ın dieſem 
Jahre, wo ohne die Vereinigten Staa⸗ 
ten eine SFleijchkrife eingetreten mare. 
Auftralien leidet feit fünf Jahren an 
einer Dürre, die fajt zwei Drittel ber 
Schaf und Rindviehoeftände dahinge- 
rafft hat; die Hälfte der dortigen, für 
Export ſchlachtenden Schlachthäuſer 
mußte ſchließen. 

Die Länder mit einer großen Marine 
ſind alſo gezwungen, ſich nach Nord⸗ 
amerika zu wenden, um die für Die 
Schiffsbefatzungen nothwendigeFleiſch— 
nahrung zu beſchaffen. Wir erl ben 
hier wiedet zum zweiten Male das 
Schauſpiel, wohin eine einſeitige Ge⸗ 
ſetzgebung führi. Unſere Blaujaden 
dürfen in Deutſchland kein ausländi— 
ſches Büchſenfleiſch eſſen, denn nach 
den unfehlbaren Aeußerungen des kai— 
ſerlichen Geſundheitsamtes iſt es ge— 
ſundheitsſchädlich. Ebenſo wenig dür— 
fen die Blaujacken, wenn ſie in 
Deutſchland ſind, mit Bor oder ſon— 
ſtigen unſchädlichen Stoffen präſer— 
virte Nahrungsmittel zu ſich nehmen. 

Sobald ſie aberbunterwegs ſind, 
gilt dieſes Alles nichts mehr, denn die 
agrarifche Weisheit und der ungebeten 
gewährte Schuß der Gefundheit des 
deutfchen Staatsbürgerd wird ihm nur 
innerhalb der Zollgrenze gewährt. 

MWenn unjere Marine fich nicht vom 
Yuslande verpropiantiren fönnte und 
dürfte, und zwar auch mit den Waa- 
ten, die im Deutfchen Reiche jegt al? 
gefundheitsjchädlich erklärt erden, 
dann „Adieu Marine!“, entweder Be- 
getarier werden oder nur Filche efien, 
Fleifch aibts nicht mehr. Seitdem 
England die Einfuhr lebender argentt- 
nifcherRinder verboten hat, hob fich der 
Erport von Nordamerifa. Kanada 
fcheint nicht mehr fo viel Vieh wie frü- 
ber zu haben und legt fi” mehr auf 
Schmeine- und yarmprodufte. 

Die Länder im Südoften Europas 
haben ihr Weußerfte® gethan, um 
Deutfchland mit dem fehlendenSchmei- 
nemateriol zu verfehen, cber es zeigt 
fich, daß alles nur verjchwindend flein 
ift im Verhältniß zu den Importzif— 
fern von den Dereinigten Staaten. 
Menn alfo in den Vereinigten Staaten 
hohe FFleifchpreife herrfchen, ift Der 
Meltmarftpreis hoch; dagegen dürfen 
mir in Europa nicht die Augen ber= 
Schließen.“ 

Kein Klaffenha in Jtalien? 


‘m Hindlid auf die jozialenSturm- 
erfcheinungen, melde fih vor Kurzem 
gelegentlich größerer Arbeiterausftände 
im „Land, too die Zitronen blüh’n“ be> 
merfbar aemacht haben, wird von maß- 
gebenben itelienifchen Zeitungen darauf 
oufmerffam gemacht, daß dort vorläu- 
fig nos) der Boben fehle zu anhaltenden 
aroßen Kämpfen zioifchen Arbeitgebern 
und Arbeitern, da die Natur bes Lan⸗ 
des, die unentmwidelte nduftrie, ferner 
gewiffe Rulturzuftände viel zur Milbe- 
rung der dortigen ſozialen Gegenſätze 
beitraaen. 

Der Arbeitslohn ijt dort (nach un- 
ferem Maßitab) zwar außerordentlich 
niedrig, aber e& geht auch viel weniger 
davon für Kleidung, Heizung, Beleuch- 
tung, Fleifchtoft und Altohol darauf, 
als anderwärts. So große foziale Ge- 
genfäke tote in anderen Ländern berr- 
ſchen in Italien ſchon darum nicht, weil 
die Induſtrie dort geringer entweckelt 
iſt. Große Induſtriebezirke wie in Eng— 
land, Belgien, hierzulande u. ſ. w., 
wo Arbeitermaſſen dicht beiſammen 
wohnen und Herde der Agitation und 
Unzufriedenheit bilden, gibt es in Ita— 
lien nur erſt vereinzelt. Darum lagen 
auch die den induſtriereicheren Län— 
dern erwachſenen ſchweren ſozialenAuf— 
gaben und Uebelſtände Italien bisher 
noch fern. Der Klaſſenhaß zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern ift dort erft 
in neuefter Zeit aufgefommen. Ferner 
ift der Widerfireit nationalerGegenfäte 
in Italien bisher nicht jo Jharf hervor: 
getreten ald andermwärts. 

Die politifchenntereffen haben dort 
alle anderen fo lange zurdgebrängt, big 
da3 eikheitliche und unabhängige Reich 
aefhaffen wor. Der Drang nad) Be- 
freiung von der Fremdherrſchaft bethä— 
tigte ſich ſtets in allen Ständen. Das 
hat zur Ausgleichung der Standesun— 
terfchiede viel beigetragen. Uebrigens 
berrfchte von jeher im Verkehr der nad 
Stand, Befit undBildung gefchiedenen 
Bevölferungstlaffen ein den Fremden 
überrafchender Ton familiärer Gleich: 
berechtigung, der auf dem gleichmäßig 
ihnen eigenen Tatt beruht. Der Adel, 
der fich früher gezwungen fab, feinen 
MWohnfig als Bürger in den Städten 
zu nehmen, harmonirt mit dem Bür- 
:gertfum. Auf der anderen Geite ver- 
Teugnet felbft der&eringite niemals das 
ftart entmwidelte Selbitgefühl des 
Stalienerd und die Sicherheit, ja bie 
angeborene Anmuth feines Auftretens, 
Sodann füht in jenem, bon Mutter 
Natur reich gefegneten Lande ber Arme 
feine Armuth weniger, da feineBebürf- 
niffe in diefem milden Klima geringer 
find. 

——>- 
Lahr, N. D., 20. Zuli 1901. 

Hiermit gebe ich zur Nachricht, daß 
mich Dr. Bufcheds Mittel wieder voll⸗ 
ftändig bergefiellt und fozufagen bom 
Tode gerettet haben. Philipp George. 


2ofalberidt. 
Der Eifendahnmolod. 


Er forderte geftern zwei Menfdenleben.— 
Swei Perfonen fchwer verleßt. 

Dem Eiſenbahn Moloch fielen ge— 
ſtern zwei Menſchenleben zum Opfer, 
und zwei Perſonen wurden ſo ſchwer 
verlegt, daß die Merzte an ihrem Auf— 
fommen gzmeifeln. Die Getöbteten find: 

Charles Thomas, (auf diefen Namen 
waren mwenigitens ein fFreipaß auf der 
St. Baul = Bahn und ein Ched auf die 
„Illinois Truſt de Savings Bank“ 
ausgeſtellt, welche der Mann bei ſich 
trug.) Die Leiche wurde nach dem Be— 
ftattungsgefchäft No. 670 W. Dipifion 
Str. geichafft. 

Ein undefannterMann, deflen Leiche 
auf den Geleifen der Nortämeitern- 
Bahn unter dem Viaduft an Nord 
State Str. gefunden wurde. Trug eine 
Bufennadel mit dem Wözeichen ber 
Makkabäus-Ritter. 

Verletzt wurden: 

Julius Brandenberg von Dubuque, 
%a. Brud des linken Beines, jchmere 
Kopfwunden und wahrfcheinlih auch 
innerliche Verlegungen. Nach dem St. 
Elifabeth = Hofpital gebradit. 

Noch unbekannter Mann. Wurde auf 

den Geleifen der Chicago Yunction- 
Bahn in der Nähe von 40. und Clark 
Str. bemußtlos aufaefunden. 
- Der Unfall, bei melcdhem der ber- 
meintliche Charles Thomas fein Leben 
verlor und Brandenberg fo fchmer ver- 
feßt wurde, trug fich furz vor 8 Ihr 
Abends auf der Station der St. Baul- 
Bahn an Ridgewan und North Abe. 
zu. Die Beiden hatten im Zuge neben 
einander gefeflen und fliegen an dem 
gerannten Bahnhof aus. Sie betraten 
das Geleife, um es hinter dem Zuge zu 
freuzen, hatten aber faum den näcdhjien 
Scienenftrang erreicht, al3 fie von der 
Zotomotive eines in die Stadt einfah- 
renden Schnellzuges erfaßt wurden, 
deflen Naben fie des Zuges wegen nicht 
gewahren fonnten, den fie foeben ber- 
laffen. Thomas wurde auf den nächlten 
Schienenfirang gefchleudert und mar 
bereit3 todt, al3 man ihn aufhob; 
Brandenberg erlangte das Bemußtlein 
erft im Hofpital wieder. Die Aerzte ha= 
ben meniq Hofinung auf feine Wieder: 
heritellung. 

Der Mann, defien Leiche unter dem 
Viadukt an State Str. gefunden mur- 
de, ift wahrfcheinlich von einem Der 
Frachtzüge der Northmeftern - Bahn 
überfahren worden, welche dort rangirt 
werden. Un der Berfon des Tobdten, 
der etwa 40 Sabre alt war, dunfel- 
braunes Haar botte und blauen Rod, 
Wehe von gleicher Farbe und graue 
Beinfleiver trua, fand fich ein Brief- 
umfchlag mit dem Namen pon Frau 3, 
Steindad, No. 192 Elinton Str., Mil- 
waukee. 

Wahrſcheinlich ebenfalls von einem 
Frachtzuge überfahren wurde der 
Mann, den man in bewußtloſem Zu— 
ſtand auf den Geleiſen der Chicago 
Junction -Bahn an 40. und Clark 
Str. fand. Der Verunglückte hatte au— 
ßer einer ſchweren Kopfwunde Quetſch— 
ungen am Oberkörper und den Beinen 
erlitten. Er wird im County-Hoſpital 


verpflegt. 
— ñ— 
Ein Faß voll Geld. 

Vor Richter Cutting fand im 
Probat =» Gerichte gejtern eine Ver— 
handlung über PB. DO’Briens For 
derung von $511 für die Pflege feier 
Schwiegermutter, Margaret Steegan, in 
den legten Jahren ihres Lebens in fei- 
nem Haufe an der 22. und Throop 
Straße. DO’Brien hatte auch für die 
Aufbewahrung der Möbel der Schiwie- 
germama einen kleinen Poſten in An— 
rechnung gebracht, wurde aber mit ſei— 
ner ganzen Forderung abgewieſen. Die 
alte Dame hob ihr Geld in einem Faß 
in der Nähe ihres Schlafzimmers auf. 
Eines Nachts holten' ſich Einbrecher 
den in Papiergeld beſtehenden Theil, 
88000, und dann wurde ein Vormund 
beſtellt; als dieſer und der Hilfsſheriff 
Ed. Smith das Faß fortſchoben, platz— 
ten die Reifen und das Geld rollte auf 
den Boden. Es wurde in einen Waſch— 
zuber gefchaufelt und auf einem Gepäd- 
wagen nach einer Banf geichafft, mo 
eine Nachzählung ergcb, daß der Ge- 
fammtbetrag faft $5000 .war, in Dol- 
lar-, Viertel- und Halbbollar-Stüden 
beſiehend. 


* In einer Verſammlung von Lei— 
chenbeſtattern, welche geſtern abgehalten 
wurde und der auch Dr. Heckard vom 
Geſundheitsamt beiwohnte, ſetzte der 
Leichenbeſtatter Meiſter dieſen in arge 
Verlegenheit, indem er erklärte, daß 
diejenigen Leichenbeſtatter, welche ſich in 
allen Stücken nach den Vorſchriften d 
Geſundheitsamtes richteten, dadur 
nur geſchäftliche Nachtheile hätten, wäh— 
rend Solche. die ſich um dieſe Vor— 
ſchriften nicht kümmerten, ſeitens des 
Geſundheitsamtes nichts Schlimmeres 
zu befürchten hätten, als eine Strafpre— 
digt. Es ſei wohl einzuſehen, daß da 
die Verſuchung groß ſei, die Vorſchrif— 
ten Vorſchriften ſein zu laſſen. 

* Dr. Meyerowitz, ein früheres Mit— 
glied der ſtaatlichen Geſundheitsbehörde, 
macht auf die dringende Nothwendigkeit 
aufmerkſam, daß ein eigenes öffentliches 
Hoſpital für die Behandlung von 
Sharlah- und Diphtberie-Batienten 
angelegt werde. Ym County-Hofpital 
befinden ſich gegenwärtig 67 ſolche Pa— 
tienten, während in der betreffenden 
Abtheilung nur 45 bequem unterge⸗ 
bracht werden lönnten. 
auf der Hand, daß die große Anſle⸗ 
ckungsgefahr, welche dem Scharlach 
und der Diphtherie innewohnt, nur 
durch ſtrikte Abſonderung aller Er— 
krankten bekämpft werden könne. 

* In der Frontenac⸗Halle, 9 Oregoa 
Ade. hat geſiern Abend eine Maffen— 
verſammlung von Franzöſiſch-Kang⸗ 
diern den Bau eines großen Vereinsge⸗ 
bãudes, welches eine Bühne nebſt Saal, 
Klub⸗ und Berfammlungszimmer, fo- 
wie eine Zurmbolle enthalten foll, be- 
Ichloffen. Die Baufoften werden auf 
$100,000 gefehäßt. An ber Gegenb ber 
Sihlen Str. und Orenon Ave. wird ein 


geeigneler Bauplatz geſucht. 


Dabei liege es 


meſſer als Waffen dienen. 
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Ein Mefferduen. 


Die Küche des Union Keague Klubs war der 

Schauplat eines blutigen Kampfes. 

Während Mitglieder des Union 
League-Slubs fich geftern das Abend: 
effen im Speifefaal munden ließen, var 
die Küche des Klubgebäudes der Schau- 
plaß eines blutigen Zweilampfeg, bei 
welchem 18 Zoll lange Vorſchneide— 
Die Duel⸗ 
lanten waren der Koch Jules Kuntz, ein 
Deutſcher, und der Franzoſe Emile 
Colton, welcher als Fleiſcher in der 
Küche bedienſtet war. Beiden war von 
H. Ritchie, dem neuen Geſchäftsleiter 
des Klubs, gekündigt worden und ihre 
Stellen ſollten heute neu beſetzt wer— 
den. Kuntz hatte Colton im Verdacht, 
ihn bei Ritchie angeſchwärzt zu haben, 
und Colton glaubte ſeinerſeits, daß 
Kuntz ihn um ſeine Stellung gebracht 
habe. Es kam zum Wortwechſel zwi— 
ſchen ihnen, in deſſen Verlaufe Kuntz 
ſeinem Gegner einen Fauſiſchlag in's 
Geſicht verſetzte. Wuthentbrannt ergriff 
Colton einVorſchneidemeſſer und drang 
auf Kuntz ein, der ſich inzwiſchen in 
gleicher Weiſe bewaffnet hatte. Schon 
nach den erſten Streichen floß auf bei— 
den Seiten Blut. Colton brachte ſei— 
nem Gegner zwei Hiebe auf den Kopf 
bei, von denen einer einen Schädelbruch 
herbeiführte. Trotzdem gab Kuntz Hieb 
um Hieb zurück und die haarſcharfe 
Klinge ſeiner Waffe traf das rechte 
Handgelenk ſeines Gegners mit ſolcher 
Wucht, daß der Schlag die Hand bei— 
nahe vom Arm trennte. Nachdem der 
Kampf wohl 10 Minuten gedauert, fie— 
len beide Gegner, geſchwächt von dem 
furchtbaren Blutverluſt, zu Boden. Erſt 
jetzt benachrichtigte das übrige Küchen— 
perſonal, welches Augenzeuge des Zwei— 
kampfes geweſen war, die Streitenden 
aber nicht zu trennen gewagt hatte, 
Hertn Ritchie. Dieſer ließ einen Arzt 
holen, welcher den Schwerberwundeten 
einen Nothverband anlegte, worauf ſie 
nach dem Hoſpital in der County-Jail 
gebracht wurden. Kuntz dürfte kaum 
mit dem Leben davonkommen, Colton 
dagegen hat Ausſichten, auf ſeine Wie— 
derheritelluna.. Die Küche bot nad) 
dem Siweifampf einen fchauerlichen An- 
blid dar. Nicht nur der Fußboden, fon= 
dern auch die Wände waren mit Blui 
bejpribt, ja felbft die Dede wies an 
manchen Stellen Blutfleden auf. Als 
ih die Runde von dem Vorfall mit 
allen Einzelheiten unter den Gäjften im 
Speifefaal verbreitete, verzichteten meh- 
tere bon ihnen darauf, ihr Mahl zu be— 
enden. Der Appetit war ihnen gründ- 
lich vergangen. 


Ungetreuer Kruecht. 


Die Geheimbeamten der Northwe— 
ſtern Bahn fahnden gegenwärtig auf 
den im Bahnhof zu Highland Park als 
Fahrſcheinverkäufer bedienſtet geweſe— 
nen J. W. Booth, welcher ſeit geſtern 
Nachmittag verſchwunden iſt. Da gleich— 
zeitig 5400 verſchwanden, welche ſich im 
Kaſſenſchrank befanden, ſowie eine An— 
zahl Fahrkarten, ſo liegt der Verdacht 
wohl nicht fern, daß Booth das Geld 
und die Fahrkarten zu ſich ſteckte, ehe er 
verduftete. Er verſah den Poſten ſeit 
dem letzten Dezember und hatte es ver— 
ſtanden, eine hervorragende Rolle 
in der „Geſellſchaft“ von Highland 
Park zu ſpielen. Als ſein Verſchwin— 
den dort bekannt wurde, war die Auf— 
regung natürlich groß. 

seinen 
Reif für den Jugendridter. 


Der 11 Sabre alte Harold Piedze 
wiederholte heute vor Richter Callahan 
pon South Chicago fein der Polizei 
bereit3 abaeleates Eefiändrik, vier Ge- 
bäude in South Chiccao in Brand ge- 
ftect zu haben. Als Bemegarund gab 
er die unbezwinglide Luft an, Die 
Feuerwehr ausrücken und dann in bol= 
ler Ihätigleit zu jehen. Der hoff- 
nungsoolle Burfche wird am Freitag 
Augendrichter Zuthill vorgeführt wer: 


Todes: Anzeige. 
Typographia Nr. 9. 
Der Kollegen zur Nadricht, dab unfer 


„ti 
Mitglied 
Hermann Pudewa 

plöglih aeitorben ift. Die Weberführung 
der Leihe nad dem Strematorium it 
Sraceland findet ftatt am Mittwoch, den 
Nahm. 2% Uhr. vom Trauer: 
820 Miozags Str. 

2. Haries, Fräfident. 

9. Mitch, Sefretär. 


16. April 


baute, ir. 


Zoded:iinzeige. 


Sreunden und Velannten die traurige Nad)» 
richt, dak umfer lieber Water, Großbater und 
Schwienerbater er 
* F Adam Brodit 
3 tn 5 Oaf Si r Leiden 
in feirem 50. Zebendiahre nad furzem ) 
gefterben ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
wod, den 16. April Uhr Nachmittag, bom 
Trauerbaufe, 335 ®. 21. Place, nad Waldheim. 
Um ftilles Peileid bitten die frauernden Hin— 
terbliebenen: 4 

eonis Probit, Robert Probit, Söhne. 
Soppie Schuhmacher, Tochter. 
Bruno Scuhmader, Schwiegerſohn. 
Rofalie, Ida, Großlinder. 


Zum Wndenfen! 
Shlumm're fanit, du guter Vater, 
Der duu ns baft treu geliebt. 
Dt wirft uns ja wohl berzeiben, 
Wenn wir baden Dich betrübt. 
Ab, dir baft jegt übermunden 
Manche ichiwere, barte Stunden, 
Mancen Tag umd mande Racht 
Daft dur in Schmerzen zugebract. 
Stundbait baft dur fie getragen, 
Deine Schmerzen, deine Plagen, 
Wi3 der Io in Auge bricht, 
Doch vergefſen wir dich nicht: 
Zoded:Auirige. 
Plattvätihe Gilde Sricheit Nr. 27. 
Hiermit die traurige Nadhricit, 
dab Bruder 
Gottfried Weber, 
228 ine Etr., Mit- 
— alied der Blattdütſchen Gilde 
„Srieheit Nr. 27:, am Sonntag, den 13. April, 
nad langem Leiden geitorben if. Die Qeamten 
von obiger Gilde werden erfucht, fih am Witt 
web, den 16. April, 1 Ubr Nadm.,. in dem 
Rerianmlungslofal, Ar. 58 Elybourn Ade., ein 


3 nt. 
u Wilhelm Runge, 


wohnbaft 


Meiſter. 
Schriewer. 


Todes⸗Amzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 

richt, daß unfere aute Mutter 
Mathilde Trivpier 

Sonntag, den 13. April, Mdend3 10 br, 

+ Alter von 59 Jahren, 5 Monaten und 21 

Tagen nah ichmerez Leiden fantt im Herrn-ent- 

fhhlaten ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 

nitrmoch, den 16. Anril, um 1 Uhr, von 25 

Cornelia Court, nah dem Loncordia Friedbof. 
ut Mille Therinahme briten: 

Zaul. Gelia und) Margaret —— 

Kinder. 


, Amalie Arisic, 
Friederiche Schmidtte a en 
Mar Hrigig, Schwager. 


April-Berkauf von 
Gnitarren. 


E Aupiter Guitaren „.. $3.75 
u Columbus & +. 5.00 

9 Marquette ».. 8.00 
Lafefide . u. 8.50 
Arion » «.. 12.00 
American Conferba 

tord Guitaren, 810 

bi oo 000.0. . 2500 


20 Bros. 
obengenanns 
Rabatt om Nreifen 
zur Zeit des Verkaufs. Alle 
Öuitaren (ausgenommen 
Wafhdurns) find in diefer 
a) unvergleichlihen Gelegens 
=) beit eingefchloffen. MWers 
fäumt nit, eine frühe Ins 


ipektion zu maden, 


bon allen 


OR : B ER R IR 
Ecke Wabash Ave. und Adams Str. 


Starfer Schuss 


Unfer großes diebesficheres Gewölbe mit 
einen maſſiven Ihren und feinen 
Ihiweren Stablmänden, bietet den größt« 
a Sdhug für Eure Werthfaden. 
Kein Sdloß dem anderen gleih. Himei 
Schlüffel ir jedes Schloß. Ihr nehmt ei- 
nen, wir den anderen. 


Bores 83.00 per Jahr. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave,, 
Ecke Zwanzigſte Straße. 
Offen Samſtaags bis 7.30 Abends. 
15ap,didofr,imt 


En. 


Todes: Anzeige. 
Yerdinand Loge Nr. 31, ©. U. $. of ZU. 
„Deamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


Schweſter 

Sophie Gehrke 
am Sonntag, den 13. April, geitorben iſt. Die 
Beerdigung indet ftatt am Mittwoch, um 1 br, 
bom Iranerbaufe, 6 Wella Stg, nah _Rofebill. 
Tie Beamten und Tiitalieder find erfucht, ım 
12 Ubr 30 in der Logen-Hale, 269 ©. Nortb 
2Ipe., zu eriheinen, um der Schweiter die legte 
Ehre zu eriweijen. 

-Louife Mlufmann, Präfidentir, 

Hermann Dahme, Sefretär. 


Todes: Anzeige, 


Alen Freunden und Bekannten die traurige 
N fr fr in imminf 
Nadrict, daß mein innigft geliebter Gatte und 
unſer auter Water s ' 
Emil Kag 

im Alter von 52 Sabren felig entfhlafen ift. 
Die Peerdiaung findet ftatt am Mittwoch, den 
16. Mpril, um 9 Uhr Vorm., vom Trauerhaufe, 
5022 Banlina Str., mit Kuticben nah Malde 
heim. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Kas, Gattir, 

Zunmd, San, Charles und Jana, Söhne, 

Adolph Kas, Bruder, u. Fannie Eläner, 

Schweſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und, Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Vater und Großvater 
Ferdinand Totzke 

im Mlter bon 65 Jabren, 4 Monaten und 1 
za relig enti&lafen ift. Die Beerdiaung findet 
ftatt am Mittwoch, den 16. April, vom Trauer» 
Haufe, 328 Elbourn Place, um 1 Ubr, nad) der 
wdangeliichelutberiihen Detblehemsflirde, bon 
dort nah dem Koncordia Friedhof. Um ftille 
verlnmahme bitten: 

Die trauernden Hinterblichenen, 


modi 


Zoded:- Anzeige. 


‚steunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Tannie Adelheid Dcitmann, ‚geb. Sranzen, 
nad langer stranfheit felig im, Herrn enticlas 
fen ift. Die Beerdigung findet flatt am Mitt» 
woch, den 16. April, Nadmittags um 1.30 Uhr, 
bom Trauerhauie, Nr. 226 N. Center Ade., nad 
Sraceland. Pitte feine Blumen. 
Jakob Oeſtmann, Gatte, 
nebſt Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab mein geliebter Gatte 

Martin Gabel 
im Mlter von 41 Jahren nad langem Leiden 
fanft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt aim Mittwoch, den 16. April, 11 Uhr 
Rormittaa, dom Trauerbaufe, 2740 Shield3 
Ave., nad der St. Antbonb’3 Fire, don da 
nab dem &t. Marten-Gottedader. Um ftille 
Iheilnahme bitten die trauernden. SHinterblies 


benen: x 
Lena Gabel, Gattin, nebit Kindern. 


mobi 


Zuodes: Anzeige. 
‚Freunden umd PVefannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer guter 
Vater 

Otto Boehm 
am 14. April um 4 Uhr Nachmittags fanft im 
Herri entfchlafen ift. Beerdigung findet ftatt am 
16. April, vom Irauerbaufe, 5859 Nfbland Nde., 
nad deu Diount Greenwood Friedhof, mit 
Kutfen, um 11 Uhr Vorm. Im ftille Theilnabs 
me bıtten die trauernden Hinterbliebenen! 
Lina Bachm, nebft Kindern, 

Todes⸗Anzelge. 

Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab meint geliebter Gatte und unfer Vater 
Diartin Schepart 
im Alter von 64 Jahren geftorben ift. Beerdi» 
guna findet itatt am Donneritag, den 17. April, 
Morgens zehn Uhr, vom Trauxerhaufe, Nr, 6511 
Center Ave. nach Waldheim. Um ftile Theilnab» 

me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Pauline Schepart, Gattin, nebſt Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nah» 
ricbt, dak unier neliebter Gatte, Bater und Urs 
grotvater 

Wilhelm Wieting 
im Alter von 83 Jahren geftorben ift. Beerbis 
aung findet Ttatt am Donneritae den 17. April, 
12.30 Nabm., vom Trauerbaufe, 125 W. 21. 
Str., nah dem Loncordia Friedhof. 
dimi Die trauernden Hinterbliebenen. 

Geitorben: Maria N. Nau, am 13, April 1902, 
innigitgeliebte Gattin von Cbas. Nau. Veerbi» 
auna Wittwod Wormittag um 10 br 30, bom 
Trauerbaufe, 268 Elm Etr., nah dem Rofehill 
Friedbof., 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtalter, 


303 abee Str, 
so und 2*7 doſddij 


Alle Auſtrage vuuſttſich uud biſtiaſ beſorgt. 
COLISEUM. | 

Ringling Bros. 

, Nahm. um 2.15, 

Abends 8.15 — 

ö ‚irkus. — —* Bis 

> zum 26. April. 
Dap,tgit* 
Americican Conservatory, I Kidunterss 
RECITAL 

A —— 
— — — 16. April 1902, in der 
Kimbalt Halle, Eintritt 50 Cents. 
"Phase 238 North 


Halsted L Station. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOLPH STB. 
Geid.;: — — 
N. WATRY &CO,, 

99 E. RANDOLPU STE, 


Deutfge Optitern 
Brille; nn? Uugengläfer eine 5 





Hocfeine, drei Stücde Suit, in fünftlerifhem Entwurf—fein po— 


lirtes Mahogany finiſhed Geſtell — hübſch 
geſchnitzt und in feinſter Weiſe gepolſtert — 
Ueberzug von importirtem Damaſt und ſei— 


denem Velour — ein ſchöner 


87.4 


Bargain zu 


817.95 — ein guter 3 Stüd Suit zu .. 


+30. + I 0 I 


Wir führen 


häuſern, 


Preiſe ſind ganz ſicherlich die niedrigſten, die irgendwo gefordert werden — und 


Unser neues offenes Konto-System 


bietet,wicht den Käufer beglinftigende Vnrthrile als alle die altmodiſchen Kre⸗ 
Keine Side 

feine Mortge 
densrichter nothwendig macht — nur ein einfaches altinodiſches Anſchreibe⸗ 
konto — und immer die beſten Werthe. 


In allen unſeren vier g 


ditplãne zufammen. 
Kollektoren, 


1901 bis 1911 State Str, in 
3011-3019 State Str., 501-505 Lincoln Ave., 219-221 North Ave., Me 


„ Seftlich von Hafiteb. 


Nahe 31. Sir. 


·· 
Alles zur vollftändigen Auditatrung von Wohn- 


++ 29 D 2 W · W · 


Logir⸗Häuſern oder Hotels, und unſere 


rheit, 
age, 


feine Binien, Leine 
die läftige Gänge zum Prie- 


rohen Läden. 


* 
nt 


2 


Steigt ab von der 
Car an 20. Str. 


Nahe Wrightwood. 


Offen Abends bis 9 Uhr. 


Alusführlihderes über Scecpers’ 
Sinrihtung. 

Ueber de8 PVoerenfommandanten 
Scheepers’ Leben und Ende brachte der 
«„Marcefter Guordian“ vor Kurzem 
folgende intereffante Mittheilungen, Die 
ihm von emandem gemadjt wurden, 
der in Süpafrifa Scheepers perfönlidh 
nabeftand: 

„Gideon Jacobus Scheepers war in 
Roodeport, im Diſtrikt Middelburg, 
Transvbaal, geboren. 
ner Farmſchule und in Middelburg er— 


zogen, und als er Bürger wurde, trat 
er in Bloemfontein in die Freiſtaat- 


Artillerie ein und wurde Vorſteher der 


Heliographen-⸗Abtheilung. Dieſe Stel-⸗ 
lung hatte er bei Ausbruch des Krieges 
Seine Eltern leben noch, und ei- 
ner ſeiner Brüder iſt noch im Felde, 
während der andere als Gefangener in 
Nachdem er in Natal und | 
unter Olivier" mii Auszeichnung ges | 


inne. 


Ceylon iſt. 


dient hatte, wurde er zum Hauptmann 


befördert, und im Auguſt 1900 wurde 
er, nachdem er unter De Wet und Des | 


laren gedient hatte, Hilfgfommandant 
unter dem Erfteten. Er nahm an ben 


meiften Operationen De Wets Theil, 
und al3 der zweite Einfall in die Kap- | 


folonie befchloffen war, fiel ihm Die 


Aufgabe zu, als erfier mit einem Roms | 


mando von 150 Mann die Grenze zu 


überschreiten. Am 15. November 1900 | 
30g er mit einer Aötheilung vom ®ros | 
bon De Wet? Leuten über den Flup. | 
Im felben | 
Monct hatte er fein erjieg Gefecht bei | 
Hamelfontein, er befiegte Hier eine Abs | 
Mährend | 
feines Aufenthaltes in der.Kapfolonie | 
nahm er 1300 Engländer, meiftens | 
Yeomanıy und Reguläre, gefangen, | 


De Wet felbit folate ihm. 


teilung Peomanıy . . 


und verlor etms 23 Manns die an 
Wunden oder Krankheiten 
Seine Gefangenen ließ er jlets frei, 
und er behandelte die Requlären mit 
Höflichkeit und Achtung. Er aritf Wil- 


lowmore an und bejeßte Murransburag, | * 
Ich . r, | mar verboten worden, an dem Nachmit- 


mojelbit er die öffentlichen®&ebäude vers 
brannte. Beim Rüdzae vor Crabbes’ 


Kolonne rad Moffel Bay zu wurd | = 
ſſel Bay zu murbe er Murraysburg, 


krank. und eine Zeit lang begleitete er 
ſein Kommando in einem Wagen. Spä— 
ter erkrankte er aber ernſtlich und wur— 
de auf ſein eigenes Erſuchen in einem 


Farmhauſe in Ketting bei Naauwpoort 


zurückgelaſſen, und während einer ſei— 


ner Leute ging, um einen Arzt zu ho⸗ 


len, blieb Scheepers allein in der Farm. 
Dieſer Mann wurde von einer Abthei— 
lung Huſaren gefangen, und als er 
ſagte, was ſein Auftrag ſei, wurde er 
am ſelben Tage, den 10. Oktober 1901, 
gezwungen, die Huſaren zu dem Farm—⸗ 


hauſe zu führen. Scheepers wurde als 


Gefangener weggeführt und blieb lange 
Zeit als Schwerkranker im Hoſpital 
von Naauwpoort. Er hatte, viellelcht 
infolge von Darmentzündung, ein in— 
neres Leiden, und einmal deuteten die 
Sympiome auf eine Eingeweide-Ver— 


ſtopfung. 


* * 


Am 9. Dezember wurde er unter 
Bedeckung nach Graaff Reinet ge— 
bracht. Es war eine Vorunterſuchng 
gegen ihn eingeleitet, und die Anklage— 
behörde Hatte viel Material zufammen- 
gebracht. Der Prozeß follie am 10. 
beginnen, in Folge bon Gcheepers’ 
Krankheit konnte er aber erft am 18. 
anfangen. Am 27. wurde bie fünftä- 
gige Verhandlung beendet. GScheepers 
war mährend der Verhandlung immer 
leidend, und einmal war er fo franf, 
daß fie unterbrochen werden mußte. Er 
Tab mährend der Verhandlungen auf 
einem Stuble und befundete wenig In—⸗ 
tereife daran, er mollte fie jo jchnell 
mie möglich Hinter fich haben. Wäh— 
rend des Prozeſſes wurde er häufig von 
ſeinem Rechtsbeiſtande und von dem 
bortigen Geiftlichen befucht, und er er- 
hielt niele Sympathie-Bemweije in Form 
bon Briefen und Xelegrammen bon 
Dffizieren, die er gefangen genommen 

tie, und die ihm fohrieben, menn ihr 

euamiß über ihre Behanblung als 
‚feine Gefangenen ihm im Progefle von 
fein fönne, jo bürfe er davon 


Er wurde in eis : 


ftarben. | 


Gebrauch machen. Cines der mwichtig- 
ften Zeugniffe mar ein Telegramm bon 
einem englifchen Baron, deflen Sohn 
bon Scheeper3 Hilfe empfangen und 
| der ihm in der That das Leben geret- 
tet hatte, während er De Wet3 Gefan— 
gener mar. — — 
Um 17. Xanuar 1902 wurde auf 
den Kirchplahe von Graaf Reinet vor 
| dem Dffigier-Rafino die Verurtheilung 
 Scheeper?’ zum Tode durch den 
: Strang, ivelhe Kitchener in Erfchie- 
: Ben umgemandelt hatte, verkündet. 
Leute pen der Stabtwahe und von 
den Goldfiream-Garden bildeten ein 
Viered und Scheepers murde in Die 
Mitte deilelben gebraht. Er wurde in 
einem Ambulanzmwagen berangefahren, 
ein Offizier bolf ihm beim Ausfteigen, 
füßrte ihn zu feinem Plate und- bot 
ihm einen Stuhl an. Scheeper3 wollte 
ftch nicht feben, dankte aber dem DOffi- 
zier und? benubte die Rüdlehne des 
Stuhles ald Stütze. Er fah bleich 
und abgezehrt aus, und es hieß, man 
jet ärztlicherfeit3 der Meinung, feine 
Krankheit würde beftimmt innerhalb 
meriger Wochen ein tödtliches Ende 
neömen. €3 war elf Uhr Vormittags, 
alö der Oberfilewtnant U. 9. Henniter 
scrtrat und in einem ‚Abftande bon 
wenigen Schritten vor den Verurtbeil- 
ten fteßend die Anklage vorlas und ba8 
Todesurtheil ausſprach. Scheepers, 
der ruhig zugehört und den Oberſtleut— 
rant gerade angeſehen hatte, wurde 
dann, zum Ambulanzwagen geführt 
und in das Gefängniß zurückgefahren. 
Am folgenden Morgen wurde er vom 
Geiſtlichen und von ſeinem Rechtsbei— 
ſtande beſucht. Am Nachmittage um 
halb drei Uhr wurde er im Ambu— 
lanzwagen, der von einer berittenen 
Estorte der Coldſtream-Garden beglei— 
tet war, aus der Stadt hinausgefah— 
ren. Nur die Schützen-Abtheilung, der 
Arzt, einige wenige Offiziere und Mit— 
glieder der Stadtwache waren bei der 
Hinrichtung zugegen; dem Publikum 


tage aus der Stadt hinauszugehen. Die 
Hinrichtung fand an der Straße nach 


und Scheepers wurde an denſelben an— 
gebunden. Er bat darum, man möge 
ihm ſeine Augen nicht verbinden, aber 
dieſe einzige letzte Bitte wurde ihm ver—⸗ 
weigert. Es wurden ihm die Augen 
verbunden, die Schützenabtheilung 

nahm Stellung, der Offizier fommans 

dirte: „Achtung — Teuer!” und der 
| Zod trat augenblidli ein. Scheeperd 
war durch den Kopf, den Hals und bie 
Brut geichoffen. Er wurde an Ort 
und Stelle begraben, der Stuhl wurde 
in das Grab aemworfen und biejes 
wurde dann, damit e& nicht leicht aufs 
findbar jet, dem Erdboden gleich ge- 
macht. 





—— — â* — 
Steuer auf Iheater = Freifarten. 


Der Barifer Gemeinderat$ beichäf- 
tigt fich jegt mit dem Vorfchlage, die 
Yreifarten, welche bie Parifer Theater 
ausgeben, zu befteuern. Der Berichter- 
ftatter für biefen Antrag, Herr Chaf- 
faigne-Goyon, hat erhoben, , daß die 
Parifer Theater jährlich 2,890,000 
Yreifarten ausgeben. Bei einer Gieuer 
bon 50 Gentimes für jede Freikarte 
würde die Stadt Paris etwa 1,300- 
000Franten jährlich einnehmen. In 
den großen Barifer Theatern fommen 
auf zwei Zahlende ein FFreifarten-Be- 
fier, in den Boulevard = Theatern auf 
drei Zahlende eine FFreilarte und in 
den Voltsbühnen erft auf 14 Zahlende 
eine Yyreifarte. Man begreift nicht, wie 
dabei die Theater beftehen können. 


— Raid. — Die berühmte Signora 
Heulinsti war in der Mitte ihres So 
Ioportrage?, al3 der fleine Hang, auf 
ben Rapellmeijter deutend, feine Mama 
fragte: „Warum fchlägt diefer Mann 
denn mit feinem Stod nad der rau 
da oben?” — Mama: Er felägt nicht 
nach ihr, fei jtill! — Hans (ungebul- 
big): Na, warum brüllt fie denn fo? 


2 * gr 
> a.“ — * 22 >> 7 
EN 
seen? ernennt 


tu ungefähr 13 englilche | 
ı Meilen von der Stadt entfernt, ftatt. 
ı Ein Stuhl war am Grabe aufgefiellt, 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 15. April 1902. 


— — 


—— 


Werden den Stantsangeftellten von 
ihren Borgejegten für Gouv. 
Yates’ Kampagne-Kaje 
vom Gehalt ab- 
gezogen. 


Die Wgitation für Beibehaltung 
der Hindergärten wird 
fortgeſetzt. 


Verjährung geltend gemacht als Rechtstitel 
für Beſitznahme von einer öffent— 
lichen Straße. 

Die republikaniſchen Gegner der von 
Gouverneur Yates crganifirten Partet= 
Mafhine haben nunmehr Belege dafür 
gejammelt, daß den Staat3-Angeliell- 
ten von ihren VBoraefegten Gehalt3ab- 
züge zum Beflen des privaten Ram: 
pagne-Fonds der Yates-Clique gemacht 

worden ſind. Vorſitzer Rowe vom 
Staats-Zentralausſchuß beſtreitet noch 
immer, daß er die Ablieferung ſolcher 
Beiträge in ſeiner Eigenſchaft als Vor— 
ſitzer des Ausſchuſſes einverlangt habe, 
und behauptet, die Beiſteuern ſeien nicht 
zwangsweiſe beigetrieben, ſondern von 
den Angeſtellten lediglich aus Liebe zur 
Sache hergegeben worden. — In Mor— 
gan County, der Heimath des Gouver— 
neurs, hat ſich der republikaniſche Par— 
tei⸗Kondent geſtern mit geringer Mehr— 
heit zu Gunſten der Senatskandidatur 
des Abgeordneten Hopkins erklärt und 
an den Staats-Konvent die Empfeh— 
lung gerichtet, er möge dieſe Kandida— 
tur gutheißen. Von der Minderheit der 
Delegaten wurde dieſes Vorgehen hef— 
tig beanſtandet und als Folge davon 
eine Niederlage der Partei in Ausſicht 
geſtellt. 

In der zweiten Ward droht es zu ei— 
nem heftigen Kampf um die Führung 
der republikaniſchen Partei-Organiſa— 
tion kommen zu wollen. Richter Hanech 
und Alderman Dixon machen einander 
dieſe Führerſchaft ſtreitig. Es handelt 
ſich zunächſt um die Erwählung eines 
| Abgeordneten zum County = Zentral: 
lausfhuß an Stelle des verfiorbenen 
| Berry U. Hull. Herr Diron vertritt den 
Standpunkt, daß der Erſatzmann un— 
verweilt gewählt werden müſſe, Richter 
Hanech ift der Anſicht, daß man die 
Wahl dem County-Konvent überlaſſen 
müſſe. Alderman Dixon meint, es 
würde taktvoller ſein, wenn der Richter 
ſich in dieſe Fragen der Wardpolitik 
überhaupt nicht einmiſchen würde. Rich— 
ter Hanecys Kandidat für die Nachfol— 
gerſchaft Hulls iſt der Friedensrichter 
Richardſon. Bisher hat als gelegentli— 
cher Stellhertreter Hulls Hr. R. J. Me— 
Donald gedient, und derſelbe beabſich— 
tigt, die Stellrertretung auch noch in 
der auf nächſten Donnerſtag anberaum— 
ten Komiteſitzung auszuüben, man 
wird ihm aber wohl zu verſtehen geben, 
daß ein Todter kein Stimmrecht mehr 

habe und ebenſo wenig einen Vertreter 
ſchicken könne. 

| Die republifanifchen Vorwahlen wer: 
‚den voraugfihtlih am Treitag, den 2. 
| Mai, ftaitfinden und die County-Ron- 
berttion der Partei wird am nädjltfol- 
genden Tage zufammentreten. Die 
Konventionen für die Aufftellung ber 
Kongreß- und der Legislatur-Kandido— 
ten dürften in den Tagen vom 5. bis 
zum 6. oder 7. Moi abgehalten werden. 

Es wird für ausgemacht angeſehen, 
daß die republikaniſche Kongreß-Kan— 
didatur im 1. Bezirk dem früheren 
Stadtverordneten Martin B. Madden 
übertragen werden wird. Bei der zahl— 
reichen Gegnerſchaft, welche derſelbe in 
den Reihen ſeiner Parteigenoſſen hat, 
und im Hinblick auf die nichts weniger 
als einwandsfreie Vethätigung Mad— 
dens im Stadtrath hält man es auf de— 
mokratiſcher Seite für recht wohl mög— 
lich, trotz der rieſigen republikaniſchen 
| Mehrheit in dem Bezirk einen guten 
| demotratijgen Kandidoten durchzu— 
bringen. Nach einem folhen fieht men 
fih nun um. N Vorfclag gebracht 
worden find bither: Harry X. Furber 
jr., Martin Emmerich, 8. 3. Rojenihal 
und Samuel R. Hoffheimer. 

* * * 


Chef-Ingenieur Randolph von der 
Drainage-Behörde iſt geitern von den 
Kommiflären ermächtigt worden, die 
fünf oder jech3 untauglichen Leute zu 
entlaffen, welche er — um diefem oder 
‘jenem KRommiffär gefällig zu fein — 
| nah und nad in feinem Departement 
| hatte unterbringen müffen. Während 
diefe Angelegenheit geregelt wurde, ber- 
fuchien verfchiedene Kommiffäre, beien- 
| ders Herr Braden, von Herrnandolph 
das Zeugniß zu erlangen, daß 
ihm ſtets und immer vollfom= 
men freie Hand gelaffen morben 
| jei in Bezug auf bie Anftelung und 
| Entlaffung bon Hilfsardeitern. Da- 
tauf fiel indeffen Herr Randolph nicht 
herein. Derjelbe hat feine Luft, die 
Sünden der Kommiffäre auszubaden. 
Er erklärte unumwunden, daß ihm ei— 
ne derartige Machtvollkommenheit nie— 
mals eingeräumt worden fei. &3 mur- 
be dann auf Antrag des Kommiſſärs 
Carter beichlofien, daß er diejelbe von 
jegt an haben folle. 


* * * 


Im Intereſſe der Kindergärten 
fanden geſtern — in Lake View und im 
Hull Houſe — wieder Proteſt-Ver— 
ſammlungen ſtatt. In denſelben wur— 
de mit Nachdruck der Standpunkt ver— 

treten, daß die Etziehungsbehörde lie— 
ber die Hochſchulen ſchließen ſolle, als 
bie, Kindergärten, weil in den Armen: 
vierteln dem böjen Einfluffe der Saffe 
und der fonfligen Umgebung gar nicht 
früh genug enigegengearbeitet ‚werben 
fönne. Heute finden in berjelben Ar- 
gelegenheit zwei meitere Verfammlun- 
gen ftatt, die eine in ber Presähter: 
Kirche an 64. Straße und Kimdart 
Abenue, die andere in der Turnhalle zu 
Grand Eroffing. In allen diefen Ber: 
fammlungen merden Mitglieder ges 
wählt werden für eineh Sentralaus- 
{huß von Bürgern und Qürgeritinen, 
welcher der Erziehungäbehörde auf die 
Bude rüden und fie zu beranlafien fu- 
chen foll, die für den Herbft bereits an⸗ 
georbnete Schließung der Kindergärten 





} 





— 


| 


in Wiederermägung zu ziehen. PBräfi» 
dent Harfi3 vom Schultath gibt indeſ⸗ 
fen den Freunden ber Sindergärten 
wenig Hoffnung, daß ihre Bemühungen 
etwas fruchten werben. Man babe die 
Sadlage und deren Erfordernifie lange 
und eingehend in Erwägung gezogen, 
erklärt er, und werde bon dem einge- 
nommenren Standpunkt nicht .vieder 
abgeben. 

Frl. Margaret Haley, bon ber e3 ge- 
heißen hatte, daß fie fich feär abfällig 
geäußert hätte über die angebliche Ab- 
ficht der Schuloorfieher, den Uebereifer 
der, Teachers' Federation“ zu dämpfen, 
erklärte geſtern einem Ausſchuſſe des 
Vorſteherberbands, ſie glaube nicht, daß 
die Vorſteher verſuchen würden, der 
„Federation“ die Bewegungsfreiheit 
einzuſchränken und habe die ihr in den 
Mund gelegten Aeußerungen nicht ge— 
than. 

Der „Chicago Woman's Club“ will 
es übernehmen, das neue Hochſchulge— 
bäude, welches auf der Weſtſeite er— 
richte wird, mit Wandmalereien 
ſchmücken zu laſſen. Die Erziehungs— 
behörde wird dem Verein die nöthige 
Erlaubniß ertheilen. Der Verein frü— 
herer Zöglinge der Weſtſeite-Hochſchule 
will dieſer eine reichhaltige Bibliothek 
zum Geſchenk machen. 

* * 

Auf der Suche nach Straßen und 
Gaſſen, die widerrechtlich ganz oder 
zum Theil von Privatparteien in Beſitz 
genommen worden ſind, hat die Stadti— 
verwaltung unter Anderem entdeckt, 
daß die Nollau & Wolff Manufactu- 
ring Co., No. 35—45 Fullerton ne., 
den hinter ifrem Anmwefen liegenden 
Theil der Shefler Straße, eine 14,520 
Quadratfuß große Bodenfläche, einge- 
zäunt hat und als Holzhof benubt. Die 
Anlage der genannten Firma befindet 
fih unmittelbar öftlich von den Gelei— 
fen der Northmefiern-Bahn. Che diefe 
ber einigen Nahren höher aelegt wur= 
den, befand ſich zwiſchen dem Fabrik— 
grundſtück und dem Bahnkörper eme 
von der Cheſter Straße zur Fullerton 
Avenue führende 42 Fuß breite Gaſſe. 
Als dann die Northweſtern Co. ihren 
Vahndamm aufwarf, nahm ſie hierbei 
von einem 12 Fuß breiten Streifen der 
Gaſſe Beſitz. Der Reſt der Gaſſe wur— 
de auf Antrag des Ald. Eisfeldt vom 
Stadtrathe der Wolff & Nolau Co. 
überlaffen, melde im Austaufch dafür 
der Stadt einen 25 Fuß breiten Stret= 
fen Land öftlich von ihrer Fabrif ab- 
trat und außerdem $300 baar in die 
Stadttaffe zahlte. Sie ließ die neue 
Saffe dur einen hohen Brettergaun 
von ihrem Grundftüde abtrennen und 
zäunte zugleich das ganze Weſtende der 
Shefier Straße mit ein als Theil iüres 
Gehöfter. Herr Wolff von der ges 
nannten Firina, über den Rechtsboden 
befragt, auf welchem die Firma in die- 
fer Angelegenheit fteht, gab die Erklä— 
rung ab, daß die yirma jene Theil: 
ftrede der Cheiter-Str. fchon jeit dem 
Sabre 1883 ungeitört al Lagerplaß 
benüßt habe, und daß fie fich deshalb 
nunmehr ala Eigenthümer des Bodens 
betrachte. Die Fabrifgejellichaft 
wird jet aufgefordert werden, für den 
Plaß entiweder $3,000 an die Stadt zu 
zahlen, oder ihn zu räumen. 

Sm zmeiten Songreßbezirt mird 
Eounty-Anwalt Sims fich vielleicht 
um die republifanifche Kandidatur be- 
mühen. Im dritten Bezirf machen 
Edmward F%. Noble, Kohn E. Henn, 
Sohn U. Munday und Edward U. 
Wilfon einander diejelbe ftreitig. Im 
bierten und Fünfter Bezirk, die beide 
ftar£, demofratifch find, haben fich re- 
publifanifche Anwärter noch) nicht ge= 
meldet. m fechiten Bezirk wird jehr 
mahricheintih „Billy“ Lorimer wieder 
fandidiren; im fiebenten find die Al- 
dermen Race, Fotoler und Raymer be- 
aierig, die Kandidatur zu übernehmen. 
Der achte ift ein demofratifcherDiftrikt. 
Km neunten wird der Abgeordnele 
Boutell und im zehnten der Abg. Foß 
wieder aufgeftellt werden. 


* 


Jene Rabatte. 


Die Firma Hastin & Selle Hat 
nach vieler Mühe das Chaos gelichtet, 
melches in dem ſtädtiſchen Spezial— 
fteuer = Amt binfichtlich der Rabatt— 
anfprüche von Grundbeligern geherrjcht 
bat. E3 find im Ganzen 10,200 An— 
fprüche zu defriedigen, und die Anmei- 
jungen auf die einzelnen Beträge lie- 
gen, fertig zur Unterzeichnung, in ber 
Stadthalle. Kämmerer McOann hatte 
gegen Ende vorigen Jahres erklärt, daß 
gleich nad) Neujahr mit der Auszah- 
[ung begennen werden würde. Jetzt 
ift e8 Mitte April, und e3 tft mit der 
Auszahlung noch immer nicht der An— 
fang gemacht worden. Der Stabtrath 
bat fich Fürzlich on den Kämmerer um 
Auskunft über die Gründe für die Ver- 
zögerung gewandt. Herr McOann hat 
daraufhin jegt bei Sekretär May vom 
Spezialfteuer - Amt angefragt, und 
biefer erflärt, e3 fehle ihm an dem er- 
forberlichen Hilfsperfonal, um die Ar- 
beit des Bezahlens in Angriff zu neh- 
men. 

— +9 — — 
Das Wafler. 


Laut Bericht des ftädtifchen Gefund- 
beitgamtes war heute Vormittag das 
Leitungsmwaffer aus den Bumpftatio- 
nen bon 14. Str., LateBier, Carter 9. 
Harrifon Erib und Auſtin gut, aus 
der Chicago Ave.» und der Hyde Part: 
Station aber jchledt. 

——9 +0 


* Der Vorftiond ded normegifchen 
Altenheim zu Norwood Park Hat bie 
Polizei um Erlaubniß erfucht, die 
Wurzeln vier abgeftorbener ‚ Bäume 
auf dem Gelände des Alienheims mit 
Dynamit fprengen zu dürfen, da beren 
Beleitigung auf andere Weije unmög- 
Lich fei. 

— — TE 
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alen Fällen von Umprrdeu- 

ria und bei wielen ande⸗ 
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and heute mad eine der JUDER s ste 
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“yn’8 Garn gegangen. 


Swei Burfchen verhaftet, welche ein fchlech: 
tes Gewifjen zu haben feinen. — Ju: 
gendliche Einbrecher erwifcht. 

Der Wirth Peter Weiß, No. 948 
Urmitage Uve., benachrichtigte geftern 
die Aitrill Str. = Bezirtömache, daß in 
feiner Wirthfchaft zwei Burfchen her- 
umlungerten, die augenfcheinlich nichts 
Gutes im Schilde fi.srten. Auf diele 
Meldung Hin eilten Leutnant Yurs 
und zwei Deteftives nach der Wirth- 
Ihaft, hatten fie aber faum betreten, 
als die Verdächtigen Lurch die Hinter- 


thüre das Freie zu gewinnen fuchten. | 


Einer der Detektive jchoß auf die 
Ausreißer, einen von ihnen leicht ver- 
mundend, Als ihm die Beamten Hand- 
fchellen angelegt hatten, jaben fie, daß 
ihnen der berüchtigte „Stippy” Scan= 
lon in die Hände gefallen war. Sein 
Spiehgejelle hatte ingmifchen Die 
Straße erreicht und rannte in langen 
Sägen davon. Im Laufen jchoß er auf 
drei Straßengänger, welche ihm den 


Weg verlegen mollten, an Talifornia | 
und Urmitage Uve. verließen ihm aber | 


die Kräfte und auch er wurde feitge- 
nommen. In ihm erfannten die Beam- 
ten „Rip“ - Murray, alias 


Martin, einen Kerl, welcher bei 


| 
| 
| 
| 


ö— — — — —— — —————— 


Charles 
der 


ſcheinen wird. 


50 Cents 


im Preis erhöht. 


- 


men, und das Recht wird refervirt, 


50c Bartie. 


jter, ausgeftellt werden. 


l 
I 


Polizei ebenfalls nicht in defiem Aufe | 


fteht. 
Zum zmweiten Mal im Laufe 


bruc) in den Laden von Thomas An- 
derfon, Nr. 146 W. Huron Sir., ver- 


übt. Waaren im Weride von$17 wurden | 
gefichlen. Eine Stunde fpäter wurden | 


der 13 Jahre alte Palmer Peterjon 
und der um ein Jahr ältere KofephDa- 
len al3 die muthmaßlichen Thäter ver- 
haftet. Nach der Angabe der Polizei 
haben die Früchtchen auch fchon beide 
Einbrüche eingeftanden. 

Vorgejtern wurde der inVarringten, 
Ill. wohnhafte 


Ohio und Elizabeth Str. von drei 


Strolchen angefallen, ſchwer mißhandelt 


und um 813 beraubt. Geſtern ver— 
haftete die Polizei als der That ver— 
dächtig Peter O'Toole, William Me— 
Grayle und Dennis Hannifan, Mitglie— 
der der berüchtigten „Trilby“-Bande. 
Als ſie Burton gegenübergeſtellt wur— 
den, erkannte er in ihnen mit Be— 
ſtimmtheit die Kerle wieder, die ihn 
ausgeraubt hatten. 

Die Polizei glaubt nun 
das VBadet Dynamit, melches 
auf einer leeren Bauftelle an Fulton 
und Elizabeth Str. gefunden worden 
ift, von Einbrechern berftammt. Am 
frühen Morgen wurde nämlich der 
Kaflenihranf im Bureau der Driebus- 
Heim Eo., Nr. 110 Clinton Str., ge- 


prengt und um $90 beraubt. Nach) der | 


Anficht der Polizei haben fich die Ein- 
brecher des überflüſſigen Dynamits 
dann auf der Flucht entledigt. 


Wetter⸗ und Saatenſtand-⸗Bericht. 


Das Bulletin des Bundes-Ackerbaudeparte— 
ments, Seftion Illinois, für die mit 
dem 14. April beendete Woche. 


Mit Ausnahmen von Theilen im jüdfıchen 
DTitrift und dem jüdlichen Theil des mıttle= 
ren Tiftriktes, wo der Boden zu jehr aufge= 
weicht war, ſind die fiimatiichen Verhältniſſe 
in den erſten beiden Aprilwochen für die 
Feldarbeit im Staate Illinois günſtig gewe— 
ſen, ungünſtig dagegen für das Aufgehen 
und Wachsthum der Saaten. Die Witterung 
war bislang dafür zu kalt und der Boden, 
die oben angeführten Ausnahmen abgerech— 
net, zu trocken. In Folge davon iſt der 
Saatenſtand nicht ſo weit vorgeſchritten, als 
wie es der Jahreszeit nach zu erwarten wäre. 
In manchen Gegenden iſt Regenfall dringend 
nöthig. Im nördlichen und mittleren Theil 
tellten ſich häufig, im ſüdlichen Theil zuwei— 
len Fröſte ein, und ſtarker Wind hat faſt al— 
lenthalben den Boden ausgetrochnet. Im 
nördlichen und mittleren Theil hat die Wei— 
zenſaat in Folge der Trockenheit und ferner 
dadurch etwas gelitten, daß Stürme die 
Ackerktume fortwehten und ſo die Wurzeln 
bloslegten. Im ſüdlichen Diſtrikt dagegen, 
wo mehr Feuchtigkeit herrſchte, hat ſich der 
Stand der Saaten etwas gebeſſert. 


82 Jahre alt. 


Dr. D. K. Pearſons, der belannte, 
im Verſchenken ſeines Reichthums mit 


Carnegie wetteifernde Millionär und 
in | 


Wenfchentreund, bat bier geftern 
guter fötperlicher Gefundheit und unge- 
trübter geiftiger Frijche 
Geburtstag gefeiert. Die Summe jeis 


I ner Schenkungen, weiche er zumeijt den 


Heineren unter den höheren Lehranftal- 
ten des Meiten?, Ulademien und Col 
leges augemendet hat, beläuft fich jet 
auf $3,600,000. Dur Erfüllung be- 
reits aegebener Zulagen mird fie bis 
Ende des Jahres auf runde $4,000,000 
vergrößert werben. 


Schwindſucht 


iſt ein bleiches Geſpenſt, welches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Huſien, Influenza, Heiſerlkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halſes und der 
Lungen hat keine andere Medizin 
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Horehound and Tar 


erreicht. 
Zu verfaujen bei allen Apothetern. 
Pite’s Zahnweh- Tropfen helfen in 


einer Minute, 
HN’ Haar: und Bart: Fürbemittel, 
idmwarz und braun, ar 
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einer 
Woche wurde geſtern Abend ein Ein- 


Joſephh Burton an 


doch, daß 
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| Brady verlangen 


feinen 82, | 


| 


Sirfusvorficädungen. 
Gebrüder Rinalına im Colifeum. 


Der Zirkus tt da! Im Colijeum an der 
Wabajh Ave., nahe der 14. Str., ift jegt der 
! berühmte Zirfus der Gebüder Ningling zu 
ichen. Un jedem Nachmittage und au je: 
dem bend finden Vorjtellungen jtatt und 


die Tarbietungen auf den verichiedenen Ges 


artiger als jemals. lleber 300 Perjonen, von | 
ihrem ad tit, | 


! : 
Kanes der Sirfus- Darftellungen find groß: 


denen jede ein Künitler in 
| betheiligen fich daran, 100 verjchiedene Kunit- 
ı ftüde werden dem Zujchauer vor Augen gc= 
Jführt und 40 Clowns wirken zwiſchendurch 
auf den Lachreiz der Beſucher. Aus der Rie— 
ſenmenge der Darſtellungen ſeien im Nach— 
ſtehenden nur einige erwähnt. Reiter und 
Reiterinnen der hohen Schule, Künſtler aller 
- Ballet: Kunftreiten auf 
Kunftitüde einer 


| Nölfer: ein Pferde 
ungejattelten Wferden; 


Schaar abgerichteter Elephanten: Darſtellun— 


gen „knochenloſer“ Wunderkünſtler ausParis; 
| die Familie Nelſon in kaum glaublichen 
Arobatenfunftfiüden: Kaptıän Webb ıumDd 
jeine abgerichteten Seelöwen; die Yanvards, 
Zeiltänger: die drei Tunbars, welche durch 
altes bisher auf Diejem 
Gebiet Gejehene in dey Schatten ftellen, uiiv. 
Die Geprüder Ningling schreiten mit Der 
Seit por, fie willen in jeden Nahre Durd) 
viele neue Dorbietungen fters die alten Be= 
jircher ipieder anzuziehen und neue Dazu zu 
gewwinnen. Ahr Erfolg ift daher auch ein 
tiefiger und ihr Zirkus kann ohne Uebertrei— 
bung der größte in der Welt genannt wer— 


| den. 


Vie Brüder ftammen aus PBaraboo, Wis.; 
fie find Söhne deuticher Eltern und legten 
zu ihrer jo erfolgreichenLaufbahn den Grund 
Durech die eigene fürperliche Ausbildung, wel: 
che fie im einem deutjchen Turnverein em= 
pfingen. Danı traten jie mit einem ganz 
beicheidenen Zirkus ihre erite Reife an, ihr 
Grfolg veranlagte fie zu immer meiteren 
Fortichritten und Verbefferungen, und jet 
Jahren gelten fie mit Necyt für Die bedeu- 
tendften Zirkuspefiger der Welt. Sie find 
jochen aus ihrem Winterauartier nad) Chi: 
cago gefomimen und von hier ar beginnt ihr 
Triumphjug durdy das ganze Yand. 

Mit dem Zirkus ift auch eine Menagerie 
verbunden, die über 1000 der jeltenften und 
inertwürdigiten Ihiere enthält. 

— 


Immer laugfam voran. 


Bor Friedensrichter Gibbons murbe 
heute das dritte Hundert der Strafan- 
träge zur Verhandlung aufgerufen, 
melde die Stadtverwaltung gegen Die 
Union Iraction Co. gefiellt hat, wegen 
deren Weigerung, dem Publitum die 
limfteigevergünftiaungen zu gewäßten, 
melche zu beanspruchen dasjelbe berech- 
tigt ifi. Die Anwälte D’Donnell & 

als Vertreter ber 
Union Iraction Go., daß ihnen für 
jeven Fall eine in’s Sinzelne gehende 
Klageſchrift zugeſtellt werde. Herr 
Goodwin, der die Anklage vertritt, 


wollte dieſe Klageſchriften bis morgen 


fertigſtellen, aber auf Anſuchen der 
Vertheidigung verſchob der Kadi Die 
Verhandlung bis zum nächſten Mon— 


tag. — Am Freitag werden vor dem— 


ſelben Friedensrichter die letzten zwei— 
hundert von den bisher eingereichten 
Strafanträgen zur Verhandlung auf— 
gerufen werden. Vorausſichtlich wird 
auch da wieder ein achttägiger Aufſchub 
nachgeſucht und bewilligt werden. 


Zum Kampf gegen die Großen. 


Anfolge des gewaltigen Mitbewerbs 
der mit riefigen Kapitalien arbeitenden 
MWHolefale =» Grocerd in den Haupt- 
jftäbten de3 LQandes fomwie des Tabaf- 
und des Zuder-Trujt3 ijt unter ben 
Großhändlern in den Kleinftädten der 
Staaten Ohio und Michigan eine Be- 
megung in Fluß gefommen, die auf die 
Bildung einesSchugperbandes, auf en- 
geren Anfchluß, abzielt. Eine große 
Anzahl diefer Firmen hat dem Unter- 
nehmen bereit3 ihre Zuftimmung zum 
Beitritt, bezüglich Verkauf ihrer Ge- 
ichäfte an die zu gründende Genofjen- 
Schaft, gegeben. Der Erfolg des Unter: 
nehmens jcheint gefichert zu fein. 

— 
Familie E. Keller geſucht. 


Herr Oskar Keller, 140 Naſſau 
Str., Princeton, N. J. wohnte bis vor 
neun Jahren hier. Seither hat er von 
feinem Vater, Emil Keller, ſeinen Brü— 
dern Eduard und Yuauft und seiner 
Schmefier Bauline keinerlei Nachrichten 
erhalten. Die nad) der früheren Yya- 
milienmwoßnung, 79 Ontario Straße, 
gejandten Briefe famen als unbeitell- 
bar zurüd. Herr Keller bittet Jeden, 
der über den Verbleib feiner Unaehö- 
rigen Yusfunft zu geben vermag, ihm 
folche mitzutheilen. 


Kurz; und Ne 


* Der 35 Jahre zählende A. N. Iho- 
mas von Shenandoah, Noms, murde 
heute Morgen bald nach jeiner Ankunft 
in Chicago bon einem, bon Lawrence 
Jacob, Nr. 3127 State Str., aeleite- 
ten Rutfchengefpann con der Wabafh 
Abenue und dem Yadjon Boulevard 
überfahren und am linten Bein und 
an der Hüfte fchlimm verleft. Ihomaz 
fand Aufnahme im Samariter-Hofpi- 
tal, 


— — 


THE MERCENTHALER-HORTON 
BASKET MACHINE COMPANY | 
| 


Chicago Office: Continental Raktonal Bank Bſdg. 


” 


Basket Mahine Company intereffien, wird mitgetheilt, 
daß in ciner Wode von heute eine volle Befhreibung 
von dem Kortihritt dDiefer Gefehihaft in diefer Zeitung er- 


I" die fih für die Anfündigungen der Mergenthaler:Sorton 


Altien de8 Stammfapitals jcht zu haben für 


per Aktie 


(vol einbezahlt nnd nonzaffefiable). 


werden am 19. April oder früher auf 60 CENTS per Aktie 


Zeihnungen auf weniger als fünfzig Aktien werden nicht angenom-= 


iede Zeichnung zurüdzumeifen. 


Der Vorbehalt diefes Rechts gejchieht im Intereſſe der jegigen At: 
tien-Inhaber und megen der Wabriceinlichkeit einer Ueberzeichnung der 


Diefe Aktien werden jchnell auf Pari und darüber erhöht werden, wie 
die Ausrüftung der Gefelichaft vorfchreitet. 
Cheds für Zeichnungen follten auf CHa3sR.Barlom, Schapmei- 


| 


Rooms 410 & 411, 218 LaSalleSt | 
Teiephone: 96 Main. 


| Piano- 
|Transport 


Ule, die ihre Bianos zu trans 


portiren wünfchen, follten e3 





bor dem 25. April thun. Der 
Andrang nad diefer Zeit ift fo 
groß, daß die forafamfte Bes 
dienung unmöglich ift. 

— 


Die olympiſchen Spiele. 
Wie bereits bekannt, ſollen die 
olympiſchen Spiele, welche gelegentlich 
der Weltausftelluna in Paris ſiattfan— 
den, im Nabre 1904 in Chicago eine 
Wiederholung finden, jedoch in meit 
größeren Masftabe, und man rechnet 
| dabei auf die Betheiligung der den ber= 
Ichiedenifien Arten des Sport huldigens 

en Kreife und Verbände aller Natio- 
nen. Der Preßflud hat nun auf Frei- 
‚tag Abend Einladungen zu einem eit- 
eilen ergeben laffen, bei dem die Vorteh: 
| tungen zu dem linternehmen bejprochen 
I meiden follen. Laut einem bereit bor= 
ı liegenden Blane jollen $2,000,000 auf: 
I gebracht werden behuf3 Baues einer 
Arena am Seegeſtade, in letzterer ſollen 
die Feſtſpiele vor ſich gehen. Unter den 
Rednern, welche ſich über das Unter— 
nehmen rerbreiten werden, ſind die Her— 
ren Henry J. Furber jr. Präſidendes 
Weltverbandes für olympifche Spiele, 
Prof. Wm. B. Owen, Vorſitzer des 
Ausſchuſſes für Alterthumsforſchung, 
Oberſt Edward C. Young, welcher den 
Antheil des Militärs an den Veranſtal— 
tungen beſprechen wird, Prof. James 
von der Northweſtern-Univerſität, B. 
J. Roſenthal, der die finanzielle Seite 
der Frage beleuchten wird, Bürgermei— 
ſter Harriſon u. A. m. 


d 


| 


Bernrtbeilt. 


Richter Smith verurtheilte geftern 
rau Nellie Willtamd, die Befikerin 
eines Kofthaufes, zu Zudhthausftrafe 
und fchicte ihren Koftgänger Charles 
Klinder® nach der Bridemell. Ahr 
Mitangellagter Michael Mood wurde 
bon der auf Verftümmelung lautenden 
Anklage freigefprochen. Der Nadt- 
wäcter John WUppleberg wohnt neben 
dem bon Frau Williams geleiteten 
Koitbaus, in welchem es oft jehr laut 
zugegangen fein fol. Schließlich murbe 
Frau Appleberg de3 Standald über- 
drüffig und fie fieß Frau Williams we— 

en ungebührlichen Betragens verhaf- 
ten. Sobald diefe Bürgfchaft geftellt 
Batte, machte fie fih mit Klinderd und 
Moody auf die Suche nach Appleberg 
und gab Klinder3, nachdem fie ihren 
Mann gefunden, den Befehl, ihn zu 
verbauen. SKlinder3 bejorgte dies fo 
gründlich, daß Appleberg ein Auge ein= 
büßte. 


— — — — — 
Tagung einer Frauenloge. 


us 


500 .Bertreter ber 37,000 Mitglie- 
ber de3 Frauen-Ordend der fatholi- 
ſchen Förſier tagen zur Zeit hinter ver= 
fchloffenen Thüren in der Steinway— 
Halle. Ein neuer Belteuerungsplan und 
andere wichtige Orben&-Angelegenhei- 
ten werben erörterf; um dba3 Amt der 
„Dberförfterin“, welches Frau Eliza- 
beth Rogers jet inne hat, findet zmi- 
chen ihr und Frl. Annie €. Daly, der 
gegenwärtigen „Vize - Oberförfterin“, 
ein heftiger Wahlgang ftatt. Der Ta- 
gung ging ein Befuch der Mefle in ber 
Holy Name - Kathedrale voraus. Bi: 
fhof Muldoon begrüßte die Kongreß 
Theilnehmer und diefe übermittelten 
Papft Leo einen Kabelgruß. 


* Ym Samitag fand die Polizei am 
Seeufer, in der Nähe der 22. Str., ein 
biutbefledtes Nachthemd, ein Hanbtud) 
und ein Rafırmeffer in ein Packet einge- 
mwidelt. Anfänglich glaubte man, ba), 
der blutige fyuno von einer Morbihat 
herrühre, Rachforfichungen haben aber 
ergeben, daß‘e fih um einen fchlechten 
Witz handelt, deifen Verüber angeblich 
ein junger Mann Namens Walter %. 
King, aliad Temple, fein fol. King 
ift verfchwiumden, die Polizei hofft aber, 
ihn baldigft fefizunehmen, wenn er nicht 
Ehicago verlafien hat. 


— Badfifhweisheit. — Lehrerin: 
„Was willen Sie von Wlerander ben 
Großen?" — Badfilh: „Er ging des 
ftändig auf Eroberungen aus!* 
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Bergnugungs⸗Wegweiſer. 


— Alice of Old Bincennes.“ 
aters3—, The Sultan of Sulu.” 
rn.—Sag Harbor.” ; 
r s.⸗ The Chaperons.⸗ 

pera Houje— Stuart Robfon in 


Henrietta.“ 
Rorthern.—Are You a Buffalo?“ 

n s.—,The Thetouahbreds“ und Vaudeville. 
inois.—The Liberty Belles.“ 

dDemy—A Dangerous Woman.* 
tfeum.—Ringling 2ros.’ Zirkus. 

n 5 i.— Konzert jeden Abend und Sonntag aud 


Nachmittags. 
hbicago Artinftitute.— freie Beiuchttage 


Mittmoh, Samftag und Sonntag. 5 
Bield Columbian Mufjeum—Samitags 
und Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 


— 
Bom Aunprobiren. 


(Londoner Plauderei von Otto Brandes.) 


„Pi! Still! Etwas Erhabenes geht 
bor!” So ungefähr lang e3 vor Kur- 
zem aus der an ber Spite eine Mor- 
genblattes ftehenden Meldung: „Kö 
nig Eduard der Giebente hat gejtern 
den Krönungsornat anprobirt.“ Das 
aufmerffame Volk laufcht erwartung3= 
poll dem Ergebniß, und des Lefers er- 
gebenfter Diener hat fich diefem Ein 
drud nicht entziehen fünnen. „Anpro= 
biren!” Für Viele ift eg ein Schreden, 
für Mande ein Sport. Manche probi- 
ren gar nicht an. Was fie nachher an= 
haben, ift auch danad). Ich habe einen 
bochgeftellten Diplomaten in einem 
Anzug aus indifcher, roher Seide ge= 
fannt, dejjen Anprobe er mie eine be= 
leidigende Verbalnote abgelehnt Hatte; 
die Folge danon war, daß „er“ ihm 
und uns Allen nicht paßte, die jich mit 
ihm zu zeigen hatten. Die mißrathenen 
Beinfleider diefes Diplomaten erfchei- 
nen mir noch manches Mal im Traume. 
©o etwas würde König Eduard dem 
Giebenten, der nach dem Tode ded Her- 
3093 von Morny ala Prinz von Wales 
ein Meijter des Gefchmades in Herren- 
garberobe wurde und ji jahrelang 
für die fonftitutiondllen Einfchränfun- 
gen in Regierungsfadhen an einer un= 
eingeſchränkten Weltdiktatur in Mode— 
ſachen erholte, nicht paſſirt ſein. Ich 
kann mir wohl denken, daß der Prinz 
und der heutige König eine gewiſſe Be— 
friedigung darin fand und findet, 
wenn er ſieht, wie die geſammte Män— 
nerwelt der beſſeren Kreiſe die eigene 
Individualität, ja mehr die eigene Er— 
findungskraft vor der Allgewalt ſeines 
originell ſchaffenden Genies aufgibt. 

Unſere Hohenzollern haben niemals 
viel Aufhebens von ihren Kleidern ge— 
macht, wenigſtens nicht die Regenten, 
die der Geſchichte angehören. „Unſerem 
alten Kaiſer“ iſt es immer ſehr ſchwer 
geworden, eine Uniform zu verabſchie— 
den, er war ſtets auch nach dem ſchwer— 
ſten militäriſchen Vergehen des „Aus— 
reißens“ noch für die Dispoſitionsſtel— 
lung. Und wenn ich unſeren alten 
Herrn auf Bildern in Zivil ſehe, ſo 
fällt mir immer eine Geſchichte ein, die 
nicht bloß eine Toilettenfrage, ſondern 
des Kaiſers Beziehungen zu alten, er— 
probten, treuen Bürgern ſeiner Haupt— 
und Reſidenzſtadt Berlin charakteri— 
ſirt. 

Sein Hofjumelier, der alte Heffauer, 
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“ein Berliner in des Wortes allerbefter 


Bedeutung, der auch des Königs Bei- 
räth in der Anfertigung heuer Kriegs- 
mebdaillen mar, hatte in den frühen 
Morgenftunden Zutritt-zu unferem al- 
ten Herrn, der fich mit ihm gern un= 
terhielt, „weil er noch da3 richtige Ber- 
lineriſch ſprach“. Eines Morgens er— 
ſchien Heſſauer, der ungeheuer peinlich 
in ſeinem Anzuge war, bei dem Könige, 
der ihn in Zivil empfing. Die Unter: 
haltung über den Gegenſtand, um den 
es ſich handelte, wollte nicht recht in 
Fluß kommen, weilHeſſauer immer auf 
einen beſtimmten Fleck des königlichen 
Rockes ſtarrte. Endlich hielt es aber 
der alte Heſſauer nicht mehr aus. Er 
platzte heraus: „Ew. Majeſtät wollen 
verzeihen, aber der eene Anopp an 
Ihren Rod fiht nid uf de richtige 
Stelle." Der König lachte Fröhlich, 
und fchon fragte Heffauer: „Haben’Ma- 
jeftät nid n’ Stüd Kreide?” Die 
Kreide wurde befchafft, und mein al: 
ter Gönner bezeichnete damit den Fled, 
mo „ber Knopp“ zu fiten hatte. Dann 
erjt wandten Beide ihre ungetheilte 
Aufmerkffamfeit der Zeichnung von ges 
willen Ordensdeforationen zu. 

Und eine andere Anprobe wird mir 
unvergeßlich jein. E3 mar freilich die 
einzige. Der Kronprinz — unfer nad)« 
maliger Kaijer Friedrihd — kam zum 
Begräbnif König Viktor Cmanuels 
nah Rom, n feiner Begleitung bes 
fand fih fein Generaljtäbschef, ber 
nachmalige Feldmarfhall Graf v. Blu⸗ 
menthal, deſſen Figur befanntlich feine 
redenhafte war. Die Herren waren in 
Zivil gefahren. Bald aber, nachdem 
Ylorenz verlaffen war, hieß es fih in 
Uniform werfen, da der Prinz an der 
Station in Rom mit militärifchen Eh» 
ren empfangen wurde. Plößlich erfchien 
Graf Blumenthal in einer Beſtürzung 
bor dem Kronprinzen, alö ob er eine 
Schlacht verloren hätte. „Kaiferliche 
Hoheit! Mein Koffer mit meinen 
Uniformen ift nicht da.” Auch ber 
Kronprinz war perpler. Dann aber 
Härte fich das gütige Geficht Diefes be- 
jten aller Menfchen auf, und [chalthaft 
bemerkte er: „Na, lieber Blumenthal, 
dann müflen Sie eben eine von meis 
nen Uniformen anziehen. Wir nehmen 
die Marfchallitäbe aus den Epauletten, 
und dann ift die Sade in Ordnung.“ 
Entjeßt fah der fleine Blumenthal an 
ber riefigen Geftalt empor und fchüt- 
telte wehmüthig den Kopf. „Na natür- 
ich follen Sie nicht die Uniform fo ans» 
ziehen, wie fie ift. Der Garberobt:r 
muß fie zurecht machen.” Und alfo ge- 
fchah ed. Kurz vor Rom ftellte fich der 
General demfronpringen vor, der nicht 
umbin fonnte, laut aufzulachen. Aber 
mwa8 half’8, der Zug hielt. Graf Blu- 
menthal mußte in, dem Anzuge mit 
heraus und mit dem Prinzen bie front 
ber Ehrentompagnie abfchreiten. Un= 
fer Schlachtengewinner jah — fein 
Schatten verzeihe mir da& harte Wort 
— mie eine Tintenmwifcherpuppe aus, 
König Edward mit feinem ftarfen Em- 
zo für Verbältniffe — aub im 

nzuge mwürbe fchmwerlich- feinen Ges 


‚ netalftabächef veranlaft haben, in einer 


folchen Uniform fich zu zeigen. Das 
militärifche Empfinden ift eben ftärter 


‚ bei uns als bas üfthetif 


Sn Ähnlide Situationen können 


übrigens auch andere Gterbliche gera= 
then. IH Hatte einen Flidfchneiber 
bier in Zondon, der bon dem brennen- 
den Ehrgeiz befeelt war, mir einmal 
einen Anzug zu maden. Er-bat in fei- 
nem meichen, einfchmeichelnden „Zib- 
difh“ jo dringend, daß ich ihn eines 
Zages, al die Noth mit meiner Frad- 
hoſe auf’3 Höchſte geftiegen mar, 
beauftragte, mir eine folche anzuferti- 
gen und zwar zu einer bejtimmten 
eftlichkeit, für Die ich der alten Bure 
nicht mehr die Gtrapazen zutraute. 
Das Mapnehmen erfolgte mit großer 
Umftändlichfeit. Endlich erfhien der 
Tag der Tzeitlichfeit und im legten Au- 
genblid auch die Hofe. Mit einem Blid 
wie eine Mutter, die fi bon ihrem 
Kinde trennt, händigte mir der Meifter 
das Kleidungsftüd aus. Und als ich 
eö anhatte, da — ja! da war ein Ho= 
fenbein eine Handbreit länger, al3 das 
andere. Mit dem Muth und derftraft 
der Verzmweiflung, die die Erfenntniß 
eine3 verfehlten Kunftwerfes gibt, riß 
der Künftler an dem fürzeren Beine, 
aber es half nichts, e3 blieb traumhaft 
furz. Ich war müthend, aber die Wuth 
legte fich, al3 ich auf den Kleinen blafjen 
Mann blicte, der meinerlih in ben 
Stoßfeufzer ausbrah: „Sch habe fie 
doch felber gemofjfen und gejchnotten, 
und nun „fits“ (fit) fie doch nicht.“ 
Die alte.Hofe aber murde für ben 
Abend wieder in Dienjt gejtellt und 
glänzte — natürlich vor Freude, 

Sch möchte diefe durch ernite hijto- 
rifche Beläge unterftügte Abhandlung 
über da$ Anprobiren nicht fchließen, 


| ohne der Anficht entgegenzutreten, als 


fülle König Eduard VII. wefentlich die 
Sorge um feine äußere Erjcheinung 
aus. Nein, ganz ficher nit! Sein 
Einfluß auf die Abjchaffung gemiffer 
fozialer Verfchrobenheiten, wie auf die 
Uebertreibungen in Begehung der-Sab- 
bathfeier und auf eine exzeſſive Tem— 
perenzbewegung macht ſich in erfreuli— 
cher Weiſe geltend, ſo erfreulich, daß 
ſchon gewiſſe religiöſe Dunkelmänner 
anfangen, dagegen aufzubegehren. Der 
bekannte Kanzelredner Dr. Parker hat 
ſich im „City Temple“ über den König 
dahin geäußert: „Der König iſt nach 
Burton (wo die bekannte große „Boß“⸗ 
Brauerei ſich befindet, deren Beſitzer 
Lord Burton) gegangen, um dort Bier 
zu brauüen, das ſeine Unterthanen trin— 
ken werden. Damit, daß er einem 
Sonntagskonzert beiwohnte, hat Seine 
Majeſtät der Heiligkeit des engliſchen 
Sabbaths einen Todesſtreich verſetzt. 
Der Soupverän ift nicht nur ein Mann, 
er ift auch da3 Haupt der Kirhe und 
der Vertheidiger des Glaubend. Wenn 
er den Sabbath verlegt, ma3 fann das 
Volk thun, ala ihm zu folgen.“ 

D! Wenn e3 nur feinem Könige fol- 
gen und etwas mehr edle Lebensfreude 
am Sonntage fidh gewinnen wollte! 

enge 
Belgifhe Spielbanten geidhloffen. 

Den Spielbanten in Ditende, Spä 
und in anderen belgifchen Orten ift 
nunmehr mwirflic da8 Todesurtheil ge= 
fproden. Mit 93 gegen 7 Stimmen, 
bei 10 Stimmenenthaltungen, hat da3 
Repräfentantenhaus in Brüffel den Ge- 
fegentmwurf über die Gpielhäufer im 
Ganzen mit dem Amendement de Ge- 
nat3 angenommen. Der Gefegentwurf 
fpricht endgiltig das Verbot allerSpiels 
beranftaltungen in Belgien aus und er- 
ftredt fih auch auf DOftende und Spa. 
Für Zumiderhandlungen find Geldfira- 
fen bi8 zur Höhe von 15,000 Franken, 
fowie Gefängnißftrafen bi3 zu- einem 
Jahr vorgeſehen. Im Wiederholungs- 
falle wird die Strafe verdoppelt und 
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrech— 
te erkannt. Die Kammer berath— 
ſchlagte alsdann über die Entſchädi— 
gungen, welche den einzelnen Städten 
für die ihnen infolge dieſes Geſetzes 
entſtehenden Verluſte gewährt werden 
ſollen. Für Oſtende wurden 5 Mil- 
lionen und für Spa 2 Millionen Frans 
ken als Entſchädigung bewilligt. 


— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Männer, welche. ftetine Arbeit mwilns 
fen, follten vorfpreen. — Pläge für Wächter, $14; 
Janitors in fFlatgebäuden, $75; Männer für-allgem. 
Ürbeit in WholefalesGeichäften, rat: Drpots $12; 
Vorters, Paders, $l4; Treiber für Delivery, $12; 
Sabritarbeiter, -$10; Mafchiniften, Cleftrifer, Engis 
neers. 818; SHeizer, Deler, $l4; Kollettoren, $15; 
Buchhalter. Korreſpondenten. Timekeepers, 812 auf⸗ 
warts; Office-Aſſiſtenten, Grocery⸗ Schuh⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗- und andere Clerks, 810 aufwäris. Guaran⸗ 
tee Agencn, 195 La Salle Str., Zimmer 14, 2 Treps 
pen, zwifhen Monroe u. Adams Str. —Staat3stizen$, 

modi 


Verlangt: Ein junger Mann, der ſchon im Sa— 
loon gearbeitet hat. 2840 State Str. dmi 


Verlangt: Bartender. 8009 W. Polk Str. 


Verlangt: Jungen in der Fabrik zu arbeiten. — 
Weil, Rockwell Str., zwiſchen Elſton und Belmont 
Ave. dimido 


Verlangt: Kolleltoren und Agenten finden Beſchäf⸗ 
tigung bei gutem PVerdienft. Verfiherungs-Agenten 
bevorzugt. 9—12 Uhr. 191 S. Klarf Str., Zimmer 
2a. didofa 


Berlangt: Ein Teamfter um ein Gefpann Pferde 
e beforgen: muß englifh iprehen und Stadt be: 
annt fein. Freie Wohnung Im Stall. 611 Blue JIs— 
land Mpe., nahe 19. Str. 


Berlangt: Seute mit Erfahrung im AInduftrial In— 
furance:Gefhäft. Guter Verdienft. Keine Lapfes.— 
59 Dearborn Str., R. 715, zwiſchen 8 und 10 ühr 
Morgens. Dimi 


— — ——— 
Verlangt: Ein junger Mann je Stallarbeit. 9 

a Beethoven Place, nahe Divifion und Sedgwid 
T. 


Berlangt: linker junger Mann als Bartender.— 
42 ©. Clark Str. (Opfterbap). 


ee eg Bien Rense 

Verlangt: Ein Mann um Morgens einen Saloon 
rein gumadhen: einer der in der Nahbarjchaft wohnt. 
539 Sincoln Ave. 2 


Verlangt: Bäder, eine zweite und eine dritte 
Hand. Tagarbeit. 3114 Elfton Ave. dimi 


Verlangt: Eifenbahnarbeiter frü Xomwa, Allinois 
und Wisconfin Companp-Arbeit. freie Fahrt. 50 
armarbeiter, $2 bis $25 und Board. 08 Labor 
gench, 3 W. Mabdifon Str. 15—2lap 


 PBerlangt: Ein Aunge, um das Zigarren-Geſchäft 
g erlernen. 510 S. Glaremont Üpe., nahe Taylor 
tr. 


Verlangt: Ein Mann, um Saloon zu reinigen. 
Muß engliſch ſprechen. 438 N. Clark Str. 


Verlangt: Schneider und Buſhelman. Nachzufragen 
fofort. 185 Dearborn Str., Simmer 716. 


Verlangt: Ein guter Junge ür Butchergefhäft, aus 
guter Familie. * W. Divifion Str. 38 


Verlangt: Junge, im Butcherſhop zu arbeiten. — 
24 Belmont Ave. 


Junger Mann am Mildiwagen. 339 


— ——— 


Verlangt: 
Ward Str. 


us hgsheragtagih ce essen lesen neh 

Verlangt: Färber und Trodenreiniger, ftetige Ars 
beit das ganze Yayr. Belter Lohn fiir die richtigen 
Leute. Wm. Aohn, 691 W. Chicago pe. 


pensane ernennen ginn he RI hai 
Berlangt: don " £ 
4 tom Junge 14 Jabren. 508 R. Marſh⸗ 


langt: l ⸗ 
Da 2 8 Dladjmith-Helfer, "guter Kohn. 1511 


| „Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 15, April 1902. 


Berlangt: Männer und enaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, I Gent das Wort.) 


Verlangt: Zwei anſtändige Knaben, um ſich in 
— Möbelfabrit nüglih zu maden. 4% - Elybourn 
Ave. 


Verlangt: Ein Junge, die Bäderei zu erlernen. 
3005 Archer Ave. dimi 


Verlangt: Aelterer Mann, Geſchirr zu waſchen und 
aufzuwiſchen. 195 Market Str. 


Verlangt: Solicitot und Kollektor, eine gute Ge⸗ 
legenheit zum Emporarbeiten. Salair und Kommiſ- 
ſion. Adr. O. 635 Abendpoſt. 


Verlangt: Sattler. 595 W. Chicago Ave. 


‚Verlangt: Gin guter Waiter für Reftaurant, ftetig. 
50 W. Randolph Str. 


Verlangt: Mann, um Haus zu ſchindeln. 1702 N. 
aulina Str. 


ee: Deutfher Waiter, fofort. 1 Weft 12. 
Err. 


Verlangt: Ein Junge, um das Parbiergefchäft zu 
lernen, Muß zu Haufe fhlafen. 5718 Ajhland Ape., 
Kamm. dimi 


ene Junge. Muß deutſch ſprechen. 211 North 


le en 
Verlangt: Ein guter Schmiedheifer. 87 W. Ban 
Buren Str. 


ei en 
den. 189 Lake Str. A 

“ Berlangt: Vediger Dann für Saloonarbeit. 
©. Halited Str. 

Verlangt: Lodjmithb und Bell Hanger, um die 


Wertftätte für 6 Monate lang zu leiten. Muß $75 
Steinberger, 312 Weit 


6450 


als Sicherheit haben. U. 
Madijon Str. 

Verlangt: Starker Junge, die Draht: und Eiſen⸗ 
510 N. Aſhland Ave. 


arbeit zu erlernen. 
Shop-Röden. 127 


Verlangt: Mähteprefier an 
Haddon Ape., Top FFloor. 


Berlangt: Huftler, welcher einen Bäderwagen fahs 
ren fanıı. 1129 S. Salifornia Ave., nahe 23. Str. 


Verlangt: Pügler an Hofen. Guter Lohn. Beftäns 
dige Arbeit. 205 Welt 12. Str. 
‚ Verlangt: Nunger Schriftfeger, deutih und eng 
fh. Office 5, 3N. Clark Str. 


Verlangt: Räder, der felöftftändig arbeiten fann 
IN. Ciarf Str. 








ar Prot und Coles. 


BVerlangt: Flinfer junger bdeutfher Mann für 
leihte Fabrifarbeit. 582 Elfton Ave. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 19 MW. Rans 
dolp Str., Hotel-OÖffice. 


Verlangt: Yunger Calebäder. 307 W.GChicago Ave, 


Berlangt: Guter NRodmacher, ftetige Arbeit. 1105 
Soutbport Ave. 


Verlangt: Schneider, gute Rodemacher. 
bourn Ave., Soderbauer und Altenhoefer. 


Verlangt: Rodfchneider. 904 W. Madiion Str. 


267 Cly⸗ 


Verlangt: Guter Junge oder dritte Sand an Brot 
und Gafes. Tagarbeit. 89 W. 2, Str. 


Verlangt: Möbelichreiner, Solyicni er. 
fragen: 1059 N. 41. Court. ’ 


Rerlangt: 10 erfahrene Haus movers ve ändi 
Arbeit. Krucger, 36% S. Halfted Str." —— 


a: Protbäder, dritte "Hand. 40 Eiybourn 
e. 
Verlangt: Ein guter, ſtetiger Porter, welcher am 


Tifh aufwarten fann und etwas vom Wartenden vers 
ftebt. 220 Weit 12. Etr.: 


Verlangt: Mann als. Porter und Lunhmann. 74 
Dit Adams Str. j 


Berlangt: Sofort, ein’ junger Mann, 15 bis 18 
Jahre alt, ‚welcher das Drpgoong-Gefhäft zu_erler= 
nen mwünfdht. Gute Stelle für den richtigen Mann. 
„Ihe Leader“, Ede Halfted und Garfield, Ane. 

Verlangt: Junger Mann al8 Lehrling, das Apo: 
thefer:Gefhäft zu erlernen. Muß gute Glementars 
ihulbildung befigen. 459 Wentworth Ave. 

Berlangt: Sofort, ein ordentlicher : ftabttundiger 
Junge. Kocling & Rlappenbad, 100-102 Randolph 
Str. 

Verlangt: . Painter, Scaffold-Arbeiter. 53 Genter 
Str.,‘ hinten. 

Verlangt: Aunger Mann oder räftiger umge, etz 
was erfahren in Bäderei, an Cafes und Biscuits. zu 
helfen.» 30 W. Dipifion Str. 


Perlangt: Bäder als dritte Hand. 4815 State Str. 





Nachu⸗ 
dimido 

















Verlangt: Für Nordfeite, junger 
eitor. Briefe an-F. E. G., 53 Sevgwid Str. 


Perlangt: Grfahrene Gifen-Scroll ⸗ Arbeiter. 36 
MW. Waihington Str., 3. Floor. 


Verlangt: Deutihe Porter, ausgezeichnete Stellen 
öffen in erfter Klaffe Saloon. Morreli Ugency, 146 
State Str. didoſa 


Verlanot; 5 Männer, Eheleute, für Fabrik. 24 
Meft Madifon Str. 


Verlangt: Sundmann mit guten Empfehlungen. — 
69 Oft Monroe Str., Koeln’s Buffet. 


Verlangt: Teamfter, ftetiger, nüdhterner 
Deutiher. 156 Welt Obio Str. 


Berlangt: YJunge, 14 Yahre alt. $4 pro Woche.— 
25—227 ©. State Str., 4. Floor. 


Verlangt: Räder, zweite Send an Gates. 304 €. 
North Ave. 


Nerlangt: Guter Molfterer. 642 Wels Str. 
Verlangt: Weber an Rugs. 581 W. 15. Str. 


Mann, 


Verlangt:. Harneß-Stitcher und Repairer, ftetige 
Arbeit. Achtwar, 789 N. Halfted Str. 


Rerlangt: Starker Nunge von 15 Yabren, das Sit: 
berichlagen zu erlernen. 88 Gieveland pe. 


Verlangt: Schneider auf Röde und feine Reparas 
turen. Ralph, 58 €. Divifion Str. 


Verlangt: Väder, junger Mann an Brot. 35 W. 
Erie Str. 


Rerlangt: Aunger Bäder als legte Sand. MI Bel: 
mont Abe. dimi 

Verlangt: Ein unverheiratheter Porter in mittle— 
ren Jahren, der etwas Bartenden kann. Gutes Heim. 
Guter Lohn. 159 Wells Str. 


Berlangt: Porter im Saloon. 291 Midigan Str. 


Perlangt: Guter Dann für Hausarbeit. 3% Bel: 
den Court. Nehmt Ciybourn Car bis Belden Ave. 
und geht 2-Blods meftlich. 


"Perlangt: Aeltlicher underheiratheter Mann, der 
mit Pferden umzugehen verfteht. Board Im Haufe, 
ſtetiger Platz. 5006 S. Aſhland Avbe. 


Verlangt: Trimmer, Abpreifer und Seam Preis 
fer an Kinder Coatd. 366 Wabanfia Ave. dimido 


Berlangt: Prefier an NRöden. 1039 Mitwaufee 
Uve., binten, 


Verlengt: Brefiers an Hofen. 143 Front Str., 
nche Eliton und Milwaukee. pe. 


Berlangt: Ein Aunge, in der Päderei mitzubels 
fen, 735 R.- Welteru Upe. 


ZTerlangi: Ein lediger Mann als Vorter für Hals 
Ienarbeit. Sürdjeite Turnhalle, 313 State Etr, 

Perlanat: Guter Mann al? 2. Sand an Prot und 
Reli. SO W. 21. Place, Ede Lincoln Str. 


Verlangt: Gute Baufhlofjer. Standard Ard. Iron 
Works, 781 Newberry Ave. modimido 


Verlange Junge an Biet, der ſchon ın Pülerei 
seihefft bat. 1000 W. Lale Str. modi 
Verlangt: Cabinetmalers. 1781 N. Afbhland Upe., 
nabe Lincoln. mobi 


Verlangt: 
Glart Str. 


Verlangt: Guter Woagenmadher und Bladjmith: 
Helfer. Ede Weftern und Armitage Abe. ındimt 


Verlangt: Eine dritte Sand an Brot. 341 R. 
Elarf Str. modi 


Verlangt: Junger lediger Mann für Pferde zu bes 
forgen und Waren zu fahren; muß Empfehlungen 
haben. Wbr.: DO. 0 Abenppoft. mdmi 


Verlangt: Griter Kaffe Bled: und Eifenbled- 
Arbeiter. 49 Martet Str. mdındo 


Berlangt: Ein Mann, muß mit Pferden umgehen 
tönnen. 6211 Center Ape., Englewood. Nadyufras 
gen nah 6 Uhr Abends. Apr.: D. 634 Abendpoft. 

mdmdo 


Verlangt: Dann zum Fahren. 43 Welt Late Str. 
modimi 





Ein Konditor erfter Mlaife. 


Verlangt: Zunge Bäder als dritte Sand an Brot. 
324 R. Frenklin Str. modi 


Verlangt: C abinetmaler® und Garpenter® an 
Store Firtures. 2010 Wabafh Une. modimt 


Verlangt: Ein guter Grocery:Clert. 427 NR. Alb: 
land Ave. modi 


Berlangt: Porter und Sınıyloh. 798 W. Madifon 
Straße. mdbmi 


Verlangt: Agenten, deutfh iprechend, für Kaffees 
und Thee:Bertauf. Gute — 191 ®. —8 
Buren Str. ſomodi 

re ⏑ — 

PVerlangt: Suaben von 14—16 Jahren. arper, 
31 Monroe Str., Top Floor. * Pe 


" Verlangt: Bau-Eclefter. 156 W. Ohio Str. 
12ap1M 


BVerlangt: Breffer an feine Kleider. 
beim Superintendenten des „Sub“. * 3 


Stellungen fuchen: Manner. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Ceunt das Wort) 


Geſucht: Lediger Bartender mit guten E 

lungen ſucht dauernde Beſchäftigung. Adr.: Pi 

Ubendpoft. dimi 

——— ——— 
Geſucht: Mann. er, Kaufmann, nüchtern, ehr: 

ti, beftens empfohlen, fuhtStelle als A 

Icihte Wrbeit, br.“ %. 7j1 Übenppap ientt ober 


BR en 
Gejudht: Aunger, verheiratheter Bart i = 
ten kunden fucht ftetigen Bla. 5 Air Ds 
AUbendpoft. . dimi 
Gefucht: Guter, jelbftftändiger Bäder an Pro 
Rolls fugt Arbeit. Baul Serzberg, 197 Rorth a ? 


j lers. 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 
——————— 

Geſucht: Ein noch ſehr Junger Mann, jedoch zuit 


guter und langer Erfahrung als Bartender und MWai- 
ter, fucht Stellung 9 Buftet, Garten oder Halle; 


-verfteht gut das Geihäft und fheut feine Porterar: 


beit. Adr.: DO 628, Abendpofl.-— 
Geſucht: Selbftftändiger Gatebäder fucht ftetigen 
Platz. Stadt oder — * c. 0. Rod, 180 E. 
Ontario Str. —* 


Geſucht: Junger Mann mit guter Handſchrift ſucht 
— Beſchäftigung. Adr.: 693, Abend- 
poſt. 


Geſucht Junger Mann ſucht Stelle als Brot- oder 
als Cake-Vormann. 91 Oft Ehicago Ave. dimi 


Geſucht: Guter Haus-Painter ſucht Arbeit auf dem 
Sande. Adr.: DO. 695 Abenppoft. 


Gefuht: Grfte Hand Brot: und Gafebäder fucht 
Ürbeit. Adr.: W. 1073.N. Campbell Upe., nahe 
Fullerton Ave. 


— e nein 
Gefuht: Erfter Kiaife Gatehäder münjcht ftetige 
Stelle. 2624 Lowe Ave. dimi 


Gefucht: Bartender, junger, zuperläffiger Mann, 
fuht Stellung. Adr.: DO. 624 Abendpoft. 


Geluht: Barkeeper und Waiter (30 Yabre), verfteht 
fein Gefhäft, wünjcht Arbeit, Hagen, 109 Mells 
Etr. dimt 


Geſucht: Junger deutſcher Butcher ſucht Stellung 
im Butcher Shop. 189 Dayton Str. 


Geſucht: Cale-Vormann, Wiener Konditor, ſucht 
Stelle. Brewer, 232 N. May Str, Bhone 615 
Gefuht: 2. Hand Bäder jucht ftetige Arbeit. Apr. 
96 Abendpoft. mobi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Coat Finiſhers, Edge Baiiters und Fel- 
Erſte Klafſſe Leute. Guter Lohn und ſtetige 
eller, Iuftiger Shop. Reauläre XArbeitz- 
ears, Roebud & Co., Fulton und Xefter: 

10apbaw 


Arbeit. 
ſtunden. 
ſon Str. 
Verlangt: Erfahrene Schneider und Schneiderin— 
ven. Nahzufragen bein Superintendent des „Hub”. 
S Tap* 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Käden un» Fadriten. 


Berlangt: 6 erfahrene Verkäuferinnen für Haus: 
ausftattungsiwaaaren = Departement. Nacyufragen 
2. Klein, Haljted und 14. Str. 


Verlangt: Finiſhers, Baiſters und folche zum ers 
neen an Damen-Jackets. Gute Bezahlung. 741 Elk— 
grove Ave., Kraus. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hemden u. Over⸗ 
alls, mit oder ohne Erfahrung. Berlin, 205 W. 
Fullerton Ave., nahe Weſtern Ave. 





Verlangt: 25 Madchen künftliche Blumen zu ma⸗ 
chen. Stetige Arbeit. Schad, 252 W. Divifion Str. 


Perlangt: Zivei Nähmädcen. 496 Elybourn Ave 
Verlangt: Fin Mädchen für KHleidermadhen. Mrs. 
Straubfer, 103 Nemberrp pe. 
Verlangt: Waiſt-Finiſhers und Näherinnen. 505 
N. Clart Str., 2. Floor, modi 
Verlangt: Edge Baifters und Aermel Fyillers an 
Nöden. 9 Thomas Str., nahe Wood, 3. Floor. 


PVerlangt: Erfahrenes Mädchen im Bäder:-Store.— 
294 Cft North Une. 


Verlangt: Spulmädhen im Phoenir Steam Dye 
Soufe, 12—18 Southport Avde., nahe Elybourn WI. 








Operator und Hand: Knopflücher-Ar: 


Perlangt: 
Guter Lohn. 8 OD. Wajhington Str., 


beiterinnen. 
Zimmer 43. 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleiderinaderin. 504 
Wells Str., 1. lat. 

Verlangt: Maihinenmäddhen an Hemden. TI Brigs 
ham Etr. 

Verlangt; Maſchinen-Mädchen, um an Hoſen zu 
näben, ftetige Arbeit. Gute Bezahlung. 73 Ellen 
Eir. l5ap, 1X 


Verlangt: Mafchinenhände an Guftom=Doien, 13 


bi8 30 Gents das Paar. 456 Souihport Abe. 
dimido 








Verlangt: 4 Kleidermacherinnen. Guter Lohn. Be: 
ftändige Arbeit. Brewer, Trekmater, 332 N. Map 
Str., nahe Milmwaufee und Chicago Ude. modt 


Berlangt: 20 Sandnäherinnen für Kantenheften, 
Knöpfe anzunähen, Aermel zu fellen und Röde zu 
finifhen. Beftändiqe Arbeit. Guter Lohn. Frant Koc 
& Eon, 588 Welt 18. Str. mobi 


Verlangt: Pomer Nähmafhinen-Operators: eben: 
falls feine Mädchen für Handarbeit. Stetige Ar- 
beit und quter Lohn. 581 Sevgwid Str. mdmi 

Verlangt: Operator an Wionings, gelte, fYlag: 


gen ımd allgemeine Ganvas Stoffe. Dampffraft. 
208 Ep. Water Str. 9ap,1 





— Gründlih erfahreneSchneiderinnen an 
Männerkleidern. Nahzufragen Supt. des „Hub“. 
Tap* 


PVerlangt: Kleine Mädchen, um Heftfaden heraus: 
zuzichen und aGnvas an Röden zu heiten. 558 N. 
Paulina Str. l4ap, 10% 


Verlangt: Gutes Mädchen in Schneiderfhop. 447 
N. arbland Ave. modi 
Est che EnZ ET ante he AN A EEE 

Saasdarbeiı. 


Verlangt: Gin deutfches Mädchen, das gute Baus: 
mannsfoft fohen und die übrige Hausarbeit veriteht; 
moderne Wohnung don 6 Simmern, ein fehr guter 
Plas für ein Mädchen. Nehine Rorthiweitern Elevated 
bis Buena Park Station. 3. Blod, 5 Buena Ade., 
2. Flat. dimi 
siegen engel asp af re a 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Yutes Heim für das richtige Mädchen. Mıs. M. 
Oppenheimer, 4715 Champlain Ave. dimi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; feine Hausreinigung. 186 37. Str., 2, Flat. 


Verlangt; Fin gutes deutiches Mädehen für Gauss 

arbeit. 3254 Wabafh Ave. — — 
Verlangt: ‚Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

Familie. Guter Lohn. 4345 Prairie Ape,, 2. 
at. 


Verlangt: Gutes deutiches oder polniices Mäbds 
Gen für allgemeine Sausarbeit; fein Waihen; 8 
die Woche. 6335 Lerington Ade. — 


Verlanat Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 497 Weit Yan Yuren Str., 3. Flat. 
ER dimi 

Verlangt: Eine gute deutihe Köchin für Delifatei: 
fen und Cafe. Nur Short Orders. Gehalt $8 per 
Woche und Zimmer. IW Oft 2. Str. 


— — — —— 

Verlangt: Köchin, die ein gutes Dinner ju Tochen 
verſteht. Keine andere Arbeit. Guter Cohn —8 
richtige Verſon. Keine anderen brauchen vorzuſpre— 
den. ⸗Ferner ein gutes Küchenmädchen. 313 GIys 
bourn pe, Ede North Ave. 


‚Verlangt: Fleikige Hausbälterim in fleiner 
tie. Guter Lohn für tüchtige Perfon. 2517 N. Uvers 
Une. ‚ dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 987 
Weit Yan Yuren Str., nabe Wehtern Abe. : 


a en LE ae 1 = 2% 
Verlangt: Ein Mädchen, das Küchenarbeit verfteht. 
Lohn $ pro Woche im Anfang. 4383 N. Clarf Str. 
dimi 
ee El a nn re ee > 22ER 
Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
36 W. North Ave, Top Floor. 


Sie. ra RT EEE EN 
Verlarigt: Saubere Frau zum Gefchirriwafhen ir 
Neftaurant. Nur Tagarbeit. 1381 R. Glart Er 
dmi 


ae a as aaa a Pa nn nee Eier 
‚PVerlangt: Mädchen für leichte Kausarbeit. 554 
Lincoln Abe. 


ehe ee 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
518 WM. Ebicago Abe. 


Verlangt: Madchen ungefähr 15 Jahre alt, bei 
—— usarbeit zu belfen. SO Alhland Poule: 
vard. 


erano Sofort ein fieibiges ehrliches junges 
Mädchen, welches auf Kinder aufzubdaſſen Derfteht m. 
willens ift anzugreifen imo rbeit nmöthig ift. 3329 
Vernon Ave. 


2. ichs eng 
Verlangt:, Mädchen für Sausarbeit. 4940) MWaih- 
ington Park Place, nabe Grand Boulevard. ſb 


San ine 
Verlangt: Mädchen oder Frau für gewöhnliche 

Hausarbeit. Gine die am Tiih aufwarten ann, * 

gezogen. Kobann Brauchle, 8 Indiana Str, 


Verlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Saus e 
seit. 671 4, Str, nahe Grand Bouledark ei 
dimido 
ge Fa EZ SEE 
Verlangt: Gute Lundlöhin und Mädchen fi 
Hausarbeit. 366 Carroll Ave. & für 


mm mm — — — 
Berlangt: Gin Mädden für Hausarbeit und 
Mädden, am Tifh aufzumwarten. Guter. Lopn. New 
Lismard Reftaurant, 113 S, Canal, Str. 
Verlangt: Ein ordentliches Mädden in einer 
—— von 4 Perionen. Guter Lohn. 18 N. 
lort Str., 3. Flat, gegenüber Wrightmood Äve. 
dido 





ami⸗ 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit, 
Kann au eingewanderte? jein. Kleine Familie, 


Guter Lohn. 6553 Greenwood Wok 


— — mn 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, mit 
Empfehlungen. 3 Ermachfene. Lohn 8. 49 Mag: 
nolia Abe., Edgemwater. bimi 
Verlangt: Bine deutihe friedliebende Haushälte- 
rin in den 40er Aahren in Meiner Familie. Gutes 
Heim. Nadyufragen: 430 Canal Str., Vlue Island, 
31. Dimi 
BVerlangt: Köchin in feinem Reftaurant. Lohn $9 
bi8 $10 per Mode mit Zimmer. Ledige Dame bevor: 
get eine die englifh ipriht. 861 Elybourn Ape.. 
ni ee 
Berlangt: Mädden für leihte Gausarbeit. Kein: 
Mälhe. 4156 Wentmwortd Anc. 
"Ferlangt: Gutes Mäpden für Küchenarbeit in Wer 


. 116 Of Superior Str. 
faurant und Saloon Dimido 


für Sausarbeit. 368 


Verlangt: Ein Mädden 
Eleveland Unpe., 1. Flat, 
Verlangt: de Buſineblunchtochin. Aurora ⸗ 


Eafe, 134 Fiftd Abe. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
— ne er 


q Sausarbeit. 

Berlangt: Gin tüchtiges Dienftmäddhen fir allges 

meine Sausorbeit. 2112 Michigan Moe Dim 
Berlangt: 3 — — — — 

oid angt, Junges Mädchen fur Dausardeit. Woö 

—. 


Verlangt: Gutes Rühenmärden, Saloon. Crosby 
und Hobbie Str. ie er 
Verlangt: Anftändige i ã 

Anſt gebildete Frau oder Mäds 
Ken als SHauspälterin. Muk im Geihäft tüchtig 
Bass aub eın Kind bei fih haben. TI N. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1081 Armitage Apr. 5 ‚ — dimi 


Verlangt: 5 Rüchenmädden und 2 Wattrefiet. — 
1842 Mabdijon Etr., 2. En 2 


Verlangt: Mädben für Hausarbeit, ımuk einfach 
fochen können, 8 Lohn, 510 Sevgwid Str. 


Verlangt: Madchen e 9a: 





ee d für allgemeine Daußarbeit, 
yamilie von zwei. Lohn 83. 347 E. North. Ave., 1. 
Flat. 

Verlang:: Mädchen für Hausarbeit. 345 Blue Js⸗ 
land Ave., Bäcerei. 

‚Verlangt: Mädden , um, bei der Hausarbeit bes 
bilflih zu jein. 1736 Mrightmood Xpe. 

Verlangt: Gutes Mädcen, für Kinder und zweite 
Hausarbeit. 2835 Scdgwid Str., Cingang Beethoven 
Str. 


Verlangt: Waſchfrau. 324 Sedgwid Str., im Sas 








I Ioon. 


| 


„ Verlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. Kleine 
samilie. 538 LaSalle Ape. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Mebiter Ave. 


‚Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. — 
407 Orhard Str. 

— Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
541 Cleveland Ave. 


Verlangt: Mädchen für Kitchen: und SQausarbeit. 
$4 die Woche. 5100 S. Aſhland Ave. 


440 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, tleine Fami⸗ 
lie, keine Hausreinigung. 56 Alice Place, nahe 
Milwaukee und North Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
846 N. Yeavitt Str., .], Flat, nahe North Ave. 
Verlangt: Zwei Mädchen, um Geſchirr zu waſchen 
im Reftaurant. 459 W. North Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für alldemeine 
Hausarbeit. Dr. Harmd, 7 Humboldt Blpd. 





erlangt: Ein deutihes Mädchen fir gewöhnliche 
Hausarbeit. 1211 Armitage Ave. 


Deutſch-Amerikaniſches Vermittelungs = Inftitut 
beforgt ftet8 gute Mädchen und gute Stellen; gute 
Hausbälterinnen immer an Hand. 8% Lincoln 
Avenue. WVmʒ Im, ſadido 


Verlangt: Zuverläſſiges deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit; 4 Erwachſene. Fünf Dollars 
per Woche für die richtige Perſon. 3531 Lake Ave., 
Flat 1. : l4apim* 


Verlangt: Gine Frau, aanz obne Anhang, die in 
und mit einer yamilie mit bierjäbrigem finde le: 
ben und als zur fyamilie gehörig bekandelt werden 
will. Näheres bei Mr. Bes, 213 ©. State Str. mdi 


Chicago Employment Agench, 118 Fiftb Une. — 
Rerlangt: Köhinnen in Privatfamiiien, 86; ziveite 
Mädchen, $5: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
85: und: Mädhen für Hotels, NReitaurants und Fa— 
brifen. Tel. 94 Main. Mrs. Lucas, Bejigerin. 





Verlangt: Eine jelbftftändige Köchin, 9 die Woche. 
Keine Sonntagsarbeit. Jm Saloon, 5NR. ClarfStr. 
modi 


Verlangt gin Madwhen, 160 Jahre alt, für eigt⸗ 
Hausarbeit, keine Wäſche, muß zu Hauſe ſchlafen. 
1041 ,R. Clark Sir. modimi 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn: Leine Familie. Nachzufragen Rormits 
tags, 1821 Oakdale Ave., J. Flat. jomodimt 

Verlangt: Ach fuhe für meine 2 Mädchen im 
Alter von 7 und 10 Nahren eine befcheidene, fatho: 
Life, deutfhe Dame als. Erzieherin, Die auch im 
Stande ift, den Anfangsunterriht im SKlavieripiel 
zu ertbeilen. Gefälligen Offerten bitte ih me 
tfchlungen beizufügen. Guido Moebins, Monterey, 
Merito. 12—20ap 


Verlangt: ausrein- 


Mädden für Hausarbeit. Hausrein: 
machen vorüber. 316 NR. Windhefter Ave. {moi 


Berlangt: Dame als Hanshälterin; nicht zu — 
360 W. Madiſon Str., J. Flat. v llapiw& 


Verlanat: Fin ftarfes Mädchen für allgemeine Ars 
beit; auter Zohn. Fred. Wilhelm, 417 MW. Fuller: 
ton Ave. llapimx& 

M. Be das einzige größte deutjch-amerifa= 
nifche BVBermittlungs-Inftitut, befindet fih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mädchen prompt beforat. Gute Hausdälterinnen im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 22381. Sianf 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Rinzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Frau fuht Stelle bei einer Möchnerin. 
Adr.: 8 537, Abendpoft. 

Geſucht: Frau fuht Stelle bei Wittwer al3 Haus: 
bälterin; guter Rap. Adr.: 697, Abendpoft. 

Gejuhbt: Ein deutihes Mädchen juht Stelle als 
Sundhföhin im Saloon an Clark oder Wels Str. 
Adr.: DO 690, Abenppoft. 


WGefucht: Waſchplahe in und außer dem Hauſe. 168 
Gleveland Ave. 


SHefucht Aeltere Frau wüniht Stelle bet Kranten, 
bejorge auch Hausarbeit. 3 erfragen 150 Auguſta 
Str., vorne unten, zw. Noble Str, und Aihland 
Ave. modi 


Geſucht Waſche fur Privatfamitien 300 Tleve⸗ 
land Ave., unten, hinten. ſomodi 

Verlangt: Wäſche in's Haus zu nehmen. 
Weſt Fleicher Str. ſamodi 





Möbel, Hausgeräthe 1c. 

(Unzeigen unter Mejer Ruprik, 8 Ceats das ort) 

Wir haben fseben don einem ver größten Hotels 
in- Chicago färnmtliche Möbel, Nugs, eppiche, eiſer⸗ 
nen Bettitellen u. f. iw. gefauft. Diefe Waaren find 
eründlih nahgejehen und befinden fich jegt in bors 
sügliher Berfaffung. Sie werden verfauft, 
tie fie find, und falls fie nit al8 genau jo bes 
funden werden, ie angegeben, nehmen wir fie zus 
rüd und geben daS Geld bereitwilligft zurüd. Wuber 
diefem großen Gintauf haben wir daS Folgende zum 
Verkauf aufgelegt: 
Eine Partie Misfits» Teppiche, 
Defen, Eisihränte, Kinderwagen, Go:Garts etc, 
Eine Partie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Deten u. f. w. Dies find Waas 
ten, die bon einem Abzahlungs = Geihäft gelauft 
wurden, aber aus verjchiedenen Gründen twieder zus 
trüdgebraht wurden. 
Dtierfindeinigeunferer Speyials 
Bargaains: 
200 Matragen, in gutem Zuftande, alle 
Größen 

00 n, in guten Suftande 

07 Bettftellen, weißer 

nannte 1.34 
ftattungen, 3 Stüde....7.5 


.nune.. un nn nenne nennen 


Speziell! 
Ueber 3000 Misfit Teppiche von $% 
bis auf $5.00, wert daS Doppelte. Gebt ung die 
Größe Eurer Zimmer an und wir erfparen Eu 50%. 


Un Solde, die nidt Baar begahlen 
tönnen, ftellen wir foigende Bedingungen: 
$25 wert Möbel — 2.50 Baar, $2.50 per Monat. 
$50 wert Möbel — $5.00 Baar, $4.00 per Monat. 
$100 wert Möbel — $10.00 Baar, $6.00 per Monat. 


WVWirverfenden Waacentoftenfrei 
nad irgend einem Plage in Cook County. 


Bringt diefe Ungeige mit, und ker 
bezahlen Euer Fayrgeld an jedem Eintauf ven 85.00 
und darüber. 


WabaofpGarpet&k Furniture oufe, 
1906 und 1908 Webajh Abe. e 
—XR 


Zu verkaufen: Möbel, Teppiche, Ice Bor und Bi: 
— Geben unferen Haushalt auf. 645 Fullerton 
Ave. 


_Bu verfaufen: Gute reine Möbelftüde. 669 Wells 
Str., 1. Flet. 

Zu verlaufen: Möbel für 7 Zimmer, Dreier $4, 
Couh $2, Nähmajhine 82.50, Pettftelle 81.50, Ma: 
tragen 506, Kücdenofen, GaS Range, Garpet3 und 
andere Saden. 194 CE. North Ape., Store. 

9ap,im 


— — — — — — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 1 Arbeitspferd, 1I Doppelwagen und 
1 Expreßwagen, billig. Eigenthümer geht aus dem 
Geſchäft. Zu erfragen: 5118 S. Paulina Str. 


Zu verkaufen: Pferd, 8 Jahre alt, Expreßwagen 
und Geihirr. 760 61. Place. 

Su verfaufen: Ein Pferd und Päderwagen. 779 
Lincoln ve. 

gu verfaufen: Schöne mweihe Budelhündin 
Zucht. 344 W. Chicago Ane., binten. 

Zu beifanten: Pug Dog Buppies. 1089 Milwau- 

at. 


tee Ave. 2. 8 


— — — —t V— —— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


25 kaufen 
Füßen. 


zur 


ein bübjhes Piano mit ist 
Aug. Groß, 592 Wells Str. 


u verfaufen: &Kabe ein neues Piano, 8 ya: 
brifat; brauhe Geld; mürde —— — 
O. 6238 Abendpoft. l2ap,1m 


———— — —— 
Nähmaſchinen, Sicycles ꝛe. 


ſUnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ra FI NE N In EEE 
aller bejjeren Marten Engros- 
Atams billi als irgen dwo 
Be 


Bent * 
Due —— 


— 


GE — 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubril, 9 Gent das Beet.) 


Zu faufen gefuht: Gute Retail-Bäderei in guter 
Rachbar ſchaft. Adr.: O 699, Abendpoft. didoje 


8275 kaufen einen Parberibop in einem guten 
Landftädtchen. Verlaufsgrund: Krankheit der ram. 
Adr.: D.- 694 Ubedppoft. 


Zu verfaufen: Barberihop nebſt Hauseinrichtung. 
Verlaufsgrund: Todesfall. 304 Wallace Str. Na: 
sufragen bei Senen Smith, 149 W. Randolph Str. 


Zu verfaufen: Futier:, Koblen-, Egpeeh- und Mo- 
bing:Geihäft. 5113 S. Halfted Str. dimt 


Zu verfaufen: Billig, autgebender Grocery:, Qauns 
dry: und Gandpftore. Miethbe $15 mit Wohnung, 
welde die Yaundry bezahlt. 162 S. Roben Str., 
nahe Adams Str. 


Yu miethen oder zu faufen gejudht: Kleine Bädes 
rei. Bandholz, 116 Weit Late Str. dimi 


Zu verlaufen: Krankheitshalber jofort aute Bäs 
derei mit $30 täglicher Store-Einnahme. Näheres 
unter 3. W, 578, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Hohen Alter8 megen ein Grocerhs 
und Delikateffen-Store, altes Gejhäft, ihöne Wobs 
nung; für 350, auf Wunih auh Waaren herauss 
genommen. Fragt nah 5238 Eleveland Ave. 


gu verkaufen: MWegzugsbalber billig ein Butchert 
mit Wurftimacgerei. Zu erfragen 79 Grand 
be. 


Zu verlaufen: Auf Abzablung, oder vertaufhe für 
Grundeigentbum, europäiihes Hotel, 27 Zimmer, 
Netto-Reingewinn R—$9 täglich, wegen Krankheit, 
beiteht 10 Nahre. Adr.: T. 704 Abendpoft. jodidoja 

Zu verfaufen: Ein gutes altes Delitatejien-Ge: 
fhaft mit Pferd und Magen, jebr billig, frantheits= 
halber. Nahzufragen: 5118 Dearborn Str. mdimi 





Zu verfaufen: Guter Saloon mit jeh& Simmern, 
tvegen Krankheit, billig. ‚116 Welt Lake Str. modi 


oefuht: Gute Retail-Bäderei. 425% 


Zu kaufen rei ) 
G. Kuffa. dofrſaſomodi 


Wentworth Ave. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 
Ein Theilhaber für Saloon und Reftaurant ber= 
langt. Das Geihäft ift feit einem Yahre eröffnet. 
Muß ebrlih und ein guter Gefhäftsmann jein mit 
Hleinem Kapital. Adr.: DO. 659 Abenbpoft. 


— — — — — — — 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Flat, 3 Zimmer, vorne Dampf⸗ 
heizung, $19 ‚nabe Narf. 635 N. Clark Sir. 


Zu vermiethen: 304 Nacine Abe., Store, Wohnung 
und Stall. Guter Plag für eine Qäderei. modi 


— — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen uͤnter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Anftändige Wittive verlangt alten qut ji= 
tuirten Seren als ftetigen Boarder, oder möchte 
bei folhem ols Hausbälterin geben. 181 Sigb Str., 
oben. 

— — — — — — — —— 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gentf das Wort.) 


Zu Mmietben gejuht anf der Nordjeite: Familie von 
drei erwachtenen Werionen fucht 7— Zůmmer Flat 
mit Heizung in einem zmeiltödigen Haufe. Nüheres 
mit Preisangabe Apdr.:0.6235, Abendpoft. dimi 


— — —— — — — — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Nudrit, 2 Cents das Wert.) 


Adolph Vite & Co 
(Stablirt feit 188.) 
Zuverläſſiges Grundeigenthums-Geſchäft. 
verleihen in Kleinen und großen Beträgen 
Hünftigften Bedingungen. 
Sedjiter Floor, 
108-110 ZaSalle Gtr, 
Eidweit:Ede Wafhington. 


Geld zu 
unter 


myimo!* 


Gelvohbne fommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht VBrivat:ftapitalien von 
43 an, ohne Kommtfiion, und bezahlt ſämmtliche 
Untoften jelbit. Dreifach jihere Hupotbeten zum Ver: 
tauf jtet3 an Hand. Rormittags: IT NR * 
Ave., Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmit⸗ 
tags: Unity Gebäude, Zimmer 341, 79 MMS: 

ja 


GeldodneKommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und beredhnen feine Kommitjiton, wenn aute 
Sicherhrit vorhanden. SZinjen von 4—6F. Häuier 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft und ver= 
taucht. William freudenberg & Co., 140 Wafbing: 
ton Str., Süpdoft-Ede LaSalle Str. 9fb,ddia* 

Geld zu verleihen an Danten und Herren mit 
fefter Anitelung. Privat. Keine Sppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Ubzahlungen. Bimmer 16, 86 Mai: 
ington Str. Dffen bis Abends 7 Uhr. H9maX* 

Brivatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatliche Zahlungen. $1 per Hunz 
dert. Adr. U. 194 Ubendpoft. 2jan,*% 


Grurdeigenthlüimer fünnen fleıne Berräge 
ohne Hppothel. 3. 36, 97 Randolph Str. 
ap3—30d:dofa 

Darlehen auf ziveite Hpbpothelen prompt zu niebs 
rigften Raten. Zimmer 36, 97 Randolph Str. 

ap3—30,di,do,fa 


Zweite Hppothefen-Anleihben prompt beiorgt. Nies 
drigfte Raten. 112 Elaorf Str., Zimmer 504. 
19m;,mijadi, im 


burgea 


Zu leihen gefudht: 83500 von PBrivatfamilie; gute 
Sicherheit. Adr.: DO 698, Ubendpoft. 

Privat:Geld auf Grunbeigentyum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich erde boripreden. — 
Adr.: 8. 532 Abendpoft. 2ja* 

„Keine Kommiffion, Darleiben auf Chicago und 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” — 
Rhone Main 339. 9. D. Stone & Co., 206 LaSalle 
Etr. Hian* 


Su verleihen: 
aelver. Grfte und zimyite Mortgage. 
Aben dpoſt. 


Ohne Kommiſſion, billige Privat: 
Adr.: 8. 6%9 
12ap, im 


Perſöuliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





California und North Bacific Küfte, 

jeden Dienftag und Donnerftag von Chicago ohne 
Umfteigen, via der „Scenic Route* dur Colorado. 
Ungenehme, billige und interejjante NReije. $33 nad 
toliforniihen Städten, Bortland, Tacoma und 
Erattle, während März und April. $59 Rundfahrt 
nch California und Portland während des Fyrühs 
jahr und Sommers. Schreibt Yudjon Ulton -Egs 
vrfiong, 349 Marquette Bldg., Chicago, wegen meis 
terer Einzelheiten. 10fb, X⸗ 

leichte wöchent⸗ 
Crane's, 167 
9ip,*% 


Arbeit 


Damen: und Herren-Kleider auf 
lihe oder monatlide Ubzahlungen. 
Wabafh Ave. 


Anftreihen, Kaljomining und Tapeziren. 
garantırt. Gajvar Milt, 306 Larrabee Str. 


Löhne, Noten, Mietbe und Schuiden aller Art 
prompt Zolleftirt. Sclechtzahlende Mietber hinaus: 
geiekt. Wibert U. Kraft, deuticher Uppofat und 
Öffentlicher Notar, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Central 522. 3d;* 





Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter diejer Nubrit 3 Cents das Wort, 
ober feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratbageinh. Junger Mann, 23 Jahre alt,Sand- 
ierfer, fatholiich, mit etiva® eripartem Geld, wünfcht 
die Pefanntichaft eines anftändigen jparjamen Mäd: 
ben3 zu mahen. Agenten verbeten. Adr.: ©. 639 
Abendpoft. ; 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 
Nerloren: Open face goldene Damenuhr, ziviichen 
North Herinitage und Barry Upe., Tate View, Mo: 
nogrem M. ®. Pelobnung. 1118 Barry pe. 


— — — — — — — — — 


Patentanwaäͤlte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 


Patente für alle Länder. Majhinen-Konftrufteur: 
Klos, Patentanwalt, 101 Schiller Bidg. Yapimoz 


deutſche Patent⸗ 


Rummler KMummler, 
19j1% 


Unmwälte, 23 MiBider Theater-Gebäude. 


Unterridht. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Eents Das Wort.) 
EnglijdeSprade f. Herren oder Damen, 
in Kleinklaffen und pribat, jowie Buhhalten und 
ndelsfächer, * befanntlih am beftem gelehrt im 
WM. Yujineb College, 22 Milwautee Unve., nabe 
Baulina Str. Tags und Abends. Preife mäßig. 

Beginnt jest. Prof. George Jewifen, VBrinzipal., 
l6ag,dpja* 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2. 2. Eidenheimer, deutfher Adbotat, praltiizirt 
in allen Gerichten. Konfultation frei. 59 Dearborn 
Str. 4fedX* 


Freies Austunfts-Bureau.—Banterotte, Rollektio: 
nen, Schadenerjag-Rlagen billig und jchnell bejorgt. 
immer 10, 78 LaSalle Str. 8jb* 


Kaufd- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 2 Pferdetraft Dampfmafhine, we— 
gen Betriebs:Vergrökerung, billig. 52 Eliton Une. 


: Gut erhaltenes bölyernes Som: 
owie 35 Hub Garten: Fenz. 11 ®. 


Grund ud 


Bermländereisn 


u verfaufen: Gemiethete Farın (Gebäu 
Ader, oder au 160 Ader, 2 Deilen — —F 
Weſtern Ade an 71. Straße. deinrich Wangerone 
Chicago Lawn. dimi 


Pillig für Cafh, 40 Ader gute Farm mit Gebäns 
Se für $140, -werth $2000. Adr.: DO. 627 Abends 
poft. 


Zu vertaujhen: Aultivirte Wisconfin: Farm 
— und Vieh. 119 LaſSalle Str., aus 
Imz* 


Rorawetieiie. 


Bu verlaufen: a Bark Eottages, nahe Depot 
und 4 Siod von Gar. 5c Fahrgeld. Lotten 34X150. 
Preis 82, und aufwärts. Kleine Anzahlung. 
Neft monatlih. Aufs Befte gebaut, mit allen neuen 
Einrihtungen. Heute zum Anjehen offen. 
Koejiter & Zauder, 69 Dearborn Etr. 
SiweigsOffice: Ede Jrving Park Blod. und RN. 42. 
Ave. Irving Vark. Täglich und Sonntags ofien.— 
Wie man binlommt: Nehmt Eliton Une. Car und 
fteigt an 44. Court ab und geht 4 Blod fünlich zu 
den Häuiern. l0ap,didoja, imo 


Zu verlaufen: Propertn, 960 MM Wajbtenam Unpe., 
zweiftöd. Frame-Haus, 6-Zimmer fylats, und 4s 
Zimmer Cottage binten. leine Baarzahlung mit 
monatlichen —— wenn gewünſcht. Nach⸗ 
zufragen bei U. Dllendorf, 535_ Evergreen Xpe., 
oder bi W. S. Bed & Co, Market und Ban 
Buren Str. 10apr, 10% 


Zu verlaufen; Neue 5-Zimmer Häufer, mit 6-Fuß 
Brid Bafement, Badezimmer, hoher Attic, nabe Bels 
mont, Elfton und California Ave. Straßenbahnen. 
Nur $1600. $75 Baar. $10 per Monat. Office ift 
Sonntags offen. Ernft Melms, Eigenthlümer, 1959 
Milmwaufee Upe., zwiihen Yullerton und Ealifornia 
Une. 10ap*% 


Zu verlaufen: 4 5, 6 Zimmer neue Häujier; 
Badezimmer, Gas; Strake gepflaftert; $1500 aufs 
mwärts. Ein 12 Zimmer Haus, 3, 4 Zimmer Wohs 
nungen, $1900; leichte Zahlungen. Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Eliton, Belmont und California be. 

3ap,didoja,im 


Achtung! Zu verkaufen: Gefchäfts-Property, Haus, 
Store, Lot, zum halben Werth; paijend für irgend 
ein Feines Gefhäft, muß aufs Land gehen, folden 
Pargain findet Jhr nur einmal im Xeben, wenig 
Geld notbiwendig, fommt fofort, überzeugt Eud. — 
1342 N. Weftern: Upe., nabe Fullerton Ude. 15ap, lo 
. Zu verlaufen: Lot, B_Fub an Columbia Str., 
in der Nähe von Leapitt Str., Milwaufee Ave. und 
North Ave, pafiend für Flat-Gebäude; ein dreiftöd. 
PridsGebäude, paifend für Fabrik, jeher billig. 78 
PBrigbam Str. fa,di,do,ja 


„rordjeite. 
Zu verkaufen: An Cleveland Ape. Bridhaus, zivei 
Wohnungen, 83,600, Lotten in Taujh genommen.— 
Schmidt E Son, 22 Lincoln Abe. 


@üdweitieite. 


Zu verfaufen: Ih muß meine fhöne neue Rrids 
Cottage verfaufen; nehme $1025; wenn ih $100 ın 
Paar haben kann, mache ich es für den Reft leicht. 
Nahzufragen: 33236 Irving Ave, nur des Nachmits 
tags. Nehmt Arher Ave. Brighton Part Gar oder 
3. Str. Ear bi3 Nrping Une. J. Hanſen, 33% 
Irving Ave. dıdofa 


gu verkaufen: Hx125, Elifton Vark 
Ape. und 33. ESrr,, g1200, nahe Hochbahn. 
S. Aline, Elyde, XU. Omz,dofondi,ing 


gu verfaufen: Dreiftödiges Brighaus und Cot⸗ 
tage. Nachzufragen 931 S. Leavitt Str., in Cottage. 
laplMdidoſa 


Ed⸗Vot, 
tur 


Weſtſeite. 


Wegen Abreiſe billig zu verkaufen: Ein Brichaus, 
9 Zimmer und Keller, nahe Garfield Part. Nahzus 
fragen 668 Walnut Str. Sap,Imt* 


Beribiedenen. 
Zu verlaufen — 


Zu fparen und zu baben. 


Habt Ihr ie bemerkt, da 
„\paren“ und „haben“ beis 
nahe gleich geihrieben wird? 
Rur ganz wenig lIntericied. 
In der Bedeutung find jie 
th noch ähnlicher wie im 
Buchſtaben. 


Ihr müßt ſparen“, wenn Ihr „haben“ wollt. 


Ihr könnt Euer ganzes Miethgeld ſparen, wenn 
Ihr dieſes Frühſahr in eines meiner prachtvollen 
neuen Häuſer zieht und Euer Miethgeld dafür be— 
zahlen laßt. 

20 neue Häuſer zum Verkauf auf monatliche Ab⸗ 
zahlungen, gerade wie Miethe. 


128 in 90 Tagen verkauft. 


Monatl. 
Zahlun⸗ 


5⸗Zimmer 
4z3immein 
7⸗ Zimmer 
6:3immer 
7:Zimmer 


—— 
&egimmer 
6-Simmer 
8:3immer 
ne 
8-Zinmer 


12:3immer 


Häufer 
Säufer 
Däufer 
DüulE.essee wirärrenen AMD 
WERE Lasse seRkiauen #.. 4,000 
Häufer 6,300 


Nur Sehr fleine Baar:-Anzahlungen find erforder: 
lid. Spreht vor oder fjhreibt Filr illuftrirte Zirkus 
lare von 200 neuen Häufern auf der Rord:, Süd: 
und MWeftjeite und in Vorftätten gelegen, zu von 
$1250 bis 34500, zu verfüufen auf monatlide Ab- 
Ihleasıablungen, genau dasjelbe wie Mietbe. Es 
berurjaht nur der RKoftenaufwand von 1 Gent um 
au’findig zu machen, was für ein bübihes Heim 
Aber Cud für Euer Mietbögeld anichaften könnt. 
Nah Empfang einer PBoftlarte werde ih Euch die 
Pläne zujgıden. ap13,15,17,19 

€. €. Groß, 6. Stodwerf, Mafonie Temple. 

Wollt Ihr Eure Häufer, Lotten oder fFarmen vers 
taufhen, verlaufen oder vermietben? Kommt für 
gute Rejultate zu uns, mir baben immer Käufer 
un Sand. Geld zu verleihen ohne Kommiifion. Gute 
Murtgages zu verfaufen. Sonntags offen von 10 bis 
12. — Rigard U. Koh & Go., Zimmer 5 und 6, 
SS Wafhingten Str,, Nordmweit:Ede Dearborn Sir. 

Zweid⸗Geſchäft: 
1697 N. Clar? Str. nördlich von Belmont Abe. 
120, 8® 


Wir lönnen Eure Häufer und Lotten fchnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigentkum und zum Bauen niedrigite Zinien, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Go., 1199 Milmwaufee 
Ave., nahe North Ave. und NRoben Str. ddja® 

Wohnrt in einem und vermiethet da3 andere! — 
Neue zweiltödige Steinfront fylatz, 5 und 6 Zimmer; 
bringen $18 und 8%. Großer Bargain! Lot ala 
Theilgahlung angenommen. 3. S. Pruner & Eo., 
8 La Salle Str. 1ldapiM,dojadi 


Verlangt: Häufer, die Sie Schulden halber verlies 
ren fönnten. 119 LaSalle Str., Zimmer 32. 
9my? 


T 
) 








— — — 


Geld auf Mobel. 
(Ungeigen unter biejer ! t, 2 Cents das Wort.) 


U. 89. Frend, 
138 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 2737 Main. 


Geld zu verleihen. 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u..iD..... 


Kleine Unleiben, 
don $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Eu die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern lajien Disjelben 
in Eurem Befis. 


Dir haben dag größtedeutihe Geihäft 
in der Stabt. 


Alle guten, ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Yhr Geld haben mollt. J 

Hhr werdet eS zu Eurem PVortheil finden, bei mit 
vorzujpredhen, che a anbermwärt3 bingebt. 
Die fierite und zuperläfligfte Bedienung zugeligerk, 


2.9. Frend, 


1029,12 
737 Main 


138 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: Zi: sn 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Comdand 
175 Besten Str., Zimmer 216 und Zi. 
Chicago Mortgage loan Gompand, 
10 W. Maipditon Str., Zimmer US 

Südoft:Ede 


tr. 
Halfted Sir. 


Dir leiben EuhGeld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ir 
gend melde gute Sicherheit zu den bi 

dingungen. Darlehen können zu jeder „el 
werden. Iheilgahlungen werden zu jeder 
genommen, ipodurh die Koften der Anleihe 
ringert werben. 
Chicago Mortgage Coan Gompaend, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


a 
it 


8 c 
Zeit ans 


Ders 


8 Geld zu verleihen — 


ö 9 08, ohne zu entfernen, in Sum: 
es 6200. zu Bm billigften Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dag Sie 
Hbre Saden verlieren. Mein Geigält, iR berants 
mwortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen wers 
den gemacht. Alles privat. Bitte, „Ipredt vor, . 
Ihr andersivo bingeht. Alle Austunft mit Vers 

ilt. 
— deut ſche Geſchãft in Cbicaao 
Dtto © Boelde J N de 
ü Fde Randol n uS h 
Südweſt⸗Ede Randolp a 


Grevit Company, 
Simmer 21. 


icago 
ae Err.. 
ichen auf irgend melde Geaenflände. Reine 
„SED geliehen So Verzögerung. Lange_Jeit, 
Leichte WUbzablungen- Niedrigfte_ Raten anf Möbel, 
Bianos, ZRierde und Wagen. Spret bei uns vor 
und part Geld. 3 Iin® 
92 LaSalle Str., Zimmer 2, 
Pranh:-Office, 534 Lincoln Uve., Late Biete. 


—GeiD su verleiten auf Cure Mibek 6 3 

— nahe Lome Ave. dapı** 

— — — — — — — 

— —— ———— — — 
Aerzt liche s. 

(Anzeigen unter biefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


. ters, 126 Wells Gtr., ial: Arzt. — 
—— Saut:, Blut:, Nieren», a — 
entrantheiten ihnell geheilt. Konſaltation v. Unter⸗ 
a ee deu 9-9 Sonntags 93. 





je Männer geheilt 
in 15 bis 30 Tagen 


geiratps-Ligenfen. 


Folgende R wurden in der Office 
des Counth⸗Clerts ausgeſtellt: 
Roy €. Vosler, Jeitie Y. Moreland. 2, 21. 
Willam B. 


der dort wohnende Chicagoer Bauun- 
ternehmer Edi. P. Zilley jei ebenfalls 
ein Anhänger Dowieß geworben, in- 
folge deſſen Tilley und feine Familie 


Aldeilet · Angelegenheilen. 
Der Vorſtand der Bauhandlan⸗ 


Männer 


durch die neue elektro⸗ chemiſchẽ Behandlung. 
Ich habe Tauſenden geholſen, die krãuker waren, wie 3hr 
Bd) heile Eud), um geheilt zu bleiben. 


Es if feine Frage, Guer Befinden ift wie Euer Ausſehen 
ihtgt, Shtvah, nerpös, 
unzuhige Träume, und 
Borafnungen. 
trauriger Grfabrung, 
eingeflößt habt, Euch 


Iht wißt, Ihr ſeid ſchwach. und 


entmus 
verziveifelnd. Euer Schlaf mird geftört duch 
She erwacht müde und. mit allerlei böfer 

dr miht au ans 
daß alle Medilamente, die Ihr Eurem Magen 
eher verfäplschtert, als gebeljert haben. 


Zeyt hört auf mid. 


Rein Tropfen von innerer Medizin, den Ihr je Eurem Magen zus 


aeführt habt und zufilbren werdet, wird Eud) 


heilen. Warum? Weil 


ger-Unionen erhält die ge- 
troffenen Dereinbarun- 
gen aufrecht. 
Abfürzung der Arbeitszeit und 
zZohnzulagen in verfhiedenen 


Betrieben iheils bewilligt, 
theils angebahnt. 


Guer Prien nicht im Magen oder Geber oder Kieren Hegt, fondern | Die Suche nach den Angreifern des C. W 


in den Rerven der Wingeiveide, E38 ift ein örtliches 


Leiden, und 


bedarf örtlicher Behandlung. Ich werde Euch jo fiher mittelft: meis 
ner Methode furiren, fo figer wie hr das Tageslicht jeht, umd 
" gehe End eine dahin laufende gefeglihde Garantie. 


ch heile ash, um geheilt zur bleiben: Arampf- 

aderörud, verlorene Manneskraft, Sntvergiftung. 

A heile Euch und berweite Euch mit Erlaubuik, imenn Mae 
e i 


N zeugt bin, daß folhe Mittheilung angebradt if, ur Fälle, 
t {urirt habe und dic furict geblieben find, bie von Anderen aufgege⸗ 


Der Wiener SpeziabWirzt furirt 
nur Mäuner. 


ben waren, von Hawsärzten und jogenannten Grperts. 
Underen gethan babe, Tann i 
Ahr denn diefe Gelegenheit 


. Spreohstunden: Monteg, Mittmod), u. Freitag, 8.9 Vorm. 
Samftag, 8.29 PBorm. bis 8 Uhr Abds.— Sonntags von 


innte Was t i 
ch auch für Euch — wes halb wollt 
nit jofort ergreifen 

bis 6.30 Ubde. Dienfag, Dannerflag u, 
10 2orm. bis I] Uhr Nam. bi* 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 
Das esite Deutfhe medizinifdhe Zuftitut in den Ber. Staaten. 
246-248 State Str., nahe Jackson Bivd. 


a 


Dollitändig PF 


öl? Roften 


werden unfere allgemein berüßmsten Bruchbänder von unjerem erfahrenen Bruch-Spezialtfien anges 
paßt. — Gute, mitQeder ftberzogene Bruhbänder, einfettige von Ebe aufwärts und bdoppelfeitige won 
1.25 und höher, Nirgends fo gut und billig zu kaufen. Bruchbänder mit ben neueiten Werbeffes 


rungen zu halben Preifen. Unfere Unterleibsbinden und Rabelßruhbänder 


find überad als bie 


beften befannt. Vorzüglich paffende, Dauerhafte Gummiftrlimpfe für Krampfadern und geihiwollene 


Beine werden nah Maß angefertigt. 


8 ür einſeitige 
65e Ve ab h 


Ubends Lis 9 Uhr offen, — 8 bequeme Axrpahzimmer. — 
Qrud:Epezialiften. — Frauen werden auf Wunf® ven einer 


= für Doppelfeitige 
$1.25 ' (oe Grbken) © 
Unterfuhung durch 


—* unfere 
ame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 





Bruchleiscende 


fowie alle an Der: 
33 Trümmungen Ddbeä 
d Ntücgratö, der Beine 
* und Fuße Leidenden 
werden mit meinen 
neueſten Apparaten —— Sruchbauder, ebo 
derſchie dene Sorten. Leibbinden für ſchwachen Leib, 
Mutierſchaäden, fette Leute und Nabelbrüche. Summi⸗ 
ftrümpfe für Arampfader, Gerabehalter, Krücken, künſt⸗ 
liche Beine x. j. w.— Brud) z 
bänber 50 Eentd und ats 
würtd. Bejonders empfehle 
{& mein neu erfuindenes 
Bruhband, weldes einges 
führt ift in der deutichen h 
Armee. Es iſt das ſicher⸗ · 
fte, bequemfte, dauerhafte- — B 
fte, welches Tag und Nacht 2 
ohne Schmerz getragen wird und eine filhere Heilun 
DR. R!BERT WOLFERTZ, fyabrifant, 
Filth Ave., nahe Randolph Str. Spezialift für Brüs 
die und Berwadriungen bed Störperd. Auch Sonns 
fag8 offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dome bedient. 6 Brivav Zimmer sum Anvalien. 


erzielt. 


Aer te verſchreiben es. Schreibt nad ——— 

Hier ſind einige von unſeren zahlreichen Referen⸗ 
en: %. Vv. Ciart, Praſ. Hibernian Bauk, Chicago; 
orton €. Davis, Diutwal_Referne Bldg., Reio 
erf; U. 3. SKaftner, 524 Broadway, Milmantee, 


is. 
In Apothelen zu baben. Preis 81.50 Her Flafche, 


FRANK SCHRAGE, 


DroguensfFabrilant. 
art Str. und Webfter Lpe., Chicago, I. 
— —— 


8500 Belohnung, 7° Aria 
Würtel nicht ber befte in der Welt iR. Wr heilt alle 
2 Leiden der Nieren, 
ZW Leber, Lungen ner 
Serz, ferner Rheus 
matismus, Nerven⸗ 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rüden⸗ 
fhmerz, Folgen von 
Ausihmeifungen, 
verlorene Mannbars 
keit, alle Frauenlei⸗ 
ben u. ſ. w. Wenn 
ale Medizinen nicht 
geholfen haben, die⸗ 
SE fe Gürtel mid 
4; Euch ſicher beifen. 
Breis iR 95, S10 und S15, 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
60 Fifth Un., nahe Ranbolph Str, Chicago. 
Auch Sonntaas effen bis 12 Libre, 13sLfabihe® 


en unshägbares Nittel 


iſt Dr. Lemles Kaliforniſcher Krãuter-Thee ge⸗ 
gen Nieren- und Blaſenleiden, ſo auch gegen 
ſtopf⸗, Bruſt⸗ und Magen⸗Katarrh, vertreibt aus 
dem Köorper rheumatiſche Schmerzen, regulirt 
den Stuhlgang, beſeitigt gelbe Geſichts- oder 
Leberflecken, indem dieſer Thee die Leber in 
Ordnung bringt und das Blut gründlich reinigt; 
werthvoll bei Kinderlrankheiten, gegen hitzige 
Fieber, weibliche Krankheiten bei Jung oder Alt, 
in den Weckſel-Jahren bringt dieſer Thee Hilfe;: 
werthvoll bei unterdrückten Monatsregeln, 
weißem Fluß uſ ſ.w. Fragt in Avpotheken nach 
Lemtkes Kräuter⸗Thee, oder ſchreibt an die Dr. 
H. C. Lemke Medicine Co. 822 S. Halfted Str., 
Chicago, ZU. Probe frei. Preis 2öc und 50c die 
Bor. Didofa* 


Epart Shmerzen und Bed. 

m u Die Brke, die 
id in 1896 in 
den Boflon Dens 
tal Barlors einfe: 
gen Tieh, 
gut und 
u 


t tie & 

e - ud ließ ih mir 
fünf Zäpne ziehen ohne au nur die geringiten 
Bam zu derſpüren. — Frau 9. Shmierer, 824 


Otto 

Gebiß Zahne 66 SGold⸗Flüllungen S10fw 

Bette PH © 8.3.88 ESilber-Füllungen 5Oe 

Beite Goldfronen ..... Brüdenarbeit .... BB 
Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Bädne bes 

fellit werden. — Eine gefhriebene Garantie für fchn 

Achre mit allen Wrbeiten. ſadidoe 


Boston Dental Parlors. 146 State Str, 
mer alle 


Heill End) Jelhl 


ten und unnatürliche Entleerung der Sarn:Drgane. 
Beide Befhlehter. Bole Antveilungen mit jeder 
Slafche: Vreis $1.00, Verkauft ven E.8. Stahl Drug 
&o. oder nah Empfang bes Preifes per Erpreb vers 
landt. Abdreffe: E. L. Stahl Drug Company, 
Ban Buren Straße und 5. Uivense, Ghicago, 
Slinsis. l0omadiboio* 


mh m U mn nn nn 


WORLD’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60 
gegenüber der Hair, Dexter Building. 


neu 


French 
Specifio 
beilt im 


Die Aerzte biejer Anftalt find erfahrene dentiche Ep" 


Bier und betrachten e8 al eine Ehre, ihre leidenden 
itmenjen jo jchnell ald möglich von ihren Gebredhen 
su beilen. Sie beilen gründlig unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menitruationsftörungen ohne Opes 
zation, Hautfranfheiten, Wolgen won Selbits 
beilckung, vertorene Mannbarkeit se. Opera 
tionen von © Klafje Operateuren, für radikale 
Be bon Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
obentranfheiten) xc. Konfultirt und eis 
Menu ndthig, plaziren wir Patie w unier 

rer zaneu Werben dom 

bandeit Behandlung, intl. Diedizinen 
wur Drei Dollars 


— Y a ET an 


Ehrlihe Behandlung. 


Die Spezialiften in der weltberühmten „State Mes 
dical Dispenſary“ kuriren alle Männerkrantpeiten 
neller als alle andeten Spezialiſten in Chicago. 
Die Behandlung ichtvacher Männer ift eine Spezias 
ftät, und Diefe Diepenfarp bat mehr Geräthichaften 
und QUpparate zur Behandlung von Männerfrantheis 


ten al& alle modernen Spezialiften in Chicago. zus ‘ 


fanımengenommen. 

Sie zahlen wenn Sie geheilt find. 

Männer mit fchwahen jchmerzenden Nüden und 
Nieren, EShmerzen in den Hoden, gejchlechtliche 
Schwäche, jhmerzhaftes Uriniren, nächtliche Berlufte, 
eingejhrumpfte unentwidelte Körpertheile, Gedädt: 
nißihwäche und andere Spmptome, mwekhe Entars 
tung, Wahnjinn und Tod vorhergehen, permas 
nent geberlt. 

Geheime Krankheiten, unnatlirliche Abflüſſe, 
PBlutvergiftung, Varicocele, fürimmmer ges 
beilt Schnelfte Heilung für Gonorrhoca. 

Zunge Männer, durch Jugendſünden, Ueberar⸗ 
beitung und Gram ſchwach geworden, in weni⸗ 
gen Wochen gebeilt. 


Medizin frei bis geheilt. 


Kommt oder ſchreibt. Stunden von 10 bis 4 Uhr 
und 6-8 Uhr. Sonntags und alle Feiertage nur von 
10—12 Uhr. 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


$.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Eingang 66 E. Ban Buren Str., Chicago, ZU. 


Zeitung und Hülfe, 


ſowie guten Rath für Jedermann, 


mibält das gediegene deutſche Werk „Der Rettungs⸗ 
Anter‘‘, 45. Auflage, 250 Seiten ftark, mit vielen anas 
lomifchen Abbildungen nebit einer Abhandlung über 
Einderlofe Eben, tveldyes von Mann und 
lejen werden foll. Ein richtiger Wegweifer für junge 
Leute, die fi) verehelicden tuollen oder unglücklich 
verbeiratbet —— ß 

In verſiandlicher Weiſe iſt die nothwendigſie Bel 
fung dargelegt, wie man Geſchlechtsleiden und d 
traurigen Folgen von Zugendfünden, als: Schwäche, 

Rervofität, Impotenz, Bolutionen, Unfruchte 

barkeit, Gedächtnißichwäce, Melancholie und 

Baricocele ficher und gründlich heilen fann. 

Ein wahrer Schaf und ein guter Rathgeber ift diefet 

porzügliche deutihe Werk, welhes nad) Empfang vom 

35 618. in Roftmarten in einfachen Umjchlag, forgrältig 

berpadt, frei zugejayict wird. 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 19 East 8. Street, New York, N. % 
(Früher 11 Clinton Place.) 

Der „Rettungs: Anker” ift auch zu. haben bei Ehas. 
Galger, 1525 Diverfeyg Boul, Ede Florence Ave. 
und Mrs. Therefa Hoffchlag, 826 Lincoln Ude, 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher EpegialsArgt 
t. Uugens, Ohrens, Nafen: u. Salds 
leiden. Bebandelt biefelben gründli 
und jpne bei mähigen Preiſen ee 
nad ıunübertrefflihen newen Methoden. 
hartnädigite Najentatareh und Echiwer: 
hörigfeit wurde urirt, wo andere zu 
erfolglos blieben. Künstliche Augen. Brißen 
angepabt. Unterjuhung und Wath frei.— 
Klinik: 261 Lincoln Upe., Stunden: 
8 Borm. bis 8 Abds. Gountags 8 bis 12. 


STOVE POLISH 


Die Befte der Zelt — rein, leicht, 
fAnell und Brilliant 
Ayling Bros, 


Chicago und Milwaukee. . 


Creenebaum Sons, 


e 


auf Chicagoer Grund: 
au 


eigenthum zu_den nie» 
verleihen 


Drigft gangbaren Zins 
fen. Bag, dinofon* 
I Beiiel und reditbriele auf Europa. 


j Mir Iebrigsen, MRetal-Wiriitel, tieiner Mas 
hinen, cle e mente, Bertzeuge, 
Modelle und — — im ons 


Molitor Mig. Co., 678. Canal Str. 
en 


rau ge⸗ 


Smith bislang erfolglos. 


Der Vollziehungsausſchuß der ver— 
einigten Bauhandlanger- und Mörtel— 
träger-Unionen hat geſtern beſchloſ— 
ſen, die mit den Bauunternehmern ge— 
troffenen Vereinbarungen hinſichtlich 
ber Lodnraten aufrecht zu erhalten und 
den bon ber Union Nr. 4 erklärten 
Streit nicht anzuerfennen. Zum zeit: 
meiligen Stellvertreter für den Ge— 
ſchäfsagenten Lilien, der anläßlich des 
Vorgehens der Union Nr. 4 jein Amt 
niedergelegt hat, wurde Schameifter 
Michael Benfon ernannt. Die Mitglie- 
ber bon Nr. 4 fcheinen. felber das 
Thörichte und MUebereilte ihrer Hand- 
lungsmeife eingefehen zu haben. Biele 
bon denjegigen Mitgliedern, welche am 
Bahnhofsbau der Rod Island Co. ge— 
arbeitet hatten und an ben Streif ge- 
gangen waren, haben fich bei der Kon= 
traftorenfirma Grace & Hhde um 
MWiederanftellung bemüht, find aber zu= 
rüdgemiefen worden, mweil ihre Pläbe 
inzroifchen mit Unionleuten von ande- 
ten Vereinen befebt worden find, 

Die „Chicago Photo Engraoing 
Co.“ hat nunmehr die Forberungen ber 
unter dem Namen „Commercial Ar- 
tifts’ Affociation” zu einem Fachverein 
verbundenen Zeichner, Graveure und 
Lithograpben ebenfall3 bemilligt. Die 
genannte Firma befchäftigt gegen drei= 
Big Miglieber des Verbandes. 

In dr Hoffnung, auf diefe MWeife 
eine Abfürzung ihrer Arbeitszeit erzie- 
len zu fönnen, mollen bie bei ber fa- 
britmäßigen Herftellung von Rahmeis 
befehäftigten Berfonen, deren Zahl man 
für Chicago auf 300 veranfchlagt, ei= 
nen Fachperein gründen. 

Der Verein der Apotbefergehilfen 
bat im Zimmer 7 des Gebäudes Nr. 
94 Dearborn Straße fein ftändbiges 
Hauptquartier aufgefchlagen. 

Die Mafchinenbauer-Union, beren 
Vereinbarungen mit den Fabrikanten 
zumeift am 20. Mai ablaufen, will «3 
durchzufegen verfuchen, daß ihren Mit- 
gliedern mährend der Monate Juni, 
Juli und Auguſt der Samſtag Nach— 
mittag frei gegeben wird. An den fünf 
anderen Wochentagen ſoll die tägliche 
Arbeitszeit 9 Stunden betragen. 

Die Firma Lyon Bros., welche an 
der Madiſon Straße ein großes Ver— 
ſandtgeſchäft mit Waaren aller Art be— 
treibt, hat ihren 250 Angeſtellten den 
neunſtündigen Arbeitstag bewilligt und 
für die Monate Mai, Juni, Juli und 
Auguſt den Samſtag Nachmittag freige— 
geben. 

Der bisher in Denver thätig geweſene 
General-Organiſator J. D. Pierce von 
der „American Federation of Labor“ 
lam geſtern auf der Reiſe nach Waſh— 
ington durchChicago. Man muthmaßt, 
daß Präſident Gombers ihn zum Orga⸗ 

niſator für Chicago beſtimmt hat. 

Die Kleiderfabrikanten Hart, Schaff— 
ner & Marr haben den 100 Zufchnei- 
bern und 30 Befaharbeitern, melche fie 
beichäftigen, eine Zohnzulage im Be- 
trage bon 10 Prozent bemilligt. 

Fünf Vertreter der Dereinigten 
Drudgewerkichaften Haben fih nad 
Hammond begeben, um bort wiederum 
einen Verfuch zu machen, die Anaeflell: 


| sen ber Eonfey Printing Co. für die 


Gewerkſchafts-Bewegung zu gewinnen. 

Ein bier neuerdings gegründeter 
Fachverein bon Hausmeiflern wird dem- 
nächft bei der „Umerican feveration of 
Labor” um einen, Freibrief nachfuchen. 
Der Verein fommt heute Abend in dem 
Lokale Nr. 910 Dit 47. Str. zufam- 
men, um einen Lohntarif zu entwerfen. 

Die Union der „Marmor-, Emaille 
und Slab-Mofaitarbeiter” Hat einen 


| Qertreter in den Rath der Gejchäfts- 
| agenten bon Baugewerkichaften ent: 


ſandt. 

Die Zigarrenmacher-Union Nr. 14 
wird ſich in ihrer am Freitag abzuhal⸗ 
tenden Verſammlung betreffs der Wahl 
eines neuen Vereinslokals ſchlüſſig 
werden müſſen. Wahrſcheinlich wird 
man fi) für Nr, 88 Franklin Str. ent- 
ſcheiden, wo auch der Verein der Mu— 
fiter feine Berfammlungen abhält. 

Die Union der Dodarbeiter hat mit 
dem Verein der Befiter von Schiffen 
für Baubolz-Tranzport eine neue Ver- 
einbatung getroffen, nach welcher für 
dad Ausladen von Brettern und Boh⸗ 
len, je nach deren Dicke und Breite, von 
25 bis 43 Cents für je 1000 Fuß Län⸗ 
ge gezahlt werden wird. 

sn Verbindung mit dem mörberi- 
Then Ueberfall, welchem derMafchinen- 
bauer 3. W. Smith, einer bon den 
Streifbrechern der Allis-Chalmers Co. 
zum Opfer gefallen ift, nahm die Polis 
zei geftern Nachmittag drei Verhaftun- 
gen bor, doch mußten die Gefangenen 
Ubendb3 wieder freigegeben werben, ba 
fih abfolut nichts Belaftendes gegen Fe 
ermitteln ließ. Unter den drei Arreftan- 
ten befand fih aud Edward Nodleg, 
ber Gefchäftsagent de Verbandes der 
Aufhänger von Ga3-Chandelierz, 

Bor dem Cook County = Appellhof 
murbe gejtern über den Antrag quf 
Aufhebung des@inhalt3befehls verhan- 
delt, melden Richter Chetlain auf An: 
pe des Maſchinenfabrikanten Ro— 

erdTarrant gegen die Maſchinenbauer⸗ 
Union erlaffen hat. 


Unfhuldig verdädtigt. 


Sn Lake Bluff berrfcht feit dem 
Webertritt ber einftigen FL der Me⸗ 
thodiſtenkirche, des Richters V. V. Bar⸗ 
nes, zum Dowie⸗Dienſt, woraufhin Hr. 
Barnes von Dowie mit einer fetien 

de belohnt wurde, eine bittere 
timmung gegen alles, was mit Dowie 


— — 


— 


bon ihren Bekannten gemieden wurden. 
Sonntag Abend machte ſich die gewal⸗ 
tige Erregung der Bebölkerung in einer 
feindfeligen Zuſammenrottung vor 
Tilleys Haufe Luft, mehrere Frenfter 
murben eingetvorfen und erft, al3 Herr 
Tilley mit der Waffe in der Hand in ber 
Thür erfchien, zerftreute fih die Menge. 
Thatſache ift, daß Herr Tillen ber 
Domwie-Bermeaung völlig fern fteht. 


* General Sohn C. Blad, Oberft € 
R. E. Ko, Chicago; Oberfi Matthens, 
Pittzfield, und Kapitän Durfee, Deca- 
tur, IU., find Heute Mittag nad) Vidst 

urg abgereift, um fich der ihnen vom 


Staate übertragenen Aufgabe zu ent= | 


ledigen, nämlich behuf3 Errichtung 


paffender Denfmäler die Stellen zu | 


ermitteln, welche in den mochenlangen 


Kämpfen im Frühling und Sommer | 


1863 die Ilinoifer Abtheilungen auf 


den bottigen Schlacdtfeldern einge- 
nommen haben. 


Marfiberidht. 


Chicago, den 15. April 1902. 
(Die Bretfe gelten nur für den Großbanpel., 
Getreide und Hen. 


(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Ar. 2, roth, LO-SiFe; Nr. 3, 
rotb, 79-B0e; Nr. 2, bart, 744Täde; Nr. 3, 
hart, 74-TSc. 

Sommermeizen, Nr. L 74T; 
7227330; Nr. 3, BE-T8e. 

Mehl, Winter-Batents, „Southern“, $3.75—3.80 
dos Fas; „Hard MWatents“, 83.40-83.50; bejons 
dere Dlarken, 83.90 $14.00. 

Mais, Nr. 3, 616%; Nr. 3, geld, 63-68r. 

Hafer, Nr. 2, 4443: Nr. 2, weiß, 444—4öfre! 
Nr. 3, 42-4230; Nr. 3, weiß, Hi; Nr. 4, 
weiß, 43—44c. 

Sem ıBerfauf auf dem Beleiien— Peftes Timothe: 
$13.50-$14.0; Nr. 1, $12.00—813.00; Nr. 2, 
810.50— 511.50: Re. 2, 810.00—$10.50; _ beites 
Breirie, $11.00- $12.00; Ditto, Nr. 1, 8.00- 
810.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Ne. 3, 37.00-83.00, 
Ri. 4, 86.00-86.50, 


e Auf tünftige Lirferuna.) 

Weizen, April, 72; Mai, 728c; Auli, 73}; Sep: 
tember, 72%c. 

Mais, April, 62c; Mai, 6246; Yuli, 62; Sep- 
tember, 6läc. 

Safer, April 424: Mat, 424c; Juli, ie; Sep- 
tember, 304c; Sept. neu, 31ic. 

Frovifionen. 

Sähmal;z, April, 9.723; Mai, $9.75; Juli 80.85; 
September, $9.95. 

Ripypchen, April, $9.10; 
39.274; September, $0.35. 

Gepöteltes Shweinefleiidh, _April, 
$16.80; Mai, $16.324c; Auli, 817.024; Septent: 
ber, $17.05. 


a. 2 


Mai, $9.123; Quli, 


Edıladtvien. 


Rinrdpvich: Beite „Veene:”, 1800-1600 Grund, 
87.25—$7.50 per 100 Pfund: gute bis ausgejudhte 
„Beeves“ und Grport:Stiere, $6.80—$7.20; ge: 
ringe bis mittlere Beei-Stiere, B.30—6.5; 
gute, fette Kühe, 84.00-85.10; Kälber zum 
Schichten, gute bis beite, $4.25—86.00: Ichwere 
Kälber, gewöhnliche bis gute, $2.75—$5.00. 

Shmeine: Ausgejuchte bis befte (num Verjandt), 
87.15-87.30 per IM Pfund; gewöhnliche bis 
beite jchivere Schlahthausmaare, 86. S—87. 20; 
ausgefuchte Für Fleischer, 87.05—87.25; fortirte 
leichte Thiere (150-195 Pfund), 86.75-87.05. 

Schafe: Ervort Muttons, Schafe und Jähriinge, 
5.75—86.00 per 100 Pfund; gute bi3 ausge: 
fuhte Hammel, 5.705.955; _gute bis ausge: 
fuhte Schafe, 34.65-85.50; Lämmer, gute bis 
befte, 65.40-87.00; geringe bis Mittelmaare, 
84.508630; „Spring Yamb3“, 5.00-#10.00; 
geichorene Lämmer, $5.00—$6.40. 


(Markipreife an ber S. Water Str.) 
Molterei⸗Produtte. 


Bntter— 
„Sreamery", erira,; per Pfund 
Nr. 1, Dee BURD. ....0 00000000 —* 
Nr. 2 per Pfund 
„Dairy,“ Cooleys, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
J ... 
nLadles,* per Pfund > . 
Vackwaare, friſche, per Pfund 
Ie- 
Rabınldje, „Iwins”, per Pfund.... 
„Baifes", per Pfund 
„Doung American“, per Pfund.... 
Ehweizer, per Pfund 
„BlodS“, per Pfund 
Limburger, per Pfund . 
Brick, per Pfund............ 
Gier— ; 
friſche Waarte, ohne Ahzug von 
—— per Dutzend Giften ein⸗ 
geſchloſſen) 0.14 . 15 
Frijche Waare, ohne Abaua von Vers 
ĩuſt (Kiſten zurücgegeben) 0.144 
Geflügel, Katbileiih, File, Wild, 
Gellüyel ilebend— 
Hühner, per Pfund...sensnnnnncne 0.114 
Truthuühner, per Pfund............ 0.11 —0.124 
Enten, per Pfund......... FEIERTE, 0.11 I. 
Gänſe, das Dutzend 5.00 ⸗50 
Beflgaael (ageſchlachtet und zugerichtet — 
Hühner, per Pfund ... 0.11 —0.11} 
Rapaunen, per Pfund... .... 0:14 —9.15 
Enten, aute bis beite, per Pfund.. 0. 
ante, defte, der Bf 
Truthühner, per Pfund 
Kälber (aeihladter— 
50-6) Pfund Gewiät, per Pfund.. 
60-75 Piund Gewicht, per Riund.. 
85—100 Bid. Gewiht, per Pfund.. 
95—110 Pid. Gewicht, per Pfund.. 
Fi ſd e tfriſhe ⸗ 
Schwarzer Barſch, der Pfund...... 
Kiderel, per Pfund 
echte, per Dfund zuunesennnnenese 
arpfen, per Dfund ce... —X 
Verch, der Bund. .uonounennnuncne. 
Sale, per Bund ..nnnentnennennn.. 
Bild- 
Enten, Mallards, per Dubßend.... 
Enten, „Ganvasbads”, per Dubend. 
Enten, „Redheads*, per Dubend.... 
Schnepfen. per Dutzend........ ‘or. 
Nlover, per Dugend 


Friihe Früädte. 
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depntel- 
„Aonathans,“ gute bis befte, per Yak 3.75 —6. 
„Pen Davis, per F 2.50 —3.50 
„Baldwin.“ Nr. 1, ernnn 3.15 4,50 
„Winejaps“ 3.75 —5.00 


2.00 —2.65 
2.25 —2.5) 
3.25 —9.75 


Zitronen California, per Kifte.... 
Orangen — Seedlingd, per Rifte.. 
Galifornia Naiveld, per Kifte 
Srape Fruit, Florida, per Kifte.... 7.00 —8.0 
Grape Fruit, California, per Kifte.. 3.00 —4.00 
Unanasß, per Grate..eunee- Lonocce 4.00 —.50 
Breißelbeeren — ber Fab 
Erdbeeren — pro Duatt.rercen 0.15 --I.%9 


“emuife. 


Spargel, AU. u. Mifi., 2 Dugend Grate 2,M) —2.25 
Artifhofen, da3 Dusend ‚95 
Rothe Rüben, per Faß 3.00 —3.50 
Kraut, per Tonne 16.00-18.09 
per dab 
Sauerkraut, 40 Gallonen » 4.00 
Blumenkohl, Galiforniag per Erate..... 45 
Mohrrüben, neue, per Faß ... 8.50 —5.0 
Surfen, biejige, per Dusend 0.85 
Zwiebeln, beite, weiße, per 109 Dfund.. 1.0 —1.25 
wiebeln, befte gelbe, per 10 Pfund.. 1.0 —1.15 
iwiebeln, beite rothe, per 100 Pfund 0.75 
wiebeln, jpanifche, per Buſhel Sg 
KRopfialat, der Faß e 
Endivien- Salat, per Fab...--rrrreer. 
PBlattjalat, per Rifte 
Sellerie, das Dusend Bündel 
Tomaten, Florida, 6 Körbe 
eterfilie, das Dusend Bündden 
üben, neue, das Faß 
Spinat, per Faß 
Pilze, das Pfund 
Erben, Calif., 4 Körbe... 
„Vie Plant“, das_Dusgend... 
Radieschen, das Dutzend Bündchen.... 
Bokuen: 5 
Grüne Schnittbohnen, per Buihelfifte 
Mahssohnen, per Yuibelfifte 
Trodene „Peas,” auserleiene, 
„Medium“ 
Braune fchmwedifche 
Rothe „Kidnens“ 
Rertofieln. feinke Rurals nnd Burs 


banks, ber Bufhel.......-;rrrrrre- 0.2 —0.7 
Geingere Sorten per Qufehlesoerne 078. —Q. 


Neue Bermudas, per F 
Güßtartoffeln, per Fab 
— — — 


- Kodesiälle. 
meiden tie die Namen ser 

* tlichen w 
olgent — "Top dem Gefundheitsomt 


1.0 — 
1.50 


> 


7-4 
ao 


Dem 
28 


Na 
Sr über 


Meldung guging: oo De 
Ewald, Unnie 3., 27 I-: ke 
Glah, Hermina, 4 859 Glaremont. Üpe. 


Hobnfon, Yohannia, D I. 1856 R. Waihtenem 


0.45 
2.0 
1.50 —2.7: 
f 
men | 34 
de. 


Kames G. Windel, Ne Bub, 9, 27. 
games 8. Cahil, Zeifte 8. Auften, 3, 3. 
Sohn Pozunfa, Kornelia Jamwur, 21, 18. 
Michael Dedrih, Katie May, %, 3. 
Sohn & Stark, Nora MeDonuld, 34, 32 
Unton Broufal, Antonia Reihardt, 27, 21. 
Bert W. Ring, Wima Contoy. 2, %. 
Aohn E. Deuhifeld, Marie Murphy, 
Ulbert Hermann, Marie Gaftorier, 9 
Andrew M. Pollard, Beh Ennis, 31, 26 
Niholas T. Yanek, Anna Bandeloo, 5, 3. 
— Miſotta, Franziska. Gyurathy. N. 9. 
Ifred A. Woodard, Ada R. Cramiey, 5: 3. 
Napoleon S:mard, Gunda €. Knudfon, 32, 25. 
Charles U. Beet, Pauline Eulberg, 3, 2. 
Chrift M. Zorgenien, Mette Larjen, 21, 3. 
Henry Fapette, Anna Smith, 37, 8. 
Howard &. Cherry, Neva Verbed, 2, 21. 
Jakob Schiwarg, Florence Mandelfon, 25, 19. 
Frant Szimef, Tamlıa Kmehunta, 45, 35. 
Seiden ©. Steele, Tillie Seaman, 39, 9. 
Sojepyh Edi, Mary Keefer, 21, 19, 
William CE. Marten, Clara Schug, 42, 40. 
Wiltem T. Ringley, Helen U. Brophy, 8, 2%. 
John S. Mini, Ella. Dalton, 40, 41. 
Sohn Chile, Vlary Hofes, 40, 40. . 
Aleronder Ballen, Iofie M. DeMarais, 35, M. 
Beunt x. Newman, Mable B. Terivilliger, 8, 3. 
Sohn Dillofton, Ida Perfon, 39, 29. 
Peter U. Feilen, Mary Martin, 26, 19. 
Mar Jatods, Bertha Spiesberger, 35, 0. _ 
Domenia Dimennma, Antonia Orlando, 4, 18, 
William I. Mfally, Clara S. Humphrey, 31, 21. 
Wojcich Krut, Anna Coygen, 38,25. 
Auguit Mille, Augufta Hilfe, 236, 25. 
Samuel Jacobjon, Hannah Silverbera, 49, 43. 
William Gahan, Katherine Benning, 31, 24. 
Vodney D. CHipp, Yulia M. Winue, 21, 21. 
Pobnsian Prohasta, Anaftafta Pitelta, 2, 9. 
Thomas Comwan, Elizabetb M. B. Smith, 2 
Fred 9. Morciion, Bertha 2. Dome, 38, 2 
Fred Rode, Hulda Temred, 31, 21. 
Auguft Wolbaum, Minnie Rob, 2, 18. 
Willtane %. yarley, Ellen Kajey, 28, 2. 
Frank Camielsti, Hattie Storzynska, 24, 19. 
Joeſef Kon, Pawla Pozſcheidt, W. 2. 
Bennie Schoenwald, Anna Roſe —— M 
Kaſper Stroju, Sophie Uszlko, 22, 
Paul U. Neuffer, Hertda €. Olicher, 25, 9. 
Louis Friedman, Emma riesporf, 2, 3. 
Maurice Miller, Sarah Spapiro, 24, 20. 
Harry Fredenhagen, Floreifat ‚Bennington 
Friedrich W. Rid, Ottilie Bauers, 27, 3 
Hrederid M. Wales, Clara 2. Tone, 31, : 
Milliam Underfon, Agnes Farr, 32, 30. 
Maiter N. Froom, Ida F. Pamperien, 26,2 
Guft Stoy, Tillie Troia, 37, , 3. 
Xohn Mabonen, Catherine Cuaft, 31 ‚22 
Kacob Tesnow, Annie Nastey, 21, 19. 
Arel Johnſon, Chriftine Pearfon, 25, 
Orla Davis, Bulah Yoter, 3, 2. 
Vito Perciabosco, Eoncetta. Mete, 24, 19. 
Sarprence Widert, Mary Erjeytemwiat, 35, 21. 
Kafemierz Jaglowska, Boleslawa Gicfidsfa, 3), i 
Samuel Kunftadter, Theodora Sch. 35, 2. 
Kojepp Mat, Sarah Miezel, 22, 19. 
Adam Robinfon, Rote Sanders, 23, 
Kohn Nolan, Katherine Fyurlona, 27, 2. 
Kohn Gottinabem, Mamie NReily, R, M, 
france Schwerdle, 8, % 


3, 


3. 
2. 


vs 


24 


Y 
ir 


99 


18. 


55) 


Antan Beauftis, 
Eamuel M. Schall, Claire —— 
Aldert Baagefon, Sarab Singer, 3h, 26. 
Nietro Wepafini, Armida Gaddin:, 30, 3. 
Albert F. Kubicel, Annie ®. CE. Oblfen, 
Emmet Ruffell, Emma Tonabue, 24, 9. 
Anton Nıroszta, Urjula Mrbileite, 30, 30. 
Scant Toleifis, Katrina Tomoibotieni, 29, 8. 
Fred T. Bern, Hannah 5. Peterion, 39, 33 
Gharled E. Pafjalo, Minnie MicGee, 38, 21. 
Charlie? S. Kindabl, Minnie Holm, R, 233. 
Mirael 3. Lynch, Emma Berner, 30, 9, 


— — — — 
Scheidungsklagen 


wurden anbängig gemacht von: 
Mederie gegen Roſie Robillard, wegen Verlaſſens; 
Ida A. gegen Samuel S. Granger, wegen Verlaſ⸗ 
jens; Minnie B. gegen Charles F. Smith, wegen 
Ehebruchs; Samuel H. gegen Lilla M. Anderſon, 


wegen Verlaſſens. 
—- — 


Banferott:Erflarungen, 


Um Gntlaftung von ihren Verbindlikeiten fuchen 
im Bundes-Diftritt3-Geriht nad: 


William R. Hammond, Verbindlichkeiten $260; Bes 
ftände 8109. Fe < 
Charles Didman, Verbindfichkeiten $1,000; Beftände 

820. 
Kohn F. Doherty, VBerbindlichfeiten $600; Beftände 
810. Saar 
Aacob 2. Lorfcheider, Verbindlichkeiten $1,600; Bes 


fände $3W. — 
Louis Wagner, Berbindlichkeiten $1,400; Beltände 


820. 
Lefferfon D. S’otford, Berbindlichkeiten $13,900; 
Beitände E00. > 
Rober® F. D’Meil, Berbindlichfeiten $200; feine Bes 
ſtände. 
— — 0 —— — —— 
Bau⸗—GErlaubnißſcheiue 


wurden ausgeſtellt au 


O. A. Button, einſtöckiger Frame-Anbau, 221 Wal⸗ 
nut Str., 81200. 

er zweiftöfiges Bridhaus, 1494 Park Une, 
O0. 

&..9. Woodbury, yiweiftödiges Yramehaus, 4124 
Gentral Bart Uve., $3500. i 

Peter Mazurfiewicz, einftödiges Bridgebäude, 67 
Didfon Str., 81000. 

Nels Lund, zweiftödiges Brifhaus, 1413 N. Sawyer 
Ave., 84000. 

E. H. S. Uber, ein⸗ und zweiſtöckige Brickgebäude, 
16182 Milwautee Ave., 810,000. 

Theodore Manthie, zweiſtöckiges Brichhaus, 1779 N. 

Seavitt Str., 33200. z 2 E 

€. 9. Schloeman, zweiftödige Brid:Barn, 725 50. 
Str., 8400. ö 

Charles U. Moore, einftödige YramesEottage, 9297 
Philips AUne., H1200. 

M. Henbrich, zivelftödiges BridsGehbäube, 1841 Gar: 
field Boulevard, 8500. E 

Theodore M. Bulfon, zwei einftödige Prame-Eottas 
008, 6422644 Armour Ave. $1800. 

J. MW. Doud, dreiftödige® Brid-Apartmentgebände, 
4100-2 Galumet Upe., $35,000. 

Frl. S. Van Buren, einftödiger Hrame-Anbau, 5922 
Normal Ape., 81400. 3 
Fred 2. Speer, anderthalbftädige 

937 Merrill Str., 8120. 
Krank Bifchoff, einftödige Frame-Cottage, 493 Pau: 
lina Str., 82200, a e 
Thomas R. Lyons, zwei: und breiftödige Brid-Uns 
bauten, 1421 Michigan ne... $7000. 


— +... 
Der Brundeigentpumsmarrs, 


Frame⸗Cottage, 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Hohe don 81000 und darüber wurden amtlich einge⸗ 
tragen: 

State Ste, Südweit:Ede 9. Str., Oftfront. 25X 
108, Albert 9. Beeder an Henry MWaitt, 
85,0. ⸗ 

Springfield Moe, 2 $. nördl. ten Taylor Str., 
Oftfront, 9IXIM, Nathaniel Beardsicy an John 
9. Schnigler, $22,400. 

Wabaid Uve., 99 F. nörbl. von 37. Str., Weftft., 
50x174 8:10, Charls I. Belel an Thomas D 
Ward, 39,300. . 

Dasjelbe Grundftüd, Thomas D. Ward Do⸗ 

werd Ames, 81.0. 

Dasſelbe Grundſtück, Hamilton Dewar an Howard 
Ames, 8W6300. 

Sherman Str., Grundſtüce 122 und 14, 39x106, 
Judith R. L. Boddie an Marvin U. Fart, $16,138 

Weit Monroe Str., Grunpftüde 677, 26x1048, Tbos 
was U. Collins an William 8. De Bed, $7,000. 

Stony Asland Une., zwiihen 73. und 74. Str., 
Mehtftont, 115x200, Grace M. Dughton an die 
Stadt Chicago, $6,300. 

Lerington Str., Grundftüd 1342, 235x124,9, Yohn 
Kohn Votthaſt an Oskar Bener, $5,500. 
ſüdl. von Votomae Ave., Oſt⸗ 
. O. Hanſen an Carl Hauſen, 


F. ſüdl. von Graceland Ave. Oſt⸗ 
u ‚Ehrbuh. an Bertha Sobler, 


F, mweitl. von KHalfted Str., Siid« 
Anton Schiller an Wilhelm ©. 


an 


MWettern Une., 75 
front, 50%X126, 
09 


$4,59. 

Seeley Unpe., 191 
front, 25x124, 
4,500. . 

Roscoe .Etr., 1N 
front, DAS, * 
R. Schmetzer, 84, 500. 

Green Str.. 200 F. ſüdl. von WMonroe Str. Oſtft., 
20x15, T. BP. Randall an Charles S. Quinlan, 

30. 

en 356 %. weftl. don Aihland Ave, Südfr., 
4125, Henry Wendelburg an Henry W. Rubin, 
44.000. = 

Sa Sale Str, 158 9. nördl. von 97. Str, Welt: 
front, 4X, Yobn W. Meitenwald an Pehr 

Ternquiſt. 83,. = 

— Str., 137 #. füidl. von Adams Str., Oft: 

front, 4X 125, Iohn A. Langfey an Margaret U. 


—— von Molfrem Str., Dit: 
W. E. Hatterman an YAuguft €. 


Srate Uve., 35 $. _nörbl. 
front, 560x125, 
——— Hr 

De, . 

at 9 1:81, D. 6. 

Adams, 32,00. : 

— bb — — 

Daß wir ſagen, jemand ſei uns 

gleichgiltig, iſt oft ein Zeichen vom Ge- 

gentheil. 


nöordl. von North pe, Oft: 
Lund an Elmer 9. 


THE HAYES DENTAL ASS’N. 


Früher 10 Jahre in 5 
Siegel. Cooper & Co.; 
verlegt nad 


209 State Sit. 


Ede Adams Str. 


Ir soon. 55,00 


Ein gutes Cebiß 


tr... 8400 


velut (Omen Zampene bes Ausziehens iſt ab⸗ 
fur Si wenn beſtent 


HAYES; D. D. 8. 


en6,dibofon, im | el. Sare. 4093. 


Silis * . 3. Verbid, 33, 20, 
ie 8. 


; Anäll End nicht. 
id) kann Euch) 
heilen 
Gerade wie ich tan- 
fende Andere e 
Euch kurirt habe. 
Sitzt nicht und quält 
End, handelt! 


- Anterfuhung und 
Konfultation frei, 


Heinliene Männer 


Zunge Männer 


Wenn Ihr durch jugendliche Unwiſſenheit 
ein einziges Naturgeſeß gegen den Körper 
und Geiſt verletzt habt. entweder durch Un—⸗ 
terlafſung oder Begehung ober eine 
chlechte Angewohnheit, dadurch daß Ihr der⸗ 
elben immer wieder fröbnt, dann gibt es 
ein Entweihen bon der Strafe, melde fi 
in Krankbeit, Verfall und Tod zeiat. Die 
unumitör.ı men MNaturgeiehe, ielte das 
Weltall reguliven und beberrichen, finb fo 
angepaßt, im Zbier- jowodl wie au im 
Trlanzenreih, daB, jeder Uebertretung eines 
Gefepes eine Strafe folgt, Kranlbeit, Verfall 
oder Tod. Dies it fo fiher wie die Nacht 
dem Tage weicht. Und Jbr, junge Männer, 
mögt die Strafe bier auf dieier Erde er- 
leiden, jrüber_oder fpäter im Leben. Ent⸗ 
rinnt diefer Strafe. Fakt Mutb und oebt 
nad dem DBienng Medical Inititute, 130 
Dearborn Straße, und werdet gebeilt. 


Männer in mittleren Jahren 


Euch 
— Der Frübling der Jugend iſt bei Euch dor» 
freien über, Ihr feht. empfindet ıınd beritebt jet 
, R 111 1005 ganz anders. Ihr feid Tlüger. Wenn Ahr an 
Ralh Euer Leben aurüddenft, fo entdedt Ahr die 
E wrerhümer, die Ihr begangen babt. Für et» 
liche der Webertretungen der Naturgelege in 
Eurer Jugend babt Ahr ohne Zweifel die 
Etrafe Ihon erlitten, denn die Strafe in dies 
fen Fällen folat ichnell. Aber auf dem Kalen⸗ 
der der Natur iteben andere und ichlimmere 
Vergeben angefhrieben, für welde Ihr tebt 
vielleicht zu leiden babt, fir Ausfhweifun- 
gen, denen Ihr erft vor Kurzem gefröhnt 
babt und welden Ihr no immes ergeben 
u Die ee feine —— in 
ter Natur, wesiweaen urem Kalle; Ihr müßt die Strafe, Kranl- 
Samilien-Öras su ade Sieht area Tune beit, Verfall oder Tod, in diefem Leben er» 
aus vertraulich. Jeder Zug bringt irgend Ne, | leiden und nicht in einem anderen. Seid ein 
mand aus der Zerue, um gebeilt zu werden. | ann und fucht Silfe. Gebt nah dem Viens 
Eifenbabn-Fabrgeld in Abzug gebradt für | ma Medical Juftitut, 130 Dearborn e tr, E85 
auswärtige Ratienten, die nach der Stadt | Wird Euß eine Bilfteihe Sand dardteten, 


tommeh. und End gefund und glüdlih machen. \ 
Blulvergiflung. Männerdie heiralfen wollen 
Nenn Ihr no immer leidet an Schmer- 


Sollten fi erit unterfnchen Iaffen, um zu ers 
zen und Rein, Schleimfleden im Munde, | fahren, ob fie für die wue tauglich find. Es 
wunde eble, Bidel, fupferfarbigen Yleden, | mag eine Krankheit in Eurem Körper fein, 
ssunden und Geihwüren an irgend einem | weihe Euer Glud und das Eurer Gattin ür 
Ibeil des Körpers oder der Glieder, wenn | immer trübt. Wenn hr Euch etliher diefer 
euer vaar und Augenbrauen ansallen — fo | Schwäden bewußt feid. die durch gebeime 
ift dies Die PBlutvergitung, melde die Mei» | Latter berurfaht morden, bericht nicht, 
fter-Spezialilten im VBierna Medical Anftis | diefelben au berdeden, indem br heiras 
tute beilen. Wir fuchen die bartnädigften | rathet. Wenn Ihr in diefem Zuftande beiras 
waude ın den fnummften Stadien. Das Blut | tdet, fo fest fih die Krankheit nur noch tie» 
und der Körper wird gründli bon allen I in Eurem Körper jeft, ruinirt Eure Ges 
gitigen Stoffen gereinigt, und in fürzerer | fundbeit, und Eure Kinder werden ſchwach 
Zeit al$ 1m ırgend einem Hot —— der | und fränflih. Nenn br Beiratben wollt, 
Seit. Konfultauon und Rath frei in der Of» | fo feid zuerit ein Mann. Gebt nad dem aro-» 
fice oder brieflich. Meine Gebühren für eine 
metimmdige wetlung find mäßig. Werdet us 
rirt und wendet die Gefabr, in dev br, 
Eure Freunde u. Nahlommen fhiveben, ab. 


Katarrh, Huften, jhwace Lungen, Schwindfucht (mittelit der X= } 
Strahlen), Taubheit, Inufende Ohren, Herzs, Yeber- und Nieren- | 
leiden, Hämorrhoiden, Filteln und alle Krankheiten des Afters | 

durch die nene Methode geheilt. 


Vienna Medical Institute 


No. 130 Dearborn Str. (2. Floor). Eck& Madison Str. - 
Sabritubl-Eingang 130 Dearborn Str. Wartesimmer 216, 2.- $lWwor. Spredftunden 8.B0 
Borm. bis 6 Abends, täglich. Office offen am Dienftag, Donneritag und Samftag bis 9 U 
Abends, um Arbeitern Gelegenbeit zu geben, dorzufprehen. Sonntags bon 9 bis 1. 


Sprecht 
vor oder 
Ichreibt 
und wir 
werden 


geben. für jeden Mann. 


eheime Krankheiten. | 


ir beilen auch (um geheilt aut bleiben) 
Bruch und Hümorrboiven obne Operation; 
Varicocele, tleine verihrumpfte und unents 
widelte Organe, und alle Krankbeiten pribas 


Ben Vienna Medical Anftitute und Iakt Euch 
unterfuhen und erfabret, ob Shr filr die B 
Ebe taualih feid. Unterfuhung und Rath B 
abfolut frei. 


BE IROTEWERLELL 
Kajüte und Zwilcdhended, 
EXKURSIONEN 


mac; Hamburg, Bremen. Antwerpen, Londen, 
Rotterdam, Havre, Neapel ele. 

wait Egbrch- auD Dopp-Tihraubem Dauıpfern. 

+ Zidet»DOftfice 


| ———— J. S. Lowitz 
= Wu j 


Nr. 141 und 14 Fletcher Str., pwiſchen Legvitt 
185 S. GLARK STR. 


Str. und Talley Ape., ] Ylof von Ciybourn Ape., 
nabe Monroe. 


1 od von Belmont Use., 1 Alod von Weftern Ave. 
Cars. 5e FFahrgeld. Schöne Gegend. 
Grohe L2otten 30x125. 
Seldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Bat in’d Ausland, jremded Beld ge: und vers 
Lauft, Wedel, Breeitbrieie, Kabeltrandferd. 


Billige Preije: $2500 ımd $2600. 
— evezialitat — 


Dieje Häuser find für zwei Familien eingeridftet 
BE Grbiihaiten 


(siwei Bier und Flnf-Simmersfylatz), haben alle 
neuen Verbejierungen, twie heikes Walier, 2 Bades 

tollektirt, zunerläfig, prompt, reell; 
auf Berlangen Vorſchuß bewilligt. 


| 
immer, .nidelplattirte Plumbing. Gas Wigtures, 
BE Bollmahıten 


orbins Hardware, etc., etc., 
tonfularifch ausgeftellt durch 


Seht fieSonntag Nachmittagan. 
Beulfches Ronfular 


Unfer Ugent if von 3 bis 5 he bei den Käufern. 
und Aechtsbureau 


Termine: 5200.00 baar — 
berlreler: Konfulet LOWITZ, 


Reft 820 monatlich. 
185 $S. Glark Str. 


E87 Wir haben aud nodh 2 tleine Gottaged 
für 81750 un 1775. 
Geätfnet bis Abends 6. Sonntags 9—12 Bormittags. 
l6ag, moxibe 


Nehmt Elybourn, Belmont oder Wellen UAne.: 


Gars. Oder Groß ParfsCars nah Roben Str. und 
84 La Salle Str. 


Shiffsfarten 


fih von Beimont Ude. 
zu billigften Breifen, 


Koesier & Zander, 
Degen Ausfertigung von 


- 69 Dearborn Str. 
BE Bollmachten, 


10ap,dofabi, imo 
la 
notariell und fonfularijch, 


Bl 
BEE Grbichafiten, 


Zum Reinigen und Pugen von 
Bar Fixtures, 

Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 


Drain Boards 
Tomte 
wendet Euch direft an 


ee 
Yonfalenıt K. W. KEMPF. 


Glas, Se ‚Morzelan n.i.w. 
Verkauft in allen Apothefen zu 25 Gi. 1 Bfd. Dog. 

Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office. 


ag A ae 
Beutfches Konſular⸗ 
und Reditsbureau. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags sifen bis 12 Bi — 


— — — — — — — 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


LE EEE 


Pr Eurer 
BORSCH & Co.,'103 Adanıs Ste. 
aegeuüber der BoßsDifier. “e 


Bela 

and ae 
terfuhung und Rath 

ain de su Bm., 


bb; als So 
a ah — 


gefet Die „Honntagvon“, 





Sür 


morgen, Mittwoch, 


offeriren wir ſpeziell gute Werthe in 


Waſchbaren Stoffen. 


In dieſem Departement könnt Ihr Alles zu dieſer Branche gehörige in größter Aus⸗ 
- wahl vorfinden und bitten wir, fich felbft au überzeugen, da& unfere Preife niedriger 
find, ivie diejenigen irgend eines anderen Ladens der Stadt. 


Ron 8 bi3 D PVormittagg— Standard Dualität 
SchiürzenBineham, 6c Werth, 0 
per Yard 

Bon 9 bis 10 Bormittagg— Schwarzer Merce- 
rized Sateen, reguläre 2% Dualität, 

die Yard zu 

Schwarze und weiße Hemden-Prints, 3°C 
Ihöne Mufter, per Yard... .ornsoononcmöree 4 


950 Stüde Dimity und Lamn, in den neueften 
Muftern und Stules, wurden zu 12%c 28 

verkauft, für Mittwoch per Yard 4c 
65 Stüde feiner Challies, die allerneueften Mu: 
fter der Saifon, fehr wünfchenswerth für. Dref: 


fing Sacqueß u. j. iv., werth 18«, 
werden verfauft per Vard zu 


Speziell von 1 His 2 Nahm.—15c Qualität weißes India Leinen, 


per Yard 


Chmwarz undweibe Shirting Drill3, eine reguläre 10c Qualität — 


per 


Kleider, ſpeziell. 


700 Baar feine Arbeits Männer-Hofen, gemacht 
von fehr ftarfen baummollenen Worfteds in dunfe 
len Muftern, alle Größen, mertb 

$1.00, 

50 Baar Arbeitöhojen, gemadht bon jchivarzen 
eorded MWorfteds, fehr ftarf und dauerhaft, Grö- 
ben 26 bis 32 Maiftmaß, werth Tc 


Yard 


Spezial-Berkauf von 9 bi8 10 Vormittags. 
%00 Knaben-Anzige, neue SFrühjahr-Facons, ge— 
madht von blauen iwollenen Chebiots, Mafrojen- 
tragen, beiegt mit 5 Reiben von frid. Soutache, 
Größen 3 bis & Kahre, werth $2.00, 89c 
Tür eme 


Domeſtics. 


Ganzleinene deutſchedamaſt Hand⸗ | 
tuchftoffe, farrirte und geftreifte Bi 
Mufter, 18 Zoll breit, nen » De 
15c Werth, per Yard 
Türkiſch-rother Tiſchtuch-Damaſt, 
60 Zoll breit, echtfarbig, großes 
Afjortiment, 9c Werth, 

per Yard 
Gezackte Mauntel Draves, prachtvolle 
Auswahl in Muſtern, ehtfarbig, 
68c Werth, fpeziell 
"sendung 45 
Weiber gemufterter Pique Flanell, 


460 


Vd. 3 


18 und 20 Zoll breit, 
fehr jpeziell, per Yard 


3. Floor, ipeziell. 


Die M. Childs geſtrickte Corſet Waiſt, leicht 
beihmust, Größe 1 bis 12 Sabre, 9e 
fpeziell, dag Stüd 

Fancy geftreifte Korfets für Damen, bon rhives 
tem Xean gemadt, gute Facon, in 29€ 
{hwarz u. grau, reg. 50c Werth z 
Maifts für Damen, von feinem fehivarzem mers 
cerized Sateen gemacht, neue Trühjahrs = ya= 
cons, tuded oder hohlgejäumt, volle 

$2.00 bis 82.25 werth, für 


Interzeng. 


teft® Fir Damen, in weiß und ecru, lange ers 
er er Hals und kurze Wermel, mit 15€ 
Seide bejegt, für 48e, 250 * 
Gerippte Umbrella Beintfeider für amen, in 
See ecru, fancy Spiten Bottom 25 
bejett, 48c iwertb, für — 
Extra feine Merino Unterhemden und goin I: 
Männer, Halbwolle, bald Yaumwolle, mit Seide 
eingebunden und Merlmutterfnöpfen, fofort zu 
"tragen, fpezieller Mittwocp- c 

Teld..ounosonenn nennen nennen nn nn nee , 
Fr Balbriagan Unterhemden und =Kofen mit 
doppeltem Sit, bübfch bejegt und oa» 
Perlmutterknöpfe 


Farben und Oel. 


Hygienic Kalfomine, alle Fatben, 4 19€ 
Pfund Padet 

M. U. Wieboldt & Co.’3 Neffel Brand Haus: 
farbe, garantirt nicht abzufchälen, 35 
..per- Gallone 

Reines gekochtes Leinſamen-Oel, 

per Gallone 

W. U. Wicholdt & Co.’3 Leifel Marke 5e 
Sleiweiß, per Pfund....................... 
Kir Haben ein großes Aſſortment von Au—⸗ 
itreich-, Larfir-, White Wajd- und Kalfomine- 
Pinfeln zu jehr billigen Breiien. 


Chin. Pü 
ariff, 2 


Notions 
zu reduz. 


Kartonem. 400 Pins. 10 
6-Unzen-Fl. Maſch 


Nickelplattirte 
heitsnadeln, 
Kid Haar-Kräusler, Gr. 
33 Zoll, Digd 
Velveteen Binding, 


Huımp Halten u. DOecien 
— 2 Dip. f 
Cotton Qapes, 

Meiten, 3 Rollen f.1o 
Haarnadeln-Gabinet3 — 
mit 60 Nadeln, ...... 10 
elwachs, Holz⸗ 


Stüudlicher Schuh⸗Verkauf 


8 bis BP Rorm—1 Partie Sctin Calf Schnür= 
fchuhe für die Kleinen, Gr. 9—13, durd: 

weg dauerhaft, T5c Werth, zu 48c 
9 bi 19 Form—l Partie Damen:Serges 
Slippers, mit Lederfchlen, 

29 Werth, zu 

2 18 3 Nahm—1 Bartie Kid Schnürjhuhe 
für Kinder, Batıca Tip, bervorftehende Sohlen, 
Baditay, Größen &—11ä, 

$1.00 Werth, zu 68c 
Spezietl folange der Vorrath 
reiht -— Reiter mb ileberbleibfel von Das 
mer-Schnür- und Rnöpfihuhen, iverth 

von $1.00 bis $2.00, zu 


hloufen, Skitls, ?c. 


Damen: und Mädchen = Bloufen, 
Stoffe von befter Qualität, durd: 
tweg gefüttert und befeßt mit Taf: 
feta, Sammetfrdgen, guter Werth 
zu 85.00, unfer 
0 EEE Er , 
Kleiderröde, in fchwarg und grau, 
| —— —— und 
| eingefaßt, werth $3.98, ‘ 
TSSURE BER. nannte 2.48 
— — ⸗Schulter⸗Capes für 
Damen, ſchwere brocaded Seide; 
elegant beſetzt und gefüttert, guter 
Werth zu $3.98, 
1 unjer Preis 


Kleiderftoffe. 


45... gangmwoll. ihmwarzer Whipcord und Gras 
nite Glotbh, der richtige Stoff für Röde, 68€ 
98c wertb, per Yard für 


4zöll. ſchwarzen Mohair Brilliantine, hübſche 
Aus wahl, klein — „ein ausgezeichnetes 
75c Tud, in diefem Berlauf, 

per Yard 39 
Neiter von feinen Kleiderftoffen werden am 
Mittwoch zum halben Preis verkauft. 


Strumpfwaaren. 


Feine Schwarze nabtloje Strümpfe für Da— 
men, 190 Werth, für 


Praun und blau gemiichte nahtlofe So— 
den für Männer, für 


Groceries. 


Pillsbury Beſt Patent Mehl, 34 
Bbl. Sack 


Breiien. 


Ze 
Sicher: 
Dspd....1e 


20 


die 
le 


Van Camps Baked Beans, 2 
Pfd.-Büchie 


Fairbanf3 Gold Duft, 4 Pid.s 


12c 
12c 


10€ 
14c 


Lekko Cleaning Pompder, große 
Schachtel 

Santos Peaberrh Kaffee, 
per Pfb 

Grufhed Java Kaffee, 

ver Pfd 


Standard Senf Sardinen, 
ERDE sens areas een eu 6c 


ERDE A ET TEE EEE 3 


Prinz Auguit und Mme, Recamier 


Der fleikige franzöfifche Biograph 
Sofef Turquan hat or wenigen Wo- 
Ken ein Xebensbild ber burch ihre 
Schönkit und Anmuth berühmten 
„Mme. Recamier“ auf dem PBarijer 
Büchermarkte erfcheinen laffen. Er 
Tchildert darin auch die Beziehungen 
Juliette Recamierd zu einem Hohen- 
zolleinprinzen, dem Prinzen Auguſt 
von Preußen. Diejes reine und ibeale 
Liebesperhältniß Hatte bisher noch fei= 
nen ernithaften und würdigen Ge- 
jhichtsjchreiber gefunden. 

Prinz Auguft von Preußen und Ju- 
liette Recamier fahen fi) zum eriten 
Male im Juli 1807 im Schloffe Cop- 
pet, am Genfer See, ald Gäjte ber be— 
fannten Schriftitelerin Frau dv. Gtaäl. 
Juliette mar der Einladung ber 
Freundin dorthin gefolgt, um einige 
Zeit fern von Baris zu berbingen. Der 
Aufenthalt in der Haupfftabt war ihr 
durch zwei Umftände verleivet: einmal 
dur; den Banterott ihres Gatten, 
dann, weil man am faiferlichen Hofe 
fie und ihren Krei3 mit Mißirauen be- 
trachtete, jeit fie da& Anerbieten, Bas 
laftvame der Kaiferin und „Freundin“ 
des Katjers zu werben, zurüdgemiefen 
hatte. Prinz Auguft befand fih auf 
der Rückkehr von Frankreich nah Preus 
ßen. Bei Brenzlau nach tapferer Ge- 
genwehr gefangen genommen, war er 
erſt nach Dijon, dann nach Paris ge—⸗ 
‘bracht, endlich freigelaſſen worden. Vor 
der Heimkehr unternahm er einen Ab— 
ſtecher nach Schloß Coppet, deſſen Her⸗ 
rin er von ihrem Aufenthalt in Berlin, 
wo ſie viel mit ſeinem Bruder Louis 
Ferdinand verkehrt hatte, kannte. 

Juliette war damals 30 Jahre alt; 
der Prinz um zwei Jahre jünger. 
Prinz Auguſt war der richtige Typus 
des Hohenzollernſtammes vor hundert 
Jahren, groß, ſtattlich, ſehr militäriſch 
in ber Haltung, zurüdbaltend und 
feines Standes bewußt. Vom erſten 
Augenblide an fühlte er fich zu Juliette 
bingezogen. Natürlich hatte er Tänaft 
von der „Schönften ber Schönen“ ae- 
bört, die in ihrem Barifer Salon Hof 
bielt wie eine Königin, und ber die be- 
beutendftien Geifter, ein Benjamin 
Conftant, ein Chateaubriand, bewuin- 
dernd huldigten. Gerade darum aber 
Haste er fie fich als eine ſtolze, gebieten⸗ 
de Erfoheinung, ala :vornehme große 
Dame vorgeftelt. Um fo mehr über- 
-  zafchte ihn ihr fanftes, faft Tchlichternes 
Weſen, das bei nüchterner Beurtheilung 
* Sallerbings nicht frei von Berechnung 
Scheint. Man bat von Madame RE; 
gamier gefagt, fie habe bie Kunft zu fo- 
 fettiren, —— an Bo au 

ner T erho den. nige ⸗ 
ner —— dem Zauber ihres mäd⸗ 


Be ee 


eh & 


in, ieh Teufen Yun 


genaufichlagens miderftehen — Brinz 
Auguft entbrannie bald in beftigfter 
Leidenichaft zu ihr. Auliette ermwiderte 
feine Neigung. Er mar, nad) ihrem 
eigenen Ausfprud, der einzige Mann, 
der je ihr Herz zum Schlagen brachte, 
und man weiß, daß es ihr nicht an 
Männern fehlte, die e8 verfuchten, ihr 
Herz zum Schlagen zu bringen. Es 
fam bald zu einer Aussprache zmwifchen 
ben Liebenden, indem der Prinz Zu- 
liette einen vegelvechten Heirathsantrag 
machte. Sie wäre geneigt gemefen, ihm 
mi einem freubigen amort zu ant- 
iworten — hätte nicht ein Kleines ‘Hin- 
verniß zwifchen ihnen geftanden: Herr 
Recamier nämlich, Auliettes in der 
Yerne meilender, alter, gebrechlicher 
Gatte, aber immerhin ihr Gatte. Dem 
Prinzen erfchien die Befeitigung biejes 
Hinderniffes ein Kinderfpiel, Juliettes 
Ehe war nicht kirchlich eingeſegnet wor— 
den, konnte alſo geſchieden werden. 
Wie man, kaum ein Jahr nach Jena 
und Auerſtädt, am preußiſchen Königs— 
hofe ſeine Abſicht aufnehmen würde, 
eine Frau heimzuführen, die Franzöſin 
und obendrein geſchieben, tatholiſch 
und obendrein von bürgerlichem Stan- 
de war, daran bachte ber ftürmifche 
Liebhaber feinen Augenblid, und feine 
Zuverficht riß auch Yuliette mit fort, 
Sie taufchten Ringe, „berlobten ſich 
feierlich, und der Prinz ſchrieb, nach 
der romantifchen „Sitte der Zeit“, mit 
feinem Blut einen Schwur ewiger Liebe 
für fie nieder... Er bat den Schwur 
bis zu ſeinem Tode gehalten. 
Das eigenthümliche Verhältniß Ju⸗ 
liettes zu ihrem Gatten hat noch Rie- 
mand böllig zu erklären vermodt. Es 
ift eriiefen, daß fie ihm nie mehr war, 
al3 eine Freundin, ja,.e8 fann al? un- 
zweifelhaft angenommen werben, daß 
diefe von ber Natur fo verfchmenderifch 
begabte, aber nit zur Gattin und 
Mutter gefchaffene Frau jungfräulic 
in’3 Grab geftiegen if. Der Barifer 
Scriftfteller Turquan berfiht — nicht 
al3 Erfter — bie Hnpothefe, er fei ibr 
natürlicher Vater gewejen,; und vieles 
[pricht in ber That für deren Richtig- 
feit. ebenfalls. zeigte er bei biefjer 
Gelegenheit, daß er gütig und nadhfih- 
tig mie ein Vater für fie fühlte. Als fie 
ihm fchrieb, ihn bat, fie freizugeben, da» 
mit fie die Gattin des Prinzen werben 
fönne, antwortete er ihr ohne ein Wort 
des VBorwurfed. ‘ Er hätte ihr, jagen 
fönnen, baß e3 nicht gerabe edel fei, 
wenn fie ihn jet, nachdem fie vierzehn 
Jahre lang reich, glüdlich, verwöhnt an 
feiner Seite gelebt Habe, verlafien 
wolle, da er. arm und alt geworden. 
Er td 8 nie Er teilte 
ihr vielmehr alle «Schwierigkeiten 
ber Lage bor, in die fie. fich zu ben 
im Begriff war. Würde der Koni 
“ur — F 83—— x — * 


N a ER De 


„Abendpoit‘, Chicago, Dienftag, den 15. April 1902. 


bon Preußen zu der Heirath feine Ein- 
pilligung geben? Und gäbe er fie aud), 
welche Stellung würde fie al® morga- 
natifche Frau, als Franzöfin, am Ber: 
Iiner Hofe haben — fie, bie gewohnt 
war, felbjt einen Hofjtaat um fich zu 
fehen? Er rieth ihr dringend, väter- 
lich, freundfchaftlich von ihrem Vorha- 
ben ab. Im erften Augenblide dachte 
Juliette an Selbſtmord. 

Aber die Luſt zu leben und vernünf⸗ 
tiges Zureden der Frau von Staëél 
verſcheuchten ſchnell die Todesgedanken. 
Die Vorſtellungen des Gatten hatten 
ſie indeſſen überzeugt. Nun galt es, 
die ſtürmiſchen Werbungen des Prin— 


zen abzuwehren, ihn hinzuhalten. Ihm 


offen zu ſagen, daß ſie nie die Seine 
werden könne, fand ſie den Muth nicht. 
Mit Hilfe der in allen Liebesangelegen— 
heiten wohl bewanderten Freundin 
wußte ſie es ſo einzurichten, daß er 
feine Minute mehr mit ihr allein war. 
Seinem Drängen antivoriele er aus- 
meichend, auf die Zukunft vertröftend. 
Dann mußte Britz Augufi endli in 
fein Vaterland zurüd, fie zu ihrem 
Oatten. Sie Tchrieben jich, er ihr wohl 
öfter als fie ihm. Diefe außerorbent- 
lih umfangreiche Korrefpondenz be- 
findet fh in den Händen de3 Herrn 
Leon Lavedan in Paris, ver die 
Herausgabe vorbereitet. 

Erft 1814 und 1815, als der Prinz 
mit den Alliteten in Baris einzog, jah 
er die Geliebte wieder. Er war 1815 
mit der Belagerung der Eleineren fran- 
zöltfchen ‚Feitungen betraut, und bon 
überall, von Maubeuge und Landre- 
cies, von Philippenille und Lonaroy 
fandte er ihr Briefe voll Zärtlichkeit 
und auch voller Giegesfreude. Tur— 
quan bemerkt Hierzu: „Was hätten 
mir 1870 von einer Franzöſin geſagt, 
bie mit einem ber befehligenden preu= 
Bifchen Prinzen forrefpondirt hätte? 
Der Fall mar doch 1814 der gleiche.“ 
Doch nicht ganz der gleiche, indem Ma= 
dame Recamier und ihre Freunde, ge- 
fohworene Feinde Napoleons, in den 
Aliirten nicht ihre Gegner, jondern 
ihre Befreier erblidten. 

Zum legten Male jah Brinz Auguft 
Yuliette Recamier 1818 in Wachen 
mährend des Kongrefjes. Dann trenn- 
te fie das Leben. Als der Prinz am 
19. Juli 1843 ftarb, beftimmte er in 
feinem Teftament, daß ihr von Ge- 
rards Hand gemaltes Bild, ihr Ge- 
Ichent, an fie zurückgefandt würbe. Den 
Verlodungsring, den fie ihm in Cop— 
pet an den ‘Finger geltedt und ben er 
nie abgelegt hatte, nahm er mit ins 
Grab. 


„Boethe in Chicago. ‘‘ 


Unter diefer Spigmarfe veröffent- 
lichte der Berliner „Oeneralanzeiger” 
bor Kurzem nachſtehenden Schmer— 
zenzfchrei eines Berliners, der in unſe— 
rer Stadt bei Verwandten, die in der 
Goethe Str. wohnen, zum Befuch meilt: 
„Als ich den Schaffner der Kabelbahn 
erfuchte, mich an der Kreuzung der 
Goethe Str. ausfteigen zu lafien, ftierie 
er mich verjtändnißlos. an, und 1 
mußte e3 dreimal wiederholen, biß er e& 
erfaßte. „OD, Sie meinen Gothe Str.! 
Warum fagen Sie denn dad nicht?" — 
Ein anderer Schaffner nannte fie am 
folgenden Abend „So—eeih,“ und am 
dritten Abend murde daraus 
„So—e—ihe". Bald darauf hatten 
wir einen ungeledten Jrländer als 
Kondufteur, der [pradh aus „So—tay”. 
Der Frleifher nennt fie „Gahtie“, der 
Waſchmann ſpricht „Gaytuh“, der Koh— 
lenlieferant „Goth“ und unſer Gemüſe— 
händler „Gertie“. Ich kenne eine Dame, 
die ſich eiwas auf ihre Bildung zugute 
hält, und ſie ſagt „Gutter“ (Goſſen-) 
Str. Den Vogel ſchieß aber der Por— 
tier in unſerem Hauſe ab, der nennt ſie 
„Goitre“ (Kropf-⸗) Str.“ — Abhilfe 
könnte die Leitung der Kabelbahngeſell— 
ſchaft dadurch ſchaffen, daß ſie ihren 
Schaffnern, von denen man nicht ver— 
langen kann, daß ſie literariſch gebildet 
ſind, den Namen unſeres unſterblichen 
Dichterheroen richtig einprägen läßt. 


— ⸗ 


— In der Verlegenheit. — Junge 
Frau: „Jede Nacht kommſt Du um 
zwei Uhr nach Hauſe; (ſchluchzend), o, 
ich ärmſte aller Frauen!“ — Mann: 
„Aber Liebchen, bedenke doch ... wenn 
ich nun erſt Nachtwächter wäre?“ 

— Ermuthigung. — Schüchterner 
Freier: „Ich — ich hätte heute an Sie 
eine ernſte Frage zu richten, verehrtes 
Fräulein, aber es fehlt mir an Worten 
—“ „O, ſprechen Sie nur, Herr Dok— 
tor ich ſage zu allem ja!“ 

— Gelungene Ausrede. — Junger 
Schriftſteller (der einem Gläubiger 
eben einen Wechſel unterſchreibt, als 
ſeine zukünftige Schwiegermutter ein— 
tritt): „So, bier haben Sie das... 
Autograph, mein Herr!" 

— Ganfter Tod. — Stromer (der 
infolge eines Sanonenraufches im’3 
Wafler fällt und dabei feine Schnaps- 
flafhe am Ufer verliert): Wenn mit 
nur Iemand meine Flafchen reichen 
mwürbe, daß ich den Schnaps no) ge⸗ 
ſchwind austrinken könnte, das wär' 
wenigſtens ein ſanfter Tod. 


Ueber 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


Anker” 
Pain Expeller 


au nn ante en Sp glebt gegen 
Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 

' Hüftweh, etc. 

und RHEUMATISCHE . 


BESCHWERDEN ALLER ART. 


25c. und 500, bei allen: Deoguisten 
oder vermittelst e 


ers — 


— 


SSIEGEL 


Mittwoch-SHansausitatter- 


PER-&-(0 


ag. 


Jeder Bedarf im Haushalt, wie er fi) bei der Frühiahrs:Reinigung, beim Frühiahrs : Umziehen 
und Frühjahrs:Hochzeiten ergibt, gededt zu den niedrigiten Preijen im „Großen Laden‘, 


yand: 


5300.00 


gemachte 


Arabiiche Spisen: Gardinen, $125.00 


$10,000 werth der werthuolliten Gardinen, die gemacht werden, zu 44c am Dollar. 


Wir haben uns zu 44 am 2 
der Herren E. Pulfrich K Co., 


den Ruf genießt, ausgezeichnetes Verſtändniß von 
Durch den Unternehmungsgeiſt des „Großen Ladens 


Pufrich's 545 feine arabi— 
ſche Gardinen, Paar ... 
Pulfrich's 550 ſchöne ara— 
biiche Gardinen, Paar. 


519.00 
522.50 


4c am Dollar die wunderbar eleganten allerfeinften Erzengniffe der Spigenmacherkunft gefichert 
die von ihrem in Frankreich wohnenden Käufer, HernArthur Naumann, perjönlic ausgejuht waren, der unter den Spikenmachern wohnt und 
Spiten und gediegenen Geihmad zu befigen. Keine jolche Gelegenheit für Spiten- Gardinen ift in Amerika je geboten worden. 
“ genieht Chicago den Bortheil tie feine andere Stadt in den 


+ 


Pulfrich's 860 prächtige 
arabiiche Gardinen, Paar. 
Pulfrich's 575 hübſche ara— 
biihe Gardinen, Paar... 


527.30 
532.50, 


54.00 Sabelnch: Gardinen, S1.95. 


Sedermann weih, da Gable Net die hibjche ften u. dauerhafteften Gardinen find, welche 


auf der Majchine gemacht werden. 


gen für diejelben nicht halb ausführen, trogdem 
Ta wir iwiifen, daß die ) 
fein wird, haben wir Doppelt jo viele Gardinens®erfäufer angeitellt. 

Unjere corded Roint Arabe Gardinen haben alle die Yacons u. vielen Vorzüge 


fie zum halben Preis. 


MWaaren — eine jehr nette Auswahl — Preis. 


Point de Calais und Bruſſels Gardinen —wir importirten dieje Dirctt vom Fabrikanten, 
ficherlich 33.00 Gardinen, aber unſere Partie von 8S. 50 Waaren iſt klein, und darum offeri— 


ten wir Guh 5.00 Gardinen, per Paar 
Renaifiance Gardi 
wir auch viele ver 


zu räumen, beinabe auf die Hälfte herabfegen — 


Art Purlap — fhliht und gemuftert— mit oder ohne ized Niüdfeite — neue rotbe und grüne jFar- 


ben — 25 Waaren — per Vard 


Die Fabrifanten könnten augenblidlich die Beftellun: 


haben wir genügend davon und fferiren 
Nachfrage nach diefen Waaren jehr groß 
Schiebt es nicht auf. 


der 850.00 S2.50 | 


| 
und es find | 


ı — mir erwarteten .ROD Paar von diefer Sorte zu $12 zu verfaufen; und wenn 
ıft haben, jo haben wir immer nod eine Partie, die wir, um fie jchnell 56 90 
+ 


8 


Silkoline und Art Denim—eine gut aſſortirte Partie von Uc Qualitäten-MYard 


Möbel⸗Preiſe 


Couch, wie die 
Abbildung— 


überzogen 


mit 


echtem Marine 

Rantajote, 

® Reiben tiefe 

Tufting— 

garantirte 
Stahl⸗-Kon— 

itruftion— 


BIE0O Wetb A as sans Baer sa ne 


Meſſingene Bettitelle — Wir 
disfelben rafcher, 


S12.39 


verkaufen 


alg wie wir jie dom 


Fabritanten geliefert erhalten—es ift ein 
twundervoller Bargein—polle 123Ö1l. Pio- 
iten, 3301. Qajen und Hust3—vergleicht 
fie mit irgend einer anderen im Martt— 


— 840.0 


MWertb—ipe: 


jiell morgen zu 


524.95 


‚Speziell — 
dieje 
Gelegenbeit 
fen mir unsere $12 
4 Pfund = 
Matragen zu 


ST. 


ausgejuchtes quarter-fawer Golden Dat, 


Für 


China Clo ſet, 


Bend, Fenſterſcheiben,. Spiegel-Rücken und fancy 


Spiegel im Top-Ornament; wir haben dieſelben billig ge— 


tauft, ſind gut 80.00 werth — ſpeziell 


Sideboard ſolid Golden Oak, 453öll. Baſe, volle elegante Front, 


großer franz. PlateSpiegel und eine mitPlüjch 
gefütterte Schublade, FD Werth 4 fpeziell...... 


Stobe Wernide Boot Cafe, Filing Cabinet3 und Card Anz “ 
deres. Wir off:riren eine große Partie zu Fabritpreijen. Mer: 


nide trägt den Verluft. 


Nuͤtzliche Garten und 


Haushaltungs: Artikel. 


Unfer Bajement Verkaufsraum offerirt alle Sor: 
ten geldſpareude Gelegenheiten beim Kaufen von 
Haushaltungs- und Garten-Artikeln. 


3-Stück Garten- Sets 
für 
Knaben 
Diamond Brand Gar— 
ten⸗Rechen 
zu 


— — 


Voll 
aus 
Stahl 


polirte 


Diamond Brand 
ftählerne Spaten: 
gabeln 


Stählerne Baum: 
Verſchneid⸗ 
Scheeren 


Enterprife 
Garten: 
Saden 


Stahl Garten-Tromel 


Clinton Wire Cloth Co.'s 
vanifirtes Geflügelneg Nr. 19, 
2:zÖllige Maiden, per Rolle von 
190 Sub, 12 

Zoll breit 


Unfere Model 
Gisihränfe, 

aus Hartholz 

2 Hi] gemacht, — mit 

N 9 Holzkohle ge⸗ 

durchweg 

H# mit Zint ausge: 

fchlagen u. ba= 

wegnehm⸗ 

e Flue und 

Abzugsröbren, 

aufwärt3 bon 


u 
Unjere beite gemichte Challenge 
oder Newport Haus: u 

farbe, per Gallone....... 95€ 


Anti⸗-Truft Bleiweißb, 
Faäßchen, per 


in 


Challenge Bleiweiß. 
per Pd 

Meifing Bilder: 
baten, D£d 


Zadirte Rod: u. 
Qut = Salen —. 
per 


Tusend....LOC 


Earpet Stretcher 
Stahl Garpet Tads, per Did. Padete 


öfen, verbejierte 
Brenner, 


L) 


Diejes Dejign folid Golden in iper 
Tot Dreffer, bat 42300. Bafe, 
4 eroße Schubladen, aeaojiene 
Meiling-Griffe u. 3x2 fran- 


zöſ. Plate Spiegel P% 
8*812 Wth,, 348 7. 95 


fvezielke 


verfau- bination 


Bear: feinsten 


49 


einem jebr eleganten Gont 
Schreibpult, 


ter:fatwed 


Nor 


Ver. Staaten. 


Pulfrich's 800 prächtige 337 Pe 
arabijche Gardinen, Paar. 8 +.) 


Pulfrich's 8115 *847 2 9 
arabiihe Gardinen, Paar. e; ‘ +.) 


| 


- das ganze Zager von foftbaren handgemahten Gardinen 


Beachtet die Preiſe. 


Pulfrich's 8125 rt 00 
arabiiche Gardinen, Paar. ei; 9} > 


Pulfrich's 250 reihe ara: *100 


biſche Gardinen, Paar 


S40 franz. Belour:-PBortieres, S24.00. 


Ties ift abjolut die prächtigfte Auswahl in der Stadt, und wir haben hunderte von billi- 
geren, an denen die Erjparniß-Gelegenheit verhältnigmäßig gerade jo groß ift—y. B.: 


1,000 einzelne Tapeftry Portieren, dag Stüd . . 2 2 2. 
600 Paar Tapeftry Portieren, jeher hübih, per Naar . 34 
Sorten, per Naar — 
85.00hübſche ſchwere Rope Portieren, das Stükt...... 


Gardinen Muslins—zwei Kiſten Fabrikreſter, leicht fehlerhaft —Partien 
der Yard 


—ichivere, dauerbafte 35c 


400 affortirte Portieren, viele $10.00- 


ten und fchlicht geftreiften Waaren—iverth bis zu 3öc 
Gardinen: Qobbinet—45 ZoU breit— doppelter Faden 


Dil Opaque Rouleaur—beachtet, Diefes find Dil Opaque, 


. $1.45 
. $2.95 
. 85.00 
. $2.50 


gemufter- 10€ 


Qualität — 


von farbigen, 


3 bei 7 Fuk Größe—aufgezogen auf w2ge 


tantirten Spring Firtures—alle Farben—s5e Wertb—per Stüd.ecnceneennenannnennnnnnununnnnnnn 
Meiiing Yenfterftangen— wir willen daß fie in der ganzen Stadt für 15c verfauft werden, denn e3 Te 


ift Die Ichwere, lange, ftarfe Sorte — per Stüd 


» I 
Dieſe genaue Entwurf, 
Stück Parlor Suit, maſſives Ma 
hogany Back Geſtell. mit den ab 
ſolut beſten import. Ueberzugſtof 


ieller Bargain in 


Book Caie und 
gemacht aus 
aus geſuchten quar 
Golden Oat 


518.95 


ipeziell für morgen 


, Fiferne und mejlingen: 


, Full 
geformter ! 
‚ Abbild 


9.95 


AN Nioiten, 


 Bettitelle, genau tie die 


ung, 1 1:163Öllige 
Meſſing-Knobs 


J— iſchwere Svpindeln in 


Kopf⸗ 
allen € 


2.491, 
zu 


Bilder und Rahmen. 


Goiortppes— Life Sujet$, mounted und matted— | 
in 1350, Gold-Rahmen— Eden Ornamente 
Größe 10x12 Werth 500.................. kn 


Bhoto Farben — 
Afiortiment ben 
bübihen Sujetd3— 
in 23ölligem fancy 
Gold = Rahnıen— 
Größe 16x90 — 
$1.50 ww 

ide 
Counteß Motofa, 
Baby Stuart, 
Pharaohs Pferde, 
te Sujets, 

103ölligen runden verzierten Veneer-— 
NRahmen—regul. 7The 


Echte handgemachte Paſtels —in Gold polirten Cut 
out Rahmen — Größe 16x0— ein 
hübſches Bild in Farben —35 werth.... 52.98 


ben im Ganzen 169 da= 
von, $6 Wertbe, jpeizch 
morgen 


| 
— in 


und Fußende, in 
Srößen; wir ba: 
Abbildung, majlives Eichen, 
aroker Platte, 
wüße, bi3 zu 6 
zieben, 89 merth, 
morgen 


Fuß auszu- 


52.89 


Bettzeng. 


Frühjahrs-Waaren — hochfeine Cualität, 


niedrige Preiſe. 


Betttücher volle Gröhe, ſchwerer Muslin, keine 
Stärte oder Filling, gut gemacht 7 
werth 38 4 ‘“c 


Bettdeden ⸗11 4. extra Größe, gut ſchwer gehäkelt, 
bübſche Marſeilles Muſter, 6zöllige Franſen oder 
einfacher Saum, werth $1.40 8 8 

— ’ s1.15 


I r8 — mit weißem Cheejeclotb überzogen, 
gefüllt mit reinmweißer Watte, bei Sand 
gebunden, werth 98 


Gomfort:rs — volle Größe, mit feiner Eiltoline 
überzogen, bübjche Mufter und Farben, mit rein: 
weißer Watte gefüllt, wertb $1.35, 


Pett-Kifien, 7 Pfund, 214x274, gefüllt. mit 'ertra 
guter Cualität Tud und grauem Down, gemifch- 
ter befter fancy Gobelin Tid Ueber: Si m 
200 - ei SE eras sauna scna nenn : .) 





PVrahtvolles Aifortiment von Fachimile Wafferfars 
ben—matted und in Goldrahmen— 
Größe 15x20—Bargain für $1.00 


Bilder für Ehzimmter, in Flemiſh Fichen-Rahmen 
— Größe 13 bei 16—elegantes Ajjortiment 65 
von Sujet2—$1.00 Werth oc 
Große Auswahl in fertigen Rahmen zu bedeus 
tend berabgefckten Preiſen. 

Keine Perehnung für das Finrahmen von Pildern. 


Haushalt⸗Leinen. 


Handtücher gebleihte bauınmoll. Sud Hands 
tüher — ipezieller Werth für diefen Ber: 
fauf — das Stüd 


Servietten — meiße u. farbige Ränder befranfte 
Servietten — ein Bargain für Dieie Qual. 
— dad Stüd zu 


Grafb Handtuchzeug—ganzleinenes Tarrirteg m 
Glas-Handtuhzeug, Homeiitters ſpez. Werts. De 


Huf Handrüher — !-ieller Wertb in jehr großen 
20x42 jchiweren feinenen Huf Handtichern, 
— 2% Duauität 


Befranfte Elotbe, gr. Sorte türkifcherothe 
und weiße befranfte Muiter:Cloth3......... 


Betttuhreug — ihimeres 9x4 breites un: 
gebleichtes PBelttuchzeug, die Yard 


Tafel: Damaft, 72 Zoll breites gebleichtes 
Iritn Leinen Tafeldamakt, 65 Cual 


Gas uud Electric, 


Diefes 2:Brenner Gas: 
irture, rei vergold. 
inifb, Längen bis 10 
. Eeiling, einihl, bübs 
em ‚a3: 


Schirm 52.50 


Die Gleichen wie oben 
mit 3 

Vrennern... + 
Einfahe Meifing Pens 
dants, 36 Zoll 39€ 


lang für 
gen Gas⸗ 
ras 
dets... 18c 
Einf. Swing 
Gas Bracets, 


Die neueſten verbeſſerten Veerleß Gas-Breuner — 
erade dr Brenner; der Euch Geld an der 
Srehnung jpart — nur ’ 

Leva Gas Tips 

Brap Gadbrenner, große Ga3:Erjpars 

nib, das ' Dugend 

Eclipie Mantie, der ° 

a ,. das Did 

Echte Mesco Iroden ‚Bat: 

,„ terie, Stüd 


Die -ı neueften * Verbeiierten 
Braproof JIron Bor ‚Beil, Bi} 
elle Gr, — emailtiet "ober 
niktelplattirt, 

“ anfio. ton.... 


| Porzellan: und Hlaswanren. 


Buder- und Gream:Set, ın:ue Facons und Dekora— 
tionen, die hübjcheiten Sets, die Ahr jemals ge- 
feben, öfterreichiihe Porzellan:Arbeit, 

| mertb Be, Spezialpreis, Set 


Gchte amerifanifhe Cut Glas Zuder: und Eream: 
Setzt, große Sorte, wie die Abbildung, ein neues 
S t, mwertb 8.00, ſpeziell, 
Ein aus jehrig 
Stüden beiteben: 


5 7 
des Set von 
—— Reedle etched 
Tr € Zafelgläfern, 
Ba \ | eimiclichtieh 1 
I IL :  Dugend von je: 
— der Sorte von 


Wiskey-, Bier-, Wein-, Limonaden 
Glaͤſer, wirtlicher Werth 5810.500 — 
60 Stücken vollſtändig, wie die Ab— 
bildung, jür morgen nur............. 


=. und Wie: 
diejes Set von 


= 

54.95 
2» 

52.50 
Dinner Sets, englis 
ihes Porzellan, 100 
Stüde Matlod Din: 
ner Sets, Did Gold 
Border, Rerzierun: 
gen, doppelte Woldli- 
nien auf -jedem Stüd 
und jedes Stüd ga= 
rentirt, etwas mirf: 
ih Schönes, wirkli- 
her Werth 15.0) — 
vollftändiges Set 


58.50 


Dinner Sets, ameri- 
tanifhes Porzellan, — 
‚112 = Stüd Dinner 
Sets, aifortirte Farben, in fonventionellen und 
naturfarbigen Ylumenimnuftera — ein Triumph der 


amerifaniihen Zöpferei, mwerth $17.00 -&& 6 
fpeziell für morgen, volftändiges 2:89.25 


Oefterreihiihe Porzellan HFarn-Behälter, giabe 
Sorte, mit netten Blumendelorationen, . vollftän- 


dig mit fyütterung, werth $1.25, [2 
Speztalvertauf 65€ 


Deutfhe Porzellan verzierte ‚Satz: und Pfeffer: 
Püchien, die einzige Sorte die. nie jhivarz wird, 
mwertb De, fpezieller Verkaufs: 


Gin 30:Stüde Set don derfelben 
KRombination....orssoscersenisusnseeee 


Frühjahrs-Tapeten. 


Mittwoch werden wir Euch einige der 
größten Bargains der Saiſon offeriren. 


121 per Rolle. Wir offeriren Euch de Aus- 
2€ wahl von einem unbeihräntten Aſſort⸗ 
ment unferer feiniten Tapeten, Mufter fü jeden 
Geihmad und Liebbaberei, in allen Farben, paj- 
‚end zür jedes Zimmer, wirklicher Werth 25c. 


10 per Rolle für Auswahl von 75 Muftern, 
€ in ihiweren geprebten und ladirten Gold⸗ 
Tapeten, cinihl. Burleps, Streifen, pajjend für 
Hallen, Wohnzimmer, Bibliotheken etc. 


7 per Rolle für die Auswahl von 100 Muftern, 
c einſchl. Tabeten, die ür 150 und 18c per 
Rolle dettauft wurden baſſend für alle gwede. — 
Dieje Tapeten find in voller Kombingfion, und 
werden verfauft werden fo ichnell wir fie zeigen. 


4 per Rolle ür ein elegantes Wiioztment ven 
c Gilt und Glinnmer Tapeten, pafiend für 
Ghzimmer, Schlafgimuier wte., Tapeten, Die pofi: 
tiv für I und 12e verkauft imerden. 


le für Yusmwahl von t de 
2% ‚Kinn aut harter Zupeaeu für Rüden und 
Hlafzimmer. 


53.25 


fen gepolftert, aut 825.00 wertb— 


14.95 


8 
Auszieh:Ehzimmertifh, genau tie 
mit 
aeichnigte Klauen: 


54.97 








Diefer Entwurf Davenport, maffineg Mahoganp: 
oder Eichen:Geftel, in der beit möglichen Weiie 
überzogen nnd konftruirt - 

ziel morgen 


Sanitary Couch Bett (genau wie Abbildung) und 
Matrage, wie bier gezeigt wird, ein bollftändiges 
Bett daritellend, geitügt Dur drei Reiben von 
Spiral Sprungfedern, ein qut Dazu pajjende Moll: 
Matrage, eine leichte Handbewegung ändert dajjelbe 


in ein fomfortables Rubebett, $12.00 & m 
Werth—morgen, vollſtändig. . .. ....... 383. 95 


Echtes Leder-Ruhebett, 530 Zoll breit, Diamond 
tufted, garantirte Stahl-Konſtru- 32 03 
tion, 8545 Wth.—ſpeziell ............ 529.95 
Office-Rulte und Stühle. Wir zeigen eine voll 
ffändige Auswahl der feiniten maifiven Mahogany 
Rol Top Bulte bis zu Dem gewöhnlichen Pult— 
Stuhl, zu bedeutend unter den gewöhnl. Breifen. 
Wir erſuchen Euch, vorzuſprechen. 


CARPETS| 


Iugrain Carpets. 


Bruſſels Gewebe Angrain — 36 Boll breit, et: 
farbig, fann auf beiden Seiten gebraucht 25 
werden, gute Deſigns und Farben.. ....... 2 
Sanztvollener Ingrain—volles Standard ertra 
45c 


Tapeſtry Bruſſels. 


Muſtern 

3% berihiedene Teiigns und Farben zur Auswahl 
in Parlor:, Sallen: und Treppen Muftern 

mit oder ohne 

Gin fpezieller Ginfauf von ler, Smitb und Ste- 
phen Sanford & Sons ermöglicht e8 ums, die befte 
DOuaität 10 Wire Stoffe zum offeriren gu einer be 
deutenden Herabjegung zu offeriren— dazu pajjende 
Porders, Hallen: und Treppen: Mufter, 


* 
seeulire- Bic Knaller ne näcunenenanunaneg 69€ 


Body Brufels und Velnels. 


Milton Velnets—endlofe Auswahl von ertra fchive- 
ren Sigb Pile Stoffen und bocfeine Auswahl in 
Muftern, dayır pafienden Porders, 

Hallen: und Treppen:Effeften 85 
Lowell Bodn Bruffels—es. gibr keine befteren — 
Fure Auswahl au Sder ganzen Partie von 95€ 
Muftern, reg. Wertb bis zu 81.35......... 

Roval Milton Pelveti— die beite je angefertigte 
Qualität Pelvets, türfifche und berjiihe Defigns 
und Farben, . Yorders, - Hallen: und Treppen-Mu— 


#ter, reaulärer Wertb bis zu $1.50— 51.10 


zu 


Augs von Carpet-Größe 


WAngs— 3immer- Größe, neue Mufler. 


Rangpur Smyrna Rugs, orient. Entwürfe. 
6x9 7.6x10.6 Ix12 


55.55. 87.45 810.8 | 


Smörna Rugs, Princeh und Amfterdam 
__6x9 . 7.6x10.6 __9x12 
' 88.50 812.50 $18.50 


| 
Bruijel3. Nugs, tadellofe Nähte, | 
BO.TS IX sen. 814.50 | 
a — — 
Body Bruſſels Rugs, Bigelow Fabtikat. | 
8.3x10.6 ..816.50 90x12 ........819.50 


Arminfter Rugs, hochfeine Effekte. 


8.3x10.6 ..820.00 9xlꝰ ....... 822.50 


Nopal Wilton Rugs, alles Standard Yabris 
Tate. 

8.3x19.6 — 830.00 und.........: 826.00 
9x12 — 835.00 und...unessneere: 330.00 


Ligelow Arlington Arminflee Rugs, 
beijeres Fabrikiat. 2 
9x12 Fuß 15 Muſter............. 837.50 


kein 


Oriental Rugs, ungefähr 50 Türfifhe uud 
Andia Rugs, Gr. von 6x9 bis 10x13 Fuß, 
% Proy. ab von den reg. markirten Preifen. 


Mallings und Linoleums. 


China Mattinggs 0 Mufter zur Auswahl, fancy 
Gheds und Streifen, feines Gewebe, 40c % 
Qualität, 306; 15 Qualitat................ 
Kapanijhe Matting—ein beiferet Aifortiment von 
feinen Jap Mattings fan nirgends gefunden ier- 
den. Dieje Stoffe find direkt importirt, umb bie 
Partie umfaht ale die bodeleganten NReudeitem, 
weiß mit eingelegten Jap Fıguren, fomwie die Gar: 
pet und Damalt:Fifelte, in allen Warben, 19e 
5% Onalität, 30e; 2% Lualität 
Sincheum—ertra jhiwere Tualität— Tile, Parques 
try und PBiumen:Mufter — in einem großen Wi: 
fortiment — 6 und 12 Fuß breit, 

requlärer öl Wertb 





